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Onfel Sam und Banama. 
Ein nener Kanalvertrags = Entwurf. 


Mafhington, D. K., 18. Nov. Die 
Hauptbeftiimmungen eines neuen Ber- 
tragö-Entmwurfes betreff3 der Erbau- 
ung eine Kanals über ben Yfthmus 
bon Panama find zwifchen dem 
Staatsjefretär Hay und dem Pana= 
ma-Gejandten Bunau-Barilla verein- 
bart worden. Ein Datum für die Un- 
terzeichnung diefes Vertrages, welcher 
als günftiger für die Ver. Staaten be- 
zeichnet wird, al3 der alte mit der Re- 
gierung von Kolombia, ift noch nicht 
feſtgeſtellt. 

New HYorf, 18. Nov. Eine Spezial- 
fommiffion, welche von der neuen PBa- 
nama-PRegierung abgejandt wurde, traf 

‚ mit dem Dampfer „City of Waſh— 
ington” von Colon hier ein; der Dam- 
pfer hatte die Flagge der Republik Ba- 
nama auf feinem hinteren Maft mwehen. 
Die Kommiffion wird fich zunächft mit 
dem PBanama-Bertreter in Wafhington 
beſprechen. 

Colon, 18. Nov. An Bord des ame— 
rikaniſchen Kriegsbootes „Mayflower“ 
unterhandelten General Reyes und ſei— 
ne Begleiter, welche die kolombiſcheRe— 
gierung vertreten, jedoch keine Voll— 
macht mitbrachten, mit den Vertretern 
der neuen Republik Panama über ev. 
Frieden. Wie zu erwarten war, ver— 
liefen die Unterhandlungen ergebnif- 
los, und die folombifchen Abgefandten 
fuhren bald darauf mit dem Dampfer 
„Zrent“ wieder meg. 

MWafbington, D. K., 18. Nov. Wie 
man bernimmt, bat ich die Lage in 
der kolombiſchen Hauptſtadt Bogota 
kritiſch geſtaltet, ſoweit die Beziehungen 
zwiſchen den Ver. Statten und der 
Republik Kolombia in Betracht kom— 
men. Die Haltung der kolombiſchen 
Regierung gegenüber dem amerikani— 
ſchenGeſandten Beaupre, wegen Aner— 
kennung der neuen Republik Panama 


(10 Seiten.) 


Arbeitern die Löhne befchnitten; fie er- 
Härt, das jei deshalb nothmwendig ge= 
worden, weil der amerifanifche Stahl- 
Iruft („United States Steel Corpo- 


Chicago, Mittwod)y, Den 18. November 1905. —5 Uhr:Ausgabe 


minion ron & Steel Co. hat ihren | hat. (Hr. v. fubi war dafür, aud) | 


In Unlerhandlung. 


| die Werke ber fogenannten Sezeifio- 
niſten gebührend zu berückſichtigen; 

aber die, von der Regierung mit der 
| Auswahl betraute Kommiffion mies 


ration“), mit welchem fie fonfurriren ; den Gezefftonijten einen jo winzigen 
müffe, feine Gehälter befchnitten habe. | Raum an, daß biejelben feine Luft 
Die Arbeiter fprechen jtarf von einem | haben, überhaupt irgendwelche ihrer 
Streit. Merke auf die befagte Ausftellung zu 
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Elkins' Teſtament hat ein Loch. 

Philadelphia, 17. Nop. Das, vom 
verſtorbenen Millionär Wm. 2. Elkins 
gemachte Vermädtnig von $240,000, 
oder nöthigenfalls $250,000, für ben 
Bau eines Freimaurer-Waijenhaufes 
dahier ift vom Urfunden-Regiitrator 
WilE M. Roof, im County Montgo= 
mery, für ungiltig erflärt morben. 
Diefe Entfeheidung ftügt fi) auf bie 
TIhatfache, daß das Kodizill zum Te- 


Bermächtniß verfügte — nicht früher, 
als dreißig Tage vor dem Tode des 
Erb-Lafferd? gemacht murde, 
nad) dem Staatägejeg feine Giltigfeit 
bat. Die Erben werden, wenn Hrn. ElI- 
len, die Summe an das „Mafonic 
Home of Penniylvania“ auszahlen 
müflen. Wie Geo. MW. Elfins, der 
Sohn desDahingefchiedenen, mittheilt, 
erben die Erben in den näcdhlten Ta= 
gen eine Berathung in diefer Angele- 
genheit abhalten. 

Binnenfce - Dampfer verunglüdt. 


Detroit, 18, Nov. Der Dampfer 
„SredPabft,“ Eigentum der Weit Di- 
biltion Steamfhip Eo. von Chicago 
und zur Zeit mit Getreide beladen und 
nach Detroit bejtimmt, ftieß gegen da3, 
unter dem Waffer jich bergende Wrad 
des niedergebrannten Dampfer3 „Min- 
nejota* im St. Clairfluß und befam 
ein großes Loc in feine Hinterfeite. 


E3 war nothmwendig, das Schiff auf 


den Strand laufen zu laffen, um fein 
| Unterfinfen zu verhüten; denn fchon 
ſtand das MWaljer im Innern des 
| Rumpfes 6 Fuß hoc. 
Belannter Komiter geitorben. 
Nem Dorf, 18. Nov. Mar Qube, 


ftament — melches Kodizill erit das | 


fins’ Wünfche ausgeführt werben fol- | 


enden.) 
Anardiiten in Saft. 
Komplott gegen den Schweizer Präfidenten 
foll geplant aewefen fein. 
Rom, 18. Nov. Das Blatt „Mef- 
fagero“ theilt heute mit, daß in Mai- 
! Tand drei Anardhiiten verhaftet worden 
| feien, unter der Anflage, mit einem 
| geplanten Attentat auf das Leben des 
ı Schweizer Präfidenten Deucher in Ver- 
| bindung zu jtehen. 
| Paris, 18. Nov. Eine Depejche an 
| da8 Blatt „La Patrie“ aus Lugane, 


| habe jich der Polizei geftellt und be- 

| Tannt, daß er ausgewählt worden fei, 

! den Schweizer Bundespräfidenten um= 
zubringen, daß er jedoch im legten Au= 
genblid den Muth verloren habe. 

Die Balfan-Wirren. 
Greueltbaten dauern noch immer fort 
Konftantinopel, 18. Nov. Die 

| Moslem vomBezirt Kirt-Rilifeh haben 
| fünf bulgarifhe Dörfer nieber- 
| gebrannt, aus Rache für einen Angriff 
| ber Bulgaren auf das Moslem-Dorf 
| Sarafa. 
| Man nirımt hier an, daß, wenn bie 
| Antwort der türfifchen Regierung auf 
den ruſſiſch-öſterreichiſchen Reform— 
Plan nicht bis zum 20. November ein— 
getroffen iſt, der öſterreichiſch-unga— 
riſche Botſchafter Freiherr v. Calice 
und der ruſſiſche Botſchafter Zinoview 
um eine Audienz beim Sultan nach— 
ſuchen und auf der Annahme des Re— 
form-Planes beſtehen werden. 
Bruftlärung gewünſcht. 
Berlin, 18. Novp. Die neueſten 
Blätter machen die Mittheilung, daß 


die, unlängſt vor dem Brandenburger 


durch die Ver. Staaten, ſoll eine ge- vielleicht der beliebteſte aller deutſch- Thore enthüllten beiden Denkmäler 


radezu drohende geweſen ſein. Die 


amerikaniſchen Komiker (auch in Chi— 


für Kaiſer Friedrich und Kaiſerin 


amerikaniſche Regierung übermittelte cago gut bekannt), iſt im Deutſchen Friedrich insgeſammt 470,000 Mark 


der kolombiſchen durch den Geſandten 
Beaupre neue Erklärungen und ein 
Anerbieten, als Vermittler zwiſchen 
Kolombia und Panama zu amtiren. 

New York, 18. Nov. Eine Spezial- 
depeſche aus Bogola meldet, baß.große 
militärtfche Vorbereitungen” a ‚Ko: 
lombia im Gange feien! 

58. Hongreh. 


Mafhington, D, K., 18. Nov. In 
ber heutigen Sene!3fitung legte Gal- 
Iinger von Nem Hampfhire eine Peti- 
tion der Soldatenmwittmen von 1846 
um Erhöhung aller, anläßlich des me- 
rttanifchen Krieges gewährten Penfio- 
nen auf $30 den Monat vor. Er machte 
darauf aufmerffam, daß gegenwärtig 
alle betreffenden Weberlebenden, oder 
ihre Angehörigen, “eine Penfion von 
$12 pro Monat erhalten. 

Viele weitere Petitionen gegen die 
Beibehaltung des Mormonen Smoot 
im Senat liefen ein. 

Das Abgeordnetenhaus fette auch 
beute im Gefammt-Ausfhuß die Er=- 
drterung der fubanifchen Vorlage fort. 
Grosvenor (Rep.) pon Obio eröffnete 
bie heutige Debatte. Er jprad jein 
Bedauern darüber aus, daß die andere 
Seite des Haufes nicht aud) die Ba» 
nama=-fKanal- frage mit ber- 
eingezogen habe, und fagte, die Stel- 
ung der Roofeveltihen Abminiftra- 
tion in diefer Frage fei unangreifbar 
und mwerbe dem amerifanifchen Bolte 
nur zum Ruhme gereichen. 

Wafhingtoen, D. K., 18.Nop. Bereits 
um 12:20 Uhr vertagte fi) der Ge 
nat für heute. Auf Antrag Spooner3 
wurde Weifung gegeben, noch mehr 
Gremplare des Vertrages zmwijchen den 
Ber. Staaten und New Grenada zu 
druden, welcher im Xahre 1846 abge- 
fchlofjen und 1848 proflamirt murbe. 

Mafhington, D. K., 18. Nov. De- 
legat MeGuire von Oflahoma brachte 
im Abgeordnetenhaus wieder eine Vor: 
lage behuf3 Erhebung diefes Territo- 
riums in den GStaatenrang ein. 


Vom Arbeitsfelde. 

Wilkesbarre, Pa. 18. Nov. Der 
Streit zu Snomfhoe, im MWeichlohlen- 
Diftrikt, ift in einer Konferenz dabier 
beigelegt worden. Die Geſellſchaft wil⸗ 
ligte ein, bi8 zum April n. %. den Ar- 
beitern 66 Gents pro Tonne für Tief- 
fobhle und 60 Cents für Hochkohlen zu 
zahlen; nachher joll auch der lehtere 
Bohn auf 66 Cents erhöht werben. 

Bhoenirville, Ba., 18. Nov. lnge- 
führ 800 Mann find durch das Schlie- 
Ben ber Stahl-Unlage und mehrerer 
anderer Wbtheilungen ber Phoenir 
ton Eo. befhäftigung3los geworben; 
man glaubt, daß die Schließung nur 
von furzer Dauer fein wird, Den, an 
der Arbeit Gebliebenen murben bie 
Löhne um 5 Prozent befchnitten. - 

Philavelphia, 18. Nov. Die Glace- 
handſchuh⸗Fabrik von J. P. Mathieu 
ECo. mußte ihren Betrieb ſogut wie 
einſtellen, weil 86 Angeſtellte ſtreikten; 
hierdurch wurden 700 Leute beſchäfti⸗ 


aslos. 

Die Streiker ſind Stückarbeiter, und 
ſie beklagen ſich darüber, daß die Ge⸗ 
ſellſchaft beſonders große Zicklein⸗ 
Häute hantirt habe, deren Zubereitu 
mebr Zeit und Mühe erforbere, toben 
es ihnen nicht mehr möglich gemefen 

i, unter Beibehaltung des biöherigen 


Hofpital dahier nach Yängerem Leiden 
ı geitorben. Er hatte feit dem Februar 
1864 in den Ber. Staaten gelebt. 


— 


Ausland. 


Deriete Offiziere. 
Weitere Sölgen des Bilfe-Prozeiies. 
| Serlin, 18. Nov. Der Stanbal, 
| welcher durch den, nunmehr friegäge- 
‚ tihtlih verurtheilten Ex-Leutnant 
‚ Bilje, ven Verfafler des Senfations- 


| romans „Aus einer Kleinen Garnifon“, | 


aufgerührt wurde, dürfte allem An— 
| Ichein nach die öffentlicheMeinung noch 
| recht lange beichäftigen. Yeht mird 
ı befannt, daß fammtliche, durch Bilfe’3 
; Enthüllungen tompromittirten Offi- 
ziere des Lothringifchen Träan-Batail- 


long Nr. 16 in Forbadh, nach) anderen | 
| Garnifonen verfegt werden, fo daß das | 


| dortige Offizierforps eine faft ganz 
ı neue Zufammenfeßung erfährt. 
Für einen unſchuldig gemaßregelten 
Offizier haben die, vor dem Kriegsge— 
| richt in Met geführten Progekverhand- 
ı lungen, welche mit der Verurtheilung 
| Bilfes zu ſechs Monaten Gefängniß 
ı und Entlaffung au dem Dienft ende- 
| ten, zugleich eine Ehrenrettung zur 
Folge. Der, jeht in München lebende 
Oberleutnant Lindner nämlich, welcher 
feinerzeit geziwungen mworben mar, fei- 
nen Abjchied aus dem Forbacdher Dffi- 
zierforp3 und aus Forbach ſelbſt zu 
nehmen, wird rehabilitirt werden. Ir 
dem Roman wird gefchildert, daß ein 
Hauptmann die Gattin eines, zum 
Major beförderten und nad) einer an— 
deren Garnifon verfegten Kameraden 
in feine Familie als Gaft aufnahm, bi3 
fie ihrem Mann folgen könne, und fie 
aus feinem Haufe fortiwies, al3 er ge= 
wahr wurde, daß fie ehebrecherifchen 
| Verfehr mit einem Leutnant und An- 
| beren unterhielt. Das bezog fich auf 
Lindner, der die rau eines Haupt» 
manne3 unter folhen Umjtänden aus 
dem Haufe jagte, dafür zunäcdhft büßen 
mußte und nun, nachdem die friegäge- 
rihtlihen Ermittlungen ihn aerechtfer- 
tigt, wieder in alle feine Rechte einge- 
ſetzt wird. 
Aus Ungarns Neidhsrath. 
Was Tisza über eine fitlihe Rede faat. 


Bubapeft, 18. Nov. Ym Abgeord- 
netenhaus de3 ungarifchen Reichstu- 


thes murbe ber neue Minijterpräfident | 


Tisza erfucht, feine Haltung zu der 
| vielgenannten, von den Ungarn mit jo 
| großer Entrüftung aufgenommenen 
| Armee-Sprachen-Rebe des öfterreichi- 
' {chen Minifterpräfidenten Dr. vn. Kör- 

ber tlarzulegen. 

Er ermwiberte, jene Bemerkungen 
feien einfah bilettantenhafte Aeuße— 
| rungen eine hervorragenden Auzlän- 
: berä gemwefen, der nicht berechtiat geime- 


fen fei, eine Meinung über biefen Ge- | 


genftand zu äußern, und beffen biesbe- 
| zügliche Auslaffungen daher mit 


| Gleichailtigteit behandelt werden tünn= | 


ten. Seine, Tiäzas, eigene Anfichten 
in diefer Sache feien vom Kaifer-Kö- 
nig gutgeheißen morben. 

Serr v. Zihudi amismüde, 


Berlin, 18. Nov. Der verbinit- 
volle Direftor der Nationalgalerie 
dabier, Hr. v. IAchudi, tritt demnächſt 


von ſeinem Poſten zurück, und zwar 
** des belannten Verlaufes. welche 


bie, für € 


fojten, mobon der Kaifer aus eigenen 
| Mitteln 160,000 Mark beftreitet, und 
der Staat 310,000 Marf. 

Die „Freifinnige Zeitung“, Eugen 
| Richter8 Organ, fagt: „Bisher ivurbe 
| allgemein angenommen, daß der Kai- 
| fer die Gefammtkoften tragen miürbe, 
| Dem preußiichen Yandtage ift niemala 
ı eine folche Forderung zugegangen. Die 
' Regierung muß die Angelegenheit auf- 

Hären.” 
| Ausweifung von MormonensMif- 
fionären. _ 
| Gera, Reuß, 18. Nov. Hier find ei- 
nige Mormonen = Apoftel ausgemiejen 
worden. Diefe3 Schidfal harrte ihrer 
längft, nachdem erjt Baiern und glei 
darauf Preußen und Medlenburg mit 
ber Verfolgung der Profelygtenmacher 
borangegangen war. 

Dampfernadricten. 
Angekommen. 

San Franzisko: Gaelic von aſiatiſchenHäfen, über 
Honolulu. 
I (Weitere Derefgen und Notizen auf der Innenfeite.) 


Lokalbericht. 
An Leuchtgas erſtickt. 
G. Brown und May Barfhall die Opfer. 


Heute wurde der 19jährige Gird- 
wood Broin, die einzige Stübe feiner 
‘beriitimeten Mutter, an Leuchtgas 
erjticht in jeinem Zimmer im Gebäude 


Nr. 2218 W. Van Buren Str., aufges | 
Den Ausfagen der zum ne | 


funden. 
queft erfchienenen Zeugen gemäß, hatte 


| der junge Mann gejtern Abend ge- | 


ı fneipt. Er fam Spät nad) Haufe und 
| verfuchte muthmaßlich, das Gas anzu= 
| zünden, öffnete aber nur den Brenner 
und legte fi dann zum GSchlummer 
| nieder, au8 dem e3 für ihn fein Er: 
! wachen gab. 
Die Z2jährige May Barfhall wurde 
heute früh, von Leucdhtgas übermältigt, 
ı in ihrer Wohnung, Nr. 9168 Harbor 
| Upe., aufgefunden. Sie fand Auf- 
nahme im SouthChicago-Hofpital, mo 
fie bald nad) ihrer Einlieferung ftarb. 
Man muthnaßt, daß das Gas einem 


Beide Parteien verhandeln mit dem 
ſtadträthlichen Ausſchuß. 


Noch kein Ergebniß. 


Zuerſt melden ſich die Vertreter der Straßen⸗ 
bahn, dann die der Streiker. T Heute wur⸗ 
de auch der Betrieb an Indiana Ave. auf⸗ 
genommen. — Drohen mit Generalſtreik. 


Der ſtadträthliche Schlichtungs— 
Ausſchuß fand ſich ſchon heute Vor— 
mittag um 10 Uhr wieder beim Mayor 

ein, in der Vorausſetzung, daß die Be— 
ſprechung mit den Vertretern der Cith 
Railway Co. auf dieſe Stunde ange— 


daher Schweiz, meldet, ein Anarchiſt daſelbſt ſetzt worden ſei. Es wurde aber drei 


Viertel 11 Uhr, ehe ſich die Herren Ha— 
milton, Bliß und Leiter zur Stelle 
| meldeten. Die Konferenz nahm dann 
| fofort ihren Anfang. Gegen 11 Uhr 
| fanden fi auch fünf Vertreter des 
Siraßenbahner = Verbandes ein, da e3 
aber nicht beabfichtigt mar, dieſelben 
fofort mit den Herren von der City 
Railway Co. zufammenzubringen, To 
| bertröftete man fie auf den Nachmit- 
| tag. Die Fünf wollten ihre Namen 
nicht angeben und begründeten dieſe 
Meigerung, indem fie erklärten, jie 
würden ihre Stellungen zu verlieren 
befürchten müffen, falls ihre oentität 
befannt würde. Einer von ihnen gab 
zu berftehen, e8 fei im allgemeinen $n= 
| tereffe dringend geboten, daß man mit 
| ihnen unterhandle, Yenn andernfalls 
ı fönnte e3 vielleicht zu einer allgemeinen 
; Arbeitseinftellung ‚an fämmtlichen 
| Straßen: und Hodhahnbetrieben der 
Stadt fommen. 
Die Konferenz zmifchen dem Mayor, 
den Stabträthen und den Beamten der 
| City Railway Co. mährte bi furz vor 
'1 Uhr. Gleich darauf wurden dann die 
Vertreter der Straßenbahner zum 
: Mayor gerufen. Von bemfelben wurde 
ihnen erklärt, es ſei Ausſicht vorhan— 
den, daß die City Railway Co. mit der 
Union unterhandeln werde. Al 
Wortführer für die Arbeiter traten bei 
dieſer Konferenz Präſident Mahon 
von der Internationalen Union und 
Anwalt Prentiß auf. Als ‚Beiſitzer“ 
hatten ſich eingefunden: J. H. Larkin, 
Präſident des Fachverbandes von An— 
geſtellten der Union Traction Co.; 
Charles Ward, Präſident der Union 
von Angeſtellten der Chicago Electric 
Traction Co.; John Campbell, Präft: 
dent des Verbandes von Angeſtellten 


der Chicago General Railway Co. 


und Charles Narrow, Präſident des 
Verbandes von Angeſtellten der Calu— 

met Electric Co. 

' Der Mayor fagte nad) der Konfe- 
renz, dab die Abgefandten der Stra- 

. Benbahner die Möglichkeit eines allge- 
meinen Straßenbahnitreif3 mit feinem 
Worte erwähnt hätten. Mehr Hoff: 
nung als geitern fei auf Beilegung des 
Streits-auch heute noch nicht vorhan— 
den, aber immerhin wäre die Sachlage 
nicht gerade ausfichtslos. 

Poliziften hielten heute drei Stra— 

Ben befett, um Cars der Chicago City 
| Railmay Company zu 
| Der Betrieb wurde 
| worth Ane,=, Cottage Grove Uoe- und 
| Indiana Wne.-Linie aufgenommen, 
; Obgleich feine ernftlichen Ruheftörun- 
' gen befürchtet wurden, hatte die Poli- 
' zei doch umfaffende und umfichtige 
; Vorfihtsmahregeln getroffen. Jede 
der in Betrieb befindlichen Car3 war 
mit Boliziften befeßt. Die Polizeiab- 
theilungen an Cottage Grove Xbe. 
| waren nicht fo ftarf al& geitern, da bie 
| höheren Polizeibeamten der Anficht 
| waren, daß die zur Bebedung der 
| Card abfommandirten Leute mit et= 
‚ maigen NRuheftörern jchon fertig mer- 
| den würden. 

Um die Eröffnung de3 Betriebs auf 
| ter Indiana Abe. zu ermöglichen, mc-= 
| ren inbeffen 200 Poliziften unter dem 
| Kommando des Hilfspolizeichefs 

Scuettler und Inſpektors Lavin her— 
| angezogen worden. Man hatte geplant, 


nern WU. Cummings und Martin Hob- 
ge3. 
Die erfte Verhaftung murbe heute 
an 14. Straße und Cottage Grove 
Une. vorgenommen. Der Koblenfuhr: 
mann Harry Talkfon rief von feinem 
Site aus dem Motorführer einer nas 
benden Car „Scab!“ zu. Kapitän 
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Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


Weſtens. 


15. Jahrgang. — Ro. 273 


Während die Vertreter der ausſtän⸗ 
digen Straßenbahner in der dreiſtün⸗ 
digen Verhandlung mit dem Stadt⸗ 
rathsausſchuß, dem Bürgermeiſter und 
Vertretern der City Railmay Eo. auf 
bie Forderung der ausfchließlichen An 
ftelung von Gemwerkfchaftlern verzich- 
teten, boraudgejeßt, daß fein lUnter- 


Madden ließ die Car halten und den | fchieb zu Unguniten der Mitglieder von 


Miffethäter verhaften. Er murbe in 


Straßenbahn-Gemerffhaften gemac,t 


die Car gefchleift und fpäter nad) | werde, und bamit die Hoffnung auf 
Numero Gier abgefhoben. Ded- | Beilegung bed Ausftandes neue Nah- 
felben Vergehen? megen murbe an | rung erhielt, wenngleich die Vertreter 
Hubbard Court der Fuhrmann Frank der City Railway Co. ſich ſehr zurück⸗ 
Bayreiter dingfeſt gemacht und gleich⸗ haltend zeigten, beſchloſſen die Präfi— 


beſchützen. 
auf der Went- 


falls in der Bezirtömahe zu Hyde 

Park eingefäfigt. Fünfzehn Paſſa— 

giere machten die erfte Fahrt nad) dem 

Geſchäftsbezirk mit. 

An 36. Place und Indiana Avenue 
hatte Jemand den Trolleydraht durch— 
ſchnitten. Auf der Rückfahrt nach der 
Remiſe befindliche Cars mußten dort 

halten, bis nach Verlauf einer halben 
Stunde der Schaden ausgebeſſert war. 
Die Polizei bemühte ſich bisher ver— 
geblich, den Thäter zu ermitteln. 

Die Polizei ermittelte ſpäter, daß 
nachdem die erſte Indiana Ave.Car 
die Ecke paſſirt hatte, ſechs Männer 
einen ijolirten Draht über einen Irols 
leydraht warfen, den fie dann zerriffen. 
Sie bemwerfftelligten ihre Flucht. 

Um halb zwölf Uhr murbe ber Be- 
trieb auf den drei Linien eingeftellt, 
um halb zwei Uhr aber wieder -aufge- 
nommen. 

Durch den bisherigen Erfolg ermu= 
thigt, nahm heute Nachmittag die Ge- 
felfchaft auch den Betrieb auf der Daf- 
mood-Strede auf. Um ein Uhr fuhren 
fünf Kabelbahnzüge nach Datmood3 
und fünf nad Jadjon Part. Acht 
andere traten die Fahrt nach dem Ges 
Tchäftzpiertel an. 

Sohn Spaus und Kohn Martin, 
Nr. 66 Sanalport AUne., follen, als bie 
Polizei ihnen Befehl gab, einem Eot- 
tage Grove Ave.-Kabelbahnzug auszu— 
biegen, an der 36. Str. abfichtlich mit 
ihrem Eisfuhrmwerf gegen eine Kabel» 
car gefahren fein und einen Theil ber 
Mand eingebrüdt, formie zwei Feniter- 
fcheiben zertrümmert haben. Beide 
wurden verhaftet. Sie find Angeftellte 
der Zuttermeifter Ice Company. 

Un der 22, Str. murbe ein Stein 
| durch eine Yenfterfcheibe in einen füb- 
ı lich fahrenden Kabelbahnmwagen ber 
| Cottage Grove We. geſchleudert. 

a rare wurde Niemand ver= 

ebt. 

Der hefchäbigte Kabelbahntwagen 
murbe.nach der Remife gefandt. Fünf 

ı andere Kabelbahnzüge fetten diefyahrt 
; in füdlicher Richtung fort. Wegen 
| Mangels an Betriebfraft mußten die 
| auf der Rüdfahrt nach der Remife be- 
findlichen Wentworth Ave.Cars un— 
terweas etwa 20 Minuten halten. Die 
Cars ſind ungeheizt, da anſcheinend 
I ganze Stromfraft für den Be 
trieb der Cars gebraucht wird. 

Un 47. Straße follen 3. John Wil: 
fon, Nr. 71 Elburn Xpe, und &. 
Schranuf, Nr. 442 ©, Clinton Str., 
um elf Uhr Vormittags ein mit Eifen 
belabenes Fuhrmerf vor einen in Yahrt 
befindlichen Kabelbahnzug der Cot: 
‚tage Grove pe. auf die Geleife ge- 
fahren haben, dann abgefprungen und 
| davongelaufen fein. Sie wurden nad 

furzer Jaad dingfeft gemadt. Wie 
verlautet, beabfichtigten fie, eine Ent- 
gleifung de3 Kabelbahnzuges berbei- 
zuführen. 

George M. Schrober, der Kutfcher 
eines Mblieferungsfuhriwerfs, murbe 
ı verhaftet, meil er fich meigerte, au 
| ben Straßenbahngeleifen auszubiegen. 

Snipeftor 3. %. Delaney, der im 
| Auftrage der Mafciniften-Prüfungs- 
| behörbe die Anlagen der Chicago City 
| Railman Company befuchte, ftellte den 
Angaben des Sekretärs Herliby gemäß 

feinen Fall von Uebertretungen ſtädti— 

ſcher Verordnungen feſt. 

Seinem Bericht gemäß werden in 
den verſchiedenen Anlagen der Geſell— 
ſchaft die daneben verzeichnete Anzahl 
Maſchiniſten beſchäftigt: an State und 
20. Str., 3; Wabaſh Ave. und 20. 
Gtr., 4; State und 52. Str.) 2; Wa- 
bafh Ave. und 52. Str., 2; Cottage 
Grove Ave. und 55. Str., 3; Dafley 

| Abe. und 49, GStr., 3. 


Die fämmtliden Mafchiniften Hat» 


| 


ſchadhaften automatiſchen Gafometer 


entſtrömte. 
— — — — 


Großer Bankerott. 


Maſſenverwalter für das Alhambra-Mieths⸗ 
baus nnd Tbeater. 


| zuerft fünf Cars fahren zu laffen und, 


wenn nicht unvorgeſehene Hinderniſſe ‘ A ' t 
einträten, den Betrieb während des ten Lizenſen erwirkt. Dieſe berechtigen 
ganzen Tages aufrecht zu erhalten. ſie indeß nur, in einer beſtimmten An⸗ 
Die erfte Wentworth Ave.-Car verliep | lage thätig zu fein. Fünf der Leute 
die Remife fahrplanmäßig um. acht , berrichteten aber in Anlagen Dienfte, 
Uhr 40 Minuten. Andere Carz folg- | die in ihren Lizenfen nicht angeführt 
ten in furzen Zmifchenräumen. Sie | find. Wird nun feitgeftellt tmerben, 


Nedmond Prindiville murbe ‘ von 
Richter Tuthill heute zum Maflenver- 
tmwalter des Alhambra = Gebäudes, ein- 
‚ Ihließlich des Alhambra - Theaters, 
 1910—1934 State Str., ernannt, auf 
| Antrag der Northern Mutual Life 
Inſ. Co., behufs Einleitung eines 
Zwangsverkaufs zur Befriedigung 
‚ einer im März 1893 außgeftellten HYy- 
| pothef über $260,000, von der ıtiva 
ı $11,000 bezahlt find, und von fünf 
Prozent Zinfen feit dem 1. Mai. Kurz 
nad) Aufnahme der HHypothef murbe 
der ganze Kompler von Emma Dun- 
lap und Perry H. Smith jr. zu $340,- 
000 verkauft. 


— ⸗ñ7 — 
Schwer verletzt. 


Der Fuhrmann 
Jahre alt, wohn 


an LaSalle und ©. Water Str. fopf- 

‚über von feinem Wagen auf bag Pfla- 

er und erlitt. lebensgeführliche Ber- 
Cr jond Aufnahme i 


ohn While, 40° 
t im Albambra«' 
Hotel an 19. und State Str., fiel heute- 


legten die Fahrt nah dem Gejchäfts- 
viertel zurüd, obne auf erhebliche 
Schwierigkeiten zu jtoßen. Sn mehre- 
ren Fällen waren zivar während ber 
Naht Weichen geöffnet worden, doch 
verhinderte die Wachfamfeit der Mo- 
torführer irgend welche Unfälle. 

Aud) die Eröffnung des Betriebs 
auf der Indiana Aoe.-Linie war ein 
entjchiedener Erfolg. Abgefehen von 
Steinen, die auf die Geleife gelegt 
iworben waren, jtießen die Cars auf 
fein Hindernif. Streiferanhänger 
machten fi nicht bemerkbar. Die 
Straße madhte den gewöhnlichen, all- 
täglichen Eindrud. An der 23. Str. 
ftiegen 3 Frauen ein. Als ſie er⸗ 
fuhren, daß die Cars nur bis zur 18. 
Straße fahren würden, ſtiegen ſie ab 
und begaben ſich zur Hochbahnſtation. 
Sie hatten keine Umſteigekarten er⸗ 
halten. 
Die fünf Cars waren außer den 
‚Boliziften mit einer doppelten Bebie- 


daß fie in Anlagen mit höherem Be» 

triebe al3 zubor arbeiten, fo werben fie 

fih einer nochmaligen Prüfung unter 
| ziehen müflen. orerft find fie aufge- 
: fordert morben, vor der Prüfungsbe- 

börde zu erfcheinen und eine Umſchrei— 

bung derfizenfen zu beantragen. Soll» 
| ten fie der Aufforderung nicht Folge 
leiften, fo werben ihre Lizenfen wider⸗ 
rufen werben. 

Die Mehrzahl der heute in den Po- 
Yizeigerichten der Gübdfeite vorgeführ- 
ten Streifer oder Gtreiteranhänger 
erwirkte einen Aufſchub der Verhand⸗ 
lungen. So wurde im Hyde Park⸗ 
Polizeigericht das Verhör von George 
Clemens, John Cronin und T. R. 
Crow, die an 50. Str. und Cottage 
Grove Ave. Revolver gezogen haben 
ſollen, auf Antrag ihres Anwalts auf 
zehn Tage verſchoben. anderen, 
in PBerbindung mit Gtreilunruben 
verhafteten, Perjonen wurde gleichfalls 
ber nachgeſuchte Aufihub bemilligt, 

ichen den Angeflagten, die in ben 


nn — — — — —— — 


x 


| 


ſchiedentlich 


——— —— — — — — — — —— — — —— — — ————— — 
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denten und Sekretäre aller hieſigen 
Straßenbahn -Gewerkſchaften im 
Briggs Houſe in ihrer gleichzeitig ſtatt⸗ 
findenden Berathung, eher das ganze 
Verkehrsweſen der Stadt lahm zu le— 
gen, um auf dieſe Weiſe eine ſchiedsge— 
richtliche Verhandlung zu erzwingen, 
als auf alle Forderungen zu verzichten. 
Die Verſammlung beſchloß, den (6870) 
Mitgliedern aller Straßenbahngemer- 
fhaften außer ber ber GStreifer eine 
möchentliche Kopffteuer von $1.25 für 
ben Unterftügungsfonds3 der Ausftan- 
digen aufzuerlegen, und zwar für die 
Dauer bes Streits, 

Die Möglichkeit eines „Oeneral» 
ftreit3" mird in folgendem Befchluß der 
Derfammlung angedeutet: 


„&8 wird die Ernennung eines Yünfer: 
Ausschuffes Durch diefe gemeinfame Ver— 
fanmlung der Chicagoer Abtheilung de3 
Verbandes von Ungeftellten der Straßen 
und elettriijhen Bahnen von Amerita bes 
fchlofjen, der den Bürgermeifter befuchen 
und ihn auffordern fol, Kraft feines 
Amtes entweder eine Beilegung des Aus— 
ftandes herbeizuführen oder die Chicago 
City Railway Co. zu zivingen, jich ei: 
nem Schiedsgericht zu fügen. Am alle 
dies zu feinem Erfolg führt, follen jofort 
Verjammlungen aller Abtheilungen des 
Verbandes einberufen werden, um über 
Mafnahmen zum Schub der Interefien 
unjerer gefammten Bewegung zu bes 
rathen.“ 


Die City Railway Co. will außer 


auf der Linie an der Indiana Ave. im | 


Laufe diefer Woche auch auf den Linien 
an ber Haljteb und an der State Str. 
den Betrieb wieder aufnehmen. Gie 
bat jegt 200 Privatwächter angeftellt, 
zum Schuge ihrer Leitungsbrähte an 
der Wentmorth und der Ynbiana Abe, 

Der Korporationdanwalt Hat auf 
die befannte Anfrage des Stadtraths 


geanttvortet, daß bie Polizei das Met | 


befigt, bie Straßenbahnwagen zu be= 
gleiten und auf denfelben zu fahren, 
um den Frieden aufreht zu erhalten 
und Eigenthum zu jehügen. Die Leich- 
tigfeit, mit melcher bie Ruhe aufrecht 
erhalten wurbe, war für bie im Gtrei- 
fer-Hauptquartier geftern Abend Ver: 
fammelten eine Enttäufung, da 
man bort eine ftärfere Bethätigung 
ber „Shympathie Seitens ber Freun—⸗ 
be“ erwartet hatte. Die GStreiferpo> 
ften verlegten jich daher augjchließlich 
auf die Uebermachung ber Remifen, mo 
mit Lebensmitteln und Bettzeug für 
bie Streitbredher eintreffende Wagen 
am Einfahren gehindert, zur Rückkehr 
gezimungen oder umgemworfen murben. 
Magen mit Streitbrechern murben ver= 
angegriffen. Iroßdem 
murben große Vorräthe an Leben3mits 
teln in die Remifen gefchafft. 

An der MWentworth Ave. befahl Po- 
lizeikapitän Shipph die Auflöfung ei- 
ned GStreiterzuges; aber erjt nachdem 
die Polizei auf die Theilnehmer einges 
drungen war und ihrer zwölf verhaftet 
waren, twurbe ber Befehl befolat. 

Aus Entrüftung darüber, daß die 
Lehrerin Jda Stobber auf ven Wagen 
ber MWentworth Ave.-Linie zur Schule 
fährt, Hat eine Anzahl Schüler ber 
achten Klaffe der Hendrid3-Schule 
einenSpmpathieftreit angefündigt. Die 
anderen Lehrer an jener Schule benu= 
Ben die Omnibuffe. 

Die Vifiting Nurfe Affociation hat 
infolge bes Streif3 größere Untoften 
als gewöhnlich, da ihre Mitglieder 
gezwungen find, häufig Drofchten zu 
nehmen. Sie hofft, diefe Unkoſten 
durch freiwillige Beiträge auszuglei- 
hen. Lebtere jind an dad Bureau bes 
Verbandes, Zimmer Nr. 1408 im 
Unity = Gebäude, oder aber an rau 
Nelſon Tuttle, Lake Foreſt, Ill. zu 


ſenden. 
— — — 


Diebiſche Elſter. 


Die 20jährige Edna Stanger trat 
geſtern bei Frau George Bierlen, Nr. 
739 W. Lale Str. in Dienſt. Wenige 
Stunden darauf war ſie verſchwunden; 
mit ihr eine werthvolle Uhr, die ihrer 
Arbeitgeberin gehörte. Sie wurde noch 
im Laufe des Tages verhaftet und 
heute dem Richter Chott vorgeführt, 
der ſie den Großgeſchworenen überwies. 
Die Angeklagte ſoll mehrere ähnliche 
Diebſtähle auf dem Kerbholz haben. 
— — — — 

* Gegen bie Reib-Wilfon Mfg. Eo., 
melde Metall =» Novitäten berftellt, 
wurde heute auf Antrag von X. €. Be- 
ter3 und anderen Gläubigern mit Ge- 
fammtforderungen im Betrage bon 
$1323 im Bundesgericht bad Banke⸗ 
rottverfahren eingeleitet,” und W. 7. 
Anderfon zym Maffenverwalter er» 
nannt. 
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Ber Brohbrieffchreiber, 


In dem jugendlihen Tangenichts 
Chas. Wright erwildht. 
Ging in eine Falle, 


rw» 


Der Burfche war recht einfältig — Der 
„große Unbefannte”. — Geheimpolizift 
in Derfte hinter Schnapsfäflern. — Bei» 
nahe entwifcht | 


Sich hinter einem namenlojenSpieß- 
gejellen verftedend, gejtand heute ber 
453 North Ave, mohnende 19jährige 
Chad. Wright Anfpeftor Campbell, 

‚ daß er den namenlofen Brief gejchrie» 
| ben babe, in welchem mit bergerftörung 
| de3 PlazasHoteld gebroht war, falls 
ihm nicht $500 bezahlt würden. 

Mright ging Dienitag Abend in eine 
ihm von der Polizet gelegte Falle. Ina 
fpeftor Campbell ift der Meinung, daß 
bie vielen Drohbriefe, welche Bewohner 
ber Norbfeite feit langer Zeit erhalten 
haben, jet aufhören werben. Wright 
behauptet, daß er von einem anderen 
Mann, den er nicht weiter kennt, ver⸗ 
anlaßt wurde, die Briefe zu fchreiben, 
Er beftreitet, daß er je zubor ähnliche 
Geihihten gemacht hat, doch hält bie 
Polizei diefe Angade für unmahr. 

Sein Geftändniß bezüglich des Plaza 
Hotels ift vollftändig. Bei feiner Ver» 
nehmung vor Infpeftor Campbell heute 
Morgen befannte er fich ald Schreiber 
des Drobbriefede. Unter benjelben 
fchrieb er folgende Worte: „Ich fehrieb 
diefen Brief Samftag, 14. November, 
in meiner Wohnung, 453 Oft North 
Ave. Chas. Wright.“ 

Wright behauptete, von einem yrem= 
den erfucht worden zu fein, den Brief 
ı zu fchreiben. Der „große Unbelannte“ 
| fet fünfeinhalb Fuß groß gemefen, 
| habe 150 bi8 160 Pfund gewogen, habe 
| graue® Haar und einen bunflen 
| Schnurrbart. 

„Ich glaube nicht, daß Wright die 
Wahrheit ſagt, indem er dieſe Ge— 
ſchichte auftiſcht“, ſagte Inſpeltor 
Campbell. „Dieſelbe klingt nicht glaub⸗ 
würdig. Der Burſche behauptet, der 
Mann habe ihm einen Theil des Geldes 
verſprochen,“ falls er ſolches belomme. 
Die Höhe ſeines Antheils kann er nicht 
angeben, auch kann er uns nichts Nä—⸗ 
heres mittheilen. Ich glaube, er hat 
die Geſchichte auf augenblickliche Ein— 
gebung hin erfunden. Ich hege keinen 
Zweifel, daß Wright bei den anderen 
Drohbriefen betheiligt war, obwohl er 
das jetzt noch nicht zugeſteht.“ 

Der Verhaftete wird von allen an— 
deren Gefangenen ferngehalten und es 
| wird auch Niemand zu ihm gelaffen. 
ı Der Burfche war vier Mal in der John 
| MWorthy- Schule und wird von der Po= 

Yizei für einen burchtriebenen Tauges 
nichts erklärt. 

Wrights Feltnahme mar die Folge 
einer zweiten Botjchaft, die er dem Ge- 
fchäftsführer des Plaza Hotels, Hill, 
gefandt hatte und eine3 daraufhin ent» 

| morfenen Planes, ihn abzufangen. 

Montag Abend wurde Herr Hill an 
ben ?Fernfprecher gerufen und vernahm 
dann folgende Worte: „Sie maren 
thöricht, daß Sie der Polizei von mei 

Inem Brief Mittheilung madten. Gie 
fchielen beffer Lilian bis Dienftag 
Abend um 6% Uhr mit dem Geld nad) 
Sivikes Wirthichaft, 135 N. Clark 
Elarf Str., oder Sie werben etivad er 
leben“. Damit wurde bie Fernfpred- 
Verbindung abgeftellt, und Hill begab 
ſich nach der Bezirkswache. Inſpektor 
Campbell ließ dann Geheimpoliziſt 
Murphy ſich in jener Wirthſchaft hin— 
ter einigen Fäſſern verſtecken, und kurz 
vor der telephoniſch angegebenen Zeit 
kam Lillian, ein ſchon im Drohbrief 
als Ueberbringerin genanntes Dienſt— 
mädchen des Hotels, mit einem Packet 
nach jener Wirthſchaft, und händigte 
dieſes dem Schankwärter ein. Nun 
war Wright ſchon am Abend zuvor in 
dem Lokal geweſen, hatte den Fernſpre⸗ 
cher benutzt und dann dem Wirth ges 
ſagt, es würde für ihn, Wright, am 
nächſten Abend ein nicht adreſſirtes 
Packet dort abgegeben werden. Kurz 
vor acht Uhr kam Wright wieder und 
fragte Sivite nad) dem Padet. Er er- 
hielt e8, und im gleichen Augenblick 
fprang der Geheimpolizift hervor, doc 
MWright bücte fih und mar mie ber 
Blif auf der Straße. Er lief der La 
Salle Str. zu, bog in eine Gaffe ein, 
wobei er ba3 Padet fallen ließ, und 
rannte über die Ontario nad) ber 
Clark Str., mo ihn ber Geheimpolizift 
erwifchte. 

Mright fagt, Lilltan habe früher in 
der Wohnung feiner Mutter gewohnt 
und daher habe er fie zur Ueberbringe- 
rin des Geldes ausgemäßlt. 


Waſſer⸗Bulletin. 


Laut Bericht des Geſundheitsamtes 
iſt heute nur das ſtädtiſche Leitungs⸗ 
waſſer aus den Bezugsquellen Chicago 
Ave. und Harriſon Straße bon ber» 
dächtiger Beſchaffenheit. 


* Im Bundesdiſtriktsgericht haben 
heute die Fahrſtuhlerbauer Fraſer & 
Barrett, 63 ©. Canal Str, ihren 
Banterott angemeldet. Sie geben ihre 


3 einen anftändigen Berbienft 
—— ir Chicago geplante Ausftel 
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Beftände mit $2790 und ihre Schulden 
mit $8,739 an. 


Wollgeigerichten an 35. Stra 
auf ben Bichhöfen norgefüßet 
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BR 
Ab 
unter ſeinem Dache geboren und ge⸗ 
ſtorben ſind. Vor dem mächtigen, aus 
Sandſteinquadern aufgeführten Ka— 
min ſitzt der jetzige Herr und Beſitzer 


des Gutes, der Oberſt Weinhold von 
Ringſtedt, und ſtochert mit einer 


Eiſenſtange zwiſchen den glühenden 
Kohlen umher. 

„Kalus!“ ruft der alte Herr, ohne 
ſich umzuſehen oder ſeine nüzliche 
Thätigkeit zu unterbrechen. 

Ja, Vater.“ 


lich ſo lange?“ 


„Ich zünde mir eben eine Zigarre 
an, ich ſtehe ſogleich zu Dienſten.“ 

„Sehr menſchenfreunlich von Dir. 
Merkwürdig, daß Du immer herum— 
rennſt und nie zu haben biſt, wenn 
man ein Wort mit Dir reden will.“ 

„Was wünſcheſt Du denn, Vater?“ 

„Ja, nun hab' ich's natürlich ver- 
geſſen, was wollte ich doch gleich 
ſagen? Ach ſo, von Weihnachten 
wollie ich mit Dir Tprechen, das iteht | 
ja nun au Mister mal vor der 
Thür.” 

„Gewiß, acht Tage ſind's noch bis 
zum heiligen Abend.“ 

„Stimmt, hab' ich auch ſo aus— 
gerechnet, und da möcht' ich mal Deine 
Meinung hören, wie das nun mit der 
Beſcheerung zu halten iſt. Das alte 
Geſtell da drüben, meine liebe Kouſine 
Goſche, hat ja jedes Jahr einen ge— 
waltigen Sums davon gemacht, und 
da muß man ſich wohl auch etwas mer— 
ken laſſen, wenn man nicht ganz in 
Verruf kommen will.“ 

„Ich habe bereits mit der Paſtorin 


„Was treibſt Du dahinten eigent— 
| 


| gefprodhen, Vater, die wird das Nö- 


thige für die Mädchen ausfuchen, für 
die Jungen faufe ich ein, und für das 


| Materielle, weißt Du, den Glanz und 
den Schimmer, wird Mamfell Sorge 


tragen. Sie hat ſchon Erkundigungen 
darüber eingezogen, mie e3 früher ge= 


| madi mard. ch dent: nämlich, mir 
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hohe Jaaod. 


Don, Joßannes Iofannien. 


(3. Fortfebung.) 

Neben ihr fteht ein breitjchultriger, 
mittelgroßer Men in Arbeiterkleis 
bung, ber feinerjeit3 faum meniger er= 
ftaunt zu fein jcheint, als fie jelber. 

„n Fruensminſch,“ murmelt er v 
ſich hin, „würkli und warafti 
Fruensminſch.“ 

Wer ſind Sie,“ fragt Kathrin, 
mühſam ihre Angſt bemeiſternd, „ich 
lenne Sie ja gar nicht, was wollen 
Sie von mir?“ 

Ic bin de niee Peerknecht, ick bin 
erſt to November intreen,“ erwidert 
der Mann, „und,“ fügt er mit dia— 
boliſchem Lachen hinzu, „ick will Se 
faſtnehmen.“ 

Wollen Sie mich wohl augenblick— 
lich loslaſſen, was fällt Ihnen denn 
ein —“ Dann überlegt ſie noch, ob 


r 
n 


e3 Hug ift, ihm zu jagen, wen er vor ! l 
i —— noch einen Thaler zu.“ 


ſich hat. 
Der Menſch lacht wieder, kurz, gur⸗ 


gelnd und, wie es Kathrin ſcheint, auch 
höhniſch. Ick war mi wahren,“ ruft 
er, „darum heff ick Hier nich jeden 
Abend achtern Tun ſeten, dat ick Se 
nu lopen lat. De gnäd'ge Herr is 
fürchterlich fühnſch op Se, wiel Se 
—* immerlos rum knallern dohn, und 

echt hett he, wer mag dat woll heb⸗ 
ben. Ja, nu helpt dat nich, nu möt 
Se mil nah be Herr Baron.“ 

„EB ift aber ganz gewiß das erfte 
Mal, dak ich hier bin.“ 

„Dat kann eder feggen.“ 

Kathrin fehaudert. „Mann,“ fagt 
fie, „ich will Ihnen einen Vorfchlag 
machen: ich faufe Ihnen den Hafen 
ab fiir einen Thaler, und einen meite- 
ren Thaler erhalten Sie perfünlich für 
—* mühungen, dann iſt uns Allen 


Der Knecht kraut ſich unentſchloſſen 
„Nee,“ meint er darauf 
entichieben, „bat aeiht doch nich, dat’s 

mien Inftruffhon. Nu man 
„Rein,“ 


| 
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anyone writing a postal for it and mentioning this paper. Write to-day. 


ih will fo wenig ala möglich gefehen 
werden. Wir wollen lieber ven Tarus- 
gang mählen und dann dur den 
Garten, das ift auch ebenfo nah.“ 

Der Mann pfeift. „Ru kief mal 
Ener an,“ jagt er beleidigend, „mi 
möllt Se vörlegen, Se Heft bier tum 
eriten Mal fchaten, und Se fennt bier 
Weg und Steg. Wenn Se dat.amer 
lewer i2, mientmwegen gern.” 

Der Knecht firebt vorwärts, und 
Kathrin muß binterdrein, fie mag nun 
mollen oder nidt. Wa3 mirb nur 
DOntel Weinhold jagen, der doch als 
Grobian befannt ift, wenn er fie in 
diefem Aufzug Sieht. Und fie, Kath- 
tin, it noch genöthigt, den alten 
Herrn, der ihr fo viel Herzleid zu- 
gefügt hat, um BVerzeihung zu bitten, 
das ift entjeglih. Nein, fie thut es 
aber nicht. 

„Mann,“ ruft fie, „hören Sie do 
mal, ich habe e& mir überlegt, ich will 
nicht weiter mit Xhnen gehen. Wenn 
Sie mich laufen laffen, dann lege ih 


„Nee, nee, dar ward nir ut, dat 


' geiht nich, dat funn öber mien Steed 


| 
J 


J 


gahn. Aber wenn Se dat lewer is, 
denn will ick Se ock woll nah de Lüd— 
ſtuf bringen, dar kann de Vogt dat mit 
Se afmaken, und denn kriegt de Herr 
Se gar nich to ſehen.“ 

Nein,“ ſtöhnt Kathrin entſetzt, „in 
die Leuteſtube geh' ich auf keinen Fall, 
dann noch hundertmal lieber zum 
alten Oberſt.“ 

* * * 

Die Wohnräume _ de& MRingfteber 
Scloffes find allerdings mit den Klei- 
nen, niedrigen Zimmern bes Wittiwen- 
baufes nicht in Vergleich zu bringen. 
Um diefen Eindrud zu” gewinnen, 
braudt man nur die fogenannte Ar- 
beitöftube des Oberften. zu betreten. 
Wie prächtig ift der funftooll gefchnikte 
Holgplafond und wie behaglich die hohe 
Täfelung an den Wänden. Der ba- 
zwifchen liegende Raum ift fchlicht ge- 
weißt und in gleichmäßigen Abftän- 
den mit Delbilvdern geihmüdt. Alle 
diefe. vielfach nachgebunfelten Pors 
träts_ ftellen Angehörige bes fes 
Rinaftebt dar, die meiftens in dieſem 


nicht, . Schloife Iebten und wirkten, theilmeife 


-jie_biß um 


laffen es thunlichft beim Alten.“ 

„Einveritanden, mein Junge,“ fagt 
der Oberft, „ganz meine Anfiht. Wie 
biel Köpfe find’3 denn eigentlich?“ 

„gweiundbreißig Schulkinder, Va— 
ter, neunzehn Knaben und breizehn 
Mädchen.“ . ’ 

„Smweiunddreißig! Sacre Dieu, 
das it ja eine nette Bande, und dann 
das Gethue und das Gedante. Schau: 
berhaft! Na, ich will froh fein, wenn 
die wieder zum Haufe hinaus find.“ 

„E3 tft ja nur einmal im Jahre,“ 
begütigt der Leutnant. 

„galt recht,“ jagt der Alte, „und 
'ne jhöne Sadıe ift’3 fehließlich doch.“ 
Damit ftochert er wieder zwifchen ben 
Kohlen umher, daß die Funken nur fo 
itieben. 

„Du, Klaus!“ 
na, Vater.“ 

„Rüd mal 'n bischen dichter ran, 
„Sunge, damit ich Dich fehen Tann. 
Eigentlih wäre es doch viel netter, 
Klaus, wenn man felbit fo Jemand 
hätte, dem man eine Freude machen 
fönnte,“ 


„sh derftehe Dich nicht ganz, 
ater.“ 


‚Richt? Na, Du bift fonjt doch 
nit auf den Kopf gefallen, aber benn 
muß ich mich eben beutlicher aus- 
drüden. Ich meine, e& würde hüb- 
fer fein, wenn man den Chriftbaum 
ben eigenen Kindern anzünden fünnte 
ober meinetwegen den Entelfindern,“ 

„Ach, Vater!“ 

„Höre mal, Klaus, Du bift jebt 
dreißig Jahre geworden, ba wird e3 
Zeit, daß Du endlich heiratheft, dieſes 
ewige „Sunggefellenleben taugt nicht 
für Did. Lache nicht, mein Sohn, e3 
ift mir bitter ernft damit, ich Babe ſo— 
gar jhon auf eine ein Auge geworfen. 
Da ift die Heine Orlewib, dag iſt 'n 
nettes Mädel, gute Familie, Geld hat 
ſie auch, was willſt Du mehr?“ 

„Unſinn, Vater,“ proteſtirt der Leut— 
nant, „die iſt mir denn doch zu klein 
und zu dick.“ 


„Hm, eine Venus ſoll es ſein, für 
meinen Geſchmack juſt nicht nöthig, da 
muß ich denn allerdings mit anderen 
Vorſchlägen kommen.“ 


„Bemühe dich nicht, Vater,“ wehrt 
der junge Baron lächelnd, „ich weiß 
5 ganz genau, wen ich heirathen 
will.“ 


Rn; Shoop's 
Aheumalifches Heilmittel 
Koftet nichts, falls es fehlichlägt. 


irgend eine vhrlihe Perfon, die an Rheumatis: 
mus leidet, ift zu Dreier Offerte willtonmen. Yahre 
lang juchte id überall nah einem jpezifiichen Keils 
mittel für Rheumatiimus. Diefes Biel zu er: 
reihen, arbeitete ih jihier zwanzig Sabre lang. 
Endlich, und, zwar ım Deutfchland, wurden meine 
Nacbforihungen mit Erfolg gekrönt. Dort fand ich 
ein Toftbares hemiiches Produkt, welches mich nicht 
enttänjchte, wie andere rheumatifche Mittel, Die 
Aerzte Überall enttäniht Katıen. 
ch behaupte kleinesweas, daß Dr. Shoop's Rheu⸗ 
matiiches Heilmittel im Stande fei, verfnöcerte 
Gelente wicder in Yleiih umzufegen, Das ift un: 
mögfih. Uber e8 treibt daß Gift, welches die 
Schmerzen und Unjhwellungen verurfadht, aus dem 
Blute heraus, und daburh madht e5 dem Mheu: 
matismus ein Ende. Ih weiß das ſo genau, daß 
ih einen ganzen Monat lang mein Rheumatiiches 
Heilmittel auf Probe Tiefer. Im einem Monat 
Seit Tann ip mit einen jeden all heilen, 8 
wäre thöricht, dag zu erwarten. Doch die meiften 
Fälle geben innerhalb 30 Tagen nah. Diefe Probe: 
behandlung wird Gud zur Weberzeugung bringen, 
dap Dr. Shoop’3 Rheumatiihes Heilmittel gegen 
Nheumatismus eine große Kraft — ja eine mächtige 
Gewalt hat, der diefe Krankheit nicht zu Wider: 
fteben vermag. i 
Ach mache Euch diefes Anerbieten, um Eu von 
meinem ®Wertrauen zu überzeugen. Diefeg Per: 
trauen ift daß reine Nejultos meiner Erfahrung — 
meiner wirkligen Kenntniffe. Ich weiß, waß mein 
Heilmittel zu bewirken: im Stande if. Und ih 
weih e$ wirklich jo gemau, dab ich bereit bin, «8 
auf Probe zu liefern. Schreibt mir einfach eine 
Vofttarte und verlangt mein Buch über Rheumatiss 
nnd. X werde dann mit ‚einem Wpotheler in 
Eurer . Nahbarjaft die_ nöthigen WUnordnungen 
treffen, jo dab Jhr fehs Flaihen von Dr. Shoop’s 
Rheumatiihem Heilmittel (Dr. Shoop’s Rheumatte 
Gure) erlangen und die Probe machen 
dürft e$ während eines ganzen Monatg 
einnehmen.  e8 Erfolg, toftet es 
ats es fehlihlägt, jo bin id, und i 
erlierer. Es wird ga 
meine es wirtlich fo. 
war nicht aufriedenftellend, f9 erwarte ich leincn 
ae lb feima-MBraben. Menn iraemp ci 
e lei un irgend eine Probe 
ſchon allein or Rheumatismus einwirken —— 
ande Gefahr mit Droguen ver 
mifcht fein tweabe feine folgen Droguen an, 
denn es ift gefährlich, biefelden einzunehmen. Ahr 
müht die Krankheit aus bem Blute i 
Diejes bewirkt mein ilmittel 
ſchwierioſten und Dee Fällen 
älteften Falle furirt, die ‘ , und in 
all meiner — * = en 1 “ x 
4 deres Deilmittel defun⸗ 
im. Stande war, unter je s uni 
n jeldit einen einzigen zu f R 
wer 


auf Berfug 
Euch — 


den Tan 
! bin i@ felbit_ ber 
Seen“ Sr. Ehoop, oz 0, Mocine, Mais, 
Milde, nicht roniide, werben oft mit ein 
oder Slafgen hit Be allen Ypaipetern 
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ich erſt jetzt ſo en passant? Einerlei, 
mir ſoll's lieb ſein. Bon Familje, wie 
ich hoffe.“ 

„Ich denke doch — Uradekin 

„Das läßt ſich hören. Hat fie Geldẽ“ 

„Kann ich nicht behaupten, Vater.“ 

„Sählimm, jehr Shlimm,- tagt ber 
Dberft, „aber da wir ießt ingſtede 
haben, mag's hingehen. Nun nenne 
aber auch den Namen, Junge.“ 

„Wenn du es wünſcheſt, gern. Es iſt 
die Baroneſſe Kathrin von Ringſtedt, 
du kennſt ſie ſchon.“ 

Der alte Oberſt läßt den Haken im 
Kamin ſtecken und macht mit dem 
Stuhl eine halbe Wendung nach rechts. 
„Kathrin,“ ruft er ganz beſtürzt, 
„Kathrin von Ringftebt, das iſt ja rei⸗ 
zend! Dann ſeid ihr ja wohl auch ſchon 
handelseinig, wenn man fragen darf?“ 

„Nicht ſo ganz, Vater.“ 

„Will das alte Geftell da 
etiwa nicht?" 

Ich habe Tante Gofche noch nicht 
um ihre Einwilligung gebeten, Vater, 
und ich maq auch nicht dapon reben, bes 
bor du nicht mit ihr im Frieden Tebit.“ 

„Hrieden ift gut,“ höhnt der Oberft, 
„da mußt du dich an deine Tante wen- 
den, mein lieber Sohn, aber ich fürchte, 
du fommit an die falfche Adreffe. Die 
da drüben ift ein Streithammel, ein 
Zantteufel, Die prozeffirt noch mit dem 
Tod, wenn er fie holen mill.“ 

Aber Vater, ift es denn fo Shlimm, 
daß fie alles verfuchte, um Ringitebe 
für fich zu gewinnen?” 

„Dummheit ift immer jchlimm,“ 
meint der alte Baron farkaftifh, „das 
bat erft Ruhe, wenn Hab und Gut aufs 
progejlirt tft, jegt fann ich fie ernähren. 
Na, ich thu’3 gern, Vor zwanzig Jah 


„Den Donner auch, und das erfahre | 


em 
Eure 
Bi jeden Dfen denesgiebt. 


rung; Ihr vermögt die einzelnen Theile 


det Yhr feine Schwierigkeiten haben. 


tommt, vergeht nicht alle Namen und Nummer mitzubringen. 


(Füllt dies aus und bringt ed mit zur Beitellung.) 


Belt:Hungs:Anweifung. 

Name des Dfens (altes was zu jehen ift) 

Nummer des Ofens (wie fie auf dem Ofen fteht — gewöhnlich auf 
dem Nipe CHllar oder vorn auf der Platte) 

Name des YFabrikanten 

Datum des lekten Patents 

Aft der Ofen jegt mit Brid oder Eifen gefüttert 

Hat der Dfen eine flache Roft oder befteht jic aus zwei Stüden.... 

Müffen die Kohlen von oben hinein oder fann man fie Durch die 
Thür ſchütten 

Welche Theile werden verlangt 


Größte 
beiden Läden 


ww ne — — — — — — 


Erfindern, welche ſich erſt neuerdings die Nachahmung des natürlichen Vo— 
dem Luftſchifffahrts -Problem ernſt⸗ gelflug-Apparates, ſondern an Mo— 
lich zugewendet haben, ſei der bekannte | a 2 nu z — 
ven bat fie mir namlich mal einen Korb Deutſchamerikaner Louis Gathmann gungs— Rittel, Doch geht er in ben 
—— und dafür bim ich ihr zu | erwähnt, der früher durch feine Son: | gr — en 
Dant verpflichtet mein Leben lang. | nentraft: Motoren, feine zufammenge: | Ben „Neroplane“ ha a dr 
Aber jag mal, Zunge, wenn e8 denn | feßten Teleftop-Linfen zur Erfor: | er 4 —* fte — a 2 nicht 
doch durchaus und abfolut bie Kathrin | |dung ber Gternenmwelt, und befonders Aikt Asrmin orupbiri find: Tonbern 
fein foll, weshalb machft du nicht ernft, | Durd; feine pneumatifchen Riejenge- —— nn 2 ' 
marum erklärft du dich ihr nicht?“ | THofle zeitweilig viel in’s Gerede fam, | ftch über einander efin ei. 
„Ai ja gefehehen, Vater, Tängft | aber im gefchäftlicher Beziehung bis | Der Junge Elektrizitätöämafginen- 
fchon, aber fie wies mich ab.“ | jet meiftens herzlich wenig mit feinen | Zechniter Seo Stevens hat ein Aero: 
eolat.) | Erfindungen gewonnen, daritber auch  drom bergeftellt, das in vielen Be- 
(Fortfegung folgt. | fein fchönes Haus verloren hat und  ziehungen an das Santos-Dumont’- 
—— nn — theilmeife fogar um ben Erftlingserfin- 
a ſchiff⸗Erſi 1dungs-Buhni. dungs-Ruhm gebracht worden, aber 
eh pn ’ ’ bei alledem hoffnungsvoll und enthu= 
Trotz der ziemlich fläglihen Ergeb- 


fiaftifch- genug geblieben ift! Hr, Gath- 
niffe der bisherigen Verfuche mit Pro> 


mann arbeitet jebt an einem „Muto: ' 
feffor Langley’s Luftfchiff oder Aero- | mobil-Quftfchiff” — mie er ed nennt 
drom befaßt fich gerade gegenmärtig in | — und im Gegenfaß zu ben meijten 
beinahe allen Theilen der Ber. Staa= | anderen Erfindern auf.diefem Gebiete, : 
ten die Erfinderwelt ungewöhnlich | ift fein Modell durchaus nicht nach dem ; 
ftarf mit der Herftellung von Vorrich- | Vorbild Fliegender Vögel aebaut, jo 
tungen mannigfadher Art zur Löfung | wenig, wie eine Dampf»Lolomotive 
verfelben „Iuftigen” Aufgabe. Dies ift | nad dem Vorbilb eines rennenden 
um fo bemertenätverther, al3 noch vor | Pferbes. -Die Grundlage feines Mo- 
Kurzem unfere meiften herborragenden | bella ift vielmehr ein riefiger, vielfältt- 
Erfinder über den foloffalen, anber3- | ger elektrifher Fächer, -der. fich aber 
wo gemachten Aufwand von Geld und | nit vom oben nad) unten breht, Ton- 
Zeit für die Luftfchifffahrt den Kopf | dern in horigontaler Richtung, und 
geihüttelt haben. zwar 260 Mal in der Minute. Die, 

Uber die neuerlichen Erfolge einiger | dabei von unten zuftrömenbe eleftrifche 
Ausländer auf diefem Felde und das | Luft fol das Wuffteigen des eigentli- 
Herannahen ber Louiftana » Zenten- | hen Luftihiffes. bewirken, und biefes 
nial-Weltausftellung haben offenbar | Joll ganz nad Munfch meiter bewegt 
einen Umfchrwung der betreffenven 


iwerben fünnen, fo-Jange bie Betriebs⸗ 
Stimmung bei ung bewirft. 3 regt | fraft im. Gana erhalten wird. Das 
fih jet aemaltig ber einheimifi 


Luftſchiff iſt übrigens ſehr Teicht ae- | 

Siolz. weicher auch in dieſem Falle baut. 
nicht nur nicht Hinter den Ausländern | Auf ungefähr-‚demjelben Stand- 
zurückb fmomöglich vor- | punkt, wie Hr." Gathmatn, fteht auch 
er : Connecticuter “Erfinder ae 
nit an 


fürzeten Ballon-Theil und eine befon- 
dere Fallſchirm-⸗Vorrichtung hat, bie 
e3 ermöglichen foll, wohlbehalten den 
mütterlichen Grund zu erreichen, wenn 
der Gasfad plat oder verbrennt. 
Daß fo fühl-praftifche Erfinder und 
Gefhäftsleute, mie Dr. Wleranber 
Srabam Bell, der befannte Telephon- 
mann, ftch ebenfalld dem —* iff⸗ 
fahrts⸗Problem zugewendet n, i 
als befonders bezeichnend für die jegige 
Strömung anzufehen. Dr. Bell glaubt 
aber noch Stark an die Nahahmung des 
Bogelflugs-Prinzipe. Er baut einen 
großen Flug. Drachen, mit einem Rab 
menmerf von hoblem Aluminium, aber 
auch nd einen Motor dazu, und ber- 
fihert, daß er nur noch wenige Monate 
bom enbgiltigen Erfolg entfernt fei. 
Der, ebenfalls fehr befannte Erfin- 
ber Emilie Berliner hat newerbings, 
dem Prinzip des „Aeroplane“ folgend, 
eine Flugmaſchine hergeftellt, deren 
Hauptförper au mehreren, neben ein- 
ander befindlichen und nad unten of: 
fenen Wölbungen befteht, meldhe nad 
hinten chief abfallen und unten je ein 
der: | Schief-Enve haben. Bei. ber 
Withead. Aud) er glaubt wärtö-Yelbegung foll eine Str 


Stove Repairs 


Mirmaden Erfagkftüdefürthbatfählid 
Die VBorzüglichkeit 
unferer DOfentheile ift eine Folge unferer langen Erfah: 


fche Luftfchiffi fich anlehnt, jedoch einen | 


Bor- 


ÜR 


von 
uns 


jelbit in den Ofen zu paflen 


moburch bedeutende Untoften erfpart werben. Wenn Ahr 
nach dem nachſtehend gedruckten Formular beſtellt, wer- 


Jeder Ofen hat einen oder mehr Namen und eine Nummer. Wenn Ihr nach unſeren Läden zum Kaufen 


si! Northwestern Stove Repair Co., 


abrifanten 


Gröpte Fabrilanten 
bon Stove Repairs 
in der Welt 


Ahr könnt in jedem der 


faufen: 


225-235 West I2. Str., 


70 Ost Lake Str., 
weifid von State Sir. det, fonmilm i 
SUITE DERRET } NEO TE EREETTE VERTRETEN IE 


| von Drudluft entftehen, und gleichzei- 
| tig eine Fallfchirm- Wirkung erzielt 
| merben. 

ı EM. Mallory, ein Süb-Dafota’er 
| Erfinder, Hat fi im Wefentlichen an 
| das Langley’fhe Vorbild gehalten; 
| feine betreffende Mafchine tft bereits 
| die Dritte, welche er gebaut hat. Wie- 
| derum ein anderer Erfinder hat für 
| die Weltauäftellung ein Quftfchiff ber- 
geſtellt, das eigentlih nur an einem 
ı hoben Gerüft-Thurm emporfteigt,mäh- 
| rend bie Baffagiere durch Spiegelwerk 
| die Einbilbung erhalten, daß fie ganz 
ı im freien fchmeben. 

| Mertwürbigermeife haben Ebifon 
und Tesla, die beiben Vielfeitigen, fich 
ı auf vorliegendem Gebiet biß zu biefem 

Augenblid nicht bethätigt. 


! 


Juden ber Haut, fhredlihe Plage. Beinabe 
Aedermann  leibet daran im der einen oder ber an⸗ 
deren Weife. ec nie zu beilen, Doan’s 
Dintment. In jeber Apotbhele 50 Eentd. mmfr 


— Fatale Selbfttriti. — „Mir 
fommt e3 vor, Herr Doktor, al3 wenn 
man bier nicht mehr fo refpeftvoll ge- 
gen Sie wäre, wie früher!” — „Ad, 
das macht nur, weil man immer mehr 
befannt wirb!“ 

— Graufam. — Berfhuldeter Hei: 
rathafandidai: „Dent Dir, bie reiche 
Mittwe hat mir auf meinen Heirathö- 
antrag einen Korb gegeben, mährenb 
fie die Koupond abfchnitt!” 


Kalifornien, Dregon und Walh- 
ingaton. 

Trei jolide Züge täglich die der Ehicano 
& Northweitern-Bahn, 10:0 Borm,, 8:00 
Abends (der elektriich erfeuchtete Operland 
Limited) und 11:35 Wbend. fyeinfte Bebies. 
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Geliefert von der “Associated Press”) 
Snlanb. 


A. #. 2. und Eozialismus. 

Bofton, 18. Nov. in der, hier ta= 
genden Konvention der „American 
Beberation of Labor” hat das jo- 
zialiftifche Element auf’3 Neue ben 
Berfuh aufgenommen, diefen Gemwert- 
Thafts-Verband auf den Sozialismus 
zu berpflichten. Präfident Gompers 
und Kohn Mitchell befämpften biefen 
Berfuh auf das Entfchiedenfte, ob= 
wohl Lehterer die Hilfe der GSogialiften 
bei dem legten Kohlenftreit und in an- 
bern Fällen anerfannte. Eine Reihe 
anderer Redner jprach heute in foziali- 
ftifchen Sinne; e3 mwird indeß aud) 
diesmal nicht erwartet, daß fie eine 
Mehrheit erhalten werden. 

alte Welle wälzt fi weiter. 

Auftin, Ter., 18. Nov. Das GStaat$- 
Gejundheitödepartement berichtet, daf 
jett beinahe im ganzen Staat Teras 
eine Gefrier-Temperatur herrfeht. In 
Verbindung damit wird auch befannt 
gemacht, daß die, wegen des Gelbfie- 
ber verbängten QDuarantänen nod 
diefe Woche aufgehoben werden follen. 

(Starte Kälte wird aud aus Geor- 
gta und andern füblichen Staaten ge= 
meldet, ebenfo aus noch mehr Staaten 
des mittleren Meitens.) 

Butte, Mont., 18. Nov. Der Staat 
Montana macht gegenwärtig das fäl- 
teeft November-Wetter jeit zehn Jah— 
ren dur. Bon den nördlicher Ebenen 
meldet man bereit3 Temperaturen von 
30 bis 38 Grad unter Null! Da ber 
Schnee jehr hoch liegt, jo befürchtet 
man aud großen Vieh-Verluft. Die 
Költe Scheint, nicht Jo fchnell zu weichen. 


Ausland. 


Der Hindesunterfhiebungs » Pors 
seh. 

Berlin, 18. Nov. Das Gutachten ber 
Kommiffion von Sacperftändigen in 
dem, fich endlos meiterfpinnenden Ma= 
jorats = Prozeß gegen bie - polnifche 
Gräfin Kivilefa lautet noch erheblich 
unbejtimmter, al3 die Zeitungen ans 
fänglich meldeten. Der Wortlaut die- 
fe Gutachtens ift in der jüngften Ber- 
handlung offiziell befannt gegeben 
iporden. Darnad) it eine Nehnlichkeit 
in ber Obrenbildung zwifchen der Grä- 
fin SHabella, der Hauptangeflagten, 
und dem jungen Örafen, dem angeblich 
untergejchobenen SKinde, allerdings 
vorhanden. Ebenfo merben andere 
Aehnlichkeiten angeführt, welche jedoch 
keineswegs bemeisfräftig find, da 
auch wefentliche Unterfchiede bejtehen. 

Beachtensmerth ift es, daß das Gut- 
achten eine Webereinftimmung der ®e- 
fichtszüge des jungen Grafen auch mit 
Komtefje Marie, der brittälteften Toch- 
ter der Gräfin Iſabella konſtatirt. 
E3 wurde fchon früher gemeldet, daß 
das Gerücht furfire, der, angeblich un- 
tergefchobene#nabe fei das Kind ei- 
ner Tochter Ver. Gräfin Yfabella und 
deren Verhältnif mit einem Liebhaber 
entjprungen. Daraus märe auch) die 
Ausſage der Zeugin HebammeOſſows⸗ 
ka aus Wroblewo zu erklären, welche 
angab: „Ich halte die Gräfin für die 
Großmutter des Knaben.” 

Ztaliens König in England. 

London, 18. Nov. Ein „Kaifer- 
metter“ hatte das italienifche König- 
paar bei der Anfunft auf dem engli- 
Ichen Boden gerade nicht. Vielmehr 
regnete e3 ziemlich ftarf, ala die fönig- 
liche Bartie mit ihrem Gefolge von 

Portsmouth meiterfuhr. 

In Windſor war ebenfalls Alles 
feſtlich geſchmückt. König Edward, 
ſeine Gemahlin Alexandra und andere 
Familien⸗- und Hof» Mitglieder er- 
warteten das italienifche Königspaar 
am Bahnhof und empfingen es herz- 
lich. 

Beiprechungen zivifchen - dem, mit 
hierher gefommenen italienifhen und 
dem britifchen Minifter des Auswär- 
tigen jollen nächſtdem ftattfinden. 

Nizza, Südfrankreich, 18. Nop. Die 
Polizei dahier hat vier Anarchiften ver- 
baftet, melche in dem Verdacht ftehen, 
daß fie dem König von Ktalien bei fei- 
ner Heimreife auflauetn wollten: 

Die Zarin iit unwohl. 

Darmftabt, 18. November. Die bej- 
fifche Gemahlin des ruflifchen Zaren 
leidet gegenwärtig an Entzündung ib- 
res einen Obres und fann daher nicht 
reifen. infolge deffen werben jie und 
der Zar verhindert fein, dem Leichen- 
begängniß für die Prinzeffin Elifabeth 
beizumohnen, melde zu GStierneivice, 
Rufiich- Polen, ftarb. 

Eine Obbuttion der Leiche ergab, 
dat die Prinzeffin nicht an Cholera» 
Noftras, fondern an Typhusfieber non 
ungewöhnlich afutem und rafch wirten- 
dem Charakter geftorben ift. 

Das Kind hatte abmechjelnd beim 
Dater — dem Großherzog von Helfen 
— und ber, von bdiefem gejchiebenen 
Mutter gemweilt, und zwar in ber lehten 
Mutter geweilt, war aber in den legten 
Iagen beim heimreifenden Yarenpaar. 

Biftor Emanuel und Edward. 

Zondon, 18. Nov. König Biltor 
Emanuel von Jtalien und König Ed— 
warb verbrachten den heutigen Vor— 
mittag im großen Bart zu Windfor 
mit dem Schießen von Fafanen. 

Königin Helena und Königin 
Alerandra befuchten dad Grab der 
Königin Viktoria zu Frogmore, und 
Erftere legte einenfranz auf demfelben 
nieder. 

Dem Staatäbankett, welches heute 
Abend in der St. Georg3-Halle bes 
Schloſſes Windfor ftattfindet, werben 
150 Gäfte beimohnen. Die beiden Kö- 
nige werben Trinffprüche auf einander 
ausbringen; dies werben aber die ein- 
zigen fein. 

Bedrohlidher Streit zu. Ende. 

Quelva, Spanien, 18. Nov. Der 
Ausſtand der Bergwerker von Rio 
Tinto, welcher zeitweilig einen ſo be⸗ 

— Charakter angenommen hat⸗ 
— u Ende, und die Leute haben 
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Sternburs dementirt Lilarm⸗ 


geruchte. 


Berlin, 18. Nob. Der, jetzt hier wei⸗ 


lende Freiherr Speck v. Sterburg, 
deutſcher Botſchafter in der amerikani⸗ 
ſchen Bundeshauptſtadt, erklärt die An⸗ 
gabe, daß er an einem Ohrenleiden la— 
borire oder überhaupt leivend fei, für 
gänzlih unwahr. Er fagt, es hätten 
ihn lediglich Privatgefchäfte, aber nicht 
bon ber obigen Art, nad) Deutfhland 
geführt, 
Der Kampf um San Domingo. 


San Dominco, Republil San Do- 
minco, 17. Nov. Heftige Kämpfe gab 
eö gejtern Nacht um unfere Stabt her= 
um. Die Rebellen wurden verhindert, 
in die Hauptftabt einzubringen. hr 
Berluft ift nicht befannt. 

Das Kreuzerboot der Ver. Staaten 
„Baltimore“ Iandete Seefoaten zum 
Schuß der amerifanifhen Jntereffen. 
Auch wurden Schugßmwacden an ber ame- 
tifanifhen Gefandtfhaft und dem 
Konfulat, fowie an der Clyde Dam- 
pfer-Agentur poftirt. 

Sonſt ift die Sachlage unverändert. 

Heute Vormittag ift Alles ruhig, 
aber. jeden Augenblid wird ein neuer 
Angriff erwartet. 

QAravdifcher Auffitand wird bedent- 
lid. 

Konftantinopel, 18. Nov. Der Auf: 
ftand von Eingeborenen-Stämmen im 
arabifchen Bezirf Yemen dehnt Jich 
meiter jübmwärt3 aus. Die türfifchen 
Iruppen, welche nad) Hoboiada bor= 
gerüdt waren, jtießen auf entfchloenen 
MWiderftand und murben gezwungen, 
fih zurüdzuziehen. Ein weiterer Ver- 
jud, von Motha aus borzudringen, 
endete mit einer entjchiedenen Nieber- 
lage der betreffenden türfifchen Streit- 
fräfte, 


Bicle Revolutionäre verhaftet. 


St. Petersburg, 18. Nov. Zu Kras- 
noyatisf in MWeft-Sibirien, murden 40 
Verhaftungen in Verbindung mit dem 
Einfchreiten gegen die rebolutionäre 
Bewegung vorgenommen, derenhaupt- 
fig fih in Europäifch-Rufland be= 
findet. 

Auch wurde in BortArthur ein Mit- 
alied vom Redaktionzitab des Blattes 
„Novi Krai” verhaftet, nebft vielen An: 
deren. Doch it nicht in Erfahrung zu 
bringen, ob diefe Haftnahme etwas mit 
ben obigen zu thun hat. Die Polizei 
ſucht, Alles zu verbergen. 

2dar nicht fo ihlimm. 


St. Veteröburg, 18. Nov. E3 wird 
amtlich erklärt, daß die Werthfendun- 
gen, welche bei dem erwähnten Brand 
eines Pojtwagens auf der St. Peters- 
burg-Mosfau-Bahn, am 10. Novem- 
ber, zeritört wurden, nur einen Werth 
bon mehreren Hundert Rubeln gehabt 
hätten. 

Bekanntlich hatte e3 erjt geheiken, 
e3 jei ein Werthbetrag von insgefammt 
33 Millionen Dollars vernichtet wor⸗ 
ben. 

A Bufſe und Bettag— 
Berlin, 18, Nov. Die Börſe war 


heute geſchloſſen, wegen des jährlichen 


Buh- und Bet-Tages. Jeder, der an 
dieſem Tage arbeitet, ausgenommen 
für die Lebensnothdurft, kann mit ei— 
ner Geldbuße von 30Mark belegt wer—⸗ 
den. 


Aahrung für's Gehirn 


If von geringem Werth, wenn ſie nicht 
verdaut wird. 

Faſt Jedermann gibt zu, daß wir 
als Nation zu viel Fleiſch und zu we— 
nig Gemüſe und Getreide eſſen. 

Für Geſchäftsleute, Bureau-Ange— 
ſtellte und Clerks und in der That für 
faſt Jeden, der eine ſitzendeLebensweiſe 
führt oder innerhalb vier Wänden ar— 
beitet, ſind Getreide, Milch und Ge 
müſe viel geſunder. 

Nur Leute, die ſchwerliche körperliche 
Arbeit thun, können ſchwere Fleiſchkoſt 
vertragen und dabei geſund bleiben. 

Als allgemeine Regel, einmalFleiſch 
pro Tag iſt genügend für Männer, 
Frauen und Kinder aller Klaſſen, und 
Getreide, Frucht und Gemüſe ſolle den 
Haupttheil der genoſſenen Speiſen 
ausmachen. 

Aber viele der nahrhafteſten Spei— 
ſen ſind ſchwer zu verdauen, und es iſt 
nutzlos, Kopfarbeitern zu ſagen, haupt—⸗ 
ſächlich Getreide und Gemüſe zu eſſen, 
wo die Verdauung ſchwach iſt, ſie ge— 
hörig zu aſſimiliren. 

Es iſt immer beſſer, um die beſten 
Kräfte aus dem Eſſen zu erzielen, ein 
einfaches harmloſes Verdauungsmittel 
nach der Mahlzeit zu nehmen, um die 
erſchlafften Verdauungs -Organe zu 
unterſtützen, und die Erfahtung von 
mehreren Jahren zeigt, daß Stuarts 
Dyspepſia Tablets ein ſehr ſicherer, 
angenehmer und wirkſamer Ver— 
dauungs-Beförderer iſt und ein Mit— 
tel, da3 man täglich mit den beiten Er- 
gebniffen nehmen kann. 

Stuart3 Dyspepfia =» Tablet3 kann 
man fjhmwerlih eine Patent-Mebizin 
nennen, ba fie weder auf die Eingemei- 
de oder irgend ein anderes Organ mir- 
ten, fondern nur auf die genoffenen 
Speifen. Sie geben dem jchmwachen 
Magen was ihm fehlt, Pepfin Diaftafe 
und ‘dur Anregung ber gaftrifcher 
Drüfen erhöhen fie die natürliche Ab- 
for.derung der bybodhlorifchen Säure, 

Leute, die e3 fich zur&emwohnheit ma- 
hen, täglich eine ober zwei von Stuart 
Dyspepfia Tablet nah jeder Mahl- 
zeit zu nehmen, werben ficher gute Ver- 
dauung haben, und da heißt gute Ge- 
ſundheit. 

Es liegt keine Gefahr vor, ſich eine 
ſchädliche Angewohnheit zu erwerben, 
da die Tablets abſolut nichts als na— 
türliche Verdauungsmittel enthalten; 
Cocain, Morphium und ähnliche Dro⸗ 
guen haben keinen Platz in einer Ma⸗ 
gen⸗Medizin, und Stuarts Dyspepſia⸗ 
Tablets ſind ſicherlich das bekannteſte 
und beliebtefte Magenmittel. 

Kauft von Eurem Mpotbeler ein 
Fünfzig Cents - Padet von Stuart3 
Dyspepfia = Zablets, und nad) einmwö- 
chigem Gebrauch mwerbet Yhr die, Beffe- 
rung in Gejundheit, Appetit und Ner- 


wieder aufgenommen. \,. ben berfpüren, 
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— Ein Spazierftod Abraham Lins 
coln’3 brachte bei einer Verſteigerung 
in New York $145. _ 

— Die Konvention der Chriftlichen 
Iemperenzfrauen in Cincinnati hatte 
Beamtenmwahl. Frau Lilien M. R. 
Steven von Portland, Me, wurde 
zur Präfidentin gewählt. 

— Zu PBeoria, XU., brach im Drude- 
rei⸗Lokal der Groß-Spezereimaaren- 
Firma Jobſt, Bethard & Co. eine 
Teueröbrunft aus, melche zeitmeilig 
jehr bebrohlich mar. 

— In Larebo, Ter., wurden geftern 
Abend 37 neue Gelbfieber-Erfrankun- 
gen und 2 Todesfälle angezeigt. Ge: 
fammtzahl bisher: 947 Erkrankungen 
und 92 Todesfälle. 

— Zu Weft-Philabelphia ranr.:: ein 
Güterzug der PBennfyloaniabahn in 
einen Stein-Anbau, mobei der Bremfer 
Albert Green feinen Tod fand. Zwei 
andere Angeftellte murben leicht verleht. 

— Zu Minot, N. D., fprang Frau 
Hrant Domning, die fich foeben er’ 
berheirathet hatte, in den Moufefluß, 
um ihre junge Schmwefter zu retten, 
melde durch das Ei3 gebrochen mar. 
Beide Damen ertranten. 

— In Philadelphia brannte das 5— 
ftödige Badjtein = Gebäude Nr. 117— 
129 Nord-Bierte. Straße nieder, in 
welchem u. U. die Philadelphia Stramw- 
Board Eo. etablirt par. Gejammtver- 
luft etwa $500,000. 


— Der, in New York meilende Ge- 
neraldireftor. der Hamburg-Amerifa- 
nifhen Dampfergejelfchaft, Albert 
Ballin, beftätigte die Gerüchte bezüg- 
lich der Vorkehrungen für eine neue 
orientalifche und eine auftralifche Li- 
nie diefer Gefelfhaft in Verbindung 
mit der neuen Kanjas City-, Mexiko— 
& Drient-Bahn. 

Außlanb. 
Bu Paris duellirten ſich ber 
Torfcher Richer und ber Zeitunggmann 
Villette. Letzterer wurde leicht ver— 
wundet. Es fand dann eine Ausſöh— 
nung ſtatt. 

— Die Kongregation der Riten in 
Rom beſchäftigte ſich unter dem Vor— 
ſitz des Papſtes mit der Frage der 
Heiligſprechung der Jungfrau von Or⸗ 
leans. 

— KardinalRichard, Erzbiſchof von 
Paris, reiſte heute von Rom ab, aus— 
gerüſtet mit neuen Inſtruktionen be— 
treffs der katholiſchen Lage in Frank— 
reich. 

— 4000 Inſurgenten haben die 
Hauptſtadt San Domingo vollſtändig 
eingeſchloſſen und bombardiren ſie. 
Jeden Augenblick erwartet man dort 
Straßenkämpfe. 

— In Paris verlautet, daß die Ver— 
handlungen zwiſchenKußland und Ja⸗ 
pan betreffs der Mandſchurei wieder 
aufgenommen worden ſind, und eine 
friedliche Löſung erwartet wird. 

— Der ruſſiſche Zar, die Zarin, der 
Großfürſt Sergius mit Gemahlin, ſo— 
wie Prinz Heinrich mit Gemahlin ſol⸗ 
len morgen in Darmſtadt der Leichen⸗ 
feier für die kleine Prinzeſſin Eliſa— 
beth beiwohnen. 

— Wie man über Tokio meldet, iſt 
die koreaniſche Regierung geneigt, den 
Hafen Wiju, dem Verlangen der Ver. 
Staaten entſprechend, für den Welt— 
handel zu öffnen aberRußland ſträubt 
ſich noch immet dagegen. 

— Das Chodowiecki-Denkmal im 
Portal des alten Muſeums in Berlin 
iſt verſtümmelt worden. Dasſelbe 
war 1894 mit den, dort befindlichen 
Denkmälern Schinkels und Winkel— 
manns geſchehen. 

— Wie der Nordd. Allg. Ztg.“ aus 


Chemnitz gemeldet wird, hat der deut⸗ 


ſche Botſchafter in Waſhington, v. 
Sternberg, ſich dahin geäußert, daß an 
den Abſchluß eines Handelsvertrages 
mit den Ver. Staaten gegenwärtig nicht 
zu denken ſei. 

— Die deutſche Kolonial-Geſell— 
ſchaft will eine Anzahl junge Leute 
nach Texas ſchicken, damit ſie ſich dort 
mit dem Anbau und der Behandlung 
von Baumwolle vertraut machen. Die 
Idee wurde vom deutſchen Konſul in 
Galveſton angeregt. 

— General O'Connor, Befehlsha— 
ber einer algeriſchen Diviſion, gerieth 
auf dem Pariſer Boulevard Hauß— 
mann mit dem penſionirten Haupt— 
mann Müller, der ihn Lügner hieß 
und ohrfeigte, in eine wüſte Balgerei. 
Beide Offiziere wälzten ſich eine Zeit 
lang auf der Straße herum. 

— Megen ber bitteren Angriffe, mel- 
che die venezolanifche Preffe gegen bie 
Schiedsrichter und fpeziell gegen ben 
fpanifchen Gefanbten in Caracas rich- 
tete, hat der jpanifche Gefandte Leon 
pn Eaftillo in Paris e3 abgelehnt, ala 
Unparteiifcher bei der Beurtbeilung ber 
franzöfifch-venezolanifchen Anfprüche 
zu fungiren. 


— Die eleftrifhe Erperimentir- 
Kommiffion macht jeßt auch Verfuche 
mit ber Beförderung von Normal- 
Schlafwagen auf der Schnellbahn Ma- 
rienfelde-Zofjen. (Bisher mat nur mit 
Motormwagen felbjt erperimentirt mwor- 
den.) Eine Gefchwindigfeit von 995 
Meilen per Stunde für folde Wagen 
ilt fchon erreicht worden, ohne baß fich 
irgendwelche Nachtbeile oder Gefahren 


ergaben. 
Dampfernachrichten. 
Aungekommen. 
New Vork: Kaiſer Wilhelm der Große von Bre— 
m 


en. , 
Boſton: Vancouber von Mitrelmerr-Häfen. 
San Franzisto: 
Audland, Reufeelard: van» 

zisko über Honoliulu nach Sydnehy. 

Volohama: Emprek of Japan, 
Hongkong. 
riesfand von Philadelphia; Majeftic 
orf. 
Glasgow: Etbiopia von Nem York. 
London: Menominee bon Nem. York. , 
Plymouth: Deutihland, von Nein York. nah Ham: 


burg. 
Hamburg: Moltte von New York. 


Nevadan, von Ralului (Kamaii.) 
Sierra, von Sen # 


don Bancouver, 


New Vorl: WUmfterdau nad -Rotterdam; Desante 
nad) Linerpoel; Syria, nah Genua und Mrapel. - 
Queenstomn: Sylvania, vonfinerpoo! nahBofton: 
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„Ic danke. mein ganzes Leben bem Burrbod 


en nsbseee 


den 


Der ftadträthliche „Srabjch“- Aus: 
ſchuß hört ſchuutzige Geſchichten. 


Kinder in Lafterhöhlen. 


Mädchen von zehn Jahren will eine Miffio: 
narin in‘ Spelunfen getroffen haben. — 
Bierreifen zweier Agenten des Ausfchuffes 
im „Lenderloin‘. 


Der GStabtraths - Unterfuchung?- 
ausjhuß, welcher zu dem Zmed er- 
nannt wurde, dad Grabjch = Unmes 
fen in der ftäbtifchen Verwaltung zu 
unterfußgen und menigften® bie 
Ihlimmften Spigbuben zur Berant- 
mortung zu ziehen, ift jet glüdlich 
auf einem für die Molititer meniger 
gefährlichen Gebiet angelangt, und in 
der Stadthalle athmet man erleichtert 
auf. Der Ausihuß befchäftigte fich 


‚mit den Zuftänden im Tenderloin-Di- 


ftrift, und die Ausfagen, melche heute 
bor dem Ausfhuß gemacht murben, 
maren zum Theil derart, daß fie jich 
nicht zur Mittheilung eignen. Was 
aber dem Ausfchuß mitgetheilt wurde, 
mar eigentlich nicht3 Neues, und über 
die allerfchlimmften Höhlen murbe 
überbies nicht einmal Bericht erftattet. 
Eine farbige Miffionarin theilte mit, 
daß fie Dußende von meiken und 
Thmwarzen Mädchen im Alter von zehn 
bis ſechzehn Jahren in Tingel-Tan- 
geln gejehen habe. Die Zeugin ber- 
fuchte häufig, im Auftrage von Ange: 
börigen, junge Mädchen zu retten. 
Diejelben werden nad) Geneva, Wis., 
in eine Befferungsanftalt gefandt, und 
fpäter in Familien untergebracht. Un-. 
ter den Gäften einzelner Höhlen find 


auch Knaben. 

E. M. Shoecraft, 3452 Wabafh 
Une, Schankfwärter für Go %. 
Smith, State und 29. Str., war ber 
erite Zeuge, melcher heute Vormittag 
bon dem Uinterfuhungsausfhuß ver- 
nommen wurde. Der Zeuge fagte, 
daß zwei ®Polizıften Sonntag früh 
furz nah Mitternacht in jene Wirth: 
Ihaft gefommen jeien und für ihre 
Getränte bezahlt hätten. Zeuge fagte 
aud aus, daß die Wirthichaft um 
12.20 Samftag Naht von dem Haus- 
knecht geſchloſſen worden ſei. 

Chas. Hunt, 3111 Indiana Ave., 
ein zweiter Aufwärter in Smith's 
Wirthſchaft, beſtritt, daß der Haus— 
knecht überhaupt dageweſen ſei, wie 
ſein Kollege Shoecraft ausgeſagt 
hatte. 

„Nun ſagen Sie, wer redet die 
Wahrheit?“ wurde der Zeuge gefragt. 
„Der Hausknecht war nicht da.“ 

Der Zeuge ſagte aus, daß es ihm 
Samſtag Nacht fünfzehn und Sonn— 
tag Nacht zehn Minuten genommen 
habe, um die Wirthſchaft zu ſchließen. 

„Da haben“Sie alſo fünf Minuten 
Sonntag Nacht anSchnelligkeit gewon—⸗ 
nen,“ meinte ſarkaſtiſch der Ausſchuß— 
anwalt Davis. 

„Wir müſſen die Schankwärter li— 
zenſiren, dann werden ſie um Mitter— 
nacht ſchließen,“ fügte Ald. Minwegen 
hinzu. 

Ein anderer Zeuge ſagte aus, daß er 
Samſtag Nacht die Wirthſchaft Nr. 
2722 State Str. mit der ein Tingel— 
tangel und ein Logirhaus verbunden 
iſt, beſucht habe, und bis 1 Uhr früh 
dort geblieben ſei. Um dieſe Zeit ſeien 
noch 45 Gäſte anweſend geweſen. Im 
Tingel-Tangel fei ein 16jähriges Ne: 
germäbchen aufgetreten, das fich fpäter 
zu den Gäjten gefeßt habe, auch ein | 
fünfzehn Jahre altes farbiges Mäd- 
chen fei um Mitternacht dorthin ge= 
fommen. Dieje Ausfagen beftitigte 
ein zweiter Zeuge, der, tie ber erite, 
im Dienft des Ausfchuffes war. Eine 
der Tänzerinnen führte einen, Coochie— 
Coodhie"-Tanz vor. 

„Was tft das?“ fragte harmlos Ald. 
—— und die Anweſenden lach— 
en. 

Das Hinterzimmer des Illinois 
Hotel, 2628 State Str., befchrieb ber 
Zeuge als eine wahre Höhle, in der ich 
weißes und fchwarzed, männliche und 
meibliches Gefindel herumtreibe. Durch 
Hintertreppen famen die beiden Zeu- 
gen in basfelbe und fie waren froh, 
mit heiler Haut herauszufommen. Sn 
dem Zimmer wird eine Aneipe betrie- 
ben. Das Hotel fol unfittlichen Zive- 
den dienen. Ym Aitoria Hotel, 2830 
State Str.,; murben den beiden Zeugen 
um 2 Uhr früh, megen der Molizei- 
ftunde, Getränfe verweigert, in ben 
Zimmern über einer Rneipe an ber 
Dearborn Str. follen von Dirnen und 
ihren Runden bei unverhüllten yen- 
ftern, vor den Augen ber Nachbarn, 
unfittliche Handlungen begangen mer: 
den. Weber das Hotel Dbhio, Geelig 
Bros.’ Kneive und andere Pläbe des 
„Zenberloin“ wurden ähnlicheAusfagen 
gemacht. In einem Lokal follen, laut 
der Zeugen, Mädchen von zwölf Jah- 
ren verfehren. 

„Der Zrubel ift”, warf Ald, Min: 
wegen ein, „daß nicht dann und warın 
ein folder Halunte, weldherfkinber ein- 
läßt, in’3 Zuchthaus fommt; das ift 
bie einzige Art und MWeife, diefen jchau- 
verhaften Zuftänben ein Ende zu mas 
Ken“. 

Darauf murbe die farbige Miffio- 
narin bernommen und dann trat, 
freundlich fachelnd wie immer, der Po= 
lizeichef in’3 Zimmer, und auf Bor- 
ſchlag von Borfiger Herrmann folgte 
eine Geheimfitung, in welcher über ge- 
eignete Schritte zur Unterbrüdung der 
Höhlen berathen wurde. Dann folate 
bie Mittag3paufe und Heute Nachmit- 
tag gegen brei Uhr murbe bie Inter» 
fuhung wieder aufgenommen. 

8 ——— 


* An der Main Straße und Chicago 
Avenue in Epvanfton wurde bei Aus- 
grabungen für einen Springbrunnen 
geitern ein menfchliches Skelett, in 
einem Faß, gefunden. 


CASTORIA Firsäugingeund Kinder: 


„De Sata, Di dr Immer Gau Habt 


18. November: 1903. 
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Chicago bei Nacht. 


DSer Wahlfaifcher⸗Prozeß 


Aimmt im Kriminalgericht feinen Anfang. 

Nah mancherlei Verzögerungen 
twurbe heute in Richter Garys Abthei- 
lung de3 Kriminalgeriht3 zur Ber: 
handlung des Wahlfäljchungs = Pro- 
zeffes gefchritten, der aus den Betrüge- 
reien ermwachjen ift, melche bei ber ım 
uni erfolgten Richtermahl in ber 18. 
Mard vorgefommen fein follen. Auf 
der Antlagebant nahınen Pla: Alder- 
man Kohn Brennan, der Brüdenmär- 
ter Charles MeCarle und Herbert 
Kent, ein junger Menfch, der auf Em- 
pfehlung der Aldermen Brennan und 
Eonlon zeitweilig bei der Wahlbehörde 
beichäftigt gemwejen ift. — Die Antla- 
ge wird bon den Staatsanmaltgehil- 
fen Barnes und Lindlen vertreten, die 
Bertheibigung führt der Anwalt Win. 
©. Forreft. Herr Barnes führte in 
feiner Eröffnungd-Anfprade aus, er 
werde bemeifen, daß in der 18. Ward 
Stimmenverfauf getrieben worden jet, 
uhd daß dort zahlreiche Perfonen ge- 
gen Bezahlung mehr als ein Mal ge- 
ftimmt haben. &3 mwurbe dann zur 
Auswahl der Gefchmworenen gefchrit- 
ten, die borausfichtlich geraume Zeit 
in Anfpruch nehmen wird. 

Der neu ernannte Staatsanmwaltd- 
gehilfe Lindley tritt an die durch die 
Abdankung des Herrn Sprogle frei 
gewordene Stelle. Er mar jeit fünf 
Ssahren bei der Anmwaltsfirma Walter 
& Bayne befhäftigt und gilt für einen 
fehr umfichtigen und tüchtigen Ju: 
rilten. 

Dem SKriminaltidter Chytraus 
murde heute früh der Wahrfprud 
übergeben, auf melchen fi im Laufe 
der Nacht die Gefchimorenen geeinigt 
haben, vor denen die auf Mord lau- 
tende Antlage gegen den 72jährigen 
Hausmeifter Amaziab Hahyner ver- 
handelt worden ift. Hahyner hat den 
Geihäftsagenten einer Baufchreiner- 
gewertihaft, Henry Martin, erichof- 
fen, meil berfelbe fih von ihm nicht 
aus dem feiner Auffiht unterjtellten 
Gebäude mweilen laffen mollte Die 
Nurh bat den Angeklagten des Todt- 
Thlaga jehuldig befunden und zu 
Zucdthausftrafe von unbejtimmter 


Dauer verurtheilt. 
— 


Frau Robertfon gefhhieden. 


Sie erhält ein monatliches Einfommen von 
200 Dollars. 

Richter Smith gewährte heute das 
Scheidungsgefuh von Frau Pearl €. 
Robertjon von Evanfton und mies ih- 
ren Gatten, Dr. Chad M. Robertfon, 
mwelher im Galumet Club mohnt, 
an, ihr $200 monatlich Nährgeld zu 
zahlen. Das Paar lebte längere Zeit 
im Hotel Metropole. Dematten 
wurde graufame Behandlung feiner 
Frau bei verjchiedenen Gelegenheiten 
zum Vorwurf gemacht. Howard Baler, 
ein Zeuge, fagte folgendes aus: „Auf 
der Heimfahrt vom Wafhington Elud 
fagte mir eines Abends Dr. Robert: 
fon, daß feine Gattin wohl „genieß- 
barer” jein würde, wenn ich fie mal 
befucdhte, nachdem fie drei, vier Tage 
lang nicht3 getrunfen hätte. Dann 
zerrte er fie auß der Kutjche, und fie 
begann zu meinen. Yyür ein jolches Be- 
tragen Robertfon’sS lag nicht der ge= 
ringite Anlaß vor.” 

„Hatte fie pamals getrunfen?“ wur: 
de Baer gefragt. 

„Richt einen Tropfen“. 

„Als wir eines Abende auf dem 
Heimmege die Michigan Ape. entlang 
gingen,“ fuhr der Zuge fort, „war Dr. 
Nobertfon mit einigen Yreunden dicht 
hinter und. Er padte plößlich feine 
Oattin am Arm, drehte diefen herum 
und fagte dann zu der Frau, fie jei eine 
Närrin. Ein Grund für foldhe Be: 
bandlungsmeife lag nicht vor, e8 mar 
einfach ein Ausfluß beftigen®emüths.” 

Frau Robertfon bejchrieb ihren Ga:- 
ten al bon außerordentlich heftigem 
Iemperament, der fich nicht zu beherr= 
fchen vermöchte, und fie wiederholt ver- 
flucht und bebroht habe. „Im Früh: 
ling legten Jahres," fagte Frau Ro- 
bertfon, „mußte ich Chicago infolge 
mannigfaherMißhandlungen während 
der borangegangenen jehs Monate ver- 
laffen, da ih ganz frank geworben 
mar.“ Dr. Robertfon verdient $6500 
bi3 $8000 das Nahr, laut Angabe jJei- 


ner Frau. 
— 1 —— 


Berdädtiger Todesfall. 


Walter Holbera in Unterfuchunasbaft. 

In Verbindung mit dem heute im 
County = Hofpital erfolgten Tode von 
Kohn Erichon, Nr. 1860 Wafhington 
Blod., murde Walter Holberg, 21 
Jahre alt, an Union und Kinzie Str. 
mohnhaft, verhaftet und in der Bes 
zirfamadhe an W. Chicago Abe. einge- 
ſperrt. 

Ericſon erlag einem Schädelbruch, 
ben er am Sonntag Nachmittag in ber 
Mohnung von Ernft Edder, Nr. 77 
Afhland Xoe., erlitt. Holberg gibt an, 
daß er Ericfon im freundfchaftlichen 
Ringkampfe gewurzelt hatte und daß 
fein Gegner mwahrjcheinlich bei »iefer 
Gelegenheit die tödtliche Verlegung er- 
litt. 


— — — — 
Erlag einem Unfalle. 

Die Koronersjury, welche heute den 
Inqueſt über den Tod von Maurice 
Foley, Nr. 36 Elburn Ave., abhielt, 
gab den Wahrſpruch ab, daß der 
Mann infolge eines Sturzes von ei— 
ner Treppe ums Leben kam. Er wurde 
am Fuße der Treppe des Gebäudes Nr. 
171 Desplaines Straße entſeelt auf—⸗ 
gefunden. Man muthmaßt, daß er 
das Opfer eines Verbrechens wurde. 


Berlief glimpflich. 

Joſeph Schultz, Nr. 946 W. 20. 
Straße, wurde heute an Weſtern Une. 
und 14. Straße von einem Zuge ber 
Chicago Terminal » Bahn über ben 
Haufen gefahren, fam aber mit leidh- 
ten Verlegungen davon. Nachdem im 
County=-Hofpital feine Wunden ver- 
bunden worden mwaren, begab er fich 
nad Haufe. 

— 1. 
Tragt die 
von : 


— — 


Anzeigen-Annafmeflelten 


An den nadfolgenden Stellen imerden Tleine 
Anzeigen für die „Abendpoft“ und „Sonntag- 
pojt“ zu denfelben Preifen entgegengenommen, 
tie in der Haupt-Dffice des Blattes. Wenn die- 
felden bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben mer» 
den, ‚erideinen fie noh am nämlihen Tage, 
während für die „Sonntagpoft“ bi3 um 10 Ubr 
Samftag Abend Anzeigen enigegengenommen 


werden, 
Nordieite 


Ahlborn, 3. H., Apotheter, 395 Wells &Str., Ede 
Dipifion Sir. 

Ayel, Geo. W., Apotheker, 864 ‚Elhbourn Abe., 
Ede AFullerton Ape. “ 

Bartling, D., Apotheler, 1603 N. Clarl Str. 

Bernauer & Son, Npotbeier, 334 Oft Nort) 
Ave., Ede Hudfon Ave. £ 

Dieden, Frank &., Apotheker, 311 Oft Nortb Abe. 

Gagie Bnarmacy, 115 Elybourn Uve., Ede Lar- 
rabee Str. 

Sem, Herm., Apotbefer, 161 Dit North Ave,, 
Ede Halited Str. 

Sch, Herm., Apotbeler, 1100 NR. 
Ede Zullerton Ave. x 

Geiivis, 2. 3., Anotheter, 757 N. Halited Str. 

Green, Garl Rictor, Apotheler, 451 Larrabee 
Str., Ede Eugenie. 

Henlen & Rennen, Apotheker, 985 N. Halfted 
Str., Ede Webiter Ave. A 

224 Lincoln 


SHoitinger, John S., Anotbeler, 
Ade., Ede Larrabee Str. _ 
KRochn, Gen., Apotheker, 122 Seminarh Ude. 
Krzeminsti, C.E., Apotheler, 275 Elybourn Abe. 
Kurz, Frederid G., Apotbefer, 285 Ruſh Str., 
Ede Walton Place. = 
Ladiih, E. H., Apotbefer, 632 Larrabee Str., 
Ede Center Etr. un 
Zemte, T. A, Apotbefer, SO Dit Chicago Ude. 


Wells Str. 
Mad, Mrs. John, Newsdenler, Rogerd Bart. 
Diartend, W., Apothefer, 136 Center Str,, Ede 
Shefrield Abe. 

Marl, Geo. ., Apotheler, 
Ede Schiller. Str. * 
* Janatz, Abotheker, 117 Wells Str., 

de Ohio Str. i 
Dgden Grove Pharmach, 96 Cheffield Apde., Ede 
Elhpbourn Ude. 


Dreifel, 9. ©., Apotheker, 323 &. Weltern Abe., 
Ede artifon Str. 

— C.F. Apothetert, 1001 Aoss Milwau⸗ 
e 


e Ade. . 
Epitein, ©., Anotbeler, 239 WB, Diblfion Str, 
Ede Baulina Str. 
Fechter. A. E. Anotbefer, 63 Sanalport be, 
Ede Jeiferfon Sir. 2 
Fernig, ©, Anotbeter, 418 W. Pibifion Sir, 
„Ede Robey Sir. * 
Fiſcher, E Abotheter, 856 W. Dibiſion Str. 
Ede Lincoin. 
Srennd, A. E., Unoibeler, 952 Menitage Abe., 
Ede Kedzie Ave. 
Gabert, U., Apotheter, 1312 N, Weſtern Abe, 
Ede Fullerton Ude. 
Geymers, Dominid, Apotbeler, 889H—234 Mil 
mwaufee Abe. 
Gl, W. H., Anothefer, 336 WR. Var Buren Str. 
Grafiy, G. W., -Mpotheler, 257 W. 12. Str, 
“de Halited Str. 


| —— E Kochler, Apotheter, 7Täs W. Chicago 
Ude. 


| 


Haliteb "Str., | Hartwig, . 
Adc 


Grimme, 2. A., Apotbeler, 317 ®, Belmont Abe, 
ruener, Karl, Upotbeler, 859 W. North be. 
Haller, O. ©., Apniheter, 1240 Milwaulee Abe., 

Ede North Abe. 

Ir Apotbeler, 1570 Milmantee 

e., Ede Weitern Ave. 

Sartwig Bros. Apotbeler, 476 Milmaulee Abe., 
‚Ede Chicago Ave. 

Heiß, €. 3., Apotbeter, 736 W. Divffion Str. 
Ede Maplewsod Ave. 

—— JI. Abotheter. 1071 N. Rödeyn Sir. 

rs &. %., Upotheler, 418 ©. ifosnia 
Abe. 

Hoelzer, B. A. C., Apotheker, 688 ®. North 
Ave. Ecke Weſtern Abe. 

Hottinger Drug Go., 465 Milwaukee be. 

Kappus Bru3., Apotbeler, 1623 Urmitage Abe. 


| Kappns Bros., Ahotbeker, 1704 W. North Ave. 


506 Wels Etr., | 


Neibcholz, John N., Apotbeler, 411 Sedgwid | 
Str 


gipte 9. J. Avotheter, 80 Webiter Aye. 


Romano A. Abotbeter, 1857 N, Galſted Sir. 

Stolze, F. E., Apotheker, 886 N. Halſted Str. 

Vahlteich, J. R. Apotheker, 1881N. Halſted 
Efr., Ede Addilon Str. x 

Beint, Sohn, Apothefer, 156 Center Str., Ede 

Diffel Str. 

Bogcliang, Robert, Apotheler, 85 Sremont Str., 
Ede Llay Etr. u 

Weireter Pharmach, 316 Sedgmwid Str. 

Widert Pharmach, 377 Cleveland Ave, de 
Wisconſin Str. 

Wieland Pharmach, 418 Oſt North Abve., Ecke 
Wieland Str. 

— Apotheler, 277 

Ecke Clybourn Abe. RI 

Zindt, 2. 3., Apotheler, 557 Sedgwid Str., Ede 
Menominee Str. 


Lake View. 
Bangert, 2. E., Apothefer, 406 Dit Rabenstvood 
Parfl, Ede Meirofe. 
Apotbefer, 1002 Belmont, 
Ede Soutbport pe. 


Benz, Chad. W., 
Berger, $ $., Upotbefer, 950 Southport Ube., 
de Rodcoe Boulevard. 

Brauns, M. 2., Apotbefer, 156 Belmont Übe., 
Ede Leavitt Str. * 

Brown, N. 2., Apotbefer, 1935 N. Alhland_ Upe. 

Buchta, Carl Z., Apotbeler, 303 Oft Belmont 
Abde., Ede Hohne Abe. 

Cuyler Pharmach 1659 Lincoln Ave. 

Doederlein, R. 9., Upotbheter, 1402 Wrigbtimood, 
Ede Sheffield Ave. 

Fiih, W. %., Apotbeier, 1103 W. Montrofe Ude, 

iiber, €. F., Apotbeler, 1248 Prun Mamr Übe,, 
Edgemater. 

PHannery, 3. ®., Apotbefer, 1352 N. Halited 
Str., Ede Diverfey Boulebard. 

Gorges, Albert, Apotbeler, 701 Belmont Abe. 

Hansver Pharmach, 1934 Lincoln Ave. _ 

anfe, R. H., Avotbeter, 1373 N. Clark Str, 

auber, Peter, Apotbeler, 1880 N. Elarl Sir., 
Ede Belmont Ave. i 

Hofimann, GC. N., Apptheler, 1930 N. Hermitage 
Ave 


uber, Geo., Apotbeler, 1358 Diverfehn BIdd. 

nid, W. %., Apotbeler, 1152 Lincoln Yde,, 
Ede Schvol Str. 

Kremer, Frant, Anotbefer, 2520 Lincoln Abe. 

Liebrecht, &., Apotheker, 858 School Str, Ede 
Perrh Er. a 

Mertes, A. John, Anotbeler, 886 Lincoln Abe. 

Neimer, 4. G., Apotheker, 702 Lincoln Upe., 
Ede Tiverfey Pipd.' 

Schmidt, 3. D., Arotbefer, 359 Roscoe Blod., 
Ede Roben Str. 


n, 
S 


Schmidt, 3. 3., Apotheler, 1127 N. Clark Etr., | 


Ede Arlington Place. J 
Wilion, Fred %., Apotbeler, 1147 Oſt VBelmont 
Apde., Ede Racine Ude. & 
Wolte, John, Ylpotbefer, 4368 N. Clarl Str. 
Zobel, E. E., Apotheker, 1373 Sheffield Ave. 
Weſtſeite. 
Allen, K. W., Apotheker, 1788 W. 
Bchrens, E., Apotheler, 807 ©. 
Ecke Canalport Aye. 4 
Bernard, Ed, Avotheler, 882 W. Taylor Etr., 
Ecke Robeh Str. — 
Bertram, Chas., Apotheler, 1901—1903 Mils 
waufee Abe. 
Brill, E. ©. F., Apotbefer, 949 W. 21. Str. 
Drod, John, Chemical Co., 349 W. Nortb Llbe, 
Gentral Bart Avenne Pharmacy, 1190 Armitage 
Ave. 
Gramer, Wi. 9., Anotbeler, 200 W. Ranbolph 
Etr., Ede Halfted Str. * 
Dewis, Then. H., Apothefer, 2404 Milwaufee 
Abe 


Diamond Pharmacy, 208 Grand Ave., Ecke Car⸗ 
penter Str. 


Ebicago Abe. 
Halfted Sir., 


Sarrabee Etr., ! 


Linditrom nud Gomp., Chas. D., Apotbeler, 96 | — — 


Karaiit Bros., Apotbeler, 801 Armitage Abe. 

1 3, Anotbeier, 617 W. Erie Str. 

Kann, Nic, Apatheler, 471 N. Aibland Abe. 

Kunge, Dar, Ulpothefer, 919 W. North Abe. u. 
California und North Abe. 

Ladwig, H. F., Apotbeler, 1223 N. Weltern Abe. 

Lange, Lunis, Avotheler, 675 W. Late Str., Ede 


Wood Str. 
Lee, John P., Apotbeker, 262 S. Halſted Str. 
vLichte uberger Co. Adotheker, 883 Milwaukee 
Nbe., Ede Dipifton Str. 
Kint, J. ©., Adothefer, 649 W. 21. Str, Ede 
. Raulina_ Str. 
Liveſey, R. J. Anotbeler, 849 Grand Abe. 
Mapps & Hufe, Avotdeler, 1727 W. 12. Str. 
Matthai, Chas., Apotbeler, 626 W. Chicago Abe. 
Matthei, €, Apotbeler, 890 W. 21. Str., Ede 
Hohne Ave. 
Merten, H. M., Apotbeler, 1545 W. 12. Str. 
North Ave. VBharmacy, I. Schadter, Inhaber, 
215 W. Nortb Abe. 
Pelitan Bros, Apotbefer, 570 Blue Sslanb 
Abe. 
Bid, Emil E., Apotheker, 407 Ogden Abe. 
Nabljs, Otto G Abotheler, 616 W. 12. Str. 
Ecke Laflin Str. 
Rivand, S &.; Apotdeler, 962 W. 12. Sir., Ede 
Wood Str. 
3, 3, Upotbefer, 465 &. Paulina Sir, 
Ede Tahlor E:tr. 
Roth, I._N., Apotbeter, 361 Blue Yslandb be. 
Nubey, ©., Apotbeier, 286 WW. Divifion Str. 


Ede Wood Etr. 

Ehaper, H. M., Apotbeler, 1569 W. ze Abe. 

Schmitt, Henry, Apotbefer, 567 WB. Chicago 
Ave. 

Staiger, M. D., Abothefer, 457 Centre Abe., 
Ede 14. Etr. 
Storfau, GC. N., Apotbeler, Ete Weftern Abe, 
und Augufta Etr. i — 
Stubenrauch, Geo., Apotheker, 477 W. Diviſion 
Str. Ecke Hohne Ave. 

Thiel, Chas., Apotheter, 1620 Ogden Avbe. 

Upton Vharmacy, 1488 Milmaufee Abe. 

Winhoft, Then., Apotbeler, 610 MW. North Abe, 
Ede Irving Ude. 

eloweis, 3.9., Apotheler, 709 Milmaulee Abe,, 
Ede Noble Str. . 

Soeller, Geo., Anotbefer, 467 W. Chicago Ube, 
Ede Aihland Abe. 


Südieit e 
75 43. St. &de 
Greenwood Ude. 


Burger, Albert, Ypofbeler, 5100 Afbland Abe, 
Buſch, F. C., 1124 W. 63. Str., Ede Carpenter 


etr. 
Chanitler, ®. H., Apotbeler, 1410 ®. 35. Sir, 
Ede Baulina Sir. 
Dies, John, Apotbeler, 4446 State Str. 
Finninger, Paul, Apotbeler, 420 26. Str. 
woriuth, W, 8., Apotbefer, 3100 State Str. 
Franks PBharmach, 39, Str. und Calumet Abe, 
Grund, G., Apotbefer, 3511 Ardher Ave. 
Herman, Eugen, von, Apotbeler, 228 31. Str. 
nage Indiana be. 
Hih, Ü. E., Avotbeler, 3100 Wentwortb Ude. 
Jacobs, John, Apotbeler, 47. Str. und Epand 
Ude. 
los, A. E., Abotbefer, 29. Etr. und Canal Sir. 
Knight, GC. ®., Ayotbefer, 2601 Wentivorth Abe. 
Kuode, William B.. Apotbeler, 6053 ©. Halfted 


Str. 

Kreyßler. E. C., Apotheker, 5059 State Str. 

Krizan, W. ©., Npotbefer, 5501 ©. Halited Str, 

Lenz, Geo., & Go., Apotbeler, 2901 WallaceÄtr, 

Mares, f., Anotbeler, 28576 Archer Abe. 

Neubert, G. ., Apotbeter, 3601 ©. Halited Etr. 

Balard, 3. W., Apotbeler, 4250 Wentmwortb Abe. 

Nahblis, Ges. 9., 3659 ©, Haltted Etr. 

Schmeling, F., Apotbeter, 5458 ©. Halfted Etr. 

Schmidt, 3. 3, Apotbeler, 7111 Cottage Grobe 
Ave. 

Siſſon, O. U., Apotheker, 5034 Cottage Grove 
Ave. 

echmidt, Ddcar F., 48 Dit 43. Str., Ede Lafe 
Abe. 

Schmidt, H., Anoibeler, 4466 Wentwortb Ube. 

Stenernaaa®ra Apothefer, 941 31. Etr. 

Strauß, Simon, 799 E. 47. Str, Ede Indiana 
de. 

Inder, ©. ®., Npotbeler, 2402 Cottage Grobe 
Abve. 

Wheeler Drug Co. Apotheler 3156 Wallace Str. 

Zeidner, Freb. Apotheker, 2600 Wallace Str. 


Bachelle, R., Apotheler, 


— — — — — — — — — — ———— 


Die norwegiſche Auswanderung. 


— —t — 


Nach amtlichen Angaben ſind aus 
Norivegen in den erften neun Monaten 


| 


diejes Jahres ausgewandert: 23,360 | 


Norweger und 4863 Verfonen anderer 
Staatszugehörigkeit (zumeiſt Schwe— 
den). Im vorigen Jahre betrugen die 
Zahlen für denſelben Zeitraum nur 
16,871 und 2923 und für alle 12 Mo— 
nate 20,343 und 3680. Das ift eine 
Zunahme von rund 40 Procent gegen 
das Vorjahr, die erkennen läßt, daß 
die Auswanderungsbewegung, die nad) 
wie vor als Hauptziel Nordamerifa 
hat, in fräftigem Steigen begriffen tft. 
Aber auch abfolut aenommen find jähr- 
Ihe Ausmwanderungsziffern von 20,- 
000 und 28,000 — diefe Zahl wird 
heuer ganz jicher erreicht werden — 
für Norwegen bebentlih. Denn für 
ein Land, das nur zwei Millionen Be- 
mohner zählt, bedeuten derartige Ver— 
Iujte eine empfindliche Einbuße an na= 
tionaler Kraft. Man begreift darum 
die Warnrufe der ernitgefinnten PBrefje 
bes Landes. Gie find um fo verjtänd- 
licher, als die Ausmwanderungszahlen, 
die in ben 80er Jahren durhichnittlich 
18,669 betragen hatten, nach 1893 auf 
5000 bis 7000 herabgegangen waren, 
jo daß man hoffen durfte, der „Zug 
nach dem Weiten“ habe zum Vortbeile 
Norwegens für immer nachgelaflen; 
und nun muh man ein Neuanjchwellen 
ber Bewegung feititellen, das fo jtart 
geworden tft, daft man die höchite Zahl 
ber Vergangenheit (28,800 im Jahre 
1882) abermals’ zu erreichen im Bes 


griff fteht. 
Luftballon⸗Anſſichtopoſtkarten. 


Der glückliche Erfinder dieſer neuen 
Spezies von Anſichtspoſtkarten, die 
bald die Albums der pafjionirten Ans 
fihtspoftfarten - Sammler zieren wer⸗ 
ben, ift ein ranzofe, Befancon mit 
Namen. Der gute Dann betreibt bie 
Vahıten mit dem Luftballon als 
neuen, barmlofen Sport und betrad): 
tet den Quftballon ala beftes Beförbe- 
rung3mittel, wie e3 andere, weniger 


fühne und begabte Sterbliche im Pferd, | 


in der Eifenbahn und, wenn e3 hoc) 
fommt, im Automobil erbliden. Herr 
Befancon hat nun für feine Zmede 
auch eine befondere Anfichtspoftfarte, 


melche dr3 Bild des Weronanten und | 


das Luftihiff als Abbildung zeigt, 
„erfunden“. Man läht die Karten, 
an denen ein Yyaben befeftigt ift, der in 
einer Bleiplombe endigt, einfach vom 
Ballon aus auf die Erde flattern. Die 
Karte trägt außerdem den Vermerf: 
„Bitte in den nächlten PBofttaften zu 
werfen.“ Nun ift allerdings diefe Be- 
förderung ber neuen Anſichtspoſtkar⸗ 
ten eine etwas primitive und unfichere, 
ba der Ubfender dabei aanz auf bie 
Liebenswürhigfeit und Gefälliateit der 


Yinder der Poftfarten angetviefen ift. 
Sollten die Fahrten im Luftballen 
fi, tie die Yeronauten zuderfichtlich 
hoffen, allgemein einbürgern, fo dürfte 
es nothwendig merben, befondere 
Briefträger für dieſe Ballon = Pofts 
farten an beftimmten Puntten auf» 
‚zujtellen, um den „Segen von oben“ 
in Empfang zu nehmen und prompt 
mweiter zu befördern. In Paris ift 
übrigend — aud; ein bemerfenäwers 
thes Zeichen ber Zeit — ein Club der 
Anfichtspoftlartenfammler unlänaft 
gegründet worden. \n einer ber leb- 
ten Situngen de3 Clubs wurde ber 
neuen Luftballon - Anfichtäpoftfarte 
bie meitgehendjte Perfpeftine eröffnet, 
und man bejchloß, ihr bei der nächiten 
ranzöfifchen Poftkarten - Ausjtellung 
ben erften Plaß einzuräumen. 


Iheater:Grohbetriebe. 


Abgefehen von den Ver. Staaten, 
too hefanntlich auch in der Theatermwelt 
das Truſtweſen graſſirt, ſind nirgends 
fo viele Bühnen in einer Hand berei- 
nigt, wie in London und GStodholm. 
In leßterer Stadt ift Direftor Ranft 
ber größte Theaterunternehmer. Von 
ben acht Theatern, in denen gegenwär- 
tig gefpielt wird, gehören ihm das 
Soensfatheater, da3 Bafatheater, das 
Eödratheater, da3 Dlympiatheater 
und da3 TIhiergartentheater, und 
außerdem hat er das Große Theater in 
Gothenburg gepachtet. In biefen 
Theatern find 239 Bühnenfünftler und 
Chorijten befhäftigt, aber - die Ge 
fammtzahl der feftangeftellten Perfo- 
nen beträgt über 400. Hierzu fom« 
men inbefjen noch etwa 300 Perfonen, 
die mehr oder minder gelegentlich be- 
fhäftigt werben, fo‘ daß Direktor 
Ranft alfo Brotberr für über 700 
Menfcen ift, und er zählt fomit zu den 
größten Arbeitgebern in Schmweben. 

Sn London ift augenblidlich Cha3. 
Yrohmann der größte Theaterunter> 
nehmer, benn in jeinem Befit befinden 
fich jet fünf der bebeutenbften Londo= 
ner Bühnen. Als noch größere Merf- 
mwürbdigfeit fann indeffen angeführt 
werden, daß London kein fünigliches 
Theater, jelbft nicht eine vom Staat 
oder bon der Stadt unterftügte Bühne 
aufmeil. Süämmtliche 60 Theater ber 
Riefenftabt find reine Privatbühnen, 
und eigenthümlichermweife liegt etwa die 
Hälfte auf einem tleinen Gebiet im 
Meftend, nämlid den Giraßen 
Strand, Charing Eroß und Leicefter 
Square. Ebenfo auffallend tft ver 
Mangel einer ftändigen Opernbühne, 


— Rorfihtig. „Schön tft meine 
Sochter allerdings nicht — aber, mie 
Sie ja wiffen, eine reiche Erbin!” 

— da darf ich mich mohl zuvor 

nach Ihrem mwertben Befinden erlundi⸗ 

gen, gnäbige Grau” __-—— - 
— 
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Der verlaffene Führer. 


Die poetifche Gerechtigkeit maltet 
mitunter aud) in der Politik, und fogar 
in der amerifanifchen. Eben jebt voll» 
zieht fie ein Strafgeriäht an dem Gena=- 
tor Gorman aus Maryland, der por 
nahezu zehn Jahren die demofratifche 
Zarifbill des Abgeordnnetenhaufes und 
ber Abminiftration jo verjtüimmelte, 
daß Präfident Cleveland fie nicht un» 
terſchreiben wollte. Trotz dieſer Vor» 
geſchichte iſt Gorman nämlich vor eini— 
gen Wochen zum Führer der demofra- 
tifchen Minderheit im Senate außer- 
ſehen worden, und als folcher bean 
Tprucht er natürlich von feiner Gefolg- 
Thaft Treue und Gehorfam. Er muß 
aber die betrübende Erfahrung machen, 
baß menigftens vier demofratifche Se— 
natoren ji mehr nach feinen Thaten, 
ald nach feinen Worten richten mollen. 
Zufällig ift das diefelbe Anzahl, Die 
jeinerzeit die Erfüllung der vemofrati= 
ſchen Tarifreform-Verſprechungen ver⸗ 
eitelte und der Partei jene vernichtende 
Niederlage zuzog, von der ſie ſich nicht 
wieder hat erholen können. 

Gorman hatte einen „Kaukus“ der 
demokratiſchen Senatoren einberufen, 
denen er den Vorſchlag machte, die Be— 
ſtätigung des zu erwartenden Kanal— 
vertrages mit der neuen „Republik des 
Iſthmus“ zu verhindern. Die Demo— 
kraten könnten in der That dieſen Ver— 
trag zu Falle bringen, weil die Repu— 
blikaner zwar 57 Sitze einnehmen, aber 
nicht über die nöthige Zweidrittel— 
Mehrheit verfügen. Kaum war jedoch 
der Antrag geſtellt worden, der Kaukus 
möge erklären, daß es die Pflicht des 
Präſidenten iſt, im Einklange mit dem 
Spoonergeſetze den Nikaraguakanal zu 
bauen, als der Senator Bacon von 
Georgia Widerſpruch erhob. Bacon 
meinte, der Präſident ſollte lediglich 
„getadelt“ werden, weil er einer Revo— 
lution Vorſchub leiſtete, die gegen eine 
Schweſterrepublik gerichtet war. Auf 
die Frage aber, was er ſpäterhin mit 
Rückſicht auf den Panamavertrag zu 
thun gedächte, erwiderte er rückhaltlos: 
„Ich würde mich gezwungen „fühlen, 
für ſeine Beſtätigung zu ſtimmen“. 
Seiner Anſicht ſchloſſen ſich ſein Kol— 
lege Clay und die Senatoren Martin 
aus Virginia und Gimmons aus 
— Carolina an. Alle Verſuche, 

ieſe Herren umzuſtimmen, blieben ver— 
geblich, und der Kaukus mußte ſchließ— 
lich auseinandergehen, ohne einen Be— 
ſchluß gefaßt zu haben. Führen nun 
die genannten vier Senatoren ihre 


Drohung aus, fo werden die Republifa= | 


ner die erforderliche Zmweidrittel-Mehr- 
beit, die fie jelbjt nicht jtellen können, 
mit bdemofratifcher Hilfe erlangen. 
Wie im Jahre 1893, jo wird auch jekt 
wieder die demofratifcye Partei durch 
pier Abtrünnige an der Verfolgung ei- 
ner Elar ausgejprochenen Politik ver- 
hindert und por dem Lande lächerlich 
gemacht werden. 

Der quite Eindrud, den das Verhal- 
ten der Demofraten im Abgeordneten- 
baufe hervorgerufen hat, mird alfo 
durch die Uneinigfeit der Partei im 
Senat wieder vernichtet werden. Nach 
wie vor wird die demofratifche Partei 
„regierungsunfähig“ jein. Denn jo 
lange fie nicht im Stande ift, den Re- 
publifanern in gejchloffener Reihe ent- 
gegenzutreten, kann fie jelbjtverftänd- 
li nicht das Vertrauen des Volkes 
gewinnen. Gie fann nicht mit der 
Macht betraut werden, wenn e3 bon 
pornberein erfichtlich ift, daß fie nichts 
wird ausrichten fünnen. Wirklich re- 
gieren fann nur eine Partei, die von 

 Grundfäten befeelt ift und nach ?hrer 
Richtſchnur Handelt, gleichniel ob fie im 
Rechte oder im Unrechte ift. Glaubt jes 
bes ihrer Mitalieber, auf eigene Fauſt 
„Dpportunitätspolitif“ treiben zu 
bürfen, jo fann die Gefammtpartei 
nicht3 bemwerfitelligen. 

E3 war allerdings borauszufehen, 
daß ein Mann vom Schlage und ber 

‚ Vergangenheit Gormanz die „Wieder- 
geburt“ der demofratifhen Partei 
nicht würde herbeiführen können. Um 
überzeugend auf andere Leute zu wir— 
fen, muß man jelbjt Ueberzeugungen 
haben. Gorman aber hat von jeher 
nur ala geriebener Drahtzieher gegols 
ten und hat feinen Meg verfchmäht, 
ber ihn zum Ziele feines perjönlichen 
Ehrgeizes zu führen verfprad. Ded- 
halb ift e3 nicht zu vermundern, daß 
man auch feinen zur Schau getragenen 
Abfcheu vor dem Piratenftreiche gegen 
Kolombia nicht für echt Hält, und daß 
einige bdemofratifche Senatoren ihm 
die Gefolgfchaft verweigern, meil fie 
in das, was fie als bloße „Zattif” an= 


J ſehen, möglicherweiſe begründete Zwei⸗ 
A { 


Die „Verräther” glauben 
mit anderen Worten, daß auch ihre 
Mähler der moralifchen Entrüjtung 
eine® Gorman mißtrauen und feinen 
MWiderftand gegen den Panamavertrag 
entweber nur als politifche® Manöber, 
ober geradezu als einen Schadhzug im 


"> Intereffe ber Ueberland - Eifenbagnen 


affen werben. 
En find fie nicht zu entfchulbts 


gen. . Wären fie felbft von ſittlichen 
Anfhauungen erfüllt, fo würden fie 


— aus eigenem Antriebe Verwahrung ge⸗ 


** Kulturwelt herabwürdigt. Der 


gen eine Politik einlegen, durch die ſich 


die große Republik in den Augen der 


makanal kann höchſtens unſeren 
thum vermehren helfen, obwohl 
auch das noch fraglich iſt. Wenn wir 
ihn aber nur mittels eine Gewaltſtrei⸗ 
ches bauen können, der allem Völker⸗ 


eie vohr fprichi ſo wäre es beſſer, 


er gar nicht gebaut würde. 


Der Proteft der Aleiderpuppe. 


Mit den Zeiten ändert ſich nicht nur 
der Menſch, ſondern auch die Bedeutung 
von Einrichtungen, Dingen und Men— 
ſchen ſelbſt. Was einſt Zweck war, iſt 
nur noch Mittel zum Zweck. Was Kern 
war, wurde zur Schale. Was Herr 
war, wurde zum Sklaven des Ge— 
ſchöpfes. Der geſundheitfördernde 
männliche Sonntagmorgenſpaziergang 
wurde zum Gelegenheitsmacher für den 
ſchädlichen Frühſchoppen. Der fromme 
weibliche Kirchgang wurde zur Befrie⸗ 
digung ſündhafter Eitelkeit — zur 
Kleider- und Hutſchau. Der ehemals 
geiſtig ſo anregende Logenbeſuch wurde 
zur Schale für ſehr materielle und oft 
fündhafte „Genüffe”, und das harm- 
Iofe Tangvergnügen wurde zur Diene- 
tin des fogenannten Amor. Der Mann 
murde zur Folie für die Frau — zur 
unfhönen und unbebeutenden Unter- 
lage für „fie“, auf daß ihre Schönheit 
und Bebeutung beffer zur Geltung 
fomme — und „fie“ felbft murbe zum 
Kleider- und Hutjtänder: Sklavin der 
todten „Schöpfungen“. 

©o ging’3 aud) dem Auzftellungs- 
pferd. Einft war e3 die „Seele“ ber 
Pferdeausſtellung. Alt und Jung, 
Schön und Häßlih, Arm und Reid 
ftrömten hinzu, da3 fchöne Pferd zu 
bewundern, Aber — da3 Beflere ift des 
Guten Feind. Da fchöne Frauen er- 
Ichienen, mwenbete fich die Bewunderung 
bon den jchönen Pferden ab und jenen 
zu. Und ba die Schönheit der Frau 
— fintemalen man bei der angezoge- 
nen Frau nur fehr wenig von ihr felbft 
zu jehen friegt, und man nicht meiß, 
was echt, mas unecht ift — zum größ- 
ten Theil durch ihre Kleivung bebingt 

| wird, manbte man ganz jelbitver- 
| fändli das Hauptaugenmerk der 
| Kleidung zu. Die Kleivermacherzunft 
fann im Korrigiren der Natur und 
Figur wirklich Großes leiften, und das 
| Geficht brauht man ja nicht anzu= 
| fehen. Da das aber von allem Gicht: 
baren da3 Einzige ift, maß zuber» 
läjfig echt ift und man auf „Pferde— 
ausſtellungen“ dennoch vorzugsweiſe 
die „ſchönen Frauen“ anſtaunte und 
bewunderte, muß man denen ſchon 
Recht geben, die behaupten, die 
Pferdeausftelungen feien ihrem mirf- 
lichen Wefen nach nicht mehr Pferbe- 
und auch nicht Frauen=, ſondern Toi— 
lettenfchauitellungen geworben. © ijt 
ed. Wem noch eine Spur von Zimeifel 
am Herzen nagte, der erinnere fid) nur, 
| daß zur Zeit unferer jüngften Chi: 
| cagoer, Pferdeausſtellung“ in den größ— 
ten Weltblättern die Kleidung jeder 
, einzelnen anweſenden Geſellſchafts— 
Dame ausführlich befchrieben murbe, 
und daß Diefe Toilettenbefchreibungen 
fünf oder zehnmal fo viel Raum ein- 
nahmen, al3 bie Befchreibungen ver 
torgeführten Pferde. 
* * * 


| Ihrem Wefen nach ift die Pferbe- 
ı außftellung zur Zoilettenausftellung 
ı geworben, darüber fann auch nicht die 
geringſte Meinungsverſchiedenheit mehr 
| bejtehen und angeficht3 diefer Ihatfa- 
| he mag fich mancher gewundert haben, 
| al er heute bie telegraphifchen Mits 
‚ theilungen über gemwifje Vorgänge auf 
| der derzeitigen New Morter „Pferbe- 
ı Austellung“ Ia&, denn e3 hieß da, die 
| Damen der „oberen Vierhundert“, de- 
' nen die Ummwandlung des inneren We- 
| jens der Ausftellung doch zu danken 
| it, hätten Klage geführt über die Auf- 

merfjamfeit, die ihren Toileten wurde. 

Schon am Montag Abend— dem Er: 

öffnungdabend — habe jede herpor- 

ragende Toilette ein großes Gefolge 

bon andadhtspoll aufmerffamen und 
| fritifchen Berwunderern an fich gezogen. 
ı Wie der Schmweif dem Kometen, To fei 
| die Bewundererfchaar der Toilette in 
| allen ihren Bewegungen gefolgt und 
| jeder habe ein Notizen- oder Stiz- 

zenbuh in ber Hand gehabt und 

jorgfältige Eintragungen, bezw. Zeich- 

nungen gemadt. Da3 aber fei den 
| Kleiderftändern, fol heißen: Gefell- 
Ihaftsdamen, unangenehm geiefen. 
Sie hätten dagegen proteftirt, auf jof- 
che Weife mider ihren Willen Dienfte 
ald fpaizerende Mobebilber thun zu 
müffen, und auf ihr Dringen habe die 
Ausftellungsleitung den Bewunderern 
zu verftehen gegeben, fich in ihrer Be- 
munderung etwas zu mäßigen. Das 
hätten diefe denn auch gethan, aber 
geftern Abend mären fie mieber da- 
und aufdringlicher gemefen, al3 zuvor, 
fo daß die Polizei zur Hilfe gerufen 
und angemwiefen murbe, jede Perfon, 
welche eine ber fpazierenden Mobdebil- 
ver beläftigte, zu verhaften, bezm. zu 
entfernen. 

Auf den erften Bid fcheint das 
wirklich widerſpruchsvoll und uner⸗ 
klärlich. Denn haben jene Damen nicht 
zu folder Bewunderung herausgefor- 
dert und deutlich genug gezeigt, daß 
fie fie münfhen? Gemiß dod. Bei 
jeder Gelegenheit Haben te fie 
„Reporter” von Melt » Blättern 
fommen laffen und biefen genaue 
Beichreibungen ihrer Hüte und Klei- 
der, Hi8 auf die Untermäfhe und 
Strümpfe geliefert. Angehörige der 
„400“ haben ihren Brautjtaat au&ge- 
ftelt und gebrudte Bejchreibungen bei- 
gelegt und menn etwas fpäter ein 
alücliches Yamilienereignig bevor⸗ 
Stand, wohl auch zur Erhebung unb 
Belehrung des Volles der Preffe ges 
naue Mittheilungen über Zahl und 
Beichaffenheit der Windeln uf. des 
jungen Erbenbürger8 zugehen laffen, 

Auch fonnte man, mie feiner Zeit 
bier, in ber New Yorker Weltprefie, 
jehr eingehende Bejchzeibungen ber 
Toiletten, welche die * Pferdeausftel- 
fung“ verberrlihen mürben, leſen 
und diefe Bejchreibungen mußten doch 
pon den Kleiderpuppen — foll heißen 
Geſellſchaftsdamen — felbit geliefert 
mworben fein? 

Und nun da fie ernten, was fie ge- 
fäet, wollen fie nicht dabon wiſſen. 
Yeht prateftiren fie gegen bie ihnen 
dargebrachte Bewunderung und Yul- 
digung, ftatt fich barüber zu freuen 
und bulbooll zu lächeln. Das ift wi⸗ 
verfpruchspoll. Nach ihrem früheren 
Verhalten durfte man eher erivar- 
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ten, daß fie fih in allen möglichen 


Stellungen mürben photographiren 
und diefe Photographien mit eingehen- 
ben Bejchreibungen und SKoftenanga- 
ben mürben vertheilen laffen unter 
das ftaunende und beiwundernde Bolt. 
Widerſpruchsvoll und doch leicht er- 
klärlich. Man will das Pferd 
als Deckmantel behalten. Die 
Ausſtellung ſoll auch künftig 
immer noch Pferde-Ausſtellung 
heißen. Man will den Schein wahren, 
denn der Schein iſt doch alles und un- 
ter der Pferdedecke läßt ſich ja Man— 
ches thun, was man ſonſt nicht könnte. 
Und ein anderer Grund: die aufdring— 
lichen Bewunderer ſollen Schneider 
und Kleidermacherinnen geweſen ſein, 
die darauf aus ſind, die herrlichen Pa— 
riſer Schöpfungen zu kopiren und dem 
gemeinen Volt zugänglich zu machen— 
und das wäre ja wohl jchredlich! Bes 
mwunderung und Neid will man erres 
gen, aber Nahahmung will man fich 
nicht gefallen laffen. Denn folche Nach: 
ahmung märe mohl für den parifer 
Kleiderfünftler die bekannte höchite 
Schmeichelei, aber nicht für Die 
Kleiderpuppe 


Schub oder Almoien? 


Al3 das Stieffind der amerifani- 
ſchen Schußpolitit hat der Schabje- 
fretär Shaw in feiner geftrigen Rebe 
bor der Nem Horfer Handelätammer 
für die amerifanifhe Schiffahrt das 
öffentliche Mitleid angerufen. Sebe 
andere unferer „Infant“ = nduftrien 
fei befchüßt, nur diefer einen habe man 
graufam jeden Schub vermeigert, und 
fie dadurch einem jammervollen Tode 
nahe gebracht. 

Die Frage ift: mad man unter 
Shut verfteht. Was Herr Sham dar- 
unter verjteht, ift offenbar viel richtiger 
mit dem Morte „Almofen“ bezeichnet. 
Das Verlangen nah Schiffs-Subjfi- 
dien, dem er fich anfchließt, ift nicht 
ein Verlangen nah Schuß, fondern tft 
der Bettelmannsruf: „Schent mir 
was!" Das ganze amerifanifche Volt 
Toll in die Tafche greifen, fol! gezwun- 
gen werden, in die Tafche zu greifen, 
um die Tafchen einer Anzahl Leute zu 
füllen, die auf anderer Leute Koflen 
ein Gejchäft machen wollen. 

Geihügt ift Die amerifanifche 
Schiffahrt--Induftrie zur Genüge und 
mehr als zur Genüge. Man hat no 
nicht gehört, daß fie irgendwo in ber 
weiten Welt fich in Gefahr befänbe; 
oder daß, imo jemals einem amerifani=- 
Ihen Schiff befonderer Schuß noth- 
gethan hat, ihm folcher Schuß nicht ge- 
mährt worden wäre. Den Schub zu 
leiten, jteht die gefammte herrliche 
Kriegsflotte des Landes bereit. Da 
dieſe Flotte heute ftärfer ift ala je zu- 
bor, fo tit au die amerifanijche 
Schiffahrt beffer gefchütt als je zuvor. 

Und menn Herr Shaw darauf er= 
midert, daß er die Art von Schub 
nicht meine, fondern das Wort Schub 
im Ginne der Zollfehußpolitif ge- 
brauche, fo muß ihm auch dagegen ge- 
fagt merden, dab fein angebliches 
Stiefkind nicht ungefhüht ift. 
it die „Einfuhr“ fremder Schiffe 
nicht bloß erfchiwert, mie die Einfuhr 
fremder QIafchenmmeffer oder fremder 
Hofenitoffe erfchivert ift, fondern e3 
ijt folde Einfuhr überhaupt nicht er- 
laubt. &3 dürfen im Auslande gebaute 
Schiffe nicht in die amerikanischen 
Schiffsregifter eingetragen merden 
und dürfen die amerifanifche Flagge 
nit führen. Die amerifanijche 
Schiffahrt ift gefehlih zum Monopol 
der amerifanifchen Induftrie gemacht. 
Mas will Herr Sham mehr? 

Will er Tagen, daß all’ diefer Schuß 
der amerifanifchen Schiffahrt feinen 
Nugen gebradt hat? Darin könnte er 
Recht haben! Es würde um die ame- 
tifanifche Schiffahrt jehr viel beffer 
beitellt jein, wenn fie —(hubzöllne- 
riſch— weniger beſchützt märe. 
Würde man den amerikaniſchen Rhe— 
dern geſtatten, ihre Schiffe zu kaufen, 
wo ſie ſie am billigſten kaufen können, 
ſo würden vermuthlich Hunderte von 
Schiffen die amerikaniſche Flagge füh— 
ren, wo jetzt nur Dutzende ſie führen. 

Herr Shaw mag nun ſagen, daß zu 


amerikaniſcher Schiffahrt noch etwas 
mehr als die amerikaniſche Flagge ge- 


hört. Zugegeben! Die Schiffahrt muß 
ſich bezahlen, wenn ſie beſtehen und ge— 
deihen ſoll. Die Flagge bringt nichts 
ein. Man muß Güter und Menſchen 
zu befördern haben, und muß für ſol— 
che Beförderung einen genügend hohen 
Preis erhalten, um ein lohnendes Ge— 
ſchäft zu machen. Was Herr Shaw 
thun würde, wenn er könnte, wie er 
wollte, deutet er mit ſeinem Hinweiſe 
auf die Geſetze über unſere Küſten— 
ſchiffahrt an. Wir haben den Schiffs— 
nerkehr zwiſchen den Häfen unſeres 
Landes zum Monopol der ame— 
rikaniſchen Schiffsbauer und Schiffs— 
beſitzer gemacht, und haben es dadurch 
zu einer Küſtenhandelsflotte gebracht, 
deren Größe und Einträglichkeit Herrn 
Shaws patriotiſchen Buſen mit Stolz 
erfüllt, während der Hinblick auf un— 
ſere ſchwache Betheiligung am Ueber— 
ſee-Verkehr ihn ſchmerzt und beſchämt. 

Wo jemand ein Monopol hat, ein ge— 
ſetzlich geſchütztes obendrein, da iſt 
leicht Geld verdienen. Wer Waaren 
zu Schiffe von Boſton nach New NYork, 
oder von New York nach New Orleans 
oder nad San Franzisko zu verſenden 
hat, der mu ß ſich der amerikaniſchen 
Schiffe bedienen und muß bezahlen, 
was deren Beſitzer ihm abverlangen. 
Herr Shaw wäre es ſehr zufrieden, 


Hood'’s 


Sarſaparilla ift unzweifelhaft 
die befte befaunte Blut- und 
Leber: Medizin. ES heilt po: 
fitiv und Dauernd alle Aus: 
fhläge, von Bidel bis Stro- 
fein. E38 ift Die beſte 


Es 
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wenn auf gleiche Weiſe der amerikani⸗ 
ſchen Ueberſee-Schiffahrt geholfen wer⸗ 
den könnte Da das zu ſeinem Be— 
dauern nicht angeht, weil die fremden 
Länder, deren Schiffe wir den Zugang 
in unſere Häfen verſchließen wol— 
len, ſo unbillig und bockbeinig ſein 
würden, unſeren Fahrzeugen ihre 
Häfen zu ſperren, ſo bleibt ihm die 
Subſidien-Bewilligung ala einzige 
Rettung übrig. Denn daß „unfere“ 
Schiffahrtgeſellſchaften ſich mit dem 
Verdienſte begnügen ſollten, mit dem 
ſich die europäiſchen Paupergeſellſchaf⸗ 
ten begnügen — das darf ihnen natür— 
lich nicht zugemuthet werden. 

Von Schutz ſpricht er und Almoſen 
meint er. Freilich kein Almoſen, wie 
man's gewöhnlichen Bettlern gibt. Un— 
ſere Schiffsbau-Truſtler und Schiff— 
fahrts-Truſtler ſind große Herren, die 
ſich mit Kleinigkeiten nicht abzugeben 
pflegen. Für den Anfang haben ſie 
bekanntlich neun Millionen auf's Jahr 
für die Dauer von zwanzig Jahren 
verlangt — alſo $180,000,000 „einit= 
weilen“. Herr Shaw würde ihnen gern 
noch mehr bewilligen. Es hat zwar, 
wie er als Schatzſekretär am genaueſten 
weiß, die unſinnigeAusgabenſteigerung 
bereits zu einem Defizit in den Ein— 
künften geführt: aber was thut das? 
Wir ſind ja, wie er nicht zu erinnern 
beraißt, ein Bilfionen-Land, und haben 
entjprechend Krebit. Geht’3 nicht mehr 
anders, jo borgen wir uns mas. Xie- 
ber Schulden machen, ald daß Herrn 
Morgan verfradterSchiffahrt3-Truft 
oder ‚der noch fchlimmer verfrachte 
Schwab'ſche Schiffsbau-Truſt, deſſen 
ſchmutzige Wäſche eben gewaſchen wird, 
noch länger nöthig haben ſollten, auf 
die „Unterſtützung“ zu verzichten, die 
nach Herrn Shaws Erachten ihrem 
Unternehmungsgeiſt und ihrem groß— 
artigen Verdienſte gebührt. Wenn die 
Herrſchaften als Steifbettler im Na— 
men der amerikaniſchen Schiffahrt ihr 
„Schenk mir was!“ ſagen, ſo ſollten 
ſie, wenn's nach Herrn Shaw ginge, 
dies nicht zweimal zu ſagen brauchen. 

Hoffentlich wird, ſollte nächſtens der 
große Stahltruſt oder ſonſt eine Ge— 
ſellſchaft, deten Einkommen ihren 
Wünſchen nicht mehr genügt, mit ähn— 
tlichem Anliegen kommen, Herr Shaw 
ſich nicht minder hilfsbereit erweiſen. 
„Denn wer Vieles hat, der ſoll noch viel 
mehr dazu bekommen“. Und was dem 
Schiffahrts-Truſt recht iſt, iſt jedem 
andern Truſt billig. 

Vriedrih Wilheln IV, und Die 
Kaiſerkrone. 
| Die Vorgänge bei der Ablehnung 
der deutjchen Kaiferfrone durch SFried- 
rih Wilhelm TV. im Jahre 1849 
machte jüngit der neuernannte Profej- 
| for für neuere Gefhichte, Dr. Erich 
ı Brandenburg, an der Univerfität zu 
| Leipzig in feiner Antrittsporlefung 
zum Gegenjtand einer ausführlichen 
Grörterung, mobeier namentlich die 
| perfünliche Antheilnahme dief® „Ro= 
| mantiters auf dem preußiffen Kö— 
| nigsthrone“ in fehr intereffanter und 
größtentheil neuer Weile aus Pfycho- 
logifhen Motiven erklärte. Däs Ber: 
| halten des Königs wurde bisher metjt 
| dahin gedeutet, als ob er bis zulett 
zwifchen ehrgeizigen Plänen, romanti= 
Then Bhantajtereien einerjeit3 und ei= 
ner bei ihm tief eingemwurzelten Abnei- 
gung gegen eine Krone, die ihm bon 
| Demokraten angeböten mwerden follte, 
ı geihmwanft hätte. Dem gegenüber be= 
hauptet Brandenburg, der Monardh 
habe lediglich die religiöfen und ro= 
mantifchen Ideen, nach denen er fein 
ganzes Xeben gejtaltete, auch auf feine 
politifhen Anfchauungen übertragen, 
aber fonjequent daran feitgehalten, mie 
er von Anfang an über die Sache ge- 
| dacht hat. Die Liberalen Jah er jeber- 
| zeit feindlich an, da er ihre Anfchauun- 
| gen auf den Abfall von Gott zurüd- 
' führte. Und jo habe er fich auch bei 
| diefer Angelegenheit immer fonfequent 
| ablehnend verhalten. 
| Bi zur Märzrevolution habe er die 
| Anficht gehabt, die Sehnfucht der deut= 
' Ichen „Nation“ nad inigfeit habe 
| fhon in dem Iodern deutfchen Bund 
‚ ihre Erfüllung gefunden. Nach dem 
ı Sturme hielt er jeboch dazu den Bun- 
| destag nicht mehr für außreichend, und 
| er entwarf daraufhin einen romanti— 
| Then Plan zu einer Wieberherftellung 
| des alten heiligen römifchen Reiches 
| deutfcher Nation, faft ganz in den,her- 
ı gebrachten mittelalterliden Formen 
| und unter der Bedingung, daß Defter- 
| reich mit einbezogen würde und daß 
| alle andern deutfchen Fürften zuftimm» 
| ten. Damal3 waren aber gerade die 
ı Minifter nicht nur dem König, fon» 
dern auch dem preußifchen Parlament 
gegenüber verantwortlich gemacht wor- 
| den, und bald gingen mwenigftens bie 
| liberalen unter ihnen, geführt von R. 
| Samphaufen, und der Monardh ge= 
; trennte Wege. In diefer Zage entmwis 
| delte der König eine eigenartige fonfti- 
ı tutionelle Theorie, wonach er fi, wenn 
er nicht mit den Miniftern gehen woll- 
te, diefe felber aber auch nicht „gehen“ 
laffen mollte, unter Protejt von ber 
Politik feines Miniftertums zeitweilig 
völlig zurüdzog. Diefer Zwiefpalt der 
Meinungen bethätigte fih nun am 
ftärfiten eben in der Kronen-Angele- 
genbeit. Der König wollte von An= 
fang an nicht3 dapon miffen und ab- 
lehnen. Die Minifter waren für eine 
bedingte Annahme. Die Zuftimmung 
der übrigen Fürften und eine Verbef- 
ferung der Verfaffung machten fich, 
meinten fie, nachträglich von Selber. 
An diefer Sachlage änderte fih auch 
nicht3, al3 imNopember 1848 der Graf 
Brandenburg, in Vertrauensmann 
des Königs, zum Minifterpräftdenten 
gewählt wurde. Al die Sache kritifch 
wurde, brachten e3 die Minifter doch 
dahin, daß ein Entwurf des Königs 
zu einem Befcheid an die Kaiferdeputa- 
tion, der die Ablehnung enthielt, im 
eine nicht völlige Zurüdmweifung um-» 
rebigirt mıtrde. AI fie freilich auch 
meiterbin Erfolg zu haben jchienen, da 
zu erwarten war, daß bie beutjchen 
Staaten. fih einfhüchtern ließen und 
‘ die Verfaffueng-annehmen würden, trat 


* 
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der König mit ſeiner alten Anſicht wie⸗ 
der klar hervor, und nun erklärte auf 
ſeinen Befehl der Graf Brandenburg 
die Verfaſſung für unannehmbar. Der 
König blieb alſo auch in ſeiner deut⸗ 
ſchen Politik dem treu, was er als ſeine 
Weltanſchauung einmal erkannt hatte. 
Daß dies ſogar für die Zeit zu gelten 
hat, in der er als ſchwankend und un— 
entſchloſſen erſcheinen mochte, erweiſen 
ſeine damaligen Briefe an ſeinen Ge— 
ſandten in London, an Bunſen. Je— 
ner Anſchein, als ob er geſchwankt hät⸗ 
te, iſt lediglich als eine Folge der ei— 
genartigen, oben ſkizzirten Auffaſſung 
des Königs hinſichtlich der Konſtitu— 
tion anzuſehen, wonach er eine Zeit⸗ 
lang den Miniſtern ſelbſt in ſo wichti— 
gen Dingen freie Hand ließ, in denen 
ſie anders als er geſinnt waren. 


Bun? Lu 


Lokalbericht. 
Blutiger Kampf. 


— 


Beide Kampfhähne wurden auf den 
Tod verwundet. 


SHandfefte Jungfrau. 


Ein Konftabler von $rl.. Chriftine Boenig 
übel zugerichtet.— Elegante Gauner mad» 
ten reiche Beute. — Opfer eines Raubmörs 
ders.—Ungebetene Gäfte. 


Bor dem Gebäude Nr. 3036 Archer 
Ave. und vor den Augen zahlreicher 
Verfonen fielen geftern Abend der 18- 
jährige Frank Ruffo, der in dem Haufe 
mohnt, und der Zljährige Yerdinand 
D. Vininento über einander her. Leh- 
terer jagte feinem Gegner eine Kugel in 
den Leib, wurde aber von feinem Opfer 
durch einen Doldftih in die Tinte 
Bruft ſchwer verlegt. Beide hegten 
Groll gegen einander und als fie ſich 
geſtern zufällig begegneten, war ein 
Kampf unvermeidlich. 

Der Zuftand der Verwundeten wird 
als beforgnißerregend bezeichnet. jn 
Verbindung mit demgmeitampf murbe 
Anthony Ruffo verhaftet. 

An 90. Straße und Erie Ave. wurde 
aeitern Abend die 17jährige Ethel Ban 
Horn, Nr. 10210 Avenue „L“, bon 
einem Megelagerer überfallen, gewürgt 
und um ihre Börfe beraubt, die $5 
enthielt. Der Bandit bemerfftelligte 
feine Flucht, obgleich er von „James 
Hamilton, Nr. 9024 Erie Ape., eine 
Strede meit verfolgt murbe. 

Ein elegant gefleidetes junges Paar 
Iprach gejtern Nachmittag bei Yrau 
Kutharine Smith, Nr. 22 Scott Str., 
por, um Zimmer, die zu vermiethen 
muren, in Augenjhein zu_ nehmen. 
Mährend Frau Smith det Dame die 
Zimmer zeigte, richtete e& der „Herr“ 
jo ein, daß er, ohne Verdacht zu erre- 
gen, zurücblieb, fich aber bald darauf 
den Damen wieder anfchloß. DasPaar 
miethete mehrere Zimmer und entfernte 
fich mit dem Verfprechen, heute ums 
ziehen zu wollen. Wenige Minuten |pä- 
ter vermißte Frau Smith Schmudfa- 
&hen im Werthe von $1800, die fich) auf 
einer Kommode in ihrem Schlafzim- 
mer befunden hatten. Die Polizei fahn: 
det jebt auf das Paar, melches diegim- 
mer miethete. Frau Smith hat für die 
MWiedereriangung ihrer Schmudfachen 
eine Belohnung non 8200 ausgeſetzt. 

Unter der Anklage, inBuffalo Brief- 
fäften ‚geplündert und eine Geldanmei- 
funa aefälfcht zu haben, wurde bier ge= 
Stern Nachmittag in feinem Zimmer im 
Hotel Nr. 301 Elarf Str. der 35jäh- 
rige Kohn Blair verhaftet und per 
Schub nad) dem Thatorte zurüdtrand- 
portirt. 

Nachdem fie geitern in ihrem Babe- 
zimmer amwei Stunden lang bon dem 
Konftabler W. E. Scott belagert wor— 
den war, machte Frl. Chriftine Boenig 
einen Ausfall, prügelte den Beamten 
mwindelmeih und zmang ihn zu 
fhmähliher Fludt. Scott wurden 


bon der handfeiten Jungfrau drei | 


Zähne gelodert; außerdem bat er 
außer einer Schwellung des Kiefers 
eine tiefe Wunde erlitten. Er hat 
gegen ſeine Angreiferin einen Haft— 
befehl erwirkt. Riczler Martin ſucht 
einen Konſtabler, der den Muth hat, 
den Haftbefehl zu vollſtrecken. 

Scott beabſichtigte, Frl. Bbenig auf 
Grund eines von ihrem Nachbar Carl 
G. Counzelman erwirkten Haftbefehls 
zu verhaften. Als er in ihrer Woh— 
nung, Nr. 2366 Robey Str., vor⸗ 
ſprach, zog ſich Frl. Boenig in ihr 
Badezimmer zurück. Zwei Stunden 
trotzte ſie ſeiner Belagerung, dann fiel 
ſie wie ein Ungewitter über ihn ber. 
Scott kam erſt wieder zur Beſinnung, 
als er ſich an der friſchen Luft be— 
fand. 

Michael Butler, der am Freitag 
Abend vor feiner Wohnung, Nr. 3130 
Union Xpe., niedergefnallt wurde, er- 
lag geitern Nachmittag im Notbfall- 
Hofpital der erlittenen Schußmwunde. 
Bor feinem Iode wiederholte er nodh- 
mals der Polizei gegenüber, daß jei- 
ner Anfiht nach fein Angreifer ein 
Räuber mar. 

Die Polizei ift erfucht worden, jich 
ganz bejonders die Wiedererlangung 
bon zmwei phantaftifch geformten Ser: 
biettenringen mit den Initialen „PB. €. 
U.“ angelegen fein zu laffen. Die Ser- 
piettenringe wurden nebft anderer 
Beute im Gefammtmwertfe von $500 
aus der Wohnung von PB. E. Auld, 
Nr. 3354 Indiana Moe, geitohlen. 
Herr Auld jchäßt fie befonderd, da fie 
ihm bon einem verehrten Freunde ges 
fchentt wurden, 


—— 


‚ Kurs und Neu. 


* Morgen Abend wird gelegentlich 
der Berfammlung derHomöopathifchen 
Gefelichaft von Chicago an der Lake 
und Dearborn Str. eine jelteneSamm- 


lung von mißgeftalteten Badentnodhen ” 


ausgeftellt fein. = 


Ein fehender 


Turkey frei 


mit dem Einkauf von einem 
Veberzieher oder Anzug 


von S10 und aufwärts. 


Wir machen Euch dbiefe Offerte, damit Xhr in unferem Las 
den borjprecht und unfer riefiges Lager von Männer: und Ana= 
bentleibern anjeht, und Euch überzeugt, wie viel unfer Etabliffes 
ment im legten Jahre gerwachfen ift . Unfer Gefhäft hat fich 
verdoppelt und mwächft fortwährend, megen unferer reellen, ehr: 


lichen Gefchäftsmethoden und unfere Fähigkeit, 


das Belte für 


base Geld zu bieten. Deshalb offeriren wir einen Turkey frei 


mit einem $10-Anzug oder Weberzieher, nicht nur, 


um Eud 


diefen zu verfaufen, jondern um Euch mit der Ihatfache befannt 
zu machen, daß mir die MWaaren billiger verkaufen, Qualität 


in Betracht gezogen, al3 irgend 
ausgenommen. 


:BE 


grt!ABL, 
ONE PRICE 


HERE NET 


ein Laden in Chicago, feiner 


KAT Ko Bun a R 
— * RE 


847.949 & 951 MILWAUKEE AVE 


Ueberzieher, 


85.his 835 


Anzüge, 85 bis $30. 


Eine vollſtändige Partie von 


Pelz:Coals, Lanvas-Loals, Pen-Jacels, Hand: 


Käufe und Kappen 


Edward Dubsfy, ein junger Schanfwirth, 
erſchießt ſich. 

Geſtern Abend, kurz nach ſechs Uhr, 
hat ſich der junge Schankwirth Ed— 
ward Dubsky, nachdem er vorher mit 
einem Kuſſe von ſeiner Gattin Ab— 
ſchied genommen, die er zu dieſem 
Zwecke in der Küche aufgeſucht hatte, 
in ſeinem Schanklokale, Nr. 4802 Loo⸗ 
mis Str., im Beiſein mehrerer Gäſte 


erſchoſſen. Die Urſache, welche er zu 


der That gehabt, iſt nicht bekannt. Er 


war erſt ſeit fünf Monaten verheira— 
thet, ſchien mit ſeiner jungen Frau in 
glücklicher Ehe zu leben, war geſund, 
kräftig und ſchien ſtets bei beſter Laune 
zu ſein. Frau Dubsky war außer ſich 
vor Gram über die That ihres Gatten. 


— —— 


Kurz; und New 


* Vorſitzer R. H. Ferguſon vom 
Staatsausſchuß des nationalen Far— 
merverbandes hat die Farmer von Il⸗ 
linois auf Dienſtag, den 1. Dezember, 
10 Uhr Morgens nach dem Grand Pa— 
cific Hotel zu einer Verſammlung ein⸗ 
berufen, um zuſammen mit dem Na— 
tionalausſchuß Pläne für die Arbeiten 
in den verſchiedenen Staaten behufs 
Einführung eines Syſtems zum Ver— 
kauf und zur Vertheilung der Boden— 


erzeugniſſe zu entwerfen. 
— 


— Modern. — Frau: Sie nehmen 
die Stelle alfo an? — Ködin: Ja, — 
i will’3 amal mit Yhna probiren! 


ER  r 
Tode3- Anzeige. 
Freunden und Belannten, fewie ben 
wer Brüdern der Walded-Roge Nr. 
74 die traurige Nachricht, daß meine 

liebe Frau 
Garolina Michels 
am Montag, den 16. November, Abends 
6 Ubr, geitorben ift. Begräbniß Don 
neritag, den 19. Nobember, Vormittags 
10 Ubr, vom Trauerbaufe, Nr. 123 Dit 
25. Etraße, nad Rofebill. Um jtileTheil- 
nabme bitten die Hinterbliebenen: 
Geo. Midels, ir., Gatte. 
Fred Michels, Lonije O’Learh, Hermann, 
Geurge, Willie und Albert, Kinder. 


Shlumm’re fanft, Du aute Mutter, 

Die Du uns baft jo geliebt. 

Du wirft uns ja wohl verzeiben, 

Wenn wir baben Dich betrübt. 

Ab! Dur bait’s jegt überwunden, 
Wande fchiwere, Harte Stunden, 
Manden Tag und mande Nacht 
Halt Du in Schmerzen zugebradt. 
Standhaft halt Du_fie ertragen, 
Deine Schmerzen, Deine Plagen, 
Bis der Tod Dein Auge bricht, 
Dad vergefien wir Dich nicht. 
Quinch und St? Louis Zeitungen bitte 

zu lopiren. 


Eobe8-Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daB unser lieber Gatte, Vater 
und Großbater 

Louis W. Dietz 

am 18. November, Morgens um halb 6 
Uhr, im Alter von 66 yabren felig im 
Heren entichlafen ift. Die Beerdigung 
findet jtatt am isreitag, den 20. Pob., 
Nachmittags 2 Uhr, vom Traueryaufe, 
260 Biffell Str., nah dem Montrofe- 
Sottesader. Um jtille Theilnabme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 

Elifabeth Dies, geb. Bot, Gattin. 

A chwarzkopf, Lizzie Mar⸗ 
batı, Katie Ruder, Lonis, Helene, 
Fran, Albert und Edwin Dieg, 
Kinder, nebſt Schwiegerſöhnen, 
Schwiegertöchtern, Enleln und 
Berwandten. dimi 


Todes-Änzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, dab meine liebe Gattin und uniere liebe 
Mutter 
Kohannette Kehler, geb. Ruppert, 

im Alter von 59 Iabren fanft im Herrn use 
fen ift. Beerdigung dom Trauerhaufe, 143 2 
44. ©Str., am ‚reitag, um 2 U ne: 
nad Dalmwoods. Um itilles Beileid bitten die 
frauernden Hinterbliebenen: 

Philivp Mehler, Gatte. 


#ler, geb. Bars, Schwieger- 
tochter, nebit Enleln. 
Tode8-Anzeige 
Fremden und Belannten die traurige Na» 
tigt, dab uniere geliebte Mutter 
Margaretha Dumer 
am Dienliag, den 17. November, im Alter von 
51 Jabren und 10 Monaten geitorben tft. Die 
Beerdigung findet ftatt am reiten ‚ben 20. 
November, um 1 Ubr Nahm.. vom Tranerbhaufe 
in Bart Ridge nah dem ;sriedbof dafelbft. Um 
ſtille Theilnahme bitten die trauernden Hinter 


bliedenen: ⸗ 
— — 
J u 
Kinder. 


dee, | 


Urfade unbefannt. 


für kalles Weller. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannlen die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Gatte und Vater 
Alphonſe Monſch 

am 16. November infolge eines Unglücksfalles 
geſtorben iſt. Die Deerbiaung findet jtatt am 
öreitag, den 20. November 1908, Morgens um 
9 Uhr, nad der Ct. Rbilomenasttiche und bon 
dort nad dem St, Bonifacius-Gottesader. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Joiephina Moni, Sattin, 

Sara und Dttilte, Kinder, 


Todes-Anzeige 
Freunden und Belannten bie traurige Nach: 
richt, dDab.der Herr unfere liebe Tante 
Johanna Weſtphal 
im Alter don 72 Sabren aus ber 
Emigfeit abgerufen bat. Beerdigung 
den 19. Nodember, um 11 Ubr, 


eit in die 
onnerftag 
1 1 vom alter» 
baufe, 622 Union Ste., mit Kultfhen nad Wald» 
heim. Um jtille Xheilnahme bitten die trauern- 
den Hinterbliebenen: 
Hermann Junfer und Fra 
‘ Neffe und ftichte, 


Geftorben: William Gottihalt, 76 Jahre 
alt, geliedter Gatte von Sophie Gottfhalt, geb. 
Nieman, und Bater von Ebriftina, Wilhelmina, 
Biliam, Heney und Albbina. Begräbniß 
Donneritag, den 19. Nobemder, um 1 
Kahmittagd, bon feined Sohnes Wohnung in 
Homemwood, JH. 


an 
u 


Dankſagung. 


‚Allen Freunden und Bekannten, die 

fih fo zahlrei an der Beerdigung uns« 

ferer lieben Gattin und Mutter 
Sohanna Kreuzer 


betbeiligt haben, jowie für die bielen 
Blumenipenden, in3bejondere der Kircher 
Undertaling nfurance Go. für Die 
prompte Ausführung ihres Kontraftes 
fagen wir unferen berzliden Dant. 


Johann Kreuzer, Batte, 
nebit Kindern, 


— — — — — — —— 


Dankſagung. 4 


Allen Freunden und Bekannten, die ſich fo 
ahlreich an der Beerdigung unſeres lieben 
Batten und Vaters 
Ernſt Volkmar 

betheiligt haben, ſowie für die vielen Blumen— 
ipenden, insbefondere der Brauer-Union Nr. 18, 
ſprechen wir biermit unferen beralichiten Dant 
aus. 


Clife Voltmar, Gattin, _ 
nebft Kindern und Schwiegerföhnen. 


Eriter großer Ball 


Deuffchen Verein Prinz Heinrich) Ar. |, 


Samitag, den 21. November 1903, in wWols’ 
Halle, Ede Larrabee Str. und North Ude. Uns 
fang 8 Uhr Abends. Tidet3 25e die Perfon. 


THE RIENZI, 


Ede Diverfen, Clark und Evaniton Ave. 


3" KONZERT SE 
Jeden Abend und Sonntag Nadjmittag! 
EMIL GASCH. 


momifr* 


Geht und jeht Indiana Harbor. 
.. „gots nur $225 und arfwärts, 
verlafien das Vale Shore Depot um 9:35 und 10:40 
Vormittags, 12:01 und 3 Uhr Naymittags.— Wegen 
FreisTidets und Büchlein fprecht vor oder fchreibt: 


EAST'CHICAGO COMPANY 


4 Floor Zadion Boulevard. 
Albert TeW. Ers 


Vize-Präfident; Potter Palmer, ir., Schameiiter. 
17nod,erja,* 


KOHLEN! 


Spezielle Preise. 
Beite Hoding oder B. & D. 54.50 


2ump, per Tonne 
Indiana Lump 53.7 > 


ver Tonne.......... 


Indiana Nut Nr. 1, 
per Tonne 
Indiana Nut Nr. 2, 
per Tonne 
Harttohlen zn den billigften Marttpreiien. 


E. PUTTKAMMER 


305 Schiller Bild 109 Randolyh Str. 


Tel. Eentral 331. n067,d&j,imt 


Verſucht unſer 
* 


Extrakt von Malz und Hopfen. 


Fr Gotifried Brewing Co. 


bon ber 
Tel.: Sowib 429. 13ma,mmfeil 


WALLRYZ N. WATRY & co., 


99 Oft Ranbeilph Str., 
—— Deutsches Optiker, —— 
Brilen und Augengläjer eine Spezialität. 
KAodaks, Gameras nud pfotogr. Material. 


EMIL H. SCHINTZ 


Fr ——— 
Geld Se 





Abendpoft, | , Rittwod, den 18, 


en ee REDE ee nennen ng mern ni nee nn 


Der Mann aus dem 


M6 


10 für 16 Cents. 


Eghpterland raucht 


GUL 


EGYPTIAN 
CIGARETTES 


Norkmundſtũcke oder ohne. 


Bewahren Sie die Coupons auf. 


Lokalbericht. 


Fürchterliches Gedränge. 
Robert Bundy lebensgefährlich verletzt. 


Robert Bundy, Nr. 4606 Indiana 
Ave., wurde geſtern Abend von dem 
Bahnſteig der Hochbahnſchleife-Sta— 
tion an State Straße gebrängt, fiel 


auf da Gerüft und erlitt einen Schä= | 


delbruh und brach) das linte Bein, 
welches amputirt werden muß. 

Auf dem jchmalen Bahnfteig ftan- 
den eima 500 Berfonen, die auf eine 
Sahrgelegenheit warteten. Zug auf 
Zug fuhr, überfüllt, vorbei, ohne zu 
halten. Die Menge wurde ungebul- 
dig. Bundy war, bes vergeblichen 


Harrens müde, im Begriff zum Schals | 


ter zu gehen und fein Geld zurüdzu- 


verlangen, ala er von dem Bahnditeig : 


gebrängt wurde. Der DVerunglüdte 
murbe nach Haufe geichafft. 
Die Menge auf dem Bahnfteig, die 


ſtändig anſchwoll, da, wie gejagt, fich | 
Gelegenheit | 


für fie ftundenlang feine 
bot, einen Zug zu nehmen, verlangte 


Ihliehlih von dem Fahrfartenverfäus | 


fer ihr Geld zurüd. Diefer 
jih, dem Anfinnen zu 
Bon der erbitterten Menge 


meigerte 
entſprechen. 


die ſchließlich den Paſſagieren, 
nicht länger warten wollten, 
ſtellten, den Bahnſteig zu verlaſſen und 


in den Geſchäftsräumen der Hochbahn- 


geſellſchaft ihr Geld zurückzuerlangen. 

Aehnliche Zuſtände herrſchten faſt 
auf allen Stationen der Hochbahn— 
ſchleife. Viele Perſonen mußten, vor 
Kälte bebend, ſtundenlang warten, ehe 
ſie eine Fahrgelegenheit fanden. 

Der Fuhrmann Charles Brodtha— 
gen fand an Clybourn Ave. und Con— 
cord Place infolge eines Sturzes von 
ſeinem Wagen ſeinen Tod. 

An Michigan Ave. und 16. Straße 
wurde geſtern der 17jährige Peter 
Lakeis von einem X. U. Carpenter ge: 
börigen Kraftwagen überfahren. Der 
Berunglüdte, der mehrere Rippenbrü- 
che erlitt, befindet fi im St. Lufas- 
Hoipital in Behandlung. 


— — — 
Aus Vereinskreiſen. 


Der SüdweſtſeiteFrauen— 
verein hat ſchon mehrere genuß— 
reiche Feſtlichkeiten veranſtaltet. Zu 
einem großen Preis-Maskenball hatte 
er ſich bisher aber noch nicht zu ent— 
ſchließen vermocht. Am nächſten 
Samſtag wird er jedoch dem Prinzen 
Karneval nachträglich und um ſo groß⸗ 
artiger huldigen. Das aus den Da— 
men Klara Koenig, Präſidentin; Au— 
guſta Barby, Roſa Merz und Eliſe 
Leemhuis beſtehende Feſtkomite hat 
nichts unverſucht gelaſſen, um dieſes 
Vorhaben des Vereins in glänzender 
Weiſe zur Durchführung zu bringen. 
Werthvolle Preiſe für Gruppen und 
Einzelmasken wurden in großer Zahl 
beſorgt. Dieſer Preis-Maskenball fin— 
det in Hoerbers Halle, Nr. 710 bis 714 
Blue Island Avbe—. ſtatt. 

In ſeiner Turnhalle, Nr. 673 bis 
677 Zarrabee Str., will ver Turn 
verein Garfield am nädften 
Samftag den Beweis erbringen, daß 
bon den Aktiven, den Zöglingen und 
den Echülern des Vereind unter ber 
Leitung des neuenZurnlehters, H.Ber- 
ger,Herborragendes geleiftet wird. Das 
intereffante Programm meift Turn 
übungen der verfehiedeniten Art und 
mufifalifhe Nummern auf. Na 
mwird felbfiverftändli flott getanzt. 
Der Anfana de Schauturnens wurde 
auf 7 Uhr 30 Minuten Abends feitge- 
feßt. 

Einem alten Gebraud) folgend mwirb 
ber Chicago Shüßenperein 
auch heuer ein „Zurfeg-Schießen“ in 
jenem Part zu Palos abhalten, und 
zwar morgen und am nädjften Sonn- 
tag. Die Sieger merben aldö Preis 


einen fetten Puter erhalten. Die Be- 
theiligung an bem Preisfchießen wird : 


jedenfall eine fehr rege werben. 


bedroht, ; 
manbte er fich an mehrere Poliziften, | 
die ' 
anheim . 


| Leuchtendes Borbild. 


Die Schwiegermutter, wie fie fein foll. 


Nach den Verhandlungen zu jchlies 
Ben, welche heute vor Richter Richter 
Brentano in der Scheidungäflage von 
Yrau Bertha U. Kordan gegen ihren 
Gatten William 9. Jordan geführt 
wurden, ift Jrau Fanny C. Jordan, 

| bie Mutter des Manne?, ein leuchten- 
des Vorbild für alle Schwiegermütter. 
Es wurde dem Richter nämlich eine 


ganze Reihe von Briefen vorgelegt, in | 


denen Frau Zordan ihrem Sohne die 

bitterften®ormürfe darüber macht, daß 

er jeine Frau fo jchledht behandle. Wie 

die Klägerin demfRichter eröffnete, war 
| fie mehrere Male gezwungen, bei ihrer 
Schwiegermutter Zuflucht zu juchen, 
da fie in ihrem eigenen Haufe den 
gröblichften Mifhandlungen von Gei- 
ten ihres Mannes ausgejfeßt geweſen 
ſei. Er habe zwar auf die Vorwürfe 
| hin, die feine Mutter ihm machte, jtet3 
| Befferung gelobt, allein die guten Vor- 
: fäbe feien bald verflogen gewefen und 
das alte&lend habe wieder angefangen, 
bis fie es Schließlich Habe nicht mehr er- 
tragen fünnen und ihren Mann ber- 
; laffen habe. Der Richter gewährte der 
' Klägerin, die hier im Haufe 493 Weit 
Monroe Str. wohnt, nit nur die 
nahaefuhte Scheidung, ſondern ſprach 
! ihr auch) das Recht zu, ihren Mädchen 


| 


I namen, Bertha Nehring, wieder anneh- 
‚ men zu dürfen. 
i Richter Gibbons fprad heute dem 
| befannten Turfmanne und Rennitall: 
| befiter Charles R. Ellifon, dem Ei- 
ı genthümer fo befannter Renner mie 
| „Judge Himes“, die nachgeſuchteSchei— 
dung von ſeiner Gattin Norma Elli— 
ſon zu, die in einer gerichtlich hinter— 
| legten Antwort auf die Klagefchrift 
| unummunbden eingeltanden hatte, daß 
! fie fich des Ehebruchg fchuldig gemacht 
' habe. Wie aus den erbrachten Bemei- 
| fen herborging, ift ein gemiller Otto 
| Monderly, ein Xodey, der auch von El— 
| Iifon als folcher verwendet worden tit, 
| ihr Mitfchuldiger gemefen. Frau EI- 
| Iifon und Wonderly belegten im lebten 
April im Auditorium ein Zimmer, mo 
fih Wonderly ald Charles R. Ellifon 
in dastzremdenbuch eintrug. Ellifon ift 
aber dem Elerf perfönlich befannt, der 
das Paar dann beobadhten ließ und, 
al3 er feinen Aramohn beftätigt fand, 
dem wahren Ellifon Mittheilung da— 
| pon machte, daß feine rau ihn hinter- 
| gehe. Das Paar heirathete im Xahre 
1900 in Milmaufee. Frau Cllifon, 
welcher der Richter feine Alimente zu- 
| aefprochen hat, fol fchon aeitern Abend 
' die Stabt verlaffen haben. 


i Wenn Die Deine Gefundheit 
lieb ift, 
wenn Du ein glänzendes Auge, einen 
reinen Athem, eine helle Stimme, ein 
feines Gehör, einen tlaren Kopf, einen 
gefunden Magen, qutes, reines Blut 
und Starke Nerven wünfcheit, wenn Du 
die Anlage zu Katarrh befeitigen und 
zu gleicher Zeit alle die gefährlichen 
Folgen derſelben vermeiden millft, fo 
gibt e8 nur ein Mittel dafür — und 
das Mittel ift Bufhfuro. anz 
— 


it befler geworden. 


Profeffor Palmer fagte. heute als 
fachverftändiger Zeuge vor Bunbes- 
fommiffär Bright aus, dak das Waj- 
' fer des Miffiffippi in der Nähe von 
St. Zouis. auf der weltlichen Seite 


des Fluſſes, wo man es mit den Flu— 


x |; then bes Miffouri zu thun bat, von 


| meit fchlechterer Befchaffenheit jet, als 

auf ber öftlichen, wo mit den Waflern 

bes Miffiffippi die des llinois- 

Yluffes und des Chicagoer Drainage- 
| Graben3 vermifcht fein. Ym Jahre 
! 1900 fei viefer Unterfchieb fchärfer 
| berborgetreten, ald im Sabre 1899, 
‚ ein Beweis, daß das Wafler des Alli- 
ı noiß-Fluffes jegt beffer ift, al vor der 
—— bes großen Chicagoer Gra- 
bens. 


— — —ñ— — 


Auch nicht bitter. 
Schuldirektor Cooley ſtellte feſt, daß 


auf Fertigkeit im Fußballſpielen von 


verſchiedenen Lehranſtalten bei der 


1 


| Aufnahme von Studenten mehr Ge- | 


ı wicht gelegt wird, ald auf das borge- 
| fehriebene Neifezeugniß. Die Univerfi- 
i tät Chicago habe mindeftens drei und 
ı die Gtaat3-lniverfität von Michigan 
; minbeftens zwei junge Leute aufge- 
‚ nommen, bie nur brei Jahre auf ber 
| Hocfchule und in den Lehrfächern nicht 
: gerade große Lichter waren, die fich 


; aber ald Fußballfpieler berporgeihan 


hatten und die mın al Mitglieber- ber 
Bußballtiegen genannter Lehranitalien 
ala nen. & 


Abgewandelt. 


Chef Young von der Sanitär-An- 
jpektion verliert jeine Stelle. 


Sol das Geld ablicfern. 


Der Scuirath rüdt dem County: Schat- 
meifter auf die Bude.—Derfciedene Ans 
fihten in der Ubwafferbehörde.—Polizei: 
Penfionen werden endlich bezahlt. 


„Er mar ein guter Theoretifer, und 
die Stadt hat ihm für den größeren 
ı Theil aller vernünftigen Beitimmun- 
; gen zu danten, welche die Vorfchriften 
‚in Bezug auf fjanitäre Einrichtungen 
| in Gebäuden zur Zeit enthalten, aber 
i er befaß fein Verwaltungstalent und 
ı hat e3 nicht vermocht, feine Untergebe- 
ı nen zur Erfüllung ihrer Pflicht anzu— 
| halten, bezw. die Befolgung der von 
; ıhnmı jelber getroffenen Bejtimmungen 
| praftifch zu erzwingen.“ — Borite- 
| hendes ift die furze Verzuderung der 
| Entlaffungspille, welche — auf Beran= 
| laffung des Mayors — Gefundheits- 
| fommiffär Reynolds dem feit Monats- 
‚ frift beurlaubt gemejenen Chef der 
' ftäbtifchen Sanitär - Anfpektion nad) 
‚ dem Kurort in Neu-Meriko gejandt 
ı bat, mo fich derfelbe zur Zeit aufhält. 
Herr Young ift 65 Jahre alt. Er 
; tit Leiter des Sanitär = Bureau ge: 
| iwejen, jeitvem dasfelbe befteht. Die 
| bon ihm entworfenen Beltimmungen 
| zur Regelung des Gyftems fanitärer 
| Einrichtungen in Bauten find im Lauf 
| der Jahre auch) von den meiften ande- 
j ren amerifanifchen Großftäbten unge: 
nommen morden. Er ilt „Plumbder“ 
bon Fach und verjteht fich auf Diejes, 
aber man legt ihm zur Laft, daß er’3 
nicht verjtanden hat, in feiner Abthei— 
lung des Dienjtes Durchitechereien zu 
| verhüten und jeine Untergebenen zur 
Arbeit anzuhalten; all’ die Jahre Hin 
durch, während deren er feinen Pojten 
befleivet hat, gab e3 in dem „Sanitär 
Bureau“ faum eine Spur von einem 
Spitem, melches es ermöglicht haben 
würde, die Inſpektions -Thätigkeit 
der Angeſtellten zu kontroliren. Fünf 
von den Inſpektoren ſtehen gegenwär— 
tig unter Kriminalanklage, drei ſind 
fürzlich von der Zivildienft - Kommi!- 
fion wegen Pflichtvernadhläfligung ih— 
rer Stellungen enthoben morbei. -— 
Hilfs = Jnfpektor Dillon, dem man 
die Stelluna des Chef-Xnipettors zeit: 
meilig hat übertragen wollen, hat bie= 
felbe abgelehnt. Die Bejegung wird 
nun bon dem Ergebniß einer Zivil- 
dient = Prüfung abhängig gemacht 
werben, der fich alle Bewerber zu un 
terziehen haben werden. Das mit dem 
Poften verbundene Gehalt beträgt $2,- 
400. 
Der Finanz » Ausschuß des Schul: 
raths hat gejtern bejchloffen, vom 
County-Schatmeifter Hanberg die fo» 
fortige Abrechnung aller für denSchul⸗ 
fonds eingegangenen Steuern zu ber= 
langen. In der Ausfhußfigung »ur- 
be gegen Herrn Hanberg der Vorwurf 
erhoben, daß er den vor der Wahl von 
ihm gemachten Verfprechungen nicht 
nachlebe. Er hätte mindeitens $1,120,- 
000 für ven Schulfond3 eingenommen, 
aber erit $153,000 an den Stadtſchatz⸗ 
meifter abgeliefert. Schulrath3-Prä- 
fident Harris, Anwalt Maher und 
Vorſitzer Rowland vom Finanz-Aus— 
ſchuß werden nun bei Herrn Hanberg 
vorſprechen und demſelben erklären, 
der Schulrath habe keine Luſt, von 
Monat zu Monat um das ihm zukom— 
mende Geld zu betteln, ſondern ver— 
lange dieAblieferung der Eingänge als 
ſein gutes Recht. Gegenwärtig befin— 
den ſich in der Schulkaſſe nur 8153, 
000, während zur Auszahlung der Ge— 
hälter für den Monat November 
3592,000 erforderlich ſind. Dieſe 
Summe vertheilt ſich wie folgt: Su— 
perintendenten, Vorſteher und Lehrer, 
3520.000; Maſchiniſten, Schuldiener 
und Badewärter, 845, 000; Lehrperſo— 
nal der Abendſchulen, 822,000; Ange⸗ 
ſtellte der Abtheilung für Ausbeſſerun— 
gen, 85,000. — Der Antrag, das Ge— 
halt des Anwalts Maher von 83,000 
auf $5,000 zu erhöhen, ging nicht 
durch, doch wurde mit fünf Stimmen 
gegen eine, die von Dr. Chpatal, Herrn 
Maher eine Zulage von $400 bewilligt. 
nr der Gefchäftsfigung der Abraf- 
fer = Behörde dürfte e8 heute fehr leb- 
haft zugehen. Kommillär Jones und 
fein Anhang in der Behörde mollen e8 
| durchzufegen verfuchen, daß die in An» 
griff aenommene Berbeflerung des 
Chicago Fluffes für unbeftimmte Zeit 
aufgegeben und an Stelle berjelben ber 
Bau des für die Drainirung des Ca- 
(umet = Diftriftes geplanten Kanals 
begonnen werde. — Kommilflär Wen- 
ter berechnet, daß für die nächiten zmei 
Jahre der Behörde höchitens 5 dis 6 
Millionen Dollars für ihre Zmede zur 
Verfügung ftehen werden. Mit viefem 
Betrage könnte der Chicago Fluß, der 
füdlich von der 18. Straße und 3iwi- 
fen Randolph und Mabifon Straße 
bereit auf eine Breite von 200 Fuß 
gebracht worden ift, auch zwifchen Ma- 
difon und 18. Straße ebenfo ermeitert 
und fönnte die Mehrzahl der in Aus- 
fiht genoınmenen neuen Brüdenbauten 
fertiggeftellt werben. Seße man ande» 
terfeits die begonnenen Frlußperbefle- 
rungen nicht fort, fo laffe ih au) aus 
der daran fehon gethanen Arbeit fein 
Vortbeil ziehen. Ueberdies würden bie 
vorhandener Mittel nicht ausreichen, 
! um den Kanal für die Cafumet-Region 
fertigguitellen, man mwürbe aljo aud 
| bort auf demfelben Wege ftehen bleiben 
müſſen. 
Im Monat Juli wurde, auf Antrag 
| des Kommiſſärs Jones, der Chef-In- 
genieur Ranbolph beaufltagt, Pläne 
! und Koftenvoranfchläge auszuarbeiten 
für die Verbindung der Calumet-Re- 


- 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


4 


gton und des Evanfton - Bezirkes mit 
dem Drainagelanal. —— Herr 
Randolph folhe Pläne und Voran« 
Thläge nur in Bezug auf die Calumet- 
Region eingereiht. Er befürwortet 
ben Bau eines langen Kanals, welcher 
meftlich von Blue Faland am Galumet 
Fluß feinen Anfang nehmen und, brei= 
sehn Meilen bavon, bei Sag in ten 
„großen Graben“ münden fpürbe: 
Durch biefen Kanal follten in der Mi» 
nute von 200,000 bis 238,000 Kubit- 
fuß Waffer abfließen können, genug 
für die Drainirung eines Bezirkes, der 
1,250,000 Einwohner zählt. Die Ko- 
ften der Anlage werden von dem Xn- 
genieur auf rund $11,000,000 verans 
Tchlagt, monon auf die Erwerbung be3 
Wegerecht3 $500,000, auf den Bau 


bon Brücden $2,000,000 und der Reft 


‚ auf den eigentlichen Kanalbau entfal- 
; len würden. Nach der jhon im Jahre 
ı 1900 gemachten Aufftellung einer 
| Sadperftänbigen - Kommiffion wür— 


‚ de fich der Geitenfanal fchon für $4,- | 


ı 000,000 berftellen laffen, fofern man 
| dabei den alten Speifegraben des Il⸗ 
fin? & Mihigan -» Schiffstanals 
ı mitbenüßte. ones und feine Leute 
find aber nicht für diefen, jondern für 
| Herrn Randolph3 Plan. 
* * * 


| Kreisrichter Dunne hat der Auf— 
| fihtsbehörde des Penfionsfonds ber 
fäbtifchen Polizei nunmehr bie ge: 
münfchte Aufflärung darüber gegeben, 
wie ſie's mit den Penſionsraten zu hal- 
ten haben wird. Sie darf darnach an 
Penſionäre, deren Namen bereits am 
16. Mai auf der Liſte geſtanden haben, 
jährlich bis zu $900 Penfion zahlen, 
joldhen aber, die erft ſpäter hinzuge— 
ı fommen find, nicht mehr ala $600. In 
! Fällen, mo biefe Raten überfchritten 
| worden find, muß bie zu viel gezahlte 


Summe bei fpäteren Zahlungen nad 
| und nach mwieder in Abzug gebracht 
| werden. Die Auffichtsbehörde wird 
| nun am Freitag die rüdftändigen Pen- 
| fionen auszahlen. — Poliziften, die 
| penfionirt werden, ehe fie 10 Jahre im 

Dienft gemwefen find, werben nicht bie 
| volle Benfion von $50, fondern monat- 

ih nur $41.66 erhalten. — Eine mo- 

natlice Penfion von $41.66 wurde ge: 
ftern ber Tochter de3 verjtorbenen Po» 

Iziften Henry Smith ausgetworfen, 

und zivar auf Betreiben ihrer Mutter, 

der Frau Nellie Snomben. Frau 

Snomden war die gefchiedene Gattin 

des Smith und hat biefen am 3. Ot- 

tober erfchoffen, weil er fich gemaltfam 

Zutritt in ihre Wohnung verjchafft 
ı hatte. — Benfionirt murde auch Gu= 

ſtav A. Walter, der nad) mehr als 20- 

jähriger Dienftzeit vor einigen Wo- 

hen jeine Stelle aufgab, da man ihn 
megen „Inſubordination“ zu maßre— 
geln beabfichtigte, weil er dem linter- 
ſuchungsausſchuß gemeldet hatte, die 

Poliziſten in der Bezirkswache an der 

W. Lake Str. beſchäftigten ſich vor— 

zugsweiſe mit Pokerſpielen, und zwar 

unter der Anleitung des kommandi— 
direnden Leutnants. Walter iſt ein 

Anhänger des „Dr.“ Dowie, und 

macht ſich Hoffnung auf eine Stelle im 

Polizeidienſt von Zion City. 

* * 


Die Beamtenwahlen der republika— 
niſchen Bezirksklubs haben geſtern 
ſtattgefunden, und ziwar ziemlich all- 
gemein unter außergewöhnlich jtarfer 
Betheiligung. Xn der 6. und in der 


7. Ward haben bie Anhänger von 
„Doc“ Yamiefon den Gegnern deffel- | 


ben jchmere Niederlagen bereitet. 
14. Bezirk der 7. Warb murbe ber eif- 
tige Deneen = Mann Henry %. Yohn- 
fon, welcher ala Kandidat für dieKluüb— 
Präfidentfhaft aufgetreten war, init 
34 Stimmen Mehrheit gefchlagen. Er 
behauptet zwar, e& fei bei der Wahl 
nicht mit rechten Dingen zugegangen, 
und führt zum Belege an, daß die 
Mählerlifte des Klubs fpurlos ver— 
Ihrmunden fei, mill fich aber in das 
Ergebniß fügen. In der 25. Ward 
ging es wider Erwarten ruhig bei der 
Mahl zu. In einigen Bezirken haben 


die Deneenleute mit großer Mehcheit | TigerenBebingungen einzugehen, welche | 


geſiegt. In der 30. Ward hatten bie 
Anhänger des Staatdanmaltes poll- 
ftändig freie Bahn, unb in der 15. 
| Mard beimied Binnenfteuer -» Einneh- 
mer Herb mieber einmal; daß er noch 
immer über feinen alten Anhang ver= 
fügt. — Die verfchiebenen Gouper- 
neurdanmärter, befonber3 diejenigen, 
welche bei den Wahlen zu kurz gekom— 
men find, erflären übrigens, baß bie 
Klubmwahlen in Bezug auf bie Staat3- 
fonvention gar feine Bebeutung hätten. 
—— —— 

Neue Univerſitaätsbeamte. 
Prof. Sheppard erhält als Geſchäftsführer 
und Schatzmeiſter der Northweſtern⸗ 
Univerfität zwei Machfolaer. 

An der geftern abgebaltenen jähr- 
lihen Gefchäftsverfammlung bes Ber: 
mwaltungsrathes der Northimeitern Unis 
verfität in Evanfton wurde Profeffor 
Robert D. Sheppard, dem biäherigen 
Gefhäftsführer und Schabmeiiter, 
ein Sahr Urlaub bewilligt, feine 
Amtsverwaltung getheilt und Kohn 
R. Linderen zum Schagmeifter und 
Mm. U. Dycde ge Geſchäftsführer 
gewählt. Prof. Sheppard behält den 
Lehrſtuhl für Geſchichte bei, doch 
glaubt man nicht, daß er ſein Amt mwie- 
der antreten wird, da er in letzterer 
Zeit große Landankäufe in Kalifor⸗ 
nien gemacht hat. Seinen Urlaub 
wird er in Europa verbringen. Fer⸗ 
ner wurde ein Lehrſtuhl zur Ausbil⸗ 
dung von Mitroflopifern und Ana- 
Igtitern geihaffen. m. Deering 
wurde zum Präfidenten und Oliver 9. 
Horton ynd H. H. E. Miller wurden 
| zu Vizepräfidenten gewählt. 

Der neue Gefhäftsführer der Uni- 
verfität, Dyde, ift 42 Jahre alt, 
ftammt aus Monroe, D., und abfol- 
birte 1882 die Norihiweftern Imiverfi- 
tät. Inden chren 1892 bis 1895 
war er Stabtratbsmitalied in Evans» 
ton, und fpäter zwei Termine Bürger- 
meifter. Seit 1894 gehört er bem 

| Bermaltungsratde ber Anftalt an. 
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GOoAs TORIASCCornme * 


u 
= | 


sm | 


“ 


! Deutfhes Theater in Bower®’. 


Am mächften Sonntag die zugfräftige Ge: 
poſſe Pech ſchulʒeꝰ. 

Wer am kommenden Sonntag der 
beutfchen Vorftellung in Bomers’Thea- 
ter beimohnen will, der jollte nicht ver- 
fäumen, feine Site möglichft früh zu 
belegen, venn— wie noch an jedem Pof- 
Tenabend — das Haus wird zweifellos 
ausperfauft fein. Auf dem Spielplan 
fteht die altbemährte, ftet3 zugfräftige 
Gefangspoffe „Pechichulge” von 9. 
Salingre, die fünf Bilder bat. Um 
die Wirkung noch zu erhöhen, mwirb 
eine Reihe neuer Kouplets eingeleat 
werben, unter welchen die folgenden 
zu erwähnen find: Walzerlied, Tanz» 
fouplet (Marianne Gonia), Sehn- 
fuchtslied (Mathilde Dierts), Groß: 


‚ mütterden, Gaftboffouplet (Adolf 


' Schumacher), Frofchterzett (Marianne | 
Mathilde Dierfs und Adolf | 


: Gonia, 
| Schumadher). 
Die Spielleitung liegt in den Hän= 
| den bon Herrn Wdolf Schumacher, 
| während Herr Franz Neumann die 
! Leitung des mufitalifchen Theiles 
| übernommen hat. Die arößeren Rol: 
| len liegen in den Händen der Dame 
! Gonia, Dierfs, Richard und Sander 
| fomie. der Herren Schumacher, Klee— 
mann, Waldfhüt und Elfeld; ferner 
wird ein vollftändiger Chor mitwirken, 
und das Orchfter wird bebeutend ver= 
ftärft werben. 
Die vollftändige Belegung lautet mie 
folgt: 


Friedrich Schulze, Rentier........ Adolf Schumacher 
Auguſie, deſſen Frau Auna Richard 
Tall WERE Anng Sander 
—— Schulze, Hof-Photograph.. Kari Waldihitz 
riedrih Schulze, Partikulier......... Win Scharf 
Mathilde Dier‘s 
Kleine Fricher 
Guftav Kleemann 
Marianne Gonta 
Karl Müller Siegiämund Elfeld 
Matırine, Ballettänzerin frranzisfa Schade 
I... ER HTTETERERNE Karl Rocnig 
Gin Bhotogranben-Gebilfe Gar! Fichtrer 
Gin Polizeibeamter Georg Kied 
Erſter Dienſtmaun 
Zweiter Dienſtmann 
Eine Höderin 
Ein Sekundaner 
Ein Schütze 


Ida, deſſen Ftau 
Rin:, deren Tochter 
Mustetier Schulze 
Minna Schulze 


Bruno Schulz 
Roja Qebm 
Mary Schauer 
Hermann 2 


Vallettänzerinnen, Soldaten, Kellner, Bäite, Kr 
gelibieber, Pänfeljönger. 
— 


Amerikamüde. 


Entlaſſene Arbeiter des Stahltruſts kehren 
nach Europa zurück. 


Die Union der Eifenbahn-Erprefangefteilten 
zer prengt. 

In South Chicago traten geſtern 
gegen ſechszig von den 3000 Arbeitern, 
welche die Illinois Steel Co. kürzlich 

| auf unbejtimmte Zeit entlaflen hat, die 


’ 


| hatten noch nicht ale ihre Familien 
nahtommen lafjen. Diejenigen, welche 
| mit Weib und Stind herübergefommen 
| find und nun wieder bie foftfpielige 
| Reife nach ihrer Heimath) zurücdmachen, 
| werden fich fchwerfich nochmals zu der 
! Syahrt über’3 Waffer entjchliegen, denn 
| der erfte miflungere Verjuch dürfte zu 
fojtipielig gewejen jein und fie entmu- 
thigt haben. 
Präfident Shaffer von der „Amal- 
ı gamated Affociation of Iron, Gteel 
' and Tin Worfers“ wurde heute in In- 
| diana Harbor erwartet, we er einen 
| Ausgleih zmifchen der Inland Steel 
| &o. und deren Angeftellten anbahnen 
; Toll, melde die Arbeit niebergelegt 
| haben, weil ihnen zugemuthet worden 
ı ift, jich eine Lohnherabjegung gefallen 
| zu lafjen. 
| Die Union der Eifenbahn-Erpreßae- 
| felichaften hatte vor wenigen Monaten 
| gegen zehn Taufend Mitglieder. Jetzt 
I ift diefelbe zerfprengt, und zwar in- 
| folge der GStreifs, tmelche gegen bie 
| United States und die Pacific Erprek 
Co. erklärt worden find, an denen Jich 
| aber nur ein verhältnigmäßig fleiner 
ı heil der Mitgliederfchaft betheiligen 
| mollte. Dem Ehicagoer Drtänerein, der 
| etiva 500 Mitglieder zählte, ift von der 
Verbandäleitung der Freibrief entzo— 
| gen morben, meil die Mitalieder nicht 
dem GStreifbefehl Tyolge geleitet, fon- 
! dern e& vorgezogen haben, auf bie gün- 


| ihnen perfönlich von der Erpreß-Gejell- 
| fchaft geftelt wurben. Die nationale 
Drganifation hat au) an anderen Or- 
ten große Berlufte an Mitgliedern er: 
litten, fo daß der völlige Zufammen- 
bruh der Organifation faft unver: 
meidlich erſcheint. 
Siebe 


| 
Salie Welle. 


Dabei ein Wind von 29 Meilen Schnellia- 
feit die Stunde. 

Chicago Hlappert derzeit mit ben 
Zähnen. Geftern früh traf hier aus 
dem Norbmeiten eine falte Welle ein, 
die zur Tyolge hatte, daß dasQuedfilber 
im Thermometer ununterbrochen fiel, 
bis e3 Abend3 um fieben Uhr auf 17 
Grad über Null ftand, eine für Diefe 
Sahrezzeit ungewöhnlich niedrigeTem- 
peratur. Um die Lage no un= 
gemüthlicher zu machen, mehte ein fchar- 
fer Wind, der gegen zwei Uhr Nachmit- 
tag3 eine Schnelligfeit von 29 Meilen 
die Stunde erreicht hatte. 

Die bier geftern im Laufe des Tages 
fällige Flotte von Bretter-Schunern 
traf pünktlich ein. Die Schiffe und 
die Tafelage waren mit einer biden 
Eiöfrufte bededt und die Mannfchaft 
mehrerer Schuner brauchte mehrere 
Stunden, um die Segel zu reffen. „ 

Nur die vermegeniten der Kapitäne 
werben fich nochmals in diefem ahre 
auf den See hinausmwagen, da infolge 
der Kälte die Gefahren ber Schiffahrt 
bedeutend vermehrt werben. 


Trauriges Schickſal. 


Dennis Murphy, ein einſt mohl- 
habender Mann, deſſen vier erwachſene 
Kinder in guten Verhältniſſen auf der 
Südſeite wohnen ſollen, wurde geſtern 
von Oak Park, wo er 80 Jahre ge⸗ 
wohnt hat, nach dem Spital zu Dun⸗ 
ning geſchafft. Er war einſt General⸗ 
betriebleiter der „Hutchinfon Pading 
Gompany,” Chicage. m vorigen 
Winter wurde er in Daf Barf von 
‚Räubern geplündert und fchimer miß- 
handelt. Seitbem mar er nicht im» 
ftande, feinen Lebendunterhalt zu er⸗ 
werben. 


Schreibt Bolizei-Clerf 
Thomus 3. Ganle von 
Yadjonville, Fla. 


Besru:na heilte ihn. 
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Thomas d Gaule. € 


Ueber zwei Dinge in Bezug auf 
Katarrh ift fich die ganze medizinifche 

| Wilfenfchaft einig. Erftens, daß Ka- 
| tarch die bäufigfte und allgegenmär- 
tigjte Krankheit ift, welcher die Leute 


| 
| 
| 
| 
| 
i 
t 
| 
| 


J 


in den Vereinigten Staaten ausgeſetzt 


find. Alle Klaſſen leiden daran. Die-⸗ 


jenigen, die viel im Zimmer und Dies | 


jenigen, die viel im Freien ſind. Die 
arbeitenden Klaſſen leiden daran, und 


die eine ſitzende Lebensweiſe führen, 


ſind damit behaftet. 


Der Arzt weiß, daß Katarrh ſein | 


fortwährender und immer gegenmwärti- 

ger Feind ift. Katarrh fomplizirt bei- 
| nahe jede Krankheit, welche er behan: 
| delt. 


Smeitens find fich alle Uerzte einig, 


Heimreife nad) Europa an. Die Mehr: | daß Katarrh jchmer zu furiren ift. | 


ı zahl diefer Leute ift verheirathet, doch | 


Dertliche Mittel mögen Linderung ge= 
| währen, aber fie heilen nicht nachhal- 
| tig. Einfprigungen oder 


aefehen von einer zeitweiligen Linde- 
rung. 

Katarrh ſetzt fih häufig in den 
| inneren Organen feit, und auf dieje 


wirft eine örtliche Behandlung nicht. | 


Alle2 das meih jeder- Arzt. 

Ein allgemeines Mittel zu 
deden, iveldhes auf den Sit des Fa= 
tarrh3 mirft, ihn nachhaltig aus dem 

| Körper zu entfernen, war feit langer 
| Zeit das Beftreben der mebizinifchen 
Wiſſenſchaft. Vor vierzig Jahren 
Iſtand Dr. Hartman diefer Aufgabe 
gegenüber. Er glaubte dann, daß er 
fie gelöft hat. Er heilt jährlich Tau- 
jende von Leute. In al’ diefen Jah: 
ren war Peruna das Mittel, auf mel: 
ches er ich verlieh. 
| AZuerft war es ein Privat-Rezept, 
| fpater wurde es für ihn in großen 
Quantitäten bergeitellt. Diejes Mit- 
ı tel, Beruna, ift jet in jeder Apotbete 


Schnupf= | 
| tabaf nüßen wenio oder aar nichts, ab= ! 


ent= | 


Athnungsorgane, was einen heftigen 


ee) 
I | ll ll 
u | | Il) N | N | 


Katarıh der Athmnngsorgane it 
eine der hänfigften Krankheiten 
im Winter. 


Perru:na it ein Spezififum für 
jolde Fälle. 


Elert im 
Jackſonville, 


Thomas J. Gaule, 
Polizei⸗Departement, 
Fla. ſchreibt: 


„Sch litt vier Jahre an Katarrh der 


Huften und Beichwerden in meinen 
Spradyorganen hervorrief. Ich wurde 
daranf behandelt, ohne nachhaltige 
Beſſerung zu erhalten, biß ich von ei- 
nem Kollegen, einem Beamten, veran- 
\ fait wurde, Bernna zu veriuchen. Ich 
erfuhr, dab mehrere meiner Rollegen 
t e8 gebraucht hatten und fnrirt wurden, 
$ und ich verwarf alle anderen Medizi- 
! nen, als ich mit Peruna begann. In 
} einer Woche trat Beilerung ein, meine ) 
! allgemeine Geiundheit war beifer und 
der Huften nicht mehr jo heftig. Ach 
blieb fünf Wochen bei der Behandlung 
’ and fchier Dann beiler und ftärfer zu 
! fein, als feit Jahren. Die legten drei 
$ Jahre erfreute ich mich guter Geſund— 
‘ heit, und es frent mic, daß id Ihre 
e Medizin verincdhte. Sie verdienen Er: 
} folg.“— Thomas J. Gaule. 
J 


Katarrh zu heilen, ganz gleich wie alt 
er auch ſein mag. 
Eines Ver. Staaten Senators Brief. 
Ex-Senator John M. Thurſton, 

von Omaha, Nebraska, iſt einer ber 
hervorragendſten und einflußreichſten 
Männer im Lande. Er gebrauchte 
Peruna, wie es ſo viele andere Män— 

ner von nationalem Ruf gethan haben, 
und kürzlich ſchrieb er folgenden Brief 
an die Peruna Medicine Co. von Co— 
lumbu, Ohio: 
Waſhington, D. E., 6. April 1901. 
„Ich habe Beruna mehrere Male in 
| den lebten ein oder zwei Jahren mit 
ı den zufriedenitellendften NRefultaten 
| gebraucht. 

„Sch bin nollftändig von dem läjti- 
gen Huften befreit, welchen ich mir zus 
| 30qg durch große Weberanftrenaung in 


— — 


j 


dem Präſidentſchafts-Wahlkampf, und 
| ich bin feit von der Wirffamteit Be- 


runas für alle derartigen Leiden über: 


ı zeugt.“ — Ino. M. Thurſton. 


| 
| 
| 


| und in nahezu jedem Haushalt im | 


| Zande zu finden. © ift das einzige 
zuperläfftge innerliche Mittel, daß je 
erfunden wurde, um jeden Fall von 


Feuer in 2a Grauge. 


Die Waſſerwerke und die elektriſche Be— 
leuchtungsanlage in Schutt und Aſche. 


Die Anlage in La Grange, welche die 
Ortſchaft und Großdale mit Waſſer 

und elektriſchem Licht verſorgt, wurde 
gegen Mitternacht ein Raub der Flam— 
men. Beide Ortſchaften ſind nunmehr 
ohne Licht und werden an Waſſerman— 
gel zu leiden haben, ſobald der Vorrath 
in der Sammelanlage erſchöpft ſein 
wird. 

Das Feuer brach infolge eines über— 
heizten Keſſels gegen halb zwölf Uhr 
aus. Die freiwillige Feuerwehr be— 
mühte ſich vergeblich, die Anlage zu 
retten. 

In LaGrange befindet ſich zwar eine 
kleine Gasfabrik, die aber faſt nur Gas 
für Heizzwede liefert. Die Straßen 
waren elektriſch beleuchtet. 

Eine hinter dem Gebäude Nr. „475 
MW. Adams Str. gelegene zweiſtöckige 
Scheune gerieth geitern in Brand. Die 
Flammen theilten fich den angrenzen: 
den Holahäufern mit, murben aber ge: 
töfcht, ehe fie an leßteren „erheblichen 
Schaden verurfacht haben. Zimei Pferde 
verbrannten in der Scheune. Der 
verurfachte Gefammtfhaben beträgt 
etwa $1500. 


— — — 
Briefter gegen Priefter. 


Bi3 por Kurzem mar in Whiting, 
Ind. nur eine griechiſch⸗katholiſche 
Kirchengemeinde; die Gründung und 
der Erfolg einer römiſch⸗katholiſchen 
führte nun zu bitterem Streit zwiſchen 
den Mitgliedern der beiden Gemeinden 
und ihren Prieſtern. Bei einem Zu⸗ 
ſammentreffen der letzteren ſoll geſtern 
der griechiſch⸗katholiſche Pope John 
Puskula ſeinem römiſch- katholiſchen 
Amisbruder Benedict Ragengi mehrere 
Zähne ausgeſchlagen haben. Der Miß⸗— 
handelte will ſeinen Angreifer im 
dortigen Stadigericht zur Verantwor⸗ 


tung ziehen. 


— Modern. — Graf: „Sie haben 
gute Empfehlungen mitgebracht, allein 
ich fann die Stelle bei mir nur „unber» 
beiratheten“ Dienern geben!” — Die 
ner: Graf, dös paßt grad aut, i 
fomm jo net au8 mit meiner Alten, 

"laß mich fcheiben!“ 
* 


| 
| 
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Menn hr nicht prompte und zus 
friebdenitellende Rejultate dur den 
Gebraudh von Peruna erzielt, fchreibt 
fogleih an Dr. Hartman, bejchreibt 
Euren Fall ausführlich, und er ijt gern 
bereit, Euch feinen merthpollen Rath 
fojtenfret mitzutheilen. 

Mdrefle: Dr. Hartman, PBrefident of 
the Hartman Ganitarium, Columbus, 
Ohio. 


Schwere Beſchuldigungen gegen Poliziſt 
Wagenknecht. 

Poliziſt Chas. J. Wagenknecht wur—⸗ 
de von einer Schaar halbwüchſiger 
Burſchen verhöhnt. Er ſoll dann dem 
ſiebzehnjährigen Fritz Johnſon, 152 
Townſend Str., mehrere Fauſtſchläge 
auf den Mund gegeben und ihm fünf 
Zähne gelockert, ihn ferner mit dem 
Knüppel auf die Beine geſchlagen ha— 
ben, ehe er ihn als Gefangenen nach 
der Bezirkswache brachte. Als John— 
ſon geſtern Polizeirichter Mayer vor— 
geführt wurde, ließ Wagenknecht die 
auf unordentliches Benehmen lautende 
Anklage fallen. Johnſon erhob dann 
vor Polizeirichter Richardſon eine An— 
klage gegen den Poliziſten. Annie Bo—⸗ 
Iin, 120 Dat Str., und Annie Olfon, 
118 Dat Str., Jagten aus, daß fie ge> 
fehen hätten, wie Wagentnecht ben‘un- 
gen fhlug. Polizift O’Malley, welcher 
fich bei dem Angefchuldigten befand, 
behauptete, nicht3 von bem Angriff ae- 
feben zu haben, und nfpeltor Camp» 
bell und der ehemalige Stabtvater 
Weisbrodt ftellten Wagenknecht ein 
ehr günftiges Leumundäzeugniß aus, 
Der Kabi behielt fich die Entfcheidung 
bor. 


„Was Du heute thun 
fannft, verfchiebe nicht 
auf morgen.“ 


Raufe fofort 


dapolio 


und reinige Dein Haus. 
Zu beziehen von jedem 


Grocer. 





Gute reelle Werthe, 
oder ein freier Turfey? 


Kleider: Läden offeriren freie Turfens 
— wir night — wir fönnen es uns nicht 
erlauben, weil wir mit cinem zu Fleinen 


— Brofit verkaufen. 


Deshalb find unfere 


Berthe ehrliche Werthe. 


Männer-lleberzieher, in Oxford und dunklen Meltons,— 
alle die herrichenden Längen, jedes Sleidungsftüd Hübjch 


ſowohl in Qualität wie Pafjen, $9.00 wäre 
ein billiger Preis, morgen zu 


35.00 


1. Männeranzüge, jchlicht ichwarze Cheviots, Clay Worftebs, M 
7A fanch Gafjimeres und Tiveeds, ein großes Sortiment bon 


% guter Qualität, gut gejchneiderte Männeran- 
5 züge, mwerth von $10—$12.50, morgen zu.. 


57.508 


Knaben-Reefers, alle Größen, gefertigt von fehweren bunt: 


len Meltons, mit hohem Sturmfragen, warmes 
ter, Ihr habt $3.00 für ähnliche Garment3 
bezahlt, unjer Preis morgen 


Gaffimere Männerhofen, 
are, gut gemad)t,- $2.50-QDualität, morgen 


52.00 Wrappers zu 98c. 


\BSe faufen einen guten $2.00 Damen-MWrapper 
anorgen;- diefelben find aus feinem fFlannelette 
gemadht, volle Breite und Größen. Mir haben 
genau 100 berjelben, und jo lange fie 98 

vorhalten gehen fie zu, Auswahl c 


Schuh:Bargains. 


Kid Shnürfhuhe ‚für Damen, mit fchiweren 
und leichten Sohlen, alle jolides Leder, gut ges 
macht, guter $1.45 Werth, fpeziell, 1 00 
das Paar S + 
Beaver Haus-Slippers für Damen, Flanell ges 
füttert, mit Pelz beſetzt, ſolide lederne Soh— 
len und Kappen, alle Größen, ſp 

— Be:2ncäseensnnssann 


VPutzwaaren-Sparſamkeit. 


Morgen wird eine weitere Gelegenheit ſein, 
einen hübſchen Damenhut zu einer Erſparniß 
zu kaufen. 
wir Hüte werth aufwärts bis zu 88.00 
verlaufen Ju nur 
Fanch Mohair-Hüte für Kinder, werth 
aufwärts bis 81.00, Auswahl 
Dreß Shapes zu nur 59e, 49e 

d 


Wir garniren Hüte Foftenfrei. 


Futterſtoffe. 


80 Zoll breites ſchwarzes Moire Percaline⸗ 6 
Sutter, die reguläre 124 Sorte, zu c 
Schwarzes Silkoline, der paſſendſte Stoff für 
28 Skirt-Futter, werth 1öc, 

ie 


Anſere Handſchuhe ſind gut. 
Anſere Preiſe recht. 


Gefließte Caſhmere Damen-Handſchuhe, 15 
morgen, ſpeziell, das Paar c 
Ganzwoll. Golf-Handſchuhe in einfachen 25 
und fancy Muftern, das Paar 39e und. c 
Doppelt geftridte Mittens für Damen, 
Miifes und Kinder, das Paar nur 

Schwere Arbeits-:Handihuhe und Mit 

tens für Männer, fpeziel, daS Paar.... 


Liföre und Zigarren. 
—86⸗ 


Die Huſtler-Zigarre, ein ſehr guter 25e 
Raucher, Kiſte von 12 Zigarren nur.. oO 


MWihrend de3 Donnerstages werden } 
908 | 
- 
25C | 


Plaidfut- 
52.00 “ 
51.65 | 
Spezielle Bargains. 


Speziell um 9:0 Vorm., 180 Dub. fancy Tifh: Ä 
gläjer, die reguläre 25c per Duk. Sorte, 6 

fo lange diejelben vorhalten 6 für c 
Speziell um 10:00 Vorm., die feinſten friſchen 
Ginger Snaps, 
das Pfund 
Speziell um 2 Nahm., 50 Dus. gute fließges N 
fütterte Halstücher, ale dunklen, mwünihens: 
mertben Diufter, jo lange diejelben j 
verhalten, Stüd nur 

Speziell um 3:0 Nahm., eine Partie der fein 
ften Balenciennes und "Leinen Gluny Ginjäge, 
aufwärt3 bis 4 Zoll breit, werth auf: 

mwärtS bis 25 per Yard, zu 


Unterzeng:Bargains, 


ſchwere 


für eine Stunde nur, 2e 


Ganzwoll. Unterhemden und Unterhoſen für 
Männer, ein eleganter $1.00 Werth, fo 75 i 
lange Ddiejelben vorhalten, alle Größen., ae RN 
Ganzwoll. Unterhbemden und Unterhofen für 
Männer, einfah und gerippte, belle und dumz 
felklau, roth, Salman und Natur: 


2 
JJ sn shnnennacheunnen 95e 


Leibchen und Beinkleider für 
Naturwolle, regulärer 31.19 Werth, 


Damen, reine 


während dieſes Verkaufs nur c 


Fließgefütterte Unterhemden u. Unterho— 
ſen f. Knaben, gut gemacht u. dauerhaft 


Friſche Fiſche. 
Extra ſpeziell für Donnerſtag und 
Freitag. 
Friſche 
ders, P 
Große geſchlachtete 
Häringe, 3 


23c 


Feinſter Lake Verch, 
zwei Pfund für 


Fancyh friſcheSuck⸗ 
ers, per Pfd Pfd. nur 
Extra Nr. 1 Feinſter rother 
Trout, Pd Lachs, Pid 


Gute Groceries. 


5 * er rg Gold Duft MWafihpul: 
Zuder, 5 Pd. © ver, 4: VW fund: 
für 230 Pachket fi 
Feiner gebrodener Feine frühe 
Head Reis, 3 Erbſen, per 
Bid. für... Büuchſe 

Neue ſchottiſche grüne Beſte Crcamery But⸗ 
ter, per Pfd. 


Juni⸗ 


Erbien, 2 Rip. 

für 

Hollman’s befte Sei: 
fen Chips, 3 

Vfd. für 


D Selig, ein Kind nod zu fein! 
Von Joſeph Wichner. 


Es war einmal ein Profeſſor, der 
hatte ſich gleich dem weiſen Sokrates 
ſchon ganz kahl ſtudirt, und alſo galt 
er auch in den Augen der Leute ſelbſt 
gleich dem weiſen Sokrates für ganz 
entſetzlich geſcheit und hielt ſich ſelbſt 
gleich dem weiſen Sokrates für ganz 
entſetzlich unwiſſend. 

Er war ein Doktor-Profeſſor an der 
Hochſchule und ſo wußte er wohl weit 
mehr als ſeine Schüler, die als Aerzte 
mit den Krankheiten in Stadt und 
Land einen ewigen Krieg führten, und 
heilte auch gar manchen von denen, die 
ſeine Schüler bereits aufgegeben hat— 
ien, und ſein Ruf drang ſelbſt über das 
große Weltmeer und die reichen armen 
Kranken ſtrömten aus allen Winkeln 
der Erde zu ihm. 

Aber je mehr er ſtudirte und pro— 
birte, dejto mehr erfannte er die Unzu= 
länglichteit feines MWiffens und Kün- 


nen3, und menn ihm der allmächtige 


Tod wieder einmal Einen entriffen 
hatte, den er bereit3 gerettet zu haben 
glaubte, dann murde er gleich dem 
Doktor Fauft recht trübfinnig und be- 
Hagte mit bitteren Worten bie - Kürze 
bes menfchlichen. Leben, die ein völli- 
e3 Durhdringen auch nur einer Wif- 
enfchaft unmöglich mache. 

©o mälzte er fich denn einmal fchlaf- 
103 auf jeinem Lager und feufzte: 

„Ach, wie erbärmlich fomme ich mir 
bor inmitten meiner Schüler, die auf 
jedes Wort aus meinem Munde als 
auf eine Offenbarung laufchen, wie er= 
bärmlich inmitten meiner Kranten, die, 
oft bereit3 mit verglajten Augen, ihre 
Hoffnungen auf mich richten und denen 
ich, ach jo oft, nicht helfen kann! Zu 
fur ... . zu furz ijt mir das Leben 

emeflen, objchon ich bereit3 mehr denn 
—— Jahre lerne, ſtrebe, forſche und 
im Studium die Nacht zum Tage ma⸗ 
che, und zu groß, zu groß iſt das Feld 
meiner Wiſſenſchaft, als daß ich es 
ganz zu bebauen vermödte! Ja.... 
wenn ich wieder ein Kind märe und 
müßte, was ich jet weiß und Ffünnte 
darauf mweiterbauen ein Menfchenleben 
und noch ein Menfchenleben, dann .... 
dann... . vielleicht 2! 

Er vermochte diefes „Vielleicht“ nicht 
auszubenten; denn die mübden Sinne 
berfagten der unermüblicden Seele den 
Dienft und der Schlaf erbarmte ich 
bes greifen Gelehrten und... . brachte 
ihm die Erfüllung feines Wunjche2. 

Als er aufwachte und dieAugen auf- 
&lug, jah er fich zu feinem größten 

tftaunen in einer niederen, bon flei= 
nen, halbblinden Tyenftern 'matt er- 


 ;Jeuchteten, mit übelriechenden Dünften 


gefättigten Kammer oder Stube, oder 


Mehrere Kinder, Buben und Mäd- 
hen, trieben fi” Halb angefleidet in 
dem ungaftlichen Raume umber; ein 
Meib, dem Anfehen nach eine Bäuerin, 
fuhr jcheltend dazmifchen und füämmte 
fi vor dem zerfprungenen Spiegel 
die Haare; ein Mann, in Kniehoſen 
und Zodenjoppe, aß, an dem mwadeligen 
Zifhe fitend, Sped und Brot und 
trant Schnaps dazu und fagte, er 
tolle die Wiefe abmähen, das Weib 
folle nahfommen mit Rechen und Ga- 
bel, wenn die Kinder in die Schule ge- 
Iohidt feien. Auf den Hanfel fünne ja 
das Lenerl achtgeben ... . zur Zeit der 
Mahd müffe halt der Lehrer ein Auge 
zudrüden..... bon den Schulbänfen 
fönne man leider nicht3 abbeißen. 

Und der Mann erhob fi, Iangte da3 
Yutterfaß mit dem MWebftein vom Na- 
gel, band fich’3 fammt der Tabaksblat— 
ter um denLeib und ftolperte mit fchtme: 
ren Schritten über die Schwelle, drau- 
Ben nad) dem Knechte rufend, der noch, 
wie auß dem metallifchen Geläute zu 
entnehmen mar, die Senfen dengelte. 

„Kerr des Himmels,“ dachte ber 
Profeffor, „wo bin ich denn?! Diefe 
ärmliche Kammer... . hab’ ich in ihr 
nicht meine Kindheit verlebt? Diefe 
Yrau....ift das micht das abgehärm- 
te Geficht meiner feligen Mutter? Und 
ber abgeraderte Mann mit dem ge- 
bräunten Antlit und den Gtoppeln 
brin und dem ergrauenden Haupthaar 
.... daß ift heilig mein Vater, und 
das Lenerl, das eben mit einer irdenen 
Schüffel vol Milhfuppe zur Thür 
bereinfommt, da3 ift wahrhaftig meine 
ältejte Schweiter! 

Bei Gott, e8 waren harte Zeiten in 
der Hütte am Waldberg, aus der ich 
herborgegangen bin, und an der Wiege 
hätte e& mir wahrlich feiner gejungen, 
daß ich einmal ein Hodhjcahulprofeffor 
und einer der gefuchteiten Werzte mer- 
ben follte! 

Aber merfmürbig ift e3, wie einem 
die Erinnerung plößli fo lebhaft... 
fo leiblich vor: da8 Auge treten Tann! 
Nun.... ich will mich ermuntern..... 
ich will aufftehen und mein fchmeres 
Tagemert beginnen!“ 

Ya... . aufftehen! Das war bald 
gejagt, aber nicht jo leiht aethan; 
denn er fonnte fein Glied rühren, er 
vermochte die Hände nicht aus den Lei- 
nen berauszufhälen. Nur der Kopf 
mar bewealih, und da merkte er, ihn 
bebend und nad) abwärts fchielend, zu 


feinem nicht geringen Erftaunen, daß’ 


der ftattliche fchneeweiße Bart, der 
fein Antlig jo ehrwürdig und vertrau- 
enerwedend machte, vollftändbig ver= 
ſchwunden war. 

Ja .... was war denn das? 

Ein erneuter, recht kräftiger Verſuch, 
ſich aus den unheimlichen Banden zu 
befreien, machte e3 ihm zur Gemißeit, 


* 


_ Abendboft, Chicago, Mittwog, den 18, 


daß er thatfächlich gefeffelt war... ..- 
in ein Widelband, vielfach um den Keib 
geihlungen, das die Glieder Tähmte, 
ben Blutumlauf bindette, die Warme 
faft unerträglih machte und jeben 
Ruftzutritt vermehrte. 

Auch famen ihm jet feine Glieder 
erjchredlich Klein und jchmach vor, und 
daß er im Unmuth den Kopf Hin und 
ber warf, hatte nur zur Folge, daß 
fein Bett zu jchwanfen anfing... . 
bin und ber... . ber und hin... . 
beim heiligen Gott, er lag mieber in 
ber alten, wurmftichigen Wiege feiner 
Kindheit... . er war, wie er gemünfcht 
batte, zum Kind geworden! 

Zum Kind mit all der Weisheit des 
in der Wiffenfchaft ergrauten oder 
vielmehr fahl gewordenen Profefjors 
und Doftors der Heilfunge! 

Kein Zweifel... . fein Willen mar 
ihm aeblieben! Er war fich der Unver- 
nunft des Einmwidelns der Kinder, bes 
Gebraudhes der betäubenden Wiege 
bollauf bewußt, und als ein neunjäh- 
riges Büblein, fein Bruder Qubdimig, 
der ja ein Kurfchmied geworden mar, 
auf einen Stuhı fletterte und einen 
Yenfterflügel öffnete und die Mutter 
ihn anfchrie, er fole nur geſchwind 
ipieder zumachen, daß die marme Luft 
nicht hinausgehe, hatte der Profefjor 
qute Luft, vem Weibe unummunden 
feine Meinung zu jagen und einen 
Vortrag über den gejundheitlichen 
Werth der frifchen, fauerjtoffreichen, 
alles belebenden Zuft zu halten. 

Uber... entjeglidh.... er fonnte fein 
Mort herborbringen, er vermochte all’ 
feinem Unmuthe nur mit einem quiet= 
Ichenden, meitausgedehnten „Ae... & 
...&.. ah!” Ausprud zu geben. 

Da bob die Tifchgefelichaft, die mit 
Blechtöpfen tapfer in die Suppe fuhr 
und fi um die Broden zanfte, die 
Köpfe gegen die Wiege und die Mutter 
fagte: 

„Schau... hau, . jebt ift er auf: 
g'wacht, der Hanſel! Hol's Trankel, 
Lenerl; und d’Lifi fol’3 Bad richten, 
für’3 fleine Schweindl, daß er wieder 
Ichlaft, der Bue!“ 

„Sum IT... holen,” dachte der Pro— 
feffor, „Schweinb! bin ich feine und 
geichlafen habe ich pollauf genug und 
zum Frühftüd märe mir Ihee mit 
Chinten und Eiern lieber al® das 
Milhgefüffe! Aber richtig... ich bin 
ja mwieber ein Kind und für Kinder ift 
mohl Milch das Beite, und.jo ergeben 
wir und halt in unfer Schidfal!” 

Das Lenerl fam aus der Küche mit 
einem Fläfchelen, in dem eine grau= 
weiße Flüſſigkeit ſchlappte. Es war 
wohl Milch; aber die Flaſche war ſen 
manchen Tagen nicht gereinigt worden, 
darum vermochte die lichte Farbe nicht 
durchzudringen. Von dem Kork, in 
dem ein Glasröhrchen ſteckte, ging ein 
langer, dünner Gummiſchlauch ab, der 
ganz ſauer roch, und amSchlauche war 
ein Sauger aus Bein und den wollte 
das Lenerl dem Bruderl in den Mund 
ſtecken, nachdem es ſelbſt angeſaugt und 
verſichert hatte, es ſei guti ... guti. 

Dem Profeſſor aber war beim An— 
blick der ſchmierigen Flaſche aller Ap⸗— 
petit vergangen, und ſo drehte er den 
Kopf beſtändig zur Seite, um dem 
Sauger auszuweichen, bis die Mutter 
kam, das Lenerl als ein ungeſchicktes 
Ding wegſtieß, mit einer Hand den 
Kopf oder das Köpflein feſthielt und 
mit der anderen das Beinröhrlein in 
den Mund des Kindes hineinzwängte. 

„Na nu,“ dachte der Profeſſor, 
„Gewalt geht vor Recht; aber zum 
Saugen bringt und zwingt Ihr mich 
doch nicht!“ 

Und er that in ſeiner Widerſpenſtig⸗ 
keit auch nicht einen Zug. 

„Ei ja,“ ſagte die Frau mit Mutter— 
ſtolz, „iſt das ein Schnipfer ... ein 
z'widerer, ein z'nichter! Iſt halt ſchon 
groß, der Hanſel, und alleweil nur a 
Milli ift ihm z’fad. Wart’ nur, Bubi, 
zMittag, wenn i heim fomm, bom 
Graszetten, kriegſt a Papperl, galt 
mwohl a fein’3 Papperl. Dermeil aber 
madft ihm an Zuzel, Qubmwig, und 
wenn er gar nit jchlafen will, Lenerl, 


tauchft den Zuzel in’3 Magenfafterl *), 


*) Mohnabjud (Opium). Mit dieiem Gift werden 
die Kınder vielfach eingeihläfert. Die Wirkung ti 
großartig . . . mit dem Mobnzuzel im Munde 
ichlafen die Kinder den ganzen Taq und . . . ders 
blöden! So morden unverftändige Eltern den Getit 
ihrer Kinder! 


nacher giebt er a Aue, der Bue, g’wiß 
ah noh!” 

Da machte jich der Ludwig frifchrmeg 
über eine fchimmelige Brotrinde ber, 
{hob fie in den ungewafchenen Mund, 
faute gar eifrig, füllte den mit Spei- 
chel nermengten Brei in ein fleines vier- 
ediges Febchen, band die Enden mit ei- 
nem Zmirnfaben zufammen, fpißte, 
daran lutfchend, den guten Zuzel und 
fchob ihn dem Hana! mit Gewalt in die 
zufammengefniffene Deffnung unter 
dem Näslein. 

Der aber fpie ihn fogleich mieber 
heraus und fpuberte und fpudte noch 
lange nad). 

„So ein Zuzel,“ mollte er fagen, 
„das ift die aufgelegteite Schmweinerei 
und die bollendetite Bakterienzuchtan- 
ftalt, und wenn hr mich in ber erften 
Kindheit wirklich mit Mohnfaft einge- 
fhläfert habt, dann ift rein ein Wun- 
ber gejchehen, daß ich nicht vertrottelt 
bin!“ 


Aber er fonnte eben nichts ſagen ... 


er konnte nur ſpucken und weinen! 

Und die Mutter meinte, ſie begreife 
nicht, was der Hansl heut' habe. Sonſt 
habe er ja allweil wohl fleißi trunka, 
und jetzt ſei er wie ausgewechſelt. Sie 
wolle ihn derweil ausfatjchna... D’ 
Lifi folle ’3 Wand! (Badewanne) brin- 
gen. 

Und fie nahm den Handl aus ber 
Wiege, legte ihn auf den zur Noth ab- 
geräumten Tiſch und lüftete die Hüllen, 
und der Profeflor, von der läftigen 
tyeffel befreit, zappelte, ein Jubelge— 
fchrei ausftoßend, mit Händen und 
Füßen, daß die Gefchmwiiter, die ben 
Tiſch umſtanden, fih vor Lachen 
frümmten. 

Sie hatten ihr jüngftes Brüberlein 
ja gewiß von Herzen gern, und maß fie 
und die Mutter ihm thaten, das 
mar ja alle gut gemeint... leider. ber- 
ftanden fie eö nicht beffer! | 


u — — 


Aber elwas lalt wars nun doc 


ſo ohne jedes Kleidungsſtück: die zar⸗ 
ten Glieder überzogen ſich mit einer 
Gänſehaut, das Luſtgefühl ſchwand 
und der Profeſſor dachte: 

„Na... das kann eine ſchöne Ver— 
fühlung und am Ende gar einen Ge- 
därmkatarrh abfegen und dann ift’3 
aus mit einem zweiten der Wiffenfchaft 
gemweihten Menjchenleben!“ 

Sndeß brachte dieMagd die mit raus 
hendem Waffer gefüllte Wanne. Die 
Mutter griff _mit der abgearbeiteten, 
Tchmwieligen und daher wenig empfind- 
Iihen Hand hinein und meinte, e3 fei 
eh nit 3’ warm; der Hanal aber, der ich 
beinahe verbrühte, mar der entgegenge= 
fegten Anficht: er fchrie, al3 ob er am 
Spieße ftede, worauf er mieder her- 
auögenommen und auf den Tifch gelegt 
wurde. 

Er wollte ſich feierlich dagegen ver— 
wahren, daß man ihn gleich den todten 
Egyptern vom Fuß bis zum Kopf ein— 
wickle, und ſo zappelte und ſtrampfte 
er, daß die Frau alle Mühe hatte, die 
Beinlein einzufangen, ſchüttelte ab— 
wehrend den Kopf und ſchrie — ſo ein 
geſcheites und altkluges Kind lernt 
eben ſchnell — und ſchrie in einem 
fort: 

Mum.mummum,“ was 
eben heißen ſollte: „Nicht zur Mumie 
machen!“ 

Ei, gab das eine freudige Aufregung 
in der Hütte am Waldberge! 

Wie im Meere Well' auf Well', — 
ſo läuft's von Mund zuMunde ſchnell: 

„Habt Ihr's g'hört? G'red't hat er!“ 

„Hat er?“ 

„Was hat er g'ſagt?“ 

„Mum,“ hat er g'ſagt!“ 

„Na ja.. ich halt ſoviel a g'ſcheit's 
Bueberl... wer weiß, am End’ wird 
er gar no ein Pfarrer!“ 

So zuletzt die Mutter. Sie pro— 
phezeite oder ahnte wenigſtens aus dem 
„Mum'“ eine glänzende Zukunft, fing 
indeſſen die Beinlein ein, ſchlang das 
magiſche Band zwanzigmal um den 
zarten Körper und ſteckte das lebende 
Binkel in ein Tragkiſſen. 

„So, Lenerl, jetzt tragſt ihn, bis er 
ſchläfrig wird! Kannſt ihn a 'naus 
nehmen auf'n Roan zu die Goaßen!“ 

Alſo wurde der Hansl, indeß die 
anderen Kinder mit einem Mugel 
Brot in die Dorfſchule hinabliefen, der 
Lenerl überantwortet, und die tänzelte 
mit ihm zwiſchen Miſthaufen und 
Schweinſtall auf und ab und patſchte 
mit der rechten Hand auf das Kiſſen 
den Takt dazu und ließ zur Abwechs— 
lung das Köpfchen des armen Kindes 
baumeln, bis dieſem ſchwindlig wurde 
und ihm die Sinne vergingen. 

Als der Fatſchenkindprofeſſor er— 
wachte, lag er am Rain im grünen 
Gras. Zu ſeinen Füßen ſchnupperte 
eine zottelbärtige Ziege herum und 
ſchielte mit ihren Schlitzaugen hie und 
da recht ſataniſch auf das gar zu ge— 
ſcheite Kind; ein ſtruppiger, überaus 
häßlicher Hund leckte ihm mit Behagen 
das Geſicht rein. 

„Sonderbare Waſchanſtalt!“ dachte 
der Profeſſor und kehrte dem gutmü— 
thigen Thiere das mit einigem Woll— 
haar beſtandene Hinterhaupt zu; „a 
iſt mir der große Waſchtiſch mit dem 
Marmorbecken in meinem Schlafzim— 
mer ſchon lieber; aber ... dergleichen 
iſt eben Geſchmacksſache und der Hund 
iſt offenbar der Hauswaſchl! Wo nur 
die Lenerl ſtecken mag?“ 


Richtig, dort drüben am Waldrand, 
wo die große Linde ihre Aeſte weitete, 
da war die Lenerl und veranſtaltete in 
ihrer dreizehnjährigen Lebensfreudig— 
keit mit einem jungen Böcklein, das vor 
lauter Luſt mit allen vier Beinen zu— 
gleich in die Luft ſprang, ein Turnier. 
Der junge Meckbock hatte bereits zwei 
niedliche Hörnchen, die Lenerl aber 
hielt die Hände neckend über den Kopf 
und ſo rannten die Kämpen gegenein— 
ander, und immer einmal kollerte das 
Dirndl hellauflachend den blumigen 
Hang hinunter. 

Ei, das war freilich luſtiger, als den 
Hanzl herumtragen... er hätte gleich 
jelber dabei fein mögen, wäre er nicht 
gar jo ein junges Kind und nicht zu= 
gleich gar fo ein alter Profeffor geme- 
fen! Aber... das Kind konnte leider 
noch nicht mit Ziegenböden raufen und 
... für den miürbebvollen Profeffor 
Tchictte fich die Yuftige Balgerei leider 
nicht. 

Schon ftand Frau Sonne ho am 
Himmel und fchaute dem jungen Ge- 
lehrten mit jchelmifchem Lächeln in’s 
Geficht, da fam die Mutter den Rain 
herauf, den Rechen über ven Rüden 
geiworfen, und hinter ihr der Water, 
ber bie bligende Senfe trug und aus 
einer Stummelpfeife vergnüglich 
qualmte, und hierauf noch eine Perſon, 
ein tleines, pfauchendes Ungethüm mit 
einer Gugelhaube und einem höchjit an- 
fehnlichen Kropfe und mit meniaftens 
fieben Röden am gedrungenen Leibe. 

Da3 mar die Scharigner Frau 
Mahn, wie die Lenerl, jubelnd entge- 
genjpringend, funbthat, und fie war 
gefommen, das neue Weltwunder zu 
fehen, das im jechiten Monate bereit3 
„Mum“” jagen tonnte. 

Offenbar war da3 große Ereigniß 
während der eldarbeit mit peinlich ge- 
nauer Anführung fämmtlicher Begleit- 
umftände beiprochen und jedem, der des 
Meges kam, fundgetban worden, und 
fo fand jich nach dem Mittageffen, ala 
die Mutter ihren Hans! eben auf den 
Knieen hatte und ihm das Kindatod 
eingeben wollte, auch der Grillenhäufel- 
aöt ein, der al Taufpathe des 
Kindes auf die Ausbrüche feines Gei- 
fte3 das erjte Anrecht hatte. 

Leider waren die Verfuche, denYanzl 
zu einem weiteren „Mum“ zu beivegen, 
erfolglos; denn ber Profejfor dachte: 

„Habt meinetmegen einen Anderen 
zum Narren! Ych fehe nicht ein, wa— 
rum ich gerade „Mum“ jagen fol, 
wenn .ich dazu nicht aufgelegt bin und 
damit obmebied nichts erreiche. ch 
babe mein Zebtag nie ziwedlos gehan- 
belt, wenn ich auch meine Abjicht leider 
nicht immer erreichte, und ich habe auch 


‚oft Studenten geprüft, bie nicht, Mum“ 
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NEXT DOOR TO HAYMARKET THEATER 


Nochma 


Srgend 1 Zimmer ausgeitattet für $22— Bedingungen 
Srgend 2 Zimmer ausgeftattet für 
Irgend 3 Zimmer ausgeitattet für 
Irgend 4 Zimmer ausgeftattet für 


wiederholen wir unfere 


jenfationellen Offerten, 


Beifolgend eine Kite von Zimmer-Ausitattungen, die ohne Gleichen im Mö- 


bel = Geihäft dafteht. 
legenheit geboten. 


35 Bedingungen: 
55 Bedingungen: 
75 Bedingungen: 


: $2.50 Baar: Anzahlung, 
3.50 Baar-Anzahlung, 
5.50 Baar-Anzahlung, $1.00 per Woche. 
7.50 Baar:Anzahlung, 


Nie zuvor wurde Euch eine jolche Geld erjparende Ge> 


506 per Wode. 
75c per Wode. 


1.25 per Wode. 


Nadıitehend geben wir Euch eine genaue Lifte der Möbel, die in jedem Zimmer enthalten find. Ihr erhaltet Alles, was 
1 bier aufgezählt ift, oder wir taufhen Stüde um gegen andere von gleichem Werth. Ihr könnt felber Eure Auswahl nad 


Eurem Bedarf treffen. 


Für den Rarlor. 


Seine Parlor:Ausftattung, polirteer Mabo: 
gany Yiniib, hübiche importirte Bezüge. 
Aug in Zinmer-Größe, wendbar, neue Mus 
fter, eine feine dauerhafte Qualität. 

Solider. eichener Center-Tijh, großer hüb- 
icher Ti, fein polirt. 

Ein Paar Spigen-Gardinen, volle Länge, 
breit u, bübich, Knopflochegefteppte Kante. 

Ein jhönes Bild, Goldrahmen, eine jchöne 
Auswahl von Sujets. 

. Für das Schlafzimmer. 

Eiſerne Bettftelle, volle Größe, fhiwer uny 
bon jhönem Entivurf. 

Ein Paar feine doppelte Springs. 

Fine Matratze, Union-made“. 

Cin großer doppelter Comforter. 

Zwei feine Kiſſen, ſchweres Ticking. 

Solider eichener Stuhl, mit Rohrſitz. 

Großer hübſcher Dreſſer, ſchwerer geſchliffe— 
ner Spiegel. 

Ein großer hübſcher Rug. 

Hübſche Spitzen-Gardinen. doppelfadige Ma⸗ 
ſchen, Knopfloch-geſteppte Kante. 

Ein großes ſchönes Bild. 


Oak⸗Heizöfen, voll mit Nickel 
beſchlagen, dauerhafte Feuer⸗ 
Box, Patent-Roſt-ein ſehrt fe, 
zufriedenſtellender Ofen 


Fe A Stabl:KRochberd, ein wundervoller Werth 
MM zu dem Preife, bat hohes Aufwärme— 
MM ÜEloſet, ein ausgezeichnetes Fabrikat, es 
MB gibt nichts beijeres, mit Nidel beichlas 
3 gen, diejen Verkauf zu folgenden Bes 
a dingungen: nur 82.0 Anzahlung und 


2.00 monatlid — 23.75 


Hübſche eiſerne Bettſtellen, ſehr ſchöne Entwür— 
fe, volle Größe, ſchwer emaillirt, werth 4 — 
Ihr ſyart den Unterſchied — 

ſpeziell zu 


Rredil⸗Pe⸗ 
Jdingungen: 


825.00 
Einlauf: 
82.50 Anzah⸗ 
lung, 50c die 

Woche. 
$50.00 
Einkauf: 

5.0 

fung, 

Woche, 


Anzah⸗ 
81 die 


und nicht „Mau“ ſagten... warum 
ſoll denn gerade ich „Mum“ ſagen? 
Wär' mir lieber, ich könnte überhaupt 
reden, um Euch über Eure hirnver— 
brannte Kinderpflege einmal ordentlich 
den Text zu leſen!“ 

Und alſo verzog er das Mündchen 
zu allerlei ſeltſamen Formen — er 
wollte das Organ der Sprache, die er 
gefügig machen, aber 
vorerſt brachte er es über etliche „ba.. 
bä, a.. ma.. mä“ und „pa.. pa“ 
nicht hinaus. . 

Snzwifchen machte aber doch der 
Magen feine Rechte geltend und er 
hätte nunmehr, da befanntlich derYun- 
ger ein ausgezeichneter Koch ift, felbit 
mit einem Mehlmüslein vorlieb ge- 
nommen. Wie aber die Mutter das 
gute Papperl Löffelmeife anblies und 
im eigenen Munde fühlte, ba verging 
ihm bie Luft, er wiberftrebte mit Macht 
und fpudte wieder heraus, mas ihm 
eingenöthigt worden war, und hatte 
bald das ganze.Gefihtchen voll Teig. 

Und e8 nahm die quite Mutter ihr 
Sadtud, fpucdte hinein und fuhr da= 
mit dem Profeffor, dem e3 thatfächlich 
den Magen umdrehen wollte, im Ge- 
fichte herum. 

„Bfui Zeirel“, dachte er, ba fomme 
ich ja aus dem Regen in die Traufe... 
erjt der Hund mit feiner lederen War- 
zenzunge und nun gar die Jrau Ma- 
‚ma mit dem vielgebraudhten Sadtud 
Herrgott von Mannheim, wie glüdlich 
find die eigentlichen Kinder, Die das 
Gefühl des Efels noch nicht fennen!“ 

Die räthfelhafte und fo beharrliche 
Nahrungsaufnahmenermweigerung gab 
übrigens Anlaß, fich über die Urfachen 
der bedauerlichen Erfcheinung de3 Lan- 
gen und Breiten zu ergehen, und bie 
Frau Mahm, offenbar eine gar ge- 
fcheite und viel erfahrene Dame, zimei- 
felte feinen Augenblid daran, daß es 
dem Kinde „angemwunjchen“ fei und daß 
irgend eine Here die Hand im Spiele 
habe. Ueberhaupt müſſe bei der ‚gan= 
zen Erziehung und Pflege vieles über- 
jehen worden fein, maß dem Gebeihen 
jo eines zarten Wefenz zuträglich fei, 
wie fie denn auch zu ihrem Entjegen 
bemerkte, daß die Mutter dem Kinde 
weder ein Amulett, gefüllt mit Maus- 
zähnen, um ben Hala- gehängt, noch 
ein KrallerInbandel um’3 rechte Armerl 

2) Armband aus "Rorallen. 
geſchlungen? hatte. Jedenfalls ſe 


i es 
nöthig. da das Kind offenbar das 


Barlor-Ausitattungen, "extra fein in jeder Beziehung. 
in feinften impovtirten Velours. 
zu werden, wir offeriren ſie dieſe Woche zu 


ſcho nix mehr 
| Bräud!” 


Ofen jeden Abend 


— 
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Hot Blaft = Heizofen, bren= 
nen irgend etivas, von Kohs 
lenabiällen bis zu Sartlchs 
der 
der 


Sol; und Kote, 
fpariamfte Heizofen 


Kübfhe Dreffers — dies ift unfere Speyialis 
tät. An polırtem Golden Oak, mit esta Ichives 
rem geichliffenem Spiegel — eine } 
Spezialität zu 6.75 


ſchön polirt, 


„Schwinnade“?) habe, daß der Vater 
3) Glieder- und Leibſchwund. 

vor dem nächſten Sonnenaufgang drei 

Nägel in den nächſten Baum ſchlage, 

damit die Krankheit weiche und ſich ge— 

gen bie $ 7 + Here jelber fehre, 


zuerft betrete. 

„sa Du mein...“ fchloß fie ihre 
lange Rebe, „es feids halt a jcho von 
die Neumodifchen, und e3 halt3 halt a 
auf die queten alten 


„Und i,* mengte fich der Grillen- 
bäufelhanfelgöt ein, der wie eine Grille 
zirpte, „i jag nir, al® das: wenn a 
Kind nit ißt, wird’3 nit alt, und 
menn’3 gar fo g’icheit i3 und mit Jech3 
Monaten jo’ „Mum“ jagt, wird’3 a 
nit alt, und aladann mad Di g’faßt, 
Nachbarin, mat Di a’faßt!” 

Das wurde dem Profeifor, der be- 
reit8 mehr als fechzig Jahre ftubirt 
hatte, denn doch zu dumm. m größ- 
ten Unmutbe, ja in der Empörung über 
folche Bornirtheit verbichteten fich bie 
Blafen, die da3 Miündehen bei feinen 
Sprechverfuchen aufmarf, zum Worte 
und er jehrie, Frebsroth im Gejichte, 
gercde mie er die Studenten bei den 
Prüfungen fehon viele Hundertmale an= 
gejchrieen hatte, mit aller Kraft feiner 
noch jugendlichen Stimme: 

„Bl... Bl... Bl.. Blödfinn!“ 

Sefus, Maria und Nofef, gab’3 ba 
einen Aufruhr! 

Die Frau Mahm befreugte fich ge- 
wi ein Dutendmal, der Grillen- 
bäufelhanjelgöt fehüttete dem verherten 
Kind den ganzen Weihbrunn in dasGe— 
ficht, der Vater ftand, zur Säule er- 
ftarrt, an der Thüre und hielt bie 
Klinfe und mußte nicht, folle er zum 
Doktor oder zum Lehrer oder zum 
Pfarrer laufen, die Lenerl heulte laut 
auf und rannte in die Küche, die Mut- 
ter fanf mie gelähmt in den Stuhl zu=- 
rüd und ließ die Arme herabbaumeln 
und der Hanfel glitt jachte über ben 
Schooß und die Knie der Mutter und 
fiel mit jähem Abfturz auf den Boden, 

Da machte der alte Profeffor, der 
mwieber ein Kind hatte werben und feine 
Meisheit hatte behalten wollen, in 
Schweiß gebadet auf, und richtig, da 
lag er neben feinem Bette auf dem Bo- 


ben. 
Mühſam Haubte er ſich zuſammen 


Mahogany Finiſh, gevolſtert 
Dieſe Ausſtattungen würden gemacht, um für etwa 825 verlauft 


und | 
wenn man ihn in’3 ?Tyreie trage, den | 
| Yue, folle man ja darauf fchauen, daß 
| man mit dem rechten Fuße die Schwelle 


Für das Eßzimmer. 

Aus ʒieh⸗Tiſch, ſchweres, ſolides Eichenholz. 
hubſch und Htandhaft. 

Vier EhyrmmersStüßle, ſolldes Eichenholz, 
mit Rohrſitz und hoher geſchnitzter Lehne. 

Großer Cobbler-Sig Schaufelftuhl, mit hoher 
Lehne und Lohen Armen. 

Ein großes Hüdiches, eingerehmtes Bild, 
pafiende Sujet3 für Ehzimmer, 

Ein Baar Hpübihe Spitzen⸗Gardinen. 


Für die Küche. 


Ein prödtiger Kocdpofen, gemadt von einem 
der beitbefannten Fabrifanten der Welt, 
fhwere8 Gußeifen, garantirt für Dauer« 
baftigfeit und als zufriedenftellender Rad: 
und Rocofen. 

Ein Kührn:Tiih, gut gemacht, fhwer und 
ftandbaft. 

Zwei Hartholg:Küühenftühle von 
Entwurf, in Eihenholzsyinifh. 


ihönem 
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Faney Kochherde — es herrſtcht Fein Zweifel be⸗ 
treifs ihrer Ueberlegenheit, die beſten im Markt, 
voll mit Nicel beſchlagen, ein prächtiger Bad— 
ofen, garautirt für 5 Jahre. (Hohes 1 

Shelf 8150 ertra) 


Eiſerne Bettſtellen, Ihr werdet ſie bewundern, J 
von bäübjchen eindrudsvollem Entwurf, 

Seftelle, alle Farben von Cmaille, 2 7 
Werth $6, ertera fpeziell zu s 


Kredit-Re- B 


dingungen: 
8100.00 
Einkauf: 
*10.00 Anzah⸗ IJ 
lung, — $1.50 J 
die Woche. 
8200.00 
Eintauf: ii 
20.0 Anzah⸗ F 
lung, -— 2 B 
die Woche. 
Srößere Be: Fi 
träge zu fiber Bi 
siellen Tedin- P 


und mifchte fich die Augen und fah fich 
verwundert um: ja... das mar jein 
geräumiges, luftiges Schlafzimmer 
ı und nicht die dumpfe Stube feiner 
| ärmlichen Kinderjahre, und fein filber- 
weißer, ehrmwürdiger Bart hing ihm 
wieder zur Bruft herab. 

Und er athmete lange und er athmete 
tief und mwufch fich im herrlichen Mar= 
morbeden vollends mad). 

Bon diefer Zeit an foll der Herr 
ı Profeffor überhaupt feinen Wunj-, 
| mehr geäußert haben, ja er foll, mie 
| gemeldet wird, fich mit dem begrenz- 
ten Wiffen, das wir Erdenfinder nun 
‚ einmal zu erlangen’ fähig find, begnügt 
; haben, und fo hatte denn fein Traum, 
| obfhon Träume gemeiniglih Schäume 
' find, für ihn doch eine tiefere Bebeu- 


| tung und eine fegensvolle Wirkung. 


Db die Gefchichte nicht noch etwas 
Gutes hat, mögen jene Mütter und 
Tanten entfcheiden, mit denen ein fo 
geicheibet3 Kind, wie ber Profefjor im 
Iraume eined war, nie und nimmer 
zufrieden wäre. 

— — ç Be— 

Eine Haushalt-Nothwendigkeit. Dr. Thomas' 

Eclectric Oil. Heilt Brand-, Schnitt- und Wun— 


den jeder Art; lurirt wunde Keble, Bräune, Ka— 
tarrb, Aſthma: verſagt nie. momift 


—— 9: 9. — — 

— Miß verſtändniß. — Oberft (ber 
aus einer Kleinen Bataillon3-Garnifon 
als Regimentsfommandeur in eine 
größere Stabt verfegt ift): „Bei dem 
Ständen vorhin ijt mir das ganz 
ungleihmäßige Herausziehen ber Po- 
faunen aufgefallen — da3 muß in Zus 
kunft anders werden.“ — Muſikdi— 
rektor: „Wir haben verſchiedene Arten 
von Poſaunen, Herr Oberſt, Tenorpo— 
ſaune, Altpoſaune..“ — Oberſt: „Ach 
was Altpoſaune — wenn eine alt iſt, 
wird eben 'ne neue angeſchafft!“ 

— Im Duſel. — Dienſtmädchen: 
Herr Profeſſor möchte doch 'mal auf 
einige Augenblicke in den Salon her— 
überkommen, Frau Schwiegermutter 
iſt eben angekommen. — Profeſſor: 
Lina, präziſiren Sie doch etwas ge— 
nauer —iſt es denn meine Schwieger⸗ 
mutter oder die Mutter meiner Frau 
oder meine Mutter oder die Schwieger= 
mutter meiner Frau? 

— Schlau. — Du, Mama, gib’ mir 
ein Bonbon! — Nein, Du haft eben ge- 
geifen, Du belommft jet eins! — 
Bitte, bitte, jchen!’ mir doch eind. — 
Nein, ed bleibt babe. — Na, ba leih" 
mir wenigftend eins, 





(Die Breife gelfen nur fe den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 
Winterwei;en, Nr. 2, rotb, Bc; Ne. 8, 
röth, BOB; Nr. 2, hart, 80c; Nr. 8, hart, 
75—78c. ; 
Sommermweizen, Nr. 1, RM; Nr. 2, I 
8le; Nr. 3, 76-79 


2% A144 Nr. 2, wei, Ile; 
» 2, gelb, 43; Ar. 3, Ale; Ne. 5, gelb, 


genau wie Abbildung, 
olibe8 Golden 


ober Madogany Sinifh, 
Gobbler —* 8 gedrech⸗ 
ſelte Spindeln. Arme 
mit Stahlſftange ver⸗ 
hart, tegulärer Preis 
>. 


32.95 


Schlechte Möbel find zu jedem P 


Denn hr hier kauft, wünfchen wir, daß Ihr das Vertrauen 
habt, den vollen Werth für Euer Geld zu erhalten. 

Ihr Fönnt Eure Möbel, Defen oder Teppiche für Baargeld 

oder auf leihte Abzahlung Faufen. 

Unfere Bedingungen find fo günftig wie möglich. Unfere Waaren und Preife 
find fo arranigrt, daß hr die beiten Waaren für das wenigjte Geld erhaltet 
und tir bieten Euch die leichteften Zahlungs-Bedinqungen. Unterfucdht un- 
fern leihten Mbzahlungs = Plan. 


wie Abbildung, Mabo- 
gany Bat hochfein 


Kohlen frei 
Erftens. Erjparnii an dem Einfanfs- 
preis Ddicjes großen Baje - Brenners. 
Zweitens. Die Erjparniß an der zur 
Heizung benöthigten Kohlenmenge. Diefe M | 91 3,72 2a, "ra wib SR 
zwei zujammen find mehr als hinreichend, M| mcrı Zinermatente, 10-49 das Bak 
die Koften Eurer Kohlen zu deden. & 


polirt, Blatten » Größe 
& N püßfe —— 

elf, gedrechfel⸗ 
te Ken regul, Preis 
$2, au 


z 
‚Gtraight3“, 83.90-84.10: „Hard Batent3®, 
84.10-44.30; bejondere ürteh” 41.00-45.00. 

Wir fönnen e3 End) beweifen. Go e1.00 Mr. Do Bir d0: Me 

—— —, —— * —— 3. N.OO .O0O: —— 

rartie, 0 WW; . . 

SelfeFeeding Guter Heizer — pradt- 810.00: Re, 2 8800-480 Me 9 

Bale Buruer poll vernidelt, gasber- Fr pe 

ehrende FI 8 t ti (Auf fünftige Lieferung.‘ 

3 ues, automatijcher Feed u. Feed⸗ Weizen, Dezember, TAT; Mai, TI-TTk; 

Dedel, großer Feuerplag und Afchpfanne, De Deere, AEsSe: Met, Akt Yalı 

Dupler Roft und alle modernen Derbeffe- Een IE ER 

rungen —ein regulärer 35.00 NO OR OONELAUORG: ONE. SORON 

Dfen, als ein fpezieller Bar- Brovifionen. 

TREE — — Bar, ER 


mal 
6.70; 3.65. 
en, Nanuar, 86.10; Mai, 6.0. 


Fish’s offener Konto-Kredit-Plan 


enthält mehr Vorzüge zu Gunften der Käufer, als alle die alten Kreditpläne 
zufammen. Keine Sicherheit, keine Zinfen, fein Kolfektor, Feine Hypothek, die 
unangenehme Beſuche beim Friedensrichter nöthig macht —nur ein einfaches, 
altmodiſches Anſchreibe-Konto, zuſammen mit den beſten Werthen. Um Eure 
Einkäufe abſolut vertraulich zu machen, haben wir ein 


Lridal⸗Abllieſerungs · Syllem eingerichlet, mittelſt welchem wir Eure 


Sachen in einfachen, unmar— 


kirten Wagen abliefern. Wir berechnen nichts extra für dieſen Dienſt. 


Abends offen bis 


9 Uhr. 


Unſere vier großen Läden 


1906-1908 WABASH AVE. 
219-221 OST NORTH AVE. 


ditlid von SHalited. _ 5 


Zofalberidji. 


Briefkaſten. 


5 mil D. — Die Office von Kohn D. Nodes 
feller befindet jich 26 Broadway, New York City; 
er wohnt dortjelbit im Hauje Nr. 4 M, 54. Straße. 

3. 9. — Erjusen Sie die Volizei, nah dem Ber: 
ſchollenen zu forſchen. D Erde wird dann ihren 
Weg in die Breife finden uud dies mag zur Auf: 
findung. Ihres Bruders führen. 

Geb. &d. Mie wir in legter Zeit öfters an 
diefer Stelle mitgetheilt haben, hat Dr. Mucller 
rein Spredzimmer im Etewart:Gebäude, 02-98 
State Str., und zwar im „Zimmer 1109. 

8. B. — Jeder katholiſche Geiftliche wird Sie 
gern über die Ginzelheiten aufklären, die beim Tauf: 
aft hier beobachtet werden. 

I WB. — Das wird Ahnen Ihr Grocer beffer fa> 
gen fönnen, als wir, 

_E. 35, — Das Flotten-Werbebureau befindet ji 
Zimmer: 1421 Mafonic Temple. —Gewik werden aud 
Fıingewanderte, angeworben. Hinfichtlih der nähe: 
ren. Bedingungen. wird man Ahnen im Bureau 
jelbft alle gewünjchte. Austunft geben. 

‚Geo St — Wenn Sie einen „Digeftor“ hier 
überhaupt befommen fönnen, dann tft e3 in Dem 
raden 437 N. Glarf Str. Der Befiger mat eine 
Spezialität aus der Einfuhr von deutichen Küchen: 
geräthichaften. 

Albert EC. — ‚Der Notbe Adlerorden ift ein 
böberer, al& der Orden Rour le Merite. Der böchfte 
preußifhe Orden ift der Schwarze Anlerorden, der 
rotbe fommi»>an zweiter, der Pour le Merite an 
dritter Stelle. 

Sonntasjäger. Die 
jen find fo- kurz, dak man wohl jagen Tann, 
ichlafe mit offenen Augen. 

Satob ®. — Sailer Wilhelm ift ein Entel der 
verftorbenen Königin Vitoria. — Der Mann,‘ der „zu 
Alexanders *eiten in einer Tonne wohnte,“ biek 
2.dgened.Marunı amerifanifhe Volt. den 
Dankfagungstag feiert, werden Sie ji do tohl 
jelbft erklären können. 

Kafpar 3.—Durh die Kapitulation don Met 
wurden 39 Generale, 230 Stabsoffiziere, 2600. Sub: 
altern Offiziere und 8,00 Mann franzöfifcher 
Truppen für Kriegsaefangene ertlärt. 

. B. — Das deutiche Kaiferpaar hat Ffieben 
Kinder, fehs Sühne und eine Tochter, die Prin- 
zeffin Viktoria Yuiie. 

Alter Lefer, Bellwood. — Die Gejeke gel: 
ten jelbftveritändlihd am „SHalloween*=Abend. wie zu 
jeder anderen Zeit. Hat Sie jemand durd gejek- 
widrigen Unfug aeichäd:at, jo können Sie ihn zur 
Anzeige bringen und jeine Beitrafung erwirken. 

Th. M., W. 4. Une. — Sie künnen die Schuld 
forderung einflagen, wenn der Mann nicht bezahlt. 
Ob Eie dadurd zu Ahrem Gelde fommen, bängt 
davon ab, ob der Betreffende pfändbares Eigenthu:n 
beiigt oder nicht. Die Ueberichreibung der Haus» 
balt3gegenftände ift ohne Werth, wenn fie nicht von 
der Frau mit unterzeichnet ift. 

C. 8. — Der Zoll richtet ji bei den meiften 
diefer Gegenftände nach deren Wertbe. Sind bie 
alten Sachen: minderwertbia, jo haben Gie einer 
entfprechend niedrigeren Zoll zu bezahlen. 

O. B. — Das Dorf Oberbieber ift im preußifchen 
Regierungsbezirk Koblenz und im Kreis Neumied ges 
legen. 

Km. Ed. — Präfident der Illinois Sentralbapn 
itt Herr Stuyvefant Fiib von New York. Cr wohnt 
dajelbft Nr. 22 CÄt 78. Str., feine Office befinbst 
jih 214 Broadiway. 

4. ©. 2. — Anfragen, die fih auf das Karten⸗ 
fpiel beziehen, werden im Lrieflaften grundſätzlich 
nicht beantwortet. 

J. ©t., Gertland Ave. — Menn die Erfindung 
nen #ft, fo fann fie durh Frlangung eines Patens 
te8 gegen NRahahmung gefhüst werden. Der Ba: 
tentanwalt nimmt feine Pezahlung für die PRejor- 
aung de Patente; mit dem Perfauf des patentirs 
ten G®egenftandes bat er nichts zu tbun, es fe 
denn, daß Sie darüber einen beionderen Bertran 
mit ihm eingehen. Ob ih für die Erfindung ein 
Käufer jinden mürbe, oder ob fi überhaupt efn 
Geichäft damit machen Tiche, ift unmöglich voraus= 
zufagen. 

NR. 2. 1. — Das Geriht in Deutichland mag bes 
rehtigt fein, Ihnen die Koften aufzuerlegen; «8 hat 
nicht die Mat, Sie hier zu deren Bezahlung gu 
awingen. 


vie 


Augenlider des Ha— 
er 


das 


— ee a —— 
Todesfälle. 


Nafolgend veröffentligen wir die Namen ber 
Deutihen, über deren Tod dem GBefundbeitgamt 
Meldung auoina: 


Bidert, Mary, 82 3., 106 N. Hermitage Wpe. 
Trett, William &., 79 3., 72 Aberdeen Etr. 
Hribothd, Marie, 73 %., 467 Wels Str. 
Goiderburg, Hirih, 66 N., 46 Lowell Pi. 
Gieje, Yacob, 44 Y., 22 Elpbourn We. 
Selmin, Franl, 50 J. DB MeHenry Str. 
Kropp, Richard, 35 3., 6349 Biſhop Str. 
Meorf, Greprida, 33 Y., 104 Ward Str. 
— Wilhelmina F., 36 3., Mo Sillard 
venue. 
SPfeiffer, Chriſtian, 66 J. 806 Auguſta Str. 
Raub, John, 67 J. 10226 Wallace Str. 
Nofenfelds, Henrietta, 53 3., 613 Oft 46. Plage. 
Toppen, Clara ®., 3., 6193 Beoria Str, 
Wolf, Souifa, 8 3, 164 W. 2. Str. 


— — — —— 


Scheidungsklagen 
wurden eingereicht von: 


Belle gegen Paul Bröfe, 
Emily gegen Jrwin R. Henti, 
gegen William MW. Goldnamer, graufame Behands 
lung; Claude D. gegen Ella Siwerer, graufame Be: 
bandlung; ng gegen Yojeph Sotel, Verlaffen; 


eraufame Behandlung; 
eu I. 


Alpina gegen Henry Xbies, Trunkfuht; Laura ges 
gen William Jane 
gegen James 8. gegen 
Mattbev 3. Daly, graufame 


{oyd, graufame — 
CTlarle, Verlaſſen; Harrie 
ehandlung. 


Eine Doſis des 
Bitters vor den 
Mahlzeiten erregt 
einen gefunden 
Appetit zum Effen 
und unteritügt ben 
Magen in feiner 
Arbeit des Ber 

* dauens. Dann 
> werdet Abr nicht 
n leiden an 


— oder 
Unverdauficteit. 


Bir ratben zu 
einem fofortigen 
Berfud. } 


3011-3019 STATE STRASSE 
501-505 LINCOLN AVE,, 


nahe Wrightiwood. 


Der Grundeigenthumsmarft. 


Folgende Grumdeigenthunsstlebertragungen in Dit 
Söbe von $I0W und darber wurden amtlich eins 
@etragen: 


V. Railroad Ave, Südweiteke James Str., Oft: 
front, 250 bei 235, und 15 andere Xot$, alle in 
Wilmette, Yoris Ambler an Yrart 9. Van Kleve 

„zu Gscanaba, Mich, $40,000. 

Farge WUve., 100 5. meitl. von Maple Ape., Süd- 
front, 50 bei 150, Birchwood Beach, H. Wittekind 
an Fred E. Konnors, 75. “ 

Bradley a 35 8- öftl. von Hoyne Ave, Nord: 
front, 30 bei 125, U N. Gedergren an Gora 3, 
„R. K. Vaul, 83725. — 

Gupler Ape., 147 F. öſtl. von Leavitt Str., Nord: 
front, 25 bei 1183, C. Lundſtrom an Mathilda 
Haglund, 82325. 

Evauſton Ave. 105 F. ſüdl. von Bryn Mawr Ave., 
Weſtfront, 25 bei 50, H. J. Wallingford an Ha⸗ 
rold J. Edland, 81500. 

Lincoln Str., 92 F. nördl. von Sunnpiide Abe,, 
Weitjtont, 25 bei 1524, A. R. Stone an Cathrine 
„Berg, 82600. 

Edgewood Ave., 215 F. öftl. vom Humboldt Boul,, 
Süpdfront, 23 bei 140, F. E. Connor® an Henen 

_ Wittefind, $3500. Re) 

Auron Str., 350 %. öftl. von St. Glair Str., Nord: 
front, 25 bei 10, W. G. Cuming: u. U. an 
Geo. D. Rojengarten, 88640. 

Mobamf Sir., Sübofiede Menominee Str., Meftfr., 
24 bei 120, Wın. 3. Weber an Julius Yieder, 
HN, 

Fist Str., 240 F. ſüdl. von 32. Pl., Weſtfront. 
26 bei 124, M. Kowalsfi an Martha Karp, 21. 

Weftern Ape,, 
24 bei 19, W. ©. Kocrig an Catherine CK. D. 
Koeritz, 54000. 

Heuty Str., Nordoſtecke 
37 bei 119, v. 
81150. 

Albany Ave., 95 F. füdl. von Lexington Str. 
Weſtfront. 30 bei 52.9, E. Meiert an Frank Leß 

man, 3150. 

Chieago Ade.. BF. weſtl. von Chriſtiana Ave., 

i. Südfront, 46 bei 125, E. Heiß an Win. J. We. 
ber, $1500. 

Chicago Terrace, 125 %. mweitl. von Harding Ave. 
Kvidfront, 17 ba 5,8. 9. 
Sant E. Hermanns, 130. 

ı 41. 6t., 1060 5. jünl. won 15. Str., Oftfeont, 25 
bi 113, € RR, 
german, KAM. 

>. Str., 167 $. öftl. von Wallace Str., Sübdfr., 
24 bcı 124, 
81000. 

| Green Str., 194 F. füdl. von RR. Str., Weftfronr, 


a 


> bi 19 D. 


120 5._nördl. von 24. PI., Weitfe,, 
2. 


0 Franklin Ave, Oftfront. 
Eimankig an Win. M. Gefchte, 


Bartholomem an 
Anderfon an Gatherine Schwar- 


&. Hale an Galifta M. 2. Burfiie, 


€. Hanafin an Giaribel Tyler, 
82350. 

Dasjelbe Grundftüd, E. Tyler an Fred W. War: 
minsty, 2650. 

Qincnnes Une, 35 %. jüdl. von 80. Str., 
51.8 5. bis Wescott Gt., Union &. |. 
Affjociation an Garl Herzftrom, 32375. 

MWullace Str., * %. nördl. bon 71. Etr., 
r 


Oftfr., 
and ®. 


1 . Ditfr., 

25 bei 125, Collint, 
san. 

Berkeley Ave. 418. 4 bei 66, Benfon 
an Sadie Gordon, $4500. 

Drexel Ave. 98 %._nördl, von 54. Str., Oftfront, 
22 bei 1, 


M. $. 
87500. 


Evans Ave., Südweitede 8, Str., Oftfront, 484 bei 
1254: Nefferfon WUpve., 300 F. füdl. von 69. Str, 
10 bei 19, Grin $. Yewis an Chas. U. Allen 
und Wın. B. Redden, $100,000. 

Sanglep Ape., 98 F. füdl. von 8. Str., Weftfront, 
25 bei 19, Frank 3. Jones an Margaret 8. Fitz⸗ 
gerald, 5. 

9. Str., Süpmeftede Lerington Ape., 


C. Ferguſon an Lizzie 


Earl A. 


Raftree an Alta V. Colby, 


Vordfront, 
214 bei 125, und anderes Eigentbum, David M. 

_ Silis an Edwin B. Iennings, $10,000. 

Sewis Str., 383 %. füdl. von Belden Abe, Ofts 
front, 24 bei 124, ©. 8. Taylor an Bernard ®. 
MW. Smith, $2,300. 

Sedgwid Str., Nr. 414, 35 bei 1%, 4. €. RArebs 
man an Nojeph Hoppe, 86,250. 

Sedgwid Str., Nr. 467, 3 bei 108, und anderes 
Grundeigentbum, &. 
$4,000. 

Webfter Ave, 216 5. öftl. von Robey Str., Süd: 
front, 35 bei 135, S. Hafterod an Martin Nowa: 
towsti, $1,700. 

Weſtern Ave., 24 5. nördl. don Berlin Str., W.: 
nn bei 100, U. Kaddag an FFrideride Wendt 
— 81, Wo. 

Butler Str., Nr. 2953, 25 bei 15, 4. €. Eronin 
an Anton Kopacet. $1,475. 

Fist Str., zwiſchen 32. und 38. Str., Oftfeent, 
a = 124, U. Rofenftraier an Frank Molgbon, 
1.125. 

Hermitage Ane., 336 %. jübl, von 97. Str.. Oftfe., 
24 bei 135, €. Teanow an Auguf Trelenberg, 


Staert an Auliuß Staer, 


$1,300. 

Union be, 42 %. füdl. von 38. Str, Meftfr., 
an bei 127%, Mary Sweeney an Wm. Geringer, 
4.50. 

53. Court, &. 150 8. füdl. von Chicago Mpe., Ofts 
front, 25 bei 133, M. Ripberger an Leon Moore, 


2,140. 

: S., &1l $.nördbl. von Superior Str, 

MWeftfr., 50 bei 138, und anderes Grundeigen⸗ 

thum, W. H. Burke an Mm. B. Ryan, 86,000. 
53. Une, &., 00 $. füdl. von Iowa Str, Oft: 

front, 35 bei 134, U. RN. Todd an Kohn Brenz: 


nan, $4,000. 

Aberdeen Str., 316 $. nörbl. von Xaylor Str., 
MWehtfr., 3 bei 1, €. Eronan an Daniel Mut: 
Iins, $2,300. 

Albany Ane., 86 %. füdl. von 299, Str., Oftfr., 
35 bei 195, U. Zuhomwsti an Yanak Bartlowäli, 


$2,400. ; 
Allport Uve., Nr. 798, 24 bei 154 W. N. Walled 
«ill pe 76.9 fÜbL. don Dieiflon Gtr., OR 
and Ave. . von on ie s 
front, 3 bei ©, 8. Krogmann ‚an Eftelle R. 
Kohn, 8, 525. 
Wfhland Ape., 4 W. füdl. von Tell Place, MWeltfr., 
24 bei 1054, B. I. Ellert an Wolf Gold, 5,879. 
Wentwortb Ape., 171 J füdl, von 45. Str., WeR- 
front, 35 bei 918, ®. Hulte an Marp Dunne, 


82.200. 
Adams Ave., Nordweſt⸗Ede 77. Str., Dftfront, 70 
bei 70, U. Weeden an Fred 5. Mr&uen, 81,538. 
Drerel Upe., 141 $ nördl. von 54. Str., Oftfe., 

‚ bei 195, M. E. Waftree an Laura J. Andrus 


. weftl. von Railroad Upe., Sudfr., 

. Kramer an Frank Defrier, 82,500. 

Str.,. Weftiront, 

36 9:10 bei X, €. €. BVebmeper an George R. 
Harris, 81,416. 

Madinaw Wpe., 49 %. nörbl. ron 8. Str... Oft 

front, 4 bei 1%, ©. Seingen an frant Yubav, 


$l. 
Zefferion Une, 96 8. füdl. von 101. Str., Dis 
front, 48 bei 125, 4. Anderfon an B. Stadovsky, 


$1,200. 

95. Str., Sübdofi:Ede Dafley Ane., Nordfront, 263 
bei 575, und anderes Grundeigentbum, €. ©. 
Rh an Aumet U. Stobdard, b 

Alta Vita Terrace, 195 $. nördl, don Grace Etr., 

S. €. Gros an Elima Dods- 


öftl. von Robey Str., Nord: 
front, 50 bei I 8. Gubl an Bure U. Ken» 
nebb, 85.000 


Eiyhourn Ave., 150 %. füddftl. von Meftern Ave. 
Kraemer an Nico: 


Greenwood Wpe., Südsfts@de 71. 


Oftfr., 24 bei 40, 
worth, 85,425. 
Berenice Üpe., 2 € 


Nordoftfront, 50 bei 125, M. 

a8 ®. Schnepp, A 
Eupler Ave., 150 #. fl. von KHopne Ape., Süpdfr.. 

3 ber 1X, M. DH. Burnjide an Robert Bartieit, 


$1,000. 
afeweon Apc., 49 5. füdl. von B®ryn Mair, Weit- 
r —8 a U. Kennedy an Ötte & 


87,500. 
81. Place, 
2% bei 136, 


eltes Shmweinetleiidh, Januar, 
14; Mai, $11.60. 
Schlachtvie h. 

Rindvich: Befte „Wceves“, 1200-150 Piunp. 
8.35—85.55_per_ 100 Pfd., gute 6:3 ausgejuchte 
Stiere, 1200-1500 Pio., 84.89-85.30; mitt: 
lere- iS gute Pecf-Stiere, zum Berjandt, $4.30 
—}4.75; gute bis ausgejuchte Kübe, per 1% 
BfD., 22.50-83.65; gute bis ausgeiuchte Kälber, 
*. 75/87. 25; gewöhnliche big mittlere Kälber, 
$3.00—86.25; ZTeras:Bullen, per 100 PBfunp, 
2.900—83.85. 

Shmweime: Husgefuchte bis beite (zum Verjandt; 
84.70-84.85 per 100 Pfund; gewöhnliche Bis 
gute, jchwere Schlahtbauswaare, 34.40-54.70; 
leichte, gemiichte Waare, 84. 50 44. 75; leichte 
ausgejuchte, $4.70—4.80. 

Ehafe: Beite, fhwere Schafe, ver IM Pfund, 
3.504 gute bis ausgeſuchte Jährlinge, 
83.70-44.25; „Native Lambs“, gute bis aus- 
veiuchte, 4.75-55.%. 


(Markipreife an der ©. Water Str.) 


Molkerei ⸗Produkte. 
Butter— 
„Creamery“, extra, per Pfund 
Er 
Nr. 2, ver Pfund 
Cooleys pet Pfund... 
Kr. 1, per Pfund... 
„Ladies“, per Pfund 
Pacdwaare, friſche 
Le» 
Rabınfaje, „Iivins“, per Pfund... 
eDaifies“, per Piund 
«Voung American“, per Piund.... 
Schweizer, neu, per Pfund 
Simburger, neu, per Bund 
« Brid, ver Bund 


etr— 
Friſche Waare ohne Abzug von 
Berluft, ver Dugend (FKiften zus 
ritdaejandt) . 
Hriihe Maare, ohne Abzug von 
Berluft, per Dubend (Kiften ein- 
oeichloifen) 
Geflügel, Kalbileiidh, Wilde. 
tlügel (lebeud— 
Hühner, Das Pfund 
do. „Springs“, das Pfund.. 
Guten, das Piund 
Sänje, das Dukend 
Trutbübhner, das Pfund 
flügel (gerupft)— 
Trutbühner, das Pfund 
Kühner, Tas Pfund 
do. „Springs“, das Pfund 
Enten, das Pfund 
Gänſe, das Pfund 0.10 —0.13 
ärber 1aeidhlagtei)— 
30 60 Pd. Gewicht, das Biund.. 0.05 —0.08 
60— 75 Rd. Gewicht, da3 Piund 0.001 .071 
8— 9 Bid Gewicht, das Bid 0.08 —0.084 
— Pfd. Gewicht, das Pfund 0.09 —0.09, 
' — 
Weiktiih, Nr. 1, ver Piund 0.12 
Schwarzer Bari, per Piund 0.17 
Werker Narıd, per Bfund.. vu 
Vıderel, der Pfund 
Öcdhte. per Bund . 
Rarpfen, per er 
Per, (sugerichtet), per Pfund... 
Tab3, per Dfund.....0000000.s ... 
Shelitid, per Piend 
3 der Uund 


ee 


0.09 —0.003 
: 0.10 
; 0.12 
» 7.00— 10.00 
0.15 —0.16 


0.16 —0.17 
0.00.10 
0.10.11 


0.123—0.15 


© 
ES 


Iundern, per Viund..oonnennsese 
ulibeads, ver Brumd..onunnenoese 
Kale, per Pfund 
bärıng, der Bund, 
Maefreten, ver Stüd 
Tront, per Pfund.. ö 
Friſche Früchte. Gemuͤle. 
A ed fe, gute bis ausgefudhte, p. Faß 
* tronen, California, per Kiſte.. 
rangen, California Valencias, 
per Kiſte 
a nanmnen, Jumbo“, Bündel 
irnen, Seiifers, per j 
mitten, befte, per 
eintranben Niagara, 
4,Pfund-Korb 
do.. Michigan 
Nfund = Korb 
Kronsbeeren, 
Kopffalat, Peu.jiana, per 
Rote Rüben, per Fab . 
Kraut, biefiges, per Tonne.. 
Blumenkohl, ger Kifte 
Blattjalat, biefiger, per Kifte.. 
Zwiebeln hieſige, ber 70 Pfund. 
Nüben, 13 Aufbel 
Mobrrüben, per Faß 
Tomaten, per Qufhel 
Rettige, biefioe, per Dukeud Vilndel.... 
Sellerie, Michigan, per Kif 
Ourten, per Dubend uceceoscnsnnnese 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, Lou!fiana, 
per Buſhel 
Trocene „Beans“, 
ver Buſhel 
„Medium“ 
Motte Rierenbahnen  ....;4+50000000u. 2.75 — 
Kartoffein, der Yuibel, in Gars 
Ladungen— 
Burbanks, per Buſhel 
do., minderwerthige, ber 
Süßkartofeln hieſige, Fab 


nd 

* Srtra PBale, Salvator und „Bat: 
eifch“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Breming Eo., zu haben in Tyla- 
fen und Fäflern. Tel. South 869 «m 


— — 


BD ↄ52222202 
SE SUEISRERSEE 


0.20 —0.27 
8% 
4.00 —5.00 


0.40 —0.50 
0.75 —0.90 
2 —1.50 
. 30 40 
0.30 2 
0.50 —0.75 


auserlefen, 


1.9 
3.00 


0.62 —0.66 


Bufbel.. 0.9 —0.55 


Baukerott⸗Erklärungen. 


Im Bundes-Diſtriktzgericht wurden Geſuche uw 
Bankerott⸗Erklaärung eingereicht ron: 


Jojepb T. Mehnight — Verbindlickeiten $4501; 
Beltände 1000. 

Dr. Grant T. Gran — Verbindlichteiten. $10,469; 
Beltände $K1781. 

George T. Howard don La Grange — VBerbind» 
lichkeiten 03; Peitände $310. 


bh 


Bau⸗Grlaubnißſcheine 
wurden ausgeftellt an: 
8. 8. Wallace, zweiitöd. und Bajement PBrid:Qaden 
und Plat, 82 W. 69. Str., $4000. 
U 2. Weder, zmeiftöd. und Bajement Bridsfylat, 
2 Of 2. Str, BTW. 
Charles T. Baum, zwei einftöd. und Bajement 
PridsCottages, 12, 16 und 18 ©. Lawndale Ape., 


4000. 

Joſebh Kramasky. zweiſtök. und Baſement Brick⸗ 
Flat, 1210 S. Homan Ave. 32000. 

WB. W. Harper, zweiftöd. und Baſement Holz-Flat, 
471 Medill Str., 8200. - 

Joſeph Waſſell, U⸗ſtöd. und Baſement Holz⸗Cot⸗ 
tage, 819 RN. Central Ape., . 

Sohn I. Rumpf, zmweiftöd,. und Bafement PBrid:Las 
den und fFlat, N. California Ape., $15,000. 
William Odner, dreiftüd. und Bajement Brid:iya- 

brit, 876 N. PBaulina Str., $15,000. 


orſicht iſt beſſer 
als Nachſicht. 


Laßt Euren Katarrh kuriren und Ihr werdet 
nie an Schwindſucht leiden. 


Naſe und Kehle !iren en, Würsen, Breien, 


Tropfen in der Keble der: 
Brößerten Mandeln, Schnarden toährend der Ract. 


Ohren —— an Klingen, Braufen und Taub: 
Magen nier 


leidet an Aufroken, Blähungen, 
nah dem Eifen, fauren Bajen, 

* — Behandlung wird dies in 2 Wochen 

geboben. 


der Doltor in Behandlung nimnıt. 


Heilung 
.r u 4 it di 
Medizin «Nein beitt viefe Seiven nicht, vesbars 


Koptweb, Schrift beim Lejen verichiwom: 

Augen , leden dor den 4 

2 ER RT ERST 
nn re ragen. € 

Brillen witienihafttie ne — — 
Sprechſtunden von 10 bis 8, ausgenommen Dien⸗ 

Mag, Donnerftag u. Samftag bi? 6; Sonntags dis L 


Beetle Unterfugung und Koulultation. 


T. W. Deacnwan, M.D,. 


70 Dearborn Str., Zimmer 9, 


| Ecke Randolph Str. 
et Fan Sg 


leidet an Ütbemnptb, VBruftichmerzen un‘ 
ift der Schwindſucht ausgeſen. 
erfolgt beftimmt in allenällen, melde 


» Unter 
Mnon 


“8 mit. - 


Baar 

oder 
leichte 
Abzah: 
lungen 


86.75 Cinch zu 3.50 


Eichenholz-Geſtell Couch — beſte ſtäh— 
lerne Patent-Sprungfedern — überzo— 


gen mit franzöſiſchem — 
83 + 50 


Velour — regulärer 


$6.75 Werth, zu 


Heiratho⸗Lizenſen. 


orgende Heiraths-Lizenſen wurder in der Office 
ves GountosClert3 ausgeftellt: 


Kobert Weems, Heiter Anna Fuqua, 30, 24. 
S. &. Adrıch, Yojephine I. McDonald, 27, 
Gurt gadler, Elite Haug, 22, 18. 

Joe Richman, woſie Chanenion, 21. 
Arthur N. Grotto, Mary Barton, 27, 24. 
Sames %. Fraley, Elite E. Schmeb:, 2, 18. 
Yair,. U. Iegen, Yoretta M. O'Brien, 25, 21. 
Guy Keath, Yilian Gummers, 23, 21. 
Anton Fela, Mary Pachne, 25, 24. 
Orto Schurr, Anna Johnſon, M, 36. 
Emanuel Nuzef, Claudia C. Holy, A, 
F. H. Spitzer, Margaret Bredemann, 24, 22 
Chaunch Brookmore, Lena Serneyne, N, 30. 
Samuel Bates, Mary Sullivan, 27, 7. 

Corl Coffin, Sophie Litz,. 24, 19. 

James Simpſon, Jeſſie C. MevLaren, 20, 21. 
Wilhelm Blum, Mathilda Raſh, 30, 40. 
William MReKerwun, Ida Twohey, 31, 30. 
George Detterbeck, Mary Hein, 37. M. 

W. Brown jr., Marguerite Manierre, 33, 
Edmond T. Madden, Loretto C. Hogan, 29, 
William J. MeHenrty, Frances Dunne, 30, 24 
Thoumas J. Murray, Alice E. Lacey, 28, 

H. E. Adams, Emma Laura Pendelton, B, M. 
Sam. D. AUrhfeit, Minnie Schoenfeld, 27, % 
William Nuic, ‚Anna Heyden, 29, 20. 

Ichn Perry Mortbington, Fthel Motlen, 2% 19. 
W. GCdward Brady, Glizabetb Biifert, 36, 37 
Soban Schwarz, Barbara Dider, 25 
Thomas Burkel Süuſie Klaue, 8, 3 
Joſeph P. Allen, Louiſe Landis, W, 2 
Frederich Verch, Ida Ehrhardt, 36, F. 
James Svejda, Emma Veſely, B, 18. 
Jullus J. Formella, Laura Michalek, 21, 18. 
Wojcreh Rama, Nozalia Smorowsty, 25, 18. 
&. Gatanzaro, Perrina YTurrigroffe, 3, 18. 
Fred. G. Jobnjon, Dora Werner, 22, 28. 
Stanislaw Bieba, Wilotoryja Wiltus, 8, 
John O’Nourfe, Nojetta Shaube, #, 42. 
Vaul Bania, Antonina SKura, 27, 21. 
Lohn Burke, Kate Goan, 27, BD. 
Joſeph 3. Schuele, Hilda E. Rob, 27, 
Anthony Prifrye, Mary Haut, 22, 19. 
RM. Brennan, Florence I. Yadion, 28, 2. 
William 3. Stanton, Annie Walib, 25 
B. Warubski, Weronika Waſilewska, 22 
A. A. Scevland, Conſtance H. Olſen, 42, 
K. Danakas, Eveniau %. PBahalis, 36, i 
Auauit Simons, Martba Krumm, 29, 
Oscar G. Palm, Hulda R. Swarjon, 22, 
Harry R. MeLogan, Margaret O'Keefe, 21, 
U. Wiechowski, Martha Donarsti, 309, W. 
Anton Riva, Anna Kreicha, M, 2. 
Auguſt A. Fredrickſon, Daiſy R. Swart, 
Chr 8. River, Florence Gallagher, B, 21. 
Michael EG. White, Iane MeNamara, 8, 30. 
George KHofınski, Anna Juchıs, 96, 20. 
Aldis Kanıpe, Annie Fiihbadh, 29, 30. 
Xojeph Dlapin, Yulia Nanstn, 24, 2% 
Bernard Heniten, Maggie Hill, 

Kohn Labuda, Martba Grabinsfa, 22 h 
Revnbold Anderjon, Anıra Anderjon, 36, 2 
Alvin Harris, Annie Tatro, 34, 30. 
Louis Krauie, Sophia Yoften, 28, 21. 
William Ulrich, Emily €. NRipdlen, 24, 93. 
Kraut Dondelesti, Mary Brapzowsfi, 24, 22. 
Charles Wagner, Mamte Henningien, 22, 19. 
Frances RN. Waljb, Nellie Hogan, 29, 26. 
Robert Tomlinfon, Elizabetb Wbarton, 42, 4. 
James X. MeKittrid, Nofe M. Ihompjon, 27, 22. 
Dscar T. Gunningbam, Dora Conuor, 28, 32. 
John Potempa, Agniesta Kowal, 24, 22. 
James H. Vatterſon, Alice H. Webſter, 37, 3 
John Veterſon, Ella Yarjon, 32, B- 
Lute I, Mullins, Mary Bmwins, 27, 
William Brady, Mary Meleaab, 28; 25. 
Noah Dumont, Hettie Gardner, 23, 24. 
9 M. E.Bromwn, ir., Frances R. Mitchell, 27, 21. 
TomaszIakubowsfi, KatarzunaDtantowsta, 27, A 
Charles Aamiejon, May Woodvard, 25, 
Eugene W. Fispatrid, Leonard Gallagber, 27, 
John Hartivig, Ugnes Dorn, 41, 35. 

Don A. Freeman. Grapce R. Simons, %, 
Benjamin Ros, Gertie Jonfman, 22, 22. 
Alfred H.-Katbe, Emma Wendland, 23, 22. 
Joſeph Peter Had, Lizzie Barden, 32, 25. 
George Stewart, Margaret O’Hara, 36, 24. 
Kohn Banger, Regina Wenglarz, 3, 24. 
Natrid F. Diver, Yiabella Hartigan, 36, 36. 
Grneft S. Stafiord, Emma Stoebe, 38, 32. 

Leo Gentile, Conretta Danaro, 25, 22. 
Eonftantino D’Ugoftino, Roja D’Agoftino, 27, 19. 
Simon B. Linftad, Laura Hall, 38, 21. 


—n 
Bom flühtigen Zeelöwen. 


a, 


2, 


2). 


2 
22, 


24. 


24. 
5: 


23. 


18. 


Der aus dem Lincoln Park entflo= 
bene Geelöme „Big Ben“ ift an ber 
Mündung des Calumet-TFluffes aufge- 
taucht und fühlt fih in feiner mwieber- 
gewonnenen Yyreiheit recht mohl, mie 
fein freudigesGebell anbeutet, dag man 
bald bier, bald dort vernahm. Ge- 
tern Abend verjuchte „Big Ben“ den 
Schleppbampfer „Dientor” zu erflim- 
men, al3 diejer fich zwei Meilen vom 
Ufer auf der Höhe von South Chicago 
befand. Als der in der Thür desMa- 
Ichinenraums stehende Heizer Cha3. 
Kimball ein Ungethüm am Ranb bes 
Schiffes auftauchen Jah, fprang er vor 
Schred zurüd und fiel fteben Fuß tief 
in den Schiffäraum, wobei er Schür- 
fungen am Kopf und an den Schultern 
erlitt. Al3 nun Kapitän McGregor 
eine Schlinge nad) dem Befucher warf, 
tauchte diefer Jofort in die Tiefe zurüd. 

Wie CH de Vry, Wer Ihierwart der 
zoologifchen Abtbeilung im Lincoln- 
Part, jagt, läßt der Seelömwe fih nur 
fangen, wenn er auf’3 Land kommt, 


im Waller ift er zu jchlüpfrig. „Ey“ 


meint, daß das Thier ihm ohne Wei- 
teres in die Gefangenfchaft zurüd fol- 
gen würde, da e3 ihm jehr zugetban 
fei, wenn er e8 nur in der Nähe des 
Ufer3 ermifchen fönnte. 


mit Rhenmatismirs 


 Xortur Leis 
os ve I von Eimer & Amen) biete 


eant inderung. 


nn, nennen nennen 


Ganzeiierne Bettitellen — wie 
bildung — 
bafed Enamel — N 
rungen — 4 berfcie- 
dene Größen — $4 
Werth — zu 


Macht es Euch beguem— Kauft einen Morris Stuhl _ 
wie Abbildung zu $4.50— Er ift 87.00 werth 


Golden Dat oder Mabogand Finiib — febr ftar- 


les 


Geſtell — gedrechſelte 


aut gemachte Polſter — überzogen 
ſchem Velour — 87.00 Werth — zu........ U 


Kleiderichrant wie untenitehende Abbildung zu $9.50 


$9.3 


Ab: 
oder bellgeün — 
Meifing = Berzie- 


52.75 


blau 


Schueiderhandwert, KAunft und 
Sport. 


Ein Fliegendes Blatt in des Aina- 
ben Wunderhorn befingt in 


| aus einem Fingerhut befchmwipften, auf 


en — — — 


einem Geißenſchwanz einen Tanz hiel— 
ten und in einer Lichtputzſcheere ihren 
Rauſch ausſchliefen. Gar oft mußte 
der Schneider Meck Meck Meck Volks— 
liedern und Späßen als Zielſcheibe die— 
nen, in den Augen unſerer wehrhaften 
Vorfahren erſchien der Meiſter des 
Zwirns, der die kleinlich ſtichelnde Ar— 
beit der Frauen und Mägde übernom— 
men hatte, als ein windiges, kraftloſes 
Kerlchen, deſſen ſchriller Diskant nicht 
in den Rath der gewichtigen Brumm— 
bäre paßte. Aber die Zeiten ändern 
ſich, und der letzte Schneider, der, die 
magern Beine nach Türkenſitte unter— 
geſchlagen, auf dem Tiſch hockte und 
das eingeſchnurrte, ſtubenblaſſeGeſicht— 
chen über die emſigen Spinnefinger 
beugte, wird bald ausgeſtorben ſein, 
wie der überlieferte borſtenhaarige 
Schuſter, der im runden Lichtbereich 
der Waſſerkugel derbe Stiefel und 
krauſe theoſophiſche Syſteme baute. 
Fühlloſe Maſchinen beſchuhen jetzt den 
größen Theil der Kulturmenſchheit, 


und die nah Maß arbeitenden Schub: | 


macher find Kaufleute geworden, Die 
weder mit Pech befchmiert find noch im 
Stillen Philofophie betreiben. Auch 


die menfchlich freundlichen Bande zmwis | 


hen Schneider und Befchneiberten 


zerfließen, in großen Magazinen find ı 


fabrifmäßig hergejtelltefaden und Ho» 
fen zu ITaufenden aufgeftapelt, 


de geimorden, wie andere Geiwerbetrei- 


bende, und ihre Arbeiter, die Bartdin= | 


de und haldmürgende Gtehfragen tra= 
gen, haben mweniq Uehnlichkeit mit den 


topifchen Schneidergefellen von Anno | 


dazumal, denen der Volfswik, wie St. 


Georg einen Drachen, ald Wappenthier | 


ein mederndes Ziegenbödchen zugeord- 
net hatte. 

Nirgendivo erfreuen fich die großen 
Schneider eines folchen Anjehens mie 
in der Stadt der Mode, in Paris. Bon 
einem bejtimmten Schneider al3 Kun= 
de oder Kundin zugelaffen zu werben, 
dient in dem Lande ber Yyreiheit,Gleich- 
beit und Brübderlichkeit ebenjo ala Em= 


pfehlung, 


von einem Gefhmwür und etlichen Tau= 
fendfranffcheinen befreit oder von ei— 


Salon audgeftellt worden zu fein. Aber 
auch in den Glücäbecher diefer Schnei- 
der, die fich zu den ärmlichen Schnei- 
dern von früher verhalten mie ein 
Krupp zu einem Dorfjchmied, Fällt oft 
ein Tropfen Wermuth, nicht nur durch 
unbezahlte Rechnungen. Wenn irgend 


eine ala vornehm geltende Gelegenheit, | 


der Berniffetag oder ein Rennen, eine 
große Zahl fehöner Gemwänber verei- 
nigt, jieht man an den Ausgängen un 
ter den Zufchauern manchefgrauen und 
Männer, die den vorbeiraufchenden 
Herrlichkeit aus Seide, Sammet, Belz 
und-Spite mit ängftlichem Späherblid 
auflauern und fih Notizen machen; 
das find nicht etwa fleikige Zeitungs- 
leute, denn diefe haben An und 
fönnen in den der profanen Menge 
verjpertien Räumen die Toiletten- 
ftudien Sammeln, bie da3 an 
der Spige der Zipilifation mar= 
fehirende Volt nun einmal in ib- 
ren Berichten nicht entbehren fann, 
fondern e3 find Gchneiber und 
Schneiberinnen, die ihren Geiſt 
befruchten laffen und die flüchtig ger 
fhauten Xoilettien im bejcheibenem 
Maßitabe nahahmen. Diefe Leute find 
den großen Schneibern wenig geführ- 
fich, welche auf fie berabfchauen mie 
Meifter der Kunft auf ftümpernde 
Schüler, die ihnen das Räufpern und 
Spuden, die fleinen Manieren‘. ıbge- 


lujtigen | 
Reimen, mie 90, 9x99 Schneider fi) | 


bie | 
Schneidermeifter find Gemwerbetreiben- | 


wie in ber Oper abonnirt | 
oder von einem berühmten Chirurgen ı 


ihranf 


Heim: Schreibliich 


fauft einen $15.00 foliden \ 
— paneled Seiten — febr grob - 
Fuß hoch — 44 Boll breit—2 geräumige Schub 
laden — Obertheil hüſch geſchnitzt. 


Spindeln — große 
mit perfis n 


eihenen leider: 


wie Nbbildung — folides Eihenhbols — Golden 


Finiſh — 


9 Pigeon Holed im 


Dest — drei 


große Schubladen — feiner Meifing = Beldlag 


—Dbertbeil des 


regulärer $10 Werth au 


Schreibtiſches 
und Kopfſtück hübſch geſchnizt — 


56.95 


Wir verkaufen die bejten Dejen und 


Kochherde im Markt 


Die berühmten „Sewel” und 
„Bold Goin“ Fabrikate 


fowie eine 3 
und Reliable Gas-Defen 
alle Sorten Del » Heiadfen. 


Heisöfen von $5.00 bis $55.00. 
Kochherde von $14.50 Bid 350.00. 
Gas Nadiators von 32.25 bis $6. 
Del-Heizdjen von $1.25 bis $12.00. 


laufeht haben, ohne in der Gefammts | 


wirkung des geniale Vorbild auch nur 
annähernd zu erreichen. 

Anders jteht die Sache, wenn ernit= 
baftere Wettbewerber ih in den Belit 
' des Modells, der neuen „Schöpfung“, 
' zu fegen mwiffen, das feinem Schöpfer 


fo viel Kopfzerbrechen, jo viel Aufwand | 


an plaftifchem Gefühl in Linien und 
Faltenwurf, an feinem Farbenfinn in 
der Zufammenftellung der Töne gefo- 
ftet bat. Welch herber Berdruß für 
eine Dame, die die neue ZToilettenerfin- 
dung mit Gold aufgemogen hat, plöß- 
lich einer oder mehreren Kopien ihres 
Kleides zu begegnen, welcher Aerger 
für den Schneider, wenn feine fublime 
Schöpfung von Kreihi und Plethi ge: 
tragen und fo banal wird wie manche 
Bildmwerfe, die an allen Straßeneden 
bon anpäbeftaubten Jtalienern feilge- 
boten werden, daß Leute vonGefhnad 
fich fcheuen, fie in ihrem Salon aufzu= 
ſtellen. 


Die Körperſchaft der Pariſer 


Schneider glaubt nun, wie der Figaro | 


| ftüßen zu fönnen, und hofft, daß bie 


hüten merbe, 
ı täten. 
einem Schneider, einem freien Künit- 


fer, verweigern, mad man jedem Er: 
finder, der einige gejeglich vorgefchrie- 


mehr interefliren, 





| oder eined von parfümirtem Schmutz 
überkleiſterten Mordanſchlags 


mittheilt, ſich auf das Geſetz über das 
geiftige Eigentum vom März *902 | 


roße Auswahl bon Dat Deien, Jewel 
und 


NRadiatord und 


Triumphbogen, eine Begrüßung durch 
den Bürgermeijter, ein ejtbantett und 
biele Preife. 

——— > 


Schachwettkampf SZasker⸗Tarraſch. 


Man ſchreibt ausBerlin: Das näch⸗ 
ſte Jahr wird für die Schachwelt nicht 
nur ein Jahr großer Turniere ſein, 
ſondern es ſoll ihr auch den langer— 
ſehnten Wettkampf um die ſogenannte 
Weltmeiſterſchaft bringen. Sie iſt 
lange Jahre im Beſitz des ſeither ver— 
ſtorbenen Steinitz geweſen und iſt 
dann auf den jugendlichen Emanuel 
Lasker übergegangen, der den altern» 
den Steinitz in einem Wettkampfe be— 
ſiegte. Dieſe „Weltmeiſterſchaft“ iſt 
wie ſo vieles Andere im Schach eine 
Erfindung der Neuzeit und auch ein 
Symptom für die zunehmende Ent— 
mwidlung der Schadfkunft nach der rein 
[portlihen Seite. Sie befagt nicht, 
daß ihr Inhaber num jede Partie ge- 
innen oder in jedem internationalen 
Turniere ben erften Preis geivinnen 
muß, aber fie gibt ihm boch da An— 


ı fehen des beften Spieler3 des Erdballs 


| Gefeßgebung fie vor NRahahmungen | 
die der für Paris fo | 
michtigen Induftrie erheblichen Einirag | 
Marum foll man, fragen fie, | 


und wer dad nöthige Talent dazu hat, 
der fann auch erheblichen materiellen 
Gewinn aud diefer Ehre ziehen. Es 
it in den lehten Jahren mieberholt 
berfuht morben, einen neuen Wett» 


ı Tampf mit Herrn Laster, in dem bie- 


bene Förmlichkeiten erfüllt, bereitrwillig | 
| zugefteht. Ein Prozeß, der fich auf dies | 
fer Grundlage zwifchen Schöpfer und | 
| Plagiator entfpänne, würde bie „beile- | 
ren“ PBarifer Damen vielleiht nod) | 
ala der gerichtliche | 
Austrag einer berühmten Schwinnelei | 


gegen | 


eine Halbmeltlerin oder. gar der (Ehe- | 


lerin. 


| Schneider vornehme Herren geworben 
| find, fo follen die zierlichen Schneider: 
innen Sportömweiber werden! ‘mn ber 
That hat man an einem der letten 
Sonntage einenWettgang für die „Mi- 
dinettes“ veranftaltet. „Midinette” vit 
ein neuerer Name für dieBariferAlrbei- 
terin, die eine ber taufend Beichäfti- 


fcheidung einer beliebten Schaufpie- | 


fer feinen Zitel zu vertheibigen hätte, 
zuftande zu bringen. E83 ift nichts 
daraus geworden und noch in viefem 
Yabre ift der Amerifaner Marfhall, 
ber nad) feinen Turnierleiſtungen al— 
lerdings nicht der nächfte dazu wäre, 
Laster die Weltmeifterfchaft ftreitig zu 
maden, von Laster zurüdgemiefen 
morben. Diefer hat Bedingungen ges 
ftelt, die Marfhall nie und nimmer 
hätte erfüllen fünnen. Seht hat nun 
Dr. Tarrafh in Nürnberg ald ein 


' Ebenbürtiger eine Herausforderung an 


Mie die ehemals mitleidig belächelten | 
genommen morben. 


gungen, melche die moberne \nduftrie | 
ı $m Geptember oder Dftober foll der 


bietet, betreibt; tagsüber fchafft fie em=- 
fig und unverbroffen in nüchternen 
| MWerkftätten und ftaubigen Läden, 
Ichweift in der Mittagspaufe munter 


ſirtem Ruſchelkopf über die anliegen- 


Laster gerichtet und fie ift fofort an» 
Dr. Lafer ift in 
Nürnberg gemefen und bat mit Dr. 
Iarrafch die Bedingungen bed Weit- 
fampfes vereinbart. Das Turnier ber 
beiden Matadore geht begreiflicherieife 
um einen fehr hohen Betrag: ber bei» 
verfeitige Einfaß beträgt 8000 Mar. 
Mer die erften acht Partien gewinnt — 
Remifen zählen nit — mirb Sieger. 


Kampf ftattfinden; mo er außgetragen 


| wird, hängt von den Einladungen ab, 


nem Mobemaler abfonterfeit und im | plappernd ohne Hut und mit fofett Fris | 


den Straßen und Pläte und genießt | 


Abends an ber Seite eines erklärten 
oder angehenden Liebhaber die be— 
fcheivenen Freuden ihres Dafeins, jel- 
ten fchön, aber meift recht nieblich, im- 
| mer heiter und da3 Herz auf dem red» 
ten Flecke. Ob es geſchmackvoll war, 
dieſe zarten Dämchen in den ſtarken, 
unfchönen Bewegungen eines ſportmä⸗ 


lich geſpielt werden. 


Bigen Wettgangs, in Pluberhofen und | 


bäßlichen Sportäfleivern, erhikt, mit 


zerzauftem Haar und rothen, verbiffe- 


nen Gefichtern vorzuführen, ijt zum 
| Minbeften zmeifelhaft. Der Mari 
ging vom Turferiengarten biß nahNan= 
terre, bie mobernen Gpartanerinnen 
hatten oft jchwer zu fümpfen; eine un- 
geheure Menge, welche die Polizei nicht 
im ’Zaum halten fonnte, belagerte ih- 
ren Weg, ala zöge ein Souverän ein, 
fie mußten fich ftellenmweife dur Was 
gen, Automobile und Radfahrer Jurd- 
winben und fich zumeilen mit dem El- 
fenbogen eine Gafle bahnen; unter bie 
ermunternden Zurufe mifchten fi bier 
und da auch weniger angenehme hanb- 
greiflihe Späße. In Nanterre war» 
teten der tapferen Kämpferinnen ein 


CSASTORIA Fürsäugingeundkinder. _Trägtäie 


Die Sorte, Bis Ihr Immer Gekauft Habt 


| 
| 


die von Klubs und Schadfreunben an 
die Kämpfer ergehen merben. €8 fol- 
Ien 14 Züge-ftündlih gemadht und 
nicht mehr ala 61% Stunden foll täg- 
Die Verhand⸗ 
lungen mit den einzelnen Klubs, bie 
fih für den Kampf intereffiren, wer» 
den von Dr. Lafer geführt werben. 
Der Wettbeiverb wird ficher groß fein, 
aber e3 ift mahrfcheinlih, daß der 
Schauplat de3 Kampfes England oder 
Amerika fein wird, 


— — ——— 


Die Kleinen lieben Dr. Woods Norway Pine 
Syrup. Angenehm zu nehmen, —— harm · 
108. Bofitive Heilung für Yuften, Erlältungen, 
Bronchitis, Aſthma. momifr 


— Am Hotel. — Erfter Tourift: 
„Kaum liege ich im Hotelbett, da fchla= 
fe ich auch fchon und träume, ich fihe 
an der Tafel und lafje mir dad Di- 
ner —“ — Smeiter Tourift: „Pit! Der 
Dberteliner ift in der Nähe. Wenn ber 
das hört, jeht er Dir das geiräumte 
Diner auf die Rechnung.“ 

— Miktrauifh. — Braut (auf dem 
Standesamt): „Du, mas fol der ſtum⸗ 
me Händebrud bebeuten, ben Du mit 
dem anderen Bräutigam gervecfeh 
baft; geteilte Freude oder getheilter 


Schmerz?” 





526-532 Milwaukee 


Ecke Center Ave. 


Nommt morgen nach unferem Laden ! 


Macht Euch) die Gelegenheit zu Nute. Wir offeriren folde Bargains, da 
hr non 20 bi3 30 Cents am Dollar jpart 


Donnerstag, den 19. November. 


 Seder angezeigte Artikel, ver nicht verkauft wird, fommt am Freitag, d. 


20. November, zum Verkauf. 


500 Turkey rothe Tifchdeden, in pradts 
vollen Muftern, neuejte Entwürfe, ganz 
mit Franjen, für 


81.00 reinivollenes Unterzeug für Män- 
ner, in „natürlich“ Hemden mit gerippten 
Bottom und dazu pafiende Un: 18 
terhofen, für diefen Donneritag.. c 
50 Kombination-Suits für Damen, von 
ertra guter egyptiiher Baummolle ges 
macht, fließgefüttert, in Gern oder il: 
bergrau — für Donnerftag, 

per Suit 

35c Kombinatione Suits für Kinder, 
fließnefüttert, in Gcru oder ‚jilber-grau, 


für Donnerftag, per Suit 250 


10c Shaker Flancll, 33 Zoll breit, extra 

ſchwer, guter Nap, creamfarbig, 

für Donnerſtag 

5c Shater Flanell, 24 Zoll breit, extra 

gute Qualität ‚für Donnerftag Zic 
2 


"Be bedrudter Flannelett, 23 Zoll breit, 
feine Mufter, geflieht, für Bic 
e2 


45 Zoll breites Tiſch-Oeltuch, die aller—⸗ 
beste Qualität, in guten Muftert und 


Farben, für Donnerftag 12!c 


15c bebrudter Flannellette, 36 Zoll breit 
in guten Muftern, ‘extra fhiweres Tuch, 
mit feinem Nap, fir Donnerftag 


40c Tam O’Shanter, in all den beften 
Karben und jhiwarz und weiß, Ic 
für Donnerſtag................ 


Donnerſtag 


Unterröde für Damen, von guter Ouali- 
tät Spun Glaß gemacht, ein 12zÖlliger I 
Ylounce, Tantirt mit einem 2301. Ruffle, 
volle Weite, jollten für 69c ver— 39 
fauft werden, für Donnerftag.... c — 


Unterröcke für Damen, von feiner Quali— 
tät Spun Glaß gemacht, mit einem 13- 3 
zölligen Flaunce, beſetzt mit 4 3zölligen | 
Ruffles, volle Weite, ſollten für —B 


1.25 verkauft werden, Donnerſtag 


Flannellet Haus-Wrappers für Damen, 
mit Cap über Schulter, volle Weite, mit 
einem 12zölligen Flounce, dieſer Wrap— 
per ſollte für 85e verkauft wer— 

den, für Donnerſtag 


Promenaden-Röcke für Damen, von guter F 
Qualität Melton gemacht, in grau ge— 


miſcht und braun gemiſcht, 81 19 
für Donnerftag........... Dur. 

Tromenaden-NRöde für Damen, von fehr 
feiner Dualität gemijchtem Melton ges 
macht, jämmtlich „man tailored“, mit er= 
tra breitem Flounce, jchwer torded, zu 


dem heutigen Preis, 84.00 82 69 E 
—R 


werth, für Donnerſtag. .. 


Shirt-Waiſt, gefertigt von guter Quali— 
tät Flannelette, in guten Muſtern und 
gemacht um für 69c verfauft zu 
werden—fürDonnerftag 


Kinder-Mäntel, gefertigt von guter Dua= W 
lität Melton mit Serge Ciccular = Stra= 
gen, bejegt mit fanch Braid, gemacht um 


für 5.00 verkauft zu wer— 83 29 * 
den—flir Diejen Verfauf... Ds R 
Trlannelette Nachtgewänder für Damen, i 
gefertigt von guter Qualität Flannelette, F 


wurden für 60c verfauft — für 39€ N 


Bitte, nicht zu vergeffen, wir geben ein Tidet mit jedem Einfauf im Be- 


trage bon 25c 


a 


Bergnügungs-Wegweifer. 


— „Kool of Nature.“ 
Opera Houje. — „Alt Heidelberg.“ 
. — »„Gamille*. 
ter. — Eavage’3 englifheOperntruppe 
m Repertoire. 
Opera Houfe — Vaudeville. 
nple of Mufic — „The Moth 


ater. — „In the NRodies.” 
eater. — „Ihe Yeweb.“ 


B cos _B_ Naes 


Übend. 
Nordjeite Turnhalle — Irden Sonntag 
Nahmittag Konzert des „Metropolitan Orcheiters.* 
Bield Columbian M ufeum.—Samftag3 
und Sonntags ıft der Eintritt frei. 
Ehicags Art Anftitute — Freie Pefuhs» 
sage Mittwoch, Samftag und Sonntag. 


— 149 — 
Bremer Freimartt. 


Don U. Stramm. 


Freimartt! Wenn Ihr in der Welt 
einen Bremer wißt, dem e3 jehlecht er- 
geht und der fich, fern von der Hei- 
mathitadt, um’3 tägliche Brot abplagt, 
dann geht in den lebten Tagen be 
Dftober zu ihm Hin und flüftert ihm 
das Wort „„Zreimarft” zu und bittet 
ihn, Euch; von feinen Yreimarfts- 
Erinnerungen zu erzählen. hr mer- 
det den armen Teufel feine Mühen 
eine Zeit vergefien machen und ein 
Laden und Glüdlichjein in jeine 
Augen bineinzaubern, daß Euch jelbft 
das Herz im Leibe lacht bei dem Ge- 
fühl, mal wieder etwas Gutes gethan 
zu haben, ohne daf e3 Euch einen Hel- 
ler gefoftet hat. Das gleiche Erperi- 
ment verfucht bei einem jener metter- 
harten Seebären, wie fie aus Bremen? 
Sungens emporwachſen. Mitten zwi: 
Shen Sturm und Wogen wird er jei- 
nen Prim gemädlich in den anderen 
Mundmwintel fchlentern, über Bord 
fpuden und mit einem meiten Blid 
über’3 Meer, als fuche er dort hinten 
irgendivo Bremen, auch jeufzend ant- 
morten: „So, Frimorkt!" und dann 
ahfangen, jein Garn zu jpinnen. 

In der That! ES it etwas jelt- 
famed um ben Bremer Freimarkt! 
Mer die echten „Zagenbaren“ Bres 
men3 fennen gelernt hat in ihrer 
oft unnadahmlichen GSteifheit und 
Schmwerfälligteit und dabei einen Blid 
gethan hat in das auf fo ruhigen und 
gleihmäßigen Wegen verlaufende All- 
tagsleben der Hanjajtadt, der kann in 
ben lebten zehn Tagen des Dftober 
fein blaue3 Wunder erleben. Bremen 
fteht auf dem Kopf. Bon der Mit- 
tagsftunde bis in die jpäte Nacht hin- 
ein Jchieben fich dichte Menfchenmaffen 
durch die Straßen, aus jeder Schente 
ballt Klimbim und Irara, Pfauen- 
febern, Luftballons, Konfetti und 
bunte Papierfchlangen fliegen und 
rafcheln durch Die Luft, Drehorgeln 
und Bänkelfänger ergögen das Ohr, 
und Laden und Fröhlichjein liegt in 
der Luft, al märe Karneval am 
Rhein oder Schübenfeit auf der Vogel- 
wiefe - bei Dresden. Die Bremer 
machen e3 aber anders, al3 anderer 
Städte Bürger, die in trefflicher Fürs 
forge für die griesgrämigen und ftil- 
len Naturen, denen aller Lärm ein 
Öreuel ift, ihre Fete hinaus verlegen 
meit bor die Thore der Stabt zur 
großen Freude der YFuhrwerfäbefiher 
und fonftiger Yahrtgelegenheitämacher. 
Die Bremer feiern ihren Jahrmarkt 
Ihon mitten in der Stabt. Dort, wo 
bie SHauptverfehrsabern bed ganzen 
Handels und Wandels zufammenlau: 
fen, auf dem Markt und in feiner Um- 
gebung, ift auch alljährlich der Tum- 
melpla ber Luft und Freude, ber 
‘ Freimarft mit all feinen Buben und 
Bübchen, mit all’ feinem Rabdau und 
NRumor. Was fcheeren die Bremer zu 
biefer Zeit die Erforderniffe des all- 
täglichen Lebens und Verkehrs?! Mer 
jeßt- Meile hat, an jolde Saden zu 


.. 


— 20 oder mehr Tidet3 jihern Euch) 


| 
| 
| 


| 


ein Geſchenk. 


venfen, ift eben einer „van buten” oder 
ein Muder! 

Aber leider gibt e8 nun mal folche 
Muder felbft in Bremen, die es für 
einen WUebeljtand halten, daß die 
Hauptverfehrsadern u. Verbindungs- 
ftraßen zmifchen den vier Himmel3- 
richtungen der Stadt zehn Tage lang 
für den Wagen-, Bahn: und oft fogar 
den YFußverfehr unterbrochen und vers 
fperrt find. Erft im vorigen Jahre 
haben diefe „Nüblichkeitsphilifter” in 
der Bürgerſchaft eine ſtürmiſche Sitz— 
ung herbeigeführt, als ſie zur Be— 
rathung ſtellten, ob es nicht doch beſſer 
wäre, einen anderen Platz für den 
Freimarkt zu ſuchen oder ihn vor die 
Stadt zu verlegen. Donner und 
Schlag! Da wurde es ihnen aber 
knüppeldick gegeben! In ſolchen 
Sachen laſſen die Bremer nun mal 
nicht mit ſich ſpaßen! Sie hängen am 
Alten, und wie ſie es haben, ſo wollen 
ſie es auch behalten, wenigſtens ſo lan— 
ge es nur irgend möglich iſt! Dieſes 
Beharrungsvermögen der Bremer und 
dieſer Hang zum Althergebrachten 
zeigt ſich auch in dem äußeren Bilde 
des Marktes ſelber, das im Laufe der 
Jahre ſich nur an ganz vereinzelten 
Stellen verändert. Jahr für Jahr er— 
ſcheinen die gleichen Buden am gleichen 
Platz, und viele unter ihnen haben ſich 
im Laufe der Jahre einen beſonderen 
Ruf und ein Stammpublikum erwor— 
ben, das jedes Jahr dieſelben Gegen— 
ſtände kauft und erneuert und jedes 
Jahr dasſelbe genießt und bewundert. 


So ſteht vor der Rathhausecke die 
bekannteſte Braunſchweiger Lebku— 
chenbude, vor dem Ruthenhof und der 
Börſe die geſchätzteſten Bretzel- und 
Strudelbäckereien, in der Nähe des 
Kaiſer Wilhelm-Denkmals der Mop— 
penonkel mit ſeinen altbewährten 
Späßen. Neben dem Teichmann— 
Brunnen die hauptſächlich von Kin— 
dern aufgeſuchten Karuſſels alten Mo— 
dells mit Pferd und Petroleumlampen, 
in der Nähe der Liebfrauen-Kirche im 
Gegenſatz hierzu die mit allen Fineſ— 
ſen der Neuzeit ausgeſtatteten Tun— 
nel⸗, Berg⸗ u. Thal-Bahnen, Schiffs— 
und Luftkaruſſells, daneben das Hip— 
podrom u. ſ. w. in endloſer Folge bis 
zu dem etwas abſeits gelegenen Win— 
kel hinter der Börſe, wo die „ſchwerſte 
Jungfrau der Welt“ Jahr für Jahr 
„für nur einen Silbergroſchen“ ihre 
Reize beſtaunen läßt. 

Und zwiſchen all den Buden entwi— 
ckelt ſich das gewohnte Jahrmarkts— 
treiben und Menſchengewühl. Krüp— 
pel, Blinde und Lahme orgeln, ſingen 
und pfeifen auf den unglaublichſten 
Inſtrumenten, ſchaurige Mordgeſchich— 


ten tönen durch die Luft, vorgetragen. 


bon einem würdigen Kriegsveteranen, 
deffen Bruft das Eiferne Kreuz ziert, 
erläutert durch große an einem Ge- 
ftell hHängende Bilderbogen und in Mu- 
fit gejegt nad beliebigen Augenblid- 
motiven von bes Krieggmanns Gattin. 
Löwen brüllen aus den Menagerien, 
Mufiftapellen jpielen fich gegenſeitig 


übermollend gleichzeitig die verfchieben-. 


ften Märfche, Orgeln, Dampfpfeifen 
und : Karuffelgloden jchrilfen mild 
durch einander und ein Yärmen erhebt 
fih gen Himmel, daß man in Furcht 
gerathen kann, die alten ehrwürdigen 
Domthüren geriethen in’ Wadeln 
und brachen zufammen wie dieMauern 
Serichos por den Pofaunen der %3- 
raeliten. 

Doch auch die „budenlofen” Stadt- 
theile Bremen müffen der Freude ih- 
ren Tribut zollen zur Freimarktäzeit. 
Bremen tft jo ruhig jonft! E3 gehört 
zu den glüdlichen Orten, in denen fo- 
gar die Schreiberfeelen fich ruhig früh 
morgens zur Arbeit nieberjegen fön- 
nen, ohne befürchten zu müflen, daß 


ihnen bie [hönften Gevanten über dem 
Tteblichen Klang einer Drehorgel oder 
dem Geheul eines melodramatiſch ver⸗ 
anlagten Ehepaares in nichts zerflie- 
Ben. Aber um fo toller müthet ber 
Mufitteufel zur Freimarktzeit. Un- 
heimliche Geftalten ziehen durch die 
Straßen, bewaffnet mit den unbenf- 
barjten Inftrumenten. Bald Elagt ei- 
ner allein fein Leid, ein anderer orgelt 
in Begleitung feiner Tangestundigen 
Ehehälfte, dann erfcheint ein ' ganzer 
Irupp mit der diden Xirommel und 
fonftigen dramatifchen Jnftrumenten, 
dort plaßen zwei Konkurrenten auf 
einander und fuchen fich unter Aufbie- 
tung aller Kräfte gegenfeitig aus dem 
Felde zu mufiziren und... jo geht «3 
vom frühen Morgen bi3 zur jpäten 
Nacht, und das beite Antiphon verfagt 
bei diefem Höllenlärm feinen Dienft. 

Eine andere Sorte von Gäften, mel- 
che der Freimarktrummel in Bremens 
Meichbild Iodt, find die Leute, melche 
im Irüben fifchen wollen und die Po- 
Iizeibeamten als ihre gejchmorenen 
Feinde betrachten. Die Bremer Zei: 
tungen halten e8 jfogar für ange— 
bracht, befondere Warnungdnotizen 
und Vorfihtsmahnungen zu bringen 
und ihre Zejer aufzufordern, Haus- 
thiiven und Wohnungen zu verjchlie- 
ben, in den Lofalen auf die Garbero- 
be zu achten, Uhren, Schmudjadhen 
und Bortemonnaies zu hüten, und ge- 
ben obendrein Anleitung für bie Felt- 
nahme der auf frifeher That ertappten 
Gauner. 

So weiſt der Bremer Freimarkt jede 
Art von „neuzeitlichem“ Weſen auf, 
wie er zu einem Volksfeſt gehört. Und 
ein echles Volksfeſt iſt der Freimarkt 
ja ohne Zweifel, ſogar ein deutſches 
patriotiſches Feſt, wenn ſich auch dieſer 
Charakter im Laufe der Jahre ver—⸗ 
wiſcht hat und gänzlich verſchwunden 
iſt. Entſtanden iſt der Markt in den 
Jahren 1814 und 1815. Am 18. Ok⸗ 
tober, dem Erinnerungstage ber 
Schlaht bei Leipzig, nahm er feinen 
Anfang. An diefem Tage z0g lange 
Sahre hindurch morgens die Bürger- 
mehr und Bremer Kavallerie (eine 
halbe Schwadron Dragoner) in PBaras 
de auf den Marktplat und nahm dort 
Aufftelung. Senat und Bürgerfchaft 
erichienen auf der Galerie de Rath- 
baujes, eine dichte Menfchenmenge 
füllte ven Markt, und begleitet von 
den Klängen der Mufit braufte ber 
Gefang über den Pla: „Nun bantet 
alle Gott!” Wenn dann das militä- 
rifche Schaufpiel beendet war, durften 
die Buden aufgebaut werden und bie 
Drgeln durh die Straßen ziehen. 
Kafperle oder „Mufcheh Piro” trat 
feine Herrfchaft an und gab feine 
Borftellung an der Ede des Rathhau- 
jes, in feinem ziemlich primitiven 
Standguartier, das Hinfihtlih der 
Bühneneinrihtung an Einfachheit 
nicht3 zu wünfchen übrig ließ. Aber 
Alt und Kung barrte geduldig davor, 
bis die allbefannte Figur erfchien und 
fich mit der Frage einführt: „Sun 
gen, find jü dor?" Ein allgemeines 
Freudengeheul mar die Antwort, und 
dann ging die Vorftellung los. Auh 
bie iibrigen Feitveranftaltungen hiel— 
ten jich in einfachen ‚Grenzen. Par: 
terre-Öpmnaftifer zeigten ihre Kunft- 
fertigfeiten auf Teppichen, die auf of- 
fener Straße ausgelegt murben, 
Mordgejchichten = Erzähler und Bän- 
felfänger fpannten die Aufmerffamteit 
des PBubliftums bereits. auf’3 Höchite 
an, und erfchien thatfächlich mal eine 
wirkliche Bude auf dem Plan, in ber 
ein Herkules fich zeigte oder ein paar 
Chanfonetten auftraten, jo murbe 
dies außergewöhnliche Ereigniß das 
Tagesgejpräch der ganzen Stadt. Sie 
waren fehr bejcheiden, unfere Altvor- 
deren, und troß der erwähnten Zähig- 
feit der Bremer hat fih darin doch 
manches geändert. 

Toller geht es jeßt her ala ehedem, 
wenn e3 auch gottlob den Grad ber 
Fivelität bei weitem nicht erreicht, bis 
zu dem fich die Befucher der berühm- 
ten jährlichen Meffe in Nifchni-Nomw- 
gorod verfteigen, auf der in den zwei 
Monaten, die diefe Kirmeß Dauert, 
über 30,000 franfe und verwundete 
Perfonen in ärztliche Behandlung ge= 
nommen mwerden mußten. ‘hre Ge- 
müthlichteit bewahren unfere Bremer 
dod) immer, wenn ed au mal ein 
blaues Auge fegt, und felbjt bie ehr- 
jamjten Bürger und Familienväter 
zur reimarktägeit fchon in den gewag- 
teften Situationen und Stimmungen 
gejehen worden fein follen, jo daß ber 
befannte Bremer Humorift Otto Reu- 
ter fich berechtigt glaubt zu fingen: 


„Und die beiten Bremer Bürger 
Ziehen heulend durch die Gaffen! 
Wehe, wenn fie Iosgelaffen!” 


— — 
Furunkeln. 


Dieſe mehr ſchmerzhaften und 
läſtigen als gefährlichen Geſchwüre, 
ſind bekanntlich das Erzeugniß mikro— 
ſtopiſcher Uebelthäter, die ſich häufig 
durch kleine Hautverletzungen eindrän— 
gen. Hohe Kragen, die die Haut rei- 
ben, jind oft die inbirefte Veranlaf- 
jung, daß ihr Träger ftatt des blant 
gebiigelten, jchneeigen Marterinftru- 
ments ein lofes® Tuch um ben’ fteifen, 
Ichnerzenden Naden fchlingen und zu 
Haufe figen und pappen muß. Der in 
Paris tagenden Gefellfhaft für Chi- 


rurgie hat nun ein Parifer Arzt ein 


bon ihm oft gebrauchtes Mittel ange- 
geben, da3 ftet3 Erfolg haben fol. Er 
führt in das Gefhwür Sauerftoff ein, 
der Schmerz foll bald darauf nadhlaf- 
fen, da3 Gefhmür zurüdgehen und ber 
Aurunfel verfchwinden. Zu ber Ope- 
ration genügt ein Nezipient mit fom- 
primirtem Gauerftoff, ein Kautſchuk— 
töhrchen und eine Nabel. Zuerft mer: 
den einige Einfprigungen an der Bafıs 
des Furunkels, dann in das Geſchwür 
a hi a —— Laien⸗ 
wiſſen ieſe Behandlung hier no 

5 ⸗* 


— NMißtrauiſch Gatte (deſſen Gai⸗ 
tin imStraßengemühl überfahren wur: 
de): „Emilie, Haft Du das nicht mit 
Abficht gethan, um eine neue Zoiletie 
zu befommen?! . ..:0.5' 


“ 


Arbeit, am liebiten bei Deutichen. 


,-7 


Berlangts Männer und Anaben. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 
— Eia Porter im Saloon. 408 Fifth 
de. 
Derlangt: Erfahrene Window Xrimmers, jofort. 
Roebr’s, 3II—321 Blue Island Ave. 


Ein Junge, in der Büderei an Gates 
542 W. 12. Str, 


Gin Bladjmith-Helfer, 


Berlangt: 
zu helfen. 


Berlangt: 
gan Str. 


— Ein Porter für Saloon. 5106 Halſted 
Sir. 


— 


Berlangt: 


332 ©. Mors 


Tadaf-Stripper. 122 Nice Str. 


Verlangt: Erfter Klaffe Buſhelman. riends“, 
1047 Milwaukee Ave. — ⸗ 


Verlangt; Ein tüchtiger Porter, welcher auch an 
Tiſchen aufwarten kann. NA6 Oſt Madiſon Str. 


Guter Vormann an Cakes; ſtetige Ar— 
Vorzuſprechen 6 Uhr Abends. 184 — 31. Str. 


Verlangt: 
beit. 


der an Biscuits und Cakes 
465 W. Diviſion Str. 


Junge. 
etwas arbeiten kann. 


Verlangt: 


Berlangt: Ein junger Mann fir allgemeine Ars 
beit m Grocery Store; mub ein Pferd bejorgen. 
Adr.: T. 833 Abenppoft. mido 

Verlangt: 
Union- Ave. 


Junger Butcher. Ecke 31. Straße und 


Verlangt: Gin guter Goldſchläger. 4866 Wells | 
Str, mido | 





Verlangt: Calebäder, tühtiger Man. Muß nüich- | 


tern und fleißig fein. Beftändige Urbeit für den 


Donnerftag, Chapman & Smith Eo. 


Verlangt: Brotbäder, Vormann an Brot, für 


linoijer Town. Muß nüchtern und fleikig fein. ı 


Nadhzufragen: 10 Uhr Vormittags Donnerftag. — 
Chapman & Smith Co. 


Verlangt: Skirt:Fabrilant und Defigner. Muß 


tüchtig und im Stande fein, volle Aufficht über ein 


Stirt-Manufattur- Departement leiten zu Tünnen.— | 
Nahzufragen bei Strouß, Eifenpratd & Eo., 07 | 


Sadfon Boulevard. 

Berlangt: Ein Junge von 15-16 Aahren; mus 
englıfh verftehen, in Office. Zimmer 53, Hartfocd 
Building, 140 Dearborn Str. 


erlangt: Lilör-Berläufer; Gehalt und Sons 

miffion; rapider Rerfaufsart'tel für jeden Saloon» 
Mann. Herzfeldt Company, 946 S. Robey Straße. 
’ mido 

Aunge für fchr leichte Arbeit; 
9. Martin, 245 Webiter Ave. 


Berlangt: 
Bezahlung. 


gute 


Verlangt: Ein auter Butcher für allgemeine Ars 
beit. 178 — 8. Place, Ede Butler. 

Verlangt:. PBartender, der am Xifeh aufwarten 
konn; muß englifch fpreden. 313 Eiybourn Ave. 


Perlangt: Guter Schuhmader an feinen Reba— 
raturen; engliih fbrechender vorgezogen. 191 Weit 
AUdans Str ‘ 

Verlangt: Papparbeiter, um Tleinere beifere Ar: 
beiten zu Sauje anzufertigen. 176 Ontario Str. 


Verlangt: Aunger Mann oder Aunge in Butdyer 
Shop. 471 Lincoln Ave. 


Berlangt: Ein Porter, der am Tifeh aufiwarten 


lann. Siüdoft:Ede Rardolph Str. und Fifth Ave. 
bes 


Verlangt: Gin zunerläffiger Schuhmacher, 
ftändige Arbeit in Burlingten, Wisconfin. Zu 
erfragen: 248 Caft Monroe Str. 


Verlangt: Für Solicitor, intelligenter Mann für 
einen Wblieferungsmwagen in einem Pidel:Geihäft. 
Wolff, 733 Auftin Abe. 


Verlangt: Stadtbefannter Treiber. 
Abe. 


TE —* Ein guter Gate-Bäder. 96 N. Halfted 
str. 


—-- — 


Berlangt: Guter deutfcher Waiter. 486 ©. Hals 
fted Str., Reftaurant. 


385 €. North 


Verlangt: Schneider für alte und neue Arbeit.— 
873 Larrabee Str. 


Verlangt: Gin Ablieferer von Vüchern und Zeite 
fhrıften. Muß in diefem Geihäft. Erfahrung hakın 
und englifch iprehen können. Adreffen mit YUngabe 
früherer Thätigkeit unter T. 820 Abendpoft. dint 


Verlangt: Guter Huf und Wagenjhmied. 2293 
Lincoln pe. dimi 
Verlangt; Drei er an, Mugs, ftetige Arbeit. 
662 W. Madifon Steh! Zi #1 fajomodimt 


Berlangt: Agenten um alle Sorten Kalender zu 
verfaufen, deutiche und —— e, für 1904. Größtes 
Lager, billigfte Preife hei U. ſermann, 56 Fifth 
Ave. Zimmer 415 im 30f,3moX 

Terlaugt: Gute Kolfettoren und Agenten, dauernde 
Stellung. Auch als Nebenverdienft empfehlbar. Nach: 
zufragen Vormittags, 18 S. Clart St., Zimmer 
21. l4noo, iv 


Verlangt: Agenten und WAusfeger für neue Bü 
cher, Kalender und Zeitjichriften für Chicago und 
auswärts. Feites Gehalt und Kommiffion. Mat 
146 Well3 Straße. 14nop, Jıv 


Derlangt: Neltere, erfahrene Leute, aute Berkän. 
fer mit aroßen Belanntihaften fönnen fich in mes 
nigen Ichren unabhängige Stellungen fidaffen.— 
Adr.: R. 523 Ubendpoft. 12nov,1m& 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Zwei junge Männer fuchen Arbeit. — 
Bauer, LM Elton Abe. 
Sunger Deutjcher, bewandert in der 
von Beihnungen, der franzöfifhen und 
prache volllommen mächtig, wünſcht Be— 
Adr.: 


Geſucht: 
Anfertigun 
encliichen 2 
fäftigung, Vormittags oder Nachmittags, 
T. 894, Abendpoft. 


Geiuht: Aunger Deutfcher, welcher Glas 
den lann, ſucht Beſchäftigung. Adr.: T. 
Aben dpoſt. 

Geſucht: Ein friſch eingewanderter Schloſſer, 
junger, kräftiger Mann, ſucht irgend welche Arbeit. 
1774 Lincoln Ave. 


Geſucht: Mann, Deutſcher, 832 Jahre alt, ſucht 
Stellung als Stallmann. Ädr.: T. 818 Abendpoſt. 


ſchnei⸗ 
883, 


Gejuht: Klempner, Zintguß-Arbeiter, fucht Ars 
beit. St. ®B., 367 Fifth Ave. 
GSefudt: Junger Dann will die Bäderei erlernen. 
at in Bäderei gearbeitet. %. Karl, 48 Alerander 
tr. 


Geſucht: Ein Deutſcher, in mittleren Yahren, 
ſucht Stelle als Porter; kann auch Bartenden. — 
Adr.: R. 58 Abendpoſt. 


Gefnt Ein guter Kellner, der auch fehr aut 
Bartenden Tann, fucht Abends einen Platz. Adr.: 
T. 86 Ubendpoft. 

Geſucht: 


Guter Vorter, kann au Bartenden, 
ſucht gute Stelle. Adr.: S. €., 369 Canal Str, 


" Gefuct: Quther, Wurftmacer, fucdht beftänbigen 

Poften. Johann Eidler, 63 N. State Str. 
Gefuht: Ein guter Schuhmader fucht dauernde 

Ürbeit, am liebften bei Deutfhen. W551 State Str. 


Gefuht: Nunger Deutfcer, 19 abre, ſucht 
Stelle als Diener oder Neifebegleiter. Spricht ziems» 
lich engliſch. Adr.: T. 890 Abendpoſt. 


Gefuht: Deutiher Mann jucht Arben in Flei. 
fhergeihäft. 170 Dayton Str. “ 

Gefuht: Mann juht Stelle bei Bladjmith. 809 
Elfton Aoe. 


Geiuht: Ein deutiger Mann fuht Stelle als 
Garpenter: verfteht auch etwas SchreinersArbeit. — 
Sohn Wofer, 5 N. Baulina Str. 


Gefuht: Ein frifh eingewanderter deutſcher 
Schreiner jucht Stelle. 31 Grand Ane., 4. Floor. 


Gefucht: Zwei deutfhe Männer, frifh eingewwan- 
dert, juchen ftetigen Plag. Michael Weib, 459-461 
South State Str. . 


Geſucht: Tüchtiger Schneider fuht Stelle als 
Buihelman. 2. 9., 41 Alerander Str. 

Geſucht Niüchterner Mann fuht Play für Stall: 
arbeit. oe Koenes, 161 Mobawt Str. 


"Seiuht: Aelterer Bäder fuht Stelle als Helfer. 
169 Oft North Upve., oben. dimi 
Geſucht: Ein guter Schuhmacher ſucht dauernde 
1 State Str. 
Geſucht: Ein guter Porter fuht Stellung. Adr.: 
434 Sedgwid Str. dimide 


Gefuht: Yunger Mann, Defterreicher, 14 
ım Lande, perfelter. deuticher Rorrefpondent, 
Buchhalter, ſucht daſſende Beſchäftigung. 


Adr.: 
T. 85 Abendpoſt. di 


imt 


Verlangt: Frauen und Mäbchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
langt: Eine ältere i 
garen In Side, 10 Gurk er 9 


—— —— —— — —— — e — —e — 
Berlangt: Mafhinenmädden i 
Be 356 en Übe., PR nalen, * 
Floor. Beriman. mido 
Berlangt: Hand und s. 
er 


Der t:, Er ene Mini an Damenfhnet- 
— — Bi eiinen Ding. e 


609 N. Lincoln Str,, Ede Botonac Ave. 


tihtigen Mann. Pahzufragen 10 Uhr Vormittags | Handarbeit. 


| arbeit, 


' loon. Nacdhzufragen jofort. 


| arbeit in Meiner Yamilte, 


| Ste., Hinterhaus. 


— — — — 


Läden und Fahriten. 
Verlangt: Junges Mädden, im‘. Wurftladen bes 
— zu „Seiten; guter 6 . + Rofentranz, 236 ©. 
v ; 3 


di 
N 

Verlangt: Damen für angenehme Arbeit in freien 
er Stempel Zul; % bis $12 mo: 


entlihd. Zimmer 419,3 earborn GStr., nabe 
Adam. 4 


Verlangt: Madchen 
Handihubfabrik Lohn 
Elart Stu. 

Verlandt! Rnopfannäterie, auch Mädchen zum 


Lernen an, Weiten. Stetige Wrbeit, - Buter Lohn.— 
mDdo 


14 Yadre alt, zum Lernen in 
gleih zu’Anfang. 1613 > 
. mido 


Berlangt: BVerläuferin für KaffeesQaden; muß 
deutih und englifch fprechen -fünnen; ftetige Stel: 
lung. , 1136 Milwaufee Une, 


Berlangt: Zwei gute Mafhinenmädhen an Shops 
Nöden. Wlektriiher Betrieb. 120 N. Marfbficid 
Abe., nche Siybourn Üpe, dim:do 


 Perlongt: Grichrene Kuopf-Annäher und Tas 
ibenmader an Coats. Shellfttom, 161 €. Superior 
Str., 4. Floor., abe Wells Str. dmi 


Berlangt: Mafginenmädgen an Hofen. 707 M. 
19. Str. dimi 


Verlaugt: Mädchen, geübt im Kleidernähen, fin 
det darernde Beſchäftigung. Kiefer, 1814 Oſt 
Wriohtwood Ave., 1. Floor. dimi 


Hausarbeit. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit; Familie von 8. 12 Lane Place, nahe Gen: 
ter, 2. Flat. 

Verlangt: Deutfhes Mädchen für allgemeine 

1824 George Upe., nahe Evanſton Ave. 


Verlangt: Gutes Mädchen: für allgemeine Haus: 
471 Bowen Ave., Südſelte. mbofr 

Vertangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit in Gas 
25 Andiana Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Kausar. 
beit; fleine Familie. 279 NR. Sincoln Str. 


Verlangt: Ein proteftantiiches Mädchen für als 
gemeine Hausarbeit. 656 Fullerton Une. 


Verlangt: Eine PVerfon, jung oder alt, fir Haus⸗ 
Nelfon Str, Late 
View. 


——— Gutes Dienſtmädchen in kleiner Fami⸗ 
lie. 85. Nachzufragen: 4779 N. Clark Str. mdo 


Verlangt: in Kindermädden, das Nähen Tann. 
Vorzuiprehen Donnerftag oder Freitag Vormittag. 
3416 Michigan Une. 


Verlangt: Gin guteß Mäpchen oder frau ohne 
Anhang für Kausarbeit; muß etimas vom Koden 
beriteben; ohne Waſche. Gutes Keim flir bie ride 
tige Perjon. 3110 NR. Clark Str. 


Verlangt: Gutes deutihsamerifanifches Mädchen 


für Hausarbeit. Dr, Warloe, 777 NR. Waſhtenaw 
Avenue. 


Verlanet: Starkes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. 384 Mobamf Str., 1. Flat. 


Verlangt: Woaitreh, guter Lohn. Hotel Gaynor, 
Canal und Adams Str. 

Verlangt: Junges Mädchen, um bei der KHaußs 
arbeit zu belfen; kann Abends nach Hauſe gehen. 
1197 NßHalſted Str., 1. Flat. 


Verlangt: Vunchköchin, kurze Stunden; 
Sonntags-Arbeit. 88 Eaſt Huron Str. 


Verlangt: Waſchfrau. 75 Grant Place. 


Verlangt: Eine Waſchfrau. 620 Wells Str. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
227 Wells Str. 


Verlangt: Frau oder Mäbdhen In der Küche — 
233 NR. Clark Str. 


ee bl a a a 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit. 145 Larrabee Str. midı 


teine 


Verlangt: Weltere Frau für gewöhnlihe Kausars 
— Keine Wäfhe. Gutes Heim. 1330 Wabanſia 
de. 


Berlangt: Gutes, ftarkes Mädchen und Köchin, 
welche allgemeine Hausarbeit verfteht. Guter Lohn 
und gutes Heim. 1048 Milmaulee Ave, 2. flat. 





Verlangt: WUeltlihe Frau oder —— um 
dreijähriges Baby zu achten. 1000 N. Leabitt 
Str. 


Verlangt. Köchin für Cafe, meiſtens Short Or— 
ders. Muß engliſch verſtehen, um Orders eutgegen⸗ 
zunehmen. 814 pro Woche. 101 Oſt 2. Sir. 


dimido 
Verlangt: Ein Mädchen, welches kochen, bügeln 
und waſchen kann. Nachzufragen Vormittags. 


1754 
Deming Vlace. dimido 


Mädchen erhalten die beſten Plätze, beſte Bezah— 
lung. Frauen erhalten die beſten Mädchen, in allen 
Sprachen, prompt. — J. Fiſcher, 42 Muwaute. 
Ave. 17Tno,im& 


Berlangt: Junges Mädchen für Teıdhte Kausar: 
beit. 28 Montrofe Ape., nahe Lincoln Ave. dm 
Verlangt: Mädchen für allgemeine 
Referenzen. 8. 88 W. Adams Str. 
Verlangt: Ein englifh und deutich fprechendes 
Mädchen in Familie von 3. 7-Zimmersdaus; tein 
Taten: für allgemeine Hausarbeit. Muß. gute 
öhin und Wäfcherin fein und mit Wrbeiten bet 
1831 
dmpo 


Hausarbeit. 
Dmdo 


netten Familien vertraut jein, Guter Lohn, 
Urlington WBlace. 
Virlangt: Erfahrenes und auverläffige® Kinder: 
mädchen. Lohn 55.00. 1748 Deming Place. dınto 
Birlangt: Gin deutihes Mädchen 
5513 State Str., int Store. 
Verlangt: Gutes deutfches Mädchen für Kausars 
beit. 214 Clybourn Abe. dimb 


für Hausarbeit. 
dim, 


Verlangt: Gutes tatholiiches Mädchen für Haus: 
arbeit. 399 Wels Str., im Store, modimi 


Verlangt; Mädchen für Boardinohaus, 
für das richtige Mädchen, fein Wafchen. 
gen 333 Cottage Grove Wpe., Hamacher. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
fleinee tinderlojer Familie. 8 €. Huron Str. 
mobd!mt 


Perlangt: Mädchen > allgemeine Sausarbrit; 
höchſter Lohn; PBeugniife verlangt. Zu erfragen: 
4734 Prairie Upe., Flat. 


nes da3 einzigfte,: größte a 
ſche Vermittelungs-Inftitut, befindet fih 586 R. 
Elarf Str. Sonntags offen. Gute Pläge und gute 
Mädchen prompt befrrgt. Gute Hauspälterinnen ims 
mer an Hand. Xel.: Dearborn 2281. blaꝝe 


uter Plat 
achzufra⸗ 
mdmi 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Frifh eingewanderte junge Frau ſucht 
Etellung als Hausmädcden in der Küche und Kauss 
arbeit. 809 Eliton Une. 


Gefuht: Junge ‚gebildete Wittme fuht Stellung 
al3 Hausbälterin in beiferem Haufe. Bu erfragen: 
1604 R. Spaulding Une. 

Gefudt: Eine Frau se Tg in Gas 
loon oder Reftaurant. 736 W. 14. Str., 2. flat. 

Gefudt: Junge deutfhe Frau mit u Kin⸗ 
de mwünjht Stelle al3 Haushälterin. 527 MW. Erie 
mdo 


Gefuht: Mäihe wird in und auker dem Yaufe 
gut fauber bejorgt. Schwab, 2818 Wallace Str. 
Gejuht: Deutfhes Kindermäbchen, mit guten 
Empfehlungen, fuht Stelle in, beiferem Haufe. — 
Näheres 353 Drleand Str. 


Gejuht: Mädchen wünſcht Plag für Geſchitrwa⸗ 
ſchen im Reſtaurant. Anng Porenta, 578 Center 
Ave., Baſement, binten. 


Geſucht Deuiſches Madchen ſucht Stelle. Echert: 
ler, 10 String Str.; mide 


Gefucht· ¶ Maden ſugr Sen⸗e ſur beit: 
feine Scnntagsarbeıt. — ne Si 
Abendpoſt. 
Geſucht: Short Order Kochin ſu t Retigen l 
Adr. T. 887 Übendpoft. ee ae 
Geſucht: 


( Zuverläſſiges, ſauberes, reſpektables 
Mäpdcen, mittleren Alters ſucht Stelle ais Zaus 
hälterin; ift gute Köchin. Rachazufragen bei ©., 35; 
Orleans Str. 


Gejucht: Junges Mäddhen fuht Stellung fr 


leichte Küchenarbeit im Saloon oder Reftaurant. — 
142 Oft North Abe. 


Geſucht: Deutf \zungartices Mädchen fudht Steh- 
als 2. Köhin in Neitausent oder Privathaus, 114 
Canalport Abe. 


Geſucht: Bolntihedeutfches Mädchen fucht Steh: 
für Hausarbeit: oder in Reftaurant ober Hotel. 214 
Augufta Str., Bafement,. hinten. 


Geſucht: Frau fuht Stelle als Krankenwärterin. 
1571 — 12 Str, 2% Plat. mids 


Gefuht: Fine Frau mwünfht Mä in!s & 
zu 5 28 Eldbourn de: — u. 


Geſucht: Cine junge Fiau fuht Kausarbeit bon 
Morgens bis BEE .4 Uber. Sonntags frei 
und zur Haufe jhlafen. Adr.: A. ®. 279 Ubenbpoft. 


Geiudt: t Stell bei 
gauter it zu beifen. 14 A a %- 
vi 


Str. 
: € deu Mon .| tidert J 
eh Brinathäu ern. Zofefine aa 8 
Elifton Park: Une, Chicago, IE, a 


te RW) 


7 * > en fuhen: Ehe j { ur 
unter diefer Rubril 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Junges deutſches Finderlofes Ehe 
Sa —— Mann kann Ear: 
enter⸗ un, rau Hause > 
der: fheuen feine ui Ed Eh. : 


Geihäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Bert.) 


Zu _verfaufen: Dentiches Reftaurant und Buffet, 
mit Gebäude und Sand. Billig zu verfaufen. Rein. 
ertrag jet über 100 per Monat. Haenke & Weeler, 
Zribune:-&ebände. jajomt 


Zu verlaufen: Gutgebendes Kaffee, Thee: und 
Delitateffen-Gefhäft; 7 Yahre betrieben; Mord: 
feite. Adr.: M. 558, Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Billig, gute Grocerp und Delikatef: 
fen«Store. 592 MW. North Ave, 


Bäder! — Zu verkaufen, bejonder® günftig für 
Büderei, zweiftödiges Haus in beftem Zuftande, 
Nordweitfeite; 84500; $1500 Anzablung. Hinge, 12 
State Straße. nopl3,19 


Zu verfaufen: Saloon und Boardinghaus mit 
Konzerthalle, I Zimmer; wegen fyamilien-Ungelegen: 
beiten billig; feine Ugenten. 244 Elpbourn Une. 


4200 Taufen irfter Klaſſe Saloon. 

Zu verfaufen: Saloon, mit Boardinghaus, 21 
Simmer, alles beiekt, $1300. 

Zu, vetlaufen: Sigarren:, Gandy:Store, $450. 
$2H Haufen Feines Reftaurant. 
midofr 76. Halfted Str., Ede Randolph Etr. 
Wer guten Grocery:, Delikatelfen:, Sigarrens, 


VBöderei:laden kaufen oder verlaufen will, komme: 
523 Gleveland Ape. 


Zu verfaufen: Guter Meatmarket an North Une. 
Rahzufragen: %&1 Elybourn Abe, imt 


Zu verkaufen: Ein gutachendes Schneidergeichäft 
wegen Veränderung, fein Vorrath an Zeug. Miethös 
Iontraft bis Mai 1905. Gute Gelegenheit für den 
rehten Mann, billige Miethbe und gutes Einkom— 
men. Reine Agenten. Adr.: R. 584, Abendpoft. 

16nov,1mX 


Zu verlaufen: Del:Gefchäft, wegen Kränklichteit 
des Eigenthümers, das zweitgrößte (Retail:) Del: 
Gehäft in der Stadt Milmanfee; zamei doppelte 
und zwei einzelne Gefpanne, mit U Nr. 1 Routen. 
Näeres: 1188 Sheffield Ude, 2. lat. Eigen: 
thümer felber zw fprehen vom 26. bi3 29. November 
im felben Haufe, oder adreffirt: Guft Ladmwig, 668 
Umerican Ape., Milmautee, Wis. l2nop, imX 


Verlaufe Sure Sefchäfte fchnell für Baar. Rauert. 
76. Heilted Str. no,imo 


— — — — — —— —— — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Ceuts das Wort.) 
u vermiethen: Store, gut für Schneidergeſchäft. 
IT Sedgmwid Str. 


Bu vermiethen: Store, geeignet für Koblen-Öffice 
oder Barbierladen. 129 €. Ontario Str. 

Zu vermiethen: Guter CdsSaloon mit 6 Zimmer: 
Flat. South Chicago Breiwery, 100. Straße und 
Ünenue R. midoir 


u vermiethen: 6 Zimmer Gottage. 727 Bloomings 
dale Une., nahe Weitern Ave. dimi 


Au vermiethen: Vark Ridge, lange etablirte Bä⸗— 
derei, 7 Wohnzimmer. Dr. ride, 1668 Budingbam 
Blace, l4nov,1i0X 


— — — — — — 


Zimmer und Board. 
(Ungeigen unter diefer Nubrit 2 Gents das Mort.) 


Zu vermiethen: Mehrere freundliche, ihön md: 
hlirte Zimmer in ruhigem Kaufe; Dampfbeizung. 
590 Wels Str, Top flat. midofr 

Zu vermieten: Warmes Zimmer mit Board, alle 
Bequemlichteiten. 244 N. Ahland Ave. 


Zu vermiethen: Zimmer an anftändigen Seren; 
tleine Familie. 4748 Evans pe. 


Zu vermiethen: Elegant möblirtes Alkove-Zim— 
mer, mit oder ohne Koft, für Herin oder Ehepaar; 
Bad, Telephon. 188 Eugenie Str., gegenüber dem 
Sincoln Bart, 


Zu vermiethen: Zimmer mit Voarb für zwei Her: 
ren. Ale Bequemlichkeiten. 409 Ordard Str. 
dim; 


Zu vermiethen: Freundliche möblirte Zimmer bei 
deutſch⸗ ungariſcher Familie. 233 S. Sangamon 
Str., 1. Floor, Apfel. modimido 


Kaufs: und VBerfaufsd-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu verkaufen: Möbelfabrit:Sartholz, $2.75 per 
Ladung. Schreibt Poſtkarte. 880 W. Crie Sir. 


Möbel, Sausgeräthe ı2c. 
(anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


Zu verfaufen: Parlor Set, fowie Garpet. 
N. Marihiield Ave. 


Zu verlaufen: Neuer Heizofen unb Rocofen, 
fpotibillig. 430 Larrabee Str. 


1252 


Piauos, mufitaiihe Infteumente, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 

Muß verlaufen: Feines Mahagonyn Upright Piano, 
Standardsffabrifat, in perfeltem Zuitande. Wacht 
Ungelot. 590 La Salle Ave., Flat U, nahe North 
Avenue. midoſa 

Zu veifaufen: Canova Piano, faſt neu, bill'e. 
Adr.. T. 82 Abendpoſt. miia 


Nur HI, elegantes Kimball Upright VBiano, foftes 
n. U. Groß, 592 Wells nahe North Ave. 
16nod,1! 


Pferde, Wagen, Hunde, Börel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Muk verkaufen: 3 gute Pferde, billig. Eigenthü- 
mer ift blind. 162 Newton Str., nabe Lincoln und 
Weft Divifion Str. 

Zu verlaufen: Guter Erpreßimagen, billig. 4% 


Sarrabee Str. 


Zu verfaufen: Zwei junge Hunde, oz Xerriers, 
89 WB. 2. Str. 


Nähmaihinen, Bichcies ı1c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Bu verfaufen: Stridmafhine, faft neu, fpottbils 
fg. 791 N. Salftd Str., 3. Flat, binten. 
17no,1m% 


Ulam’s, 151 Mihigan We, verkaufen Näbs 
mafchinen aller befjeren Marten zu Fabrikpreiſen. 
Ahr könnt 810 bis $20 an jeder Mafchine fparen. 

lof—81de;,% 


Yerstlidhes. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Genis das Wort.) 


Nurfür Damen 


N. &. Naypmonds monatlider Regula» 

t bundette beforgte Frauen glüdlih gemadıt. 

merzen, teine Gefahr, keine Abhaltung von 

der Arbeit. Vinderung — in drei bis fünf 

Tagen. Sat nie nn oebabt. Alle Briefe wahr» 

itögemäß und vertraulich beantwortet. Preis 

ur zu haben im Behlles Upothele, 441 Otate Str., 

Chicago. Ino 


Rneipp » Rur = Unftalt. — Chroniſch⸗ 
Krımke, befonders Haut, Harn, Nieren:, es 
ſchlechts⸗ Lungen⸗, Hals⸗ Serzs, Magens, Gebers, 
Darm:, Blut:, Nerven: und fFrauenleiden werden 
rafc; turirt, ohne Medizinen und ohne Operationen, 
Dr. Rotbihild, Direktor, Mil Wabafh Ape., Ehis 
caao. Imai, jomi* 


Dr Ehlers, 126 Wels Str., — 
Geſchlechts⸗ Haut:, Bluts, Rieren⸗, Leber⸗und 
Magenkrankheiten ſchnell geheilt. Konſultation und 
Unterfuhung frei. Spredftunden 99. — 
93. Aank® 


Batentanwälte. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


tente a und Geihäftsmarlten regiftrirt in 
allen Ländern. Konfjultation frei. Buch über Patente 
E englif Sprade) frei. Epredftunden täglie 

.30, ontag WUbend 6.808. - B. Log, 
ältchtes deutiches Patentbureau im Welten, Zimmer 
45,161 Randelph Str. 140t2*1} 


Bud) Über Patente frei ugelhidt. Robert Rioh & 
Co.. ler Bidg., Chicago. fep21,frfomomi* 


Rummier & Rummler, deu — 
Unwãlte. 1400 Zribune Building * .. 
ee 


Dachdecker ꝛc. 


Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


5.2 — —58 

U. teils 
ität. Bitione Beck. Me Behet ya 
t £ eblungen. . 6, ; 
35 9. ;Wehern de, Xel. Geeley BIRB. SO Lak 


Gravel Roofs erben separirt; Ghingle: 


D mit präparirtem Roofing gebedt. h 
Fe A a er ar ——— 
of19,imo*z 


Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Berloren: 
mit 


lot brand * — ee 


- bahn, 410 Diverſey Bivd. 


(Unzeigen unter Weier Rubrit 2 Cents Das Merk.) 


Varmländereien. 

Su verlaufen: 160 Uder beit © onsfya 
fand,. $122, für Unfiedier. Billige Fadıt u 
November. zufragen bei B. C. Ward, Ugenr 
für U. 2. R. 8. Ländereien, 99 Dearborn Strabe. 

Bot, imX 


u verlaufen: Gute armen don $10 per Ader 
aufmärte auf richte Ubzablung. Rider a. Rod 
& &o., 95 Waihington Straße. Bag, X” 


Zu vertaufben gegen Ghicagser Grundelgenthum: 
Auitivirte. Wisconfins und Mihigan-Farmen, mit 
Gebäuden, Maihinen, Vieh, Ernte. 119 Zu Salle 
Str., Zimmer 32 Wiep,t&X® 


Rorbieite. 


& verfaufen: Sehr billig, 6 Ease Cottage, 
2 Blods don Gliybourn Ude, Car, 81700; leichte Yes 
dingungen. Wın. Zelowsty, 537 €. Belmont Upe. 
&ag,miia* 

Su verkaufen: Cottage unb großer Stall, 2 Aiodz 
bon der- deutichen Tatholiihen Kirche und Schule; 
Lincoln Une. Gar; alle Straßenverbeiferungen; 
8170. 8100 Baar, $IO monatlihd. Win. Zelowitn 
537 €. Belmont pe. &ag,mija® 


Zu verlaufen: Gottage; 6_ Zimmer, Attic und 
Bajement. Lot 25 bei 125, alle Strakenverbefierun- 
en. $1950._$100 baar, $10 monatlid. U. Bergen: 
ip, jami* 
Zu verfaufen: $2500 für 10 Zimmer Haus an 
Soutbport Ave., nahe Wehfter Ape., geeignet für 
Poardingbaus. Adr. T. 868 Abendpoft. Irnod, iX 


gu Schönes Z:ftödiges Wohnhaus, 
Steinsfgront, 7W Sedgwid Str., nabe SincolnPart. 
Mäßıger PFreis und günftige Bedingungen. Matbias 
Sub, Gigenthümer, 59 Dearborn Str. 1208,X* 


verlaufen: 


Südweſtſeite. 


Zu verlaufen: 2.ſtödiges Store-Framehaus. 57 
©. Halfted tr., 84550. Bargain. Gen Bedingun: 
ven. Mathias Huß, 59 Dearborn Str. Sol, X* 

gu dverfaufen: Bridhaus und Sot an Leapitt Str,. 
nahe Weit 3. Str. Miethe $21 den Monat. 221m. 
Kleine Anzahlung in Baar und Mortgane. 6. ©. 
MWallin, 996 WM. 2. Str. 





Bu verfaufen: 
nahe Douglas 
Wet 12. Str. 


Pargain — dreiftödiges Gebäude 

Part, billig, Rachzufragen 1616 

18nop,1m& 

840, Bargain, faufen modernes Brit Flat Ge. 

bäude, 5 und 5 Zimmer, Rolf Str., nahe Galifors 
nia Ave. Bear & Co., 15 Najbington Str. 

I7nop,in 


Verfchiedenes. 


Eionet Euer Keim oder Farm. 


Die CosDperative Home Nurhajing Society se} 
Chicago 


befoigt den alten englifhen Plan, modurd jeder 
Mietdszabler das Geld, was er al8 Miethe zahle, 
auf den Ankauf eines SGeims oder einer Farm ohne 
Binfen verwenden Tann, 

Ihr Tönnt von $1000 bis $10,00 borgen zum Ans» 
fauf oder ‚zum Bauen eines Hauies oder um Eure 
Sppotbet zu bezahlen oder eine Farın zu Taufen. 
und Lönnt e8 an die Gefellihaft zurüdzablen zur 

ate von $ per Monat für jede $100 ohne Zinfen, 
Hört auf Mietde zu zahlen. Verwendet das Geld, 
was br jest jedes Jahr für Mlietbe zahlt, auf 
den Anlauf eines Keim. Unterftüst Eich gegenieis 
tig und Neder fann fein eigenes Heim eignen. Wir 
taufen Grundeiaentbum für Baar, ichaffen alio keis 
ne Schulden. Ein Heim garantirt oder allıs Geld, 
das in den Home Fond bezahlt Wurde, zurüderftats 
tet. Menn Ahr bierauf reflektirt, ſchickt Poſtmarke 
für dolle Einzelheiten, Wgenten verlangt. The 
60 « Operatide Jome PBurbafing 
Society, Suite 67, SB Waihington Str., Chi 
cago, I. 

28of,mijaro* 

Zu fanfen geiuht: Grundeigenthum, das Ahr nicht 
halten tünnt oder wollt. Adr.: IT, 8% Abendpait. 

17noX* 

Habt Ihr ſchuldenftele Totten? Wir bauen Euch 
Häufer darauf, ganz wie Ahr fie wollt, mit unſfe 
rem Oelde. Keine Koften, keine Rommifiion. — 
Riderd U. Roh & Go, % Waidington Etr. 

16jpX* 
—rrt — — — — — — — 


Finanzielles. 
ſUnzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wert.) 


GeldohneKommiſſfion. 

Louis Freudenberg verleiht Privatkapitalien von 4 
Vroz. an, ohne Kommiſſion, und bezahlt ſämmtliche 
Unkoſten ſelbſt. Dreifach ſichere Hypothelen zum 
Verkauf ſtetz an Hand. Vormittags: 37 N. Hohne 
Uben Ge Edrnehja, nahe Chicago Ave. Nachmitiack: 
Unity-Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn en 

2datt, 


Geld zu Herleiben an Damen "und gun mit 
ge: —— VPrivat. Keine Hypotbel. Niedrige 
aten. Leichte Abzahlungen. Zinmer 1666 Wa * 
ington Str. Offen bis Abends 7 Uhr. — — 


Sichere erſte Hypotheken. in irgend einer Größe, 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verkaufen. 
Richard A. Koch & Co., 9 Walbindton tr.  10118° 

Reine Rommiifion, fein Warten. Darlehen auf 
EhHicagser und Torftadt-Grundeigenthum, bebaut un» 
leer. Zelephon Main 339 Stone & ©n.. 
206 LaSalle Str. jan* 


Zu verleiben: 470 zu 5 Prozent auf bebautes 
Grundeigentbum. Spreht vor diefe Woche. M. 
Hub, 59 Dearborn Str, Lot? 





Geld auf Möbel ıc. 
(Umgeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Gelb zu verleihen 


an 
Ehrliche Arbeitstente, 

auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir⸗ 
gendwelche Sicherheit oder Werth, zu den allernie⸗ 
drigſien Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
—— wegen, nicht um Eure Sachen ju erhalten. 
arum lafſſen wir die Waaren in Eurem Beſitz— 

Darleden von 0 bis 20 unſere 

Spezialität. 

G3 werden feine Erfundigungen eingezogen bei 
Guren Rahborn. Ahr könnt das Darlehen in Eub 
pajierden Wbzablungen bezahlen, oder auf einmcl 
zuiummen. zu beliebiger geit und aufhören, Zinſen 
zu bezablen. \ 

Wenn Ihr eine Unieihe zu madhen mwüniht und 
ebrlih und reell bedient fein wollt, ſprecht vor ber 


«SB rend, Yjan!* 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 

Geld! Gel»! Geld! 

Chicago Mortgage Loan Gompand, 
175 Deartorn Str., Zimmer 216 und 217. 

Chicago Mortgage Loan Company, 

189 W. Madifon Str., Zimmer 202, 

Eüpdoft:Ede Halfted Straße, 


Wir leihen Euch Geld in großen und Kleinen Bes 
tränen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. Darlehen Finnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilgablungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, woburd die Koften der Anleihe ver» 
ringert werden. 

— Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str, Zimmer 216 und 217. 
l1ap* 
Darlehen auf Möbel und PBianos am gute Leute: 
820 91.25; 80 nur 22.00; 80 nur 82. 73 
B0 nur 81.50; $60 nur 2.5; 990 nur 8.0 
0 nur $1.75;5 0 nur 22.59; $100 nur 8. 
Reine andere Koften. Lange etablirtes verantwort⸗ 
he Geiäft. Alles privat; fo viel Zeit 
wie Ihr münfct. | 
Dtts GE. Boelder, 70 LaSalle Str., — 
e 


bæ⸗ 


Perſöuliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— —tturſionen — 

California und Vacifie Northweſt: —Judſon⸗Alton 
perfönlih geführte Erkurfionen geben ab von CEdi⸗ 
cago jeden Dienftag und Donneritag via der „Scents 
Route dur Colorado umd das fyelfengebirge am 
Tage, bieten einen vollftändigen Touriften=Zugdienit 
nah Galifornien und dem Bacific-Nordiweiten. Pils 
lige Fahrten für Hin oder bin und gzurüd nad 
Ealıfornıen, Bortland, Tacoma und Seattle. Hauss 
baltgegenitände werden zu berabgeiegten Raten be 
fördert. Schreibt oder fpret vor bei AudionsAlton 
GEreurjions, 349 Marquette-Gebäude, Chicago, ine» 
gen freiem Reije-Handbud. Hot” 


Uleranders GeheimpoligeisAigentur, 171 Wafbing- 
ton Gtraße, Bimmer 206, unterfuht Diebtäbie, 
Schwindeleien, unglüdlide Pamilienverbältnifie u. 
f. w. Ginzige deutfhe Ugentur. Rath frei. Sonn» 
tags bis Telepbon Main 1806. 908, 2ıno? 
— — — —— — — — 


Nechts anuwälte. 
linzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das 


Fred. PBlotke, deutfher Rehtsanmalt. 
Alle Rechtsjahen prompt beforgt. Praktizirt im ıls 
len Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Sims 
mer 1044. Wohnung: 105 Osgood Str. Tip 


* — 


Bort.) 


Urbeiter-Shug:Gefelihaft. — Wegen Banterotts 
Berfahren, Schadeneriag:iyälle, Hilfe und Rath in 
Rehtsjahen. Spregt vor Yinimer 509, 171 Wafbing- 
ton Etr., Tel. Main 239 Inov,X* 


— — ee 


unterricht. 
(Unzeiven unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Wenn Sie Engliih lernen tollen, Ieien, fhreiben 
und jpreden, jo verihivenden Sie nit Jhre Zeit 
in den Abdendichulen, jondern menden Sie jih an 
einen erfahrenen Lehrer. 3) Sektionen 35, zahlbar im 
Voraus. Rorbfeite. Adr. R. 8. 47 — 

modim 


Schule Kleiderm ſchneiden » 
— Olee 5 —— — 
Chicago, AU. Vxoſpette dratis lag. momidofe* 


Schmidts fhule, O1 Wells. Mlafienunterricht 
Freitag und wu. 617 R. Glart Str. Mittw. 





en 


rt RBoit und ver⸗ 
elt X —* 
Probe 
——e 
— — großen 
ckung de Ka N 
Sahehunder, an 
eden Mann ge- 
andt, der an 8 
KENT MEDICAL 
INSTITUTE, 110 A 
Houseman Building, 
GRAND RAPIDS, 
MICH., jchreibt. 


So manchem iſt das 
Leben durch ſeine sefähleihtlühe In- 
fibigteit zu ur Laſt geworden, doch durch 
Enid edung Diefer Mittel ift 
Glüd und Zufrieden⸗ 
gegeben 


Für Alle iſt Er⸗ 
worden. 


läſung von 
ihren Leiden 
eſchaffen worden. Anwendung 
Dieter Mittel it eine äußerliche, eine 
direkte und auf die geſchwächten Orga⸗ 
ne von einer phänomenalen Wirkung. 
Die freie Probe wird genügen, die 
Heilkraft dieſer Mittel zu demonſtri⸗ 
ren, und was das Wichtigſte iſt, die 
Stärfung und Heilung iſt eine 
dauernde für alle leidenden 


Männer! 


Tat, mi,* 


Zaufenden 
beit zurüd- 


Bruchleidende 


fowie ale au Berfrüms 

mungen bes Müdgrats, 

ber Beine unb ühe Leis 

benden Werden mit meis 

wen mewelten 

on geheilt. Bru- 

änder, 200 verfhiedes 

ne Sorten, Reibbinden 

I Een fe Selb, Ruts 

Kabelsrüce, Gummi ter en, fette Beute un 
zabehalter, Krüden, ee für % Ten. 0 


Brußbänder 50 Gent Beine > 
pfeble ih mein 0 und er Weionbere em» 


5 "eingeführt ı% erfundenes Bruhband 
in ber deutichen Armee. 
8 ift das ficherfte, be: 
quemite u. dauerbaftefte, 
— Tag und Rah 
ohne Schmerz — 
wird und eine ‚8: 
t 


Hung erzielt. u » 
obert — f 
— Ave, mebe Randolph 
ns — iß. — und ar: 
B«6 “20. des Körperd. Auh Sonn 
a8 A bis 12 Ihr. — Damen werden bon einer 
Dame bedient. 6 Privatzimmer jum Unpaiien. 


NOTIZ. 
Ehicanos erfte Zahnärzte. 


55 Nür für diefe Woche: F A = 86 


fer berühmtes $8.00 Gebik fü 
Siebt Vortheil aus dieſen er Preifen. 


83. DO Buteh Gebih Sänne-$3. 06 


Mcöhesney Bros.. aaıscı &ır 


Raudolph Etr. 

„Ah ließ mir zedn Zähne ziehen, abfolut * 

Schmerzen.“ Frau Theo. Vangard, 1795 R. Spauid⸗ 
ing Abenue. Begeht keinen Irrthum. Brückenarbert 
unſere Spezialitaͤt. Deutſch geſprochen. Zähne zur 
älfte der gan Breife gefüllt. Telephon: 

entral %47. Dffen Abends bis 10 Ubr. 
Wimi,li,mifrione 


DR. SCHROEDER, 
Dentiher Zahnarzt. 
250 W.Divifion Etr., nahe Hod- 
aa n. Seine Zähne bon $5 auf. 
Eilserfon ne — en, ar #n> 
erfülun —— eiſen. Zu Es 
beit — Sonniag offen. Ha? 
DR. J. YOUNG, 
Spezial-Urzt für Augen-, 
Ohren, Naien- m. Halsleiden. Be: 
bandelt »iefewen gründlih und 
{nel bei mäßigen Preiſen u. ſche 3103. 
Hartnädiger Nafentatarıh, SchYwerhi- 
sigfeit und Kropf oder Didhals nad 


neuellet Metbode furirt.—Rünitlide Aus» 
en; Denen — 


ffice 
re VBorm., 2—4- Nadım., 


6—8 Abends. Ks 8—12 Borm. 


DR, J. H. GREER, 
deutfcher Arzt, 52 Dearborn Str., 
—22 Spezialiſt in der Behandlung 

eheimen Kraukheiten der Mäunner 

. — © 23 Baricocele und 
— — Office⸗Stunden: Täg⸗ 
. bis um 8 ur Abends. Sonntans b 

2 Uhr Mittag fp20 fodido,1} 


ee j 


— — — 


Meuterei in deu Mandnerseit. 


Karlörube, 2. Nov, 


Das Kriegägericht der 28, Dipifion 
in Heidelberg verhängte am 26. Sep- 
tember gegen bier Grenabiere ‚ver 6. 
Kompagnie des 2. badifchen®renabier- 
Regiments Nr. 110 hohe Gefängni- 
ftrafen megen jchwerer Ausfchreitun- 
gen während der lebten Manöverzeit. 
E3 murden veruriheilt bie Grenabiere 
Keinarth wegen mehrfacher Dleuterei 
in ®Berbindung mit Unternehmung 
ihätlicher Angriffe gegen Vorgefegte 
und megen Aufwiegelung hierzu zu 
10 Jahren Gefängniß und Entfernung 
aus dem Heere, Dehler und Habich ive- 
gen Meuterei in Verbindung mit ln= 
ternehmungen thätlicher Angriffe ge= 
gen Vorgejegte zu 6 Jahren Gefüng- 
niß und Yyeinauer wegen Meuterei in 
Verbindung mit Aufiwiegelung zu 
thätlichem Angriff gegen einen Vorge⸗ 
feßten und Unternehmung eines fol: 
hen zu 3 Jahren und 9 Monaten Ge- 
fängniß. Die Strafthaten, deren das 
Kriegsgericht dieAngeflagten für über- 
führt hielt, wurben in dem Orte Rei- 


‚Gartshaufen, Amt Nedarbifchofsheim, 


in bem bie 6. Kompagnie bes MRegi- 
ment3 Nr, 110 mährend de Mands 
ber3 einige Zeit im Quartier lag, ver- 
übt, 

Wie die Neue Babifche Landeszei- 
tung berichtet, erachtete das Kriegäge- 
richt folgenden Thatbeitand für ermie- 
fen: Am Abend bes 29, Auguft famen 


die Grenadiere Keinarth und Debler | 


in Uniform in die Qömenmwirtbfchaft zu 
Reichartöhaufen und trafen dort ben 
Grenabier Habich und noch einen an 
deren Grenabier in Zivil. Keinarih 
beitimmte den Dehler gleich ihm au | 
Zipilfleidung anzulegen, um dem Ein» 
jährig = Freiwilligen Unteroffizier Pe- 
ters aufzulauern, dem Keinarth un— 
erkannt einen Denkzettel geben wollte, 
weil er ihm einmal gedroht hatte: „er 
iverbe e8 ihm (Mimarth) jchon noch zeis | 
gen“. SKeinarth und Dehler begaben 
jih in ihr Quartier und zogen bort 
Kleider von den Knechten ihres Quar- 
tiergeberd, de3 Mebagerd3 Brandt, an. 
Sie gingen darauf mwieber fort und be- 
gegneten auf der Straße dem Tagelöh- 
ner Sutter in Reichartähaufen, mit | 
dem Reinarth fehr gut befannt war. 
Es entſpann ſich zwiſchen den dreien 
ein Geſpräch, in deſſen Verlauf Kei- 
narth dem Sutter ſagte, daß ſie einen 
Unteroffizier verhauen wollten. Sut— 
ter erflärte fich fofort bereit, babet mit= | 
iwirfen zu mollen. Alle brei begaben 
fih nun in die Wirthfchaft zum Hir- 
ſchen, wo fie wieder mit Habic) zufam- 
mentrafen. Von bort gingen fie in 
Begleitung des Habich in die Nähe bes 
Gaithaufes zum Lömen, in dem fie ben | 
Peters vermutheten. Diefer war jedoch | 
nicht mehr dort. Die Angeklagten er- 
fuhren dies von Sutter, der in den = | 
men gefandt morden war, um nad Pe- 
ter8 Umfchau zu halten. Sutter mein- 
te, e8 jeien aber. zwei. andere Unterof- 
fiziere da, denen man e3 geben fünne, 
Diefer Borfchlag non Sutter fand all- 
gemeine Zuftimmung. Als furze Zeit | 
darauf die Unteroffigiere Naumann | 
und Bieler aus der MWirthihaft ber- 
ausfamen, ging Sutter auf fie zu und 
fagte: „Was, ihr wollt ung bie Mü- 


ı del3 abfpannen!“ Die Unteroffiziere | 
| fiimmerten fi jebod nit um ben 
' Burfohen und gingen ruhig ihres We- | 


! ges, 


Run folgten ihnen Sutter und 


| die Angeflagten Keinarth, Debler unb 


| Habich und warfen nad 


Prof. Roulo | 
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ihnen mit | 
Steinen. Die Verfolgten murben aber 
nicht getroffen und gelangten, Ar 
Schaden genommen zu haben, in ihre 
Quartiere. 

Einige Zeit darauf bemerkte Suter 
| zu den Angeklagten, daß in der Wirth- 
Ihaft zum „NRöffel“ noch ein Uinterof- | 
fizier fie, dem man aufpaflen könne. 
Auch damit waren die Angeklagten ein- 
verftanden. Sutter verabrebete fich 
mit ben andern dahin, daß er in bie 
Wirthſchaft hineingehe, um nachzuſe— 
hen, ob „einer“ drinnen ſei; wenn dies 
der Fall wäre, werde er pfeifen. 
geſchah es auch. Als bald darauf ein 
Pfiff ertönte, verſahen ſich die drei An— 
geklagten mit Prügeln und ſtellten ſich 
an einem verdeckten Platze auf. Kurze 


Zeit darauf kam der SergeantEhmann 


aus der Wirthſchaft. Ehmann war 
kaum an dem Verſteck der Angeklagten 
vorüber, als dieſe herausſprangen und 
Keinarth ihm ſeinen Prügel nachwarf. 


Der Sergeant machte ſofort Lärm, | 


worauf die Angreifer baponfprangen. 
Am andern Tag, den 30. Auguft, e3 
war Sonntag, ftedte Abenda ber Gre- 
nabier Feinauer fi in Zivilkleibung, 
um unerfannt ben Unteroffizier Bie- | 
ler durchzuhauen, mweil diefer ihn ein- 
mal zur Meldung gebracht und er de3- 
halb fieben Tage jtrengen Arreft erhal⸗ 
ten hatte. Er traf mit Sleinarth zu- 
fammen, den er in feinen Plan ein- 
meibte und ber fich Darauf ebenfallsßi- | 
pilfleidung anzog, um bei der Ausfüh- 
rung ber beabfichtigen That zu helfen. 
Sie lauerten längere Zeit in der Nähe 
des Quartiers des Bieler auf dieſen, 
erwiſchten ihn aber nicht. Während 
Keinarth, mit einem Prügel bewaff⸗ 
net, ſich noch in der Nähe der Lömwen- 
mwirtbihaft unter einer Baumgruppe 
aufbielt, am ber Unteroffizier Peters 
bes Mens daher, um fi in fein Quar- 
tier zu begeben. Keinarth fiel jofort 
über Peters ber und verfehte ihm meb- 
rere Schläge. Peter& wehrte fich ener- 
gifch gegen feinen Angreifer, der, nadh- 
dem ihm der Prügel entriffen tworben 
war, dabonfprang. Peterd und ein 
binzufommenber Unteroffizier eilten 
bem Fliehenden nach, ber in’dem Haus 
des Metzgers Brandt verſchwand. Ob⸗ 
wohl Keinarth ſofort verdächtig er⸗ 
ſchien, den Angriff auf Peters ausge⸗ 
führt zu haben, konnten erſt durch eine 
längere Unterſuchung die Vorgänge 
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vom 30. Auguſt und auch die vom 29. 
Auguſt aufgeklärt werden. Peters 
| hatte infolge der Hiebe mit dem Prügel 

einige Verlegungen erhalten, die ihn 

bier Tage bienftunfähig machten. 

Someit gehen die hauptfädhlichiten 
Veftftelungen, die das Kriegsgericht 

ı Heibelberg für ermwiefen anfah und auf 
| bie e8 feine Entfcheidung gründete, Ge= 
gen bas Urtheil des Kriegsgerichts ha— 
| ben zunächft dielingeflagten, dann aber 
| auch der Gerichtäherr, der fommandi- 
rende General des 14. Armeekorps, 

Berufung eingelegt. Deshalb hatte fih 

ı heute das Oberfriegsgericht mit Diefer 

| Sade zu befchäftigen. Die Ungeflag- 
| ten maren bon den Redhtsanmälten 

Müller = Heidelberg und Kreuher- 

Karlöruhe vertheibigt. Der Verhand⸗ 

fung wohnten au Prinz Mar und ei= 

ne Anzahl Dffiziere bei. Der Gericht3- 
| herr hatte Berufung eingelegt, teil 
| Meuterei vorliege, auf der Zuchthaus- 

Strafe ftebe. 
Im Verhör erklärte der Grenabier 
| Keinarth, daß er Zipilkleider angezo= 
! gen habe, um über den Zapfenitreich 
hinaus auszubleiben. Am zmweiten Ta= 
ge fei er nicht babei gemwefen, mobei er 
allerdings zugebe, Zipilfleiver angelegt 
zu haben, Der Grenadier Dehler be- 
ftreitet, einen Weberfall geplant zu ha 
ben, auch er habe nur Zivilfleider an= 
gelegt, um länger ausbleiben zu Fön» 
nen. Grenadier Habich beftreitet aleich- 
ı falls die Anklage und miderruft fein 
früheres Geftänpnig. Der Grenadier 
| Teinauer erflärt,.daß er am Sonntag 
Zipilkleiver angezogen habe, um ben 
| UnteroffizierBieler zu verprügeln, doch 

fei e3 nicht dazu gefommen. Im Zeu— 
| genverbör erflärt ber Unterfuhungs- 
richter Reiharbt, daß bezüglich ber 
| Vorgänge am erften Tage die drei An- 
| geflagten die That zugeltanden hätten,. 

die heute von ihnen geleugnet wird. 

Die ihm gemachten Ausfagen des Un- 

teroffizierg Peter3 bemiefen, daß am 

zweiten Tage nur Keinarth der Thäter 
| gemwefen fein fünne. Tagelöhner Sut- 
ter gibt na Vorhalt zu, daß die Un- 
ı gellagten die Abficht geäußert hätten, 
ı den Unteroffizier Peterd zu verbauen. 
' Sutter wird wegen Verbachts der Mit- 
ı thäterfchaft nicht vereidigt. Die Un- 
| terofiziere Bieler und Naumann jagen 
aus, daß fie am Samftag, den 29. Aus 
guit, mit Steinen gemorfen worden 
 feien. Die mweiteren Zeugen erhärten 

im Allgemeinen bie in ber Anklage 
ı niebergelegten Thatfachen. Der Bür— 
| germeifter von Reichartähaufen befuin- 
det, daß die moralifhe Schuld der 
| Sutter trage, ein leihtfinniger Menich, 
der in den Wirthfchaften umbergelau- 
fen fei, um nach lUnteroffizieren IIm- 
Ihau zu halten, Menn Sutter nicht 
geivefen wäre, jo wäre die Sache gar 
| nicht fo ichlimm geiwprben. Die Sol: | 
daten, die mit Keinarth auf der | 
ı bei dem Mebger Brandt gelegen, fagen 

aus, Keinarth fei in dem Augenblid 


— — 


| ten i in tompatter Maffe 


in das Zimmer getreten, al3 vor dem | 


Haufe Lärm entftanden jei. Zeuge 
Hauptmann p. Stöflern hat kurz bar» 
auf in der Stube Nahforfhungen ge= 
halten; bei dem Befehl: „Aufitehen!” 

| jei Keinarth liegen geblieben und dann 
auf wiederholten Befehl erit aufgeltan- 
den, er habe am ganzen lörper gezit- 
tert. Keinarth beitreitet, daB er yecade 
zur Zeit des Lärms gekommen ſei, er 
fei vielmehr zur rechten Zeit zu Haufe 
geweſen. 

Das Oberkriegsgericht fällte nach 
anderthalbſtündiger Berathung folgen- 
des Urtheil: Keinarth wegen Meuterei 
ſieben Jahre Zuchthaus, Feinauer we⸗ 
gen Meuterei und Aufruhr ſechs Jahre 
Gefüngniß, Habich und Oehler wegen 
Meuterei und fortgeſetzten Aufruhrs 
je ſechs Jahre Gefängniß. Gegen alle 
Angeklagten wurde die Ausſtoßung 
aus dem Heere ausgeſprochen. 


Polen in Deutſchlaud. 


Schon aus früheren Mittheilungen 
über die fremdſprachige Benölferung 
des Deutſchen Reiches ging hervor, 
welden ftarten Anzheil daran bie Po- 
len. haben. . Deren Verbreitung ift 
denn auch in der Publitation des Sta- 
tiftifehen Amtes befondere. Aufmert- 
famdeit gewidmet. worden. Einen 
Auszug aus diefem Theil ded Wertes 
gibt jegt unter —— zweier Kar⸗ 
ten der Globus“ eine Karte de⸗ 
—R die gegenwärtige Verbrei⸗ 

.tung des polniſchen Elementes im Rei⸗ 

che, die andere deſſen Ju⸗ und Abnah⸗ 
* fei 1800. man nur diejeni⸗ 
Bl Gebiete ind Auge, in denen die m 
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aus ber * — ur Eim 
drud, daß das Polenthum nur in den 
menigften Gegenden eine ſchwache Min⸗ 
berbeit Bilbet, in ben metften bagegen 
eine überwiegende Mehrheit. Diefe 
ift am ftärften in Pofen jelbft, mo bie 
Hauptmafle der Polen 70 bi3 90 v. 9. 
der Benölterung bilden, ebenfo in 
Dberjchlefien, während fie in Weit: 
preußen auf dem größten Gebiete, das 
fie einnehmen, 50—70 v. 9. ftart find. 
Die Gebietäfreife, in denen fie nur 30 
bis 50 v. 9. darftellen, treten dagegen 
fehr zurüd und bilden nur verfprengte 
Entlaven. Nur in den meltlidhen 
Theilen halten fie fih unter 30 v. 9. 

Umgefehrt geftaltet fih nun bebenf- 
lichermweife das Bild, wenn man die 
zweite Karte betrachtet; hier bejchräntt 
fih die Abnahme der polnifchen Bepöl- 
ferung nur auf den Dften ihres Ge- 
fammtgebietes, wo fie ohnehin ftarf ge- 
nug find, und zwar ift au) hier die 
Abnahme, abgefehen von ziwei größe- 
ren Kompleren im jüdlichen Ditpreu- 
ben, imo fie mehr ala 30 v. 9, beträgt, 
nur gering (1 bi3 30 v, 9.), jo in 
Dberfchlefien. Dagegen find fie im 
meitlichen Theile von Pojen und be= 
fonders in MWeftpreußen in ftarfem 
Vordringen begriffen: allein in Weit: 
preußen haben fie jeit 1890 um 53,=- 
000 zugenommen, die Deutjchen, ob= 
mohl Doppelt fo jtarf, nur um 77,- 
000, In Bofen find fie im der gleichen 
Zeit um 109,000 gemachlen, - die 
Deutfchen nur um 27,000. Abgenom= 
men haben die Polen nur in Dftpreu- 
Ben, aber nur darum, meil fie nad 
Weiten abgefloffen, alfo porgedrungen 
find. In Shhlefien betrug der Zu: 
mwach3 ber Polen 147,000, ſelbſt in 
Pommern find fie pon 11,000 auf 
15,000 geitiegen. infolge der jtar- 
fen polnifhen Zumanderung nad 
Berlin find fie au in der Propinz 
Brandenburg pon 29,000 auf 49,000 
gemahlen. Zufammenfaffend muß 
man anerfennen, daß von 170 Bezir- 
fen, in benen Polen nachzumeifen 
find, 108 eine Zunahme und nur 62 
eine Abnahme berjelben erfahren ha= 
ben, und zwar ift die Zunahme durdh- 
megq ftärfer al3 bie Abnahme. 

: — 

— Schreckliche Vorſtellung. —Frau: 
„Ein häßliches Uebel, daß unſere Toch— 
ter immer im Schlafe ſpricht!“ — 
Mann: „Ach Gott, das iſt ja nicht ge— 
fährlich; denke nur, wenn ſie erſt im 
Sch.af ſingen würde?“ 

— Gipfel der Protzerei. — Protz 
(den Schwiegerſohn an den geöffneten 
Geldihrant führend): „Nun nehmen 
Sie fih fo viel Mitgift Heraus, mie 
Sie wollen!“ 


Meine neue Entdekung 
kurirt 
ſchwaͤche Männer. 
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Senden Sie mir einfach) Ihren Nanten 
und Adreife und id werbe es Ihnen be- 
weifen, Heber 500 Männer ichrieben mir 
legten Dionat, und jeber einzelne von 
benfelben ift jet auf dem Wege zur voll» 
fommenen Bitalität und VDiannesfraft. 
Auch Sie Fönnen gründlid, geheilt wer- 
den, wenn Sie mir fofort jhreiben. 
werde Ihnen banı fojtenfrei mein 
beutiches Buch (108 Seiten ftarf) ſenden, 
welches meine wichtige Entbefung be- 
fchreibt, fowie das Geheimnik meiner 
neuen Spezialheilmethode, ihwade Män- 
ner zu Iuriren, ausführlic) erflärt. Dies 
deutiche Buch lehrt, wie vollitändige Hei- 
lung zu Haufe und ohne Berufsftärung 
3x srlangen ift, 

Seitdem Die gröhten Deutichen Zeitun: 
gen Dieje3 Landes ihren LXejern mittheil- 
ten, Daß ih eine pofitive und wunderbare 
Kur für alle Arten gefchlechtliher Schtvä> 
chezuitände der Männer entdecit habe, bin 
ih aus allen Theilen des Xandes mit ei= 
ner Menge Anfragen um tweitere Auffläs 
rung beftürmt worden. Kein Tag vergeht, 
ohne dab ich nicht auch viele Dankjchreis 
beu erhalte bon Batienten, Die durch 
meine Entdedung Furirt wurden, Einige 
Beilpiele werden genügen: 

Werther Herr Doktor: Obgleich ich 68 
‚sabre alt bin, will id) jagen, daf ich nie, 
frit meinen 30er Nabren fo jung und 
fräftig gefühlt habe iwie jeßt. Ach hatte 
alles verjucht, aber Ihre neue Entdedung 
ivar Das einzige Gute, Sie haben mid 
pollitändig furirt, und bei meinem Alter 
ı Das wirklich wunderbar, 

An Herrn Dr. Bobers: ch braud)e 
feine Behandlung mehr, Ah bin kurirt. 
Ach fühle 20 Hahre jünger. Auch möchte 
ich Ihnen für ihr Ichrreiches Bud) dans 
ten. Sie jhidien e3 mir frei, aber e8 iit 
jein Gewicht in Gold merth. 

Geihägter Her. Doktor: Yhre Behand: 
lung hat meine ermwartungen iveit über- 
troffen und ich bin ficher, dab 
gründlich geheilt bin. Die Verlujte find 


völlig befeitigt, Die gefchtwächten Organe | 


haben ihre natürliche Kraft und Entwide- 
lung erhalten. Alles Dies verdanfe ich I4- 
nen und Shrer großartigen Entdeckung. 
Mit meiner ncuenidedten Methode, 
welche ich allein befige, garantire ıch 
rafihe und gründliche Heilung jeder Ge- 
ichlechtsfrantbeit oder Schwäche, i 
Krampfaderbruch, Nervenſchwäche, Ver- 
luſte, Folgen ſchlechter Jugendgewohnhei⸗ 
ten, mangelhafte Entwickelung der Or⸗ 


"gang, Proitat- und Blafenfeideg, Jmpo- 


tena und alle ähnlichen Schmächezuftände. 

Adrefliren Sie Xhre Briefe wie folgt: 
Dr. Guften ©. Boberk, 564 Wonbward 
Ave., Detroit, Mid, und werde ich Ihnen 
dann ſofort mein großes. 108 Seiten 
ſtarkes deutſches Buch in einfachem her⸗ 
ſiegeltem Umſchlag zuſenden. Das Buch 
enthãlt eine ausführliche Beſchreibung je⸗ 
der Art Geſchlechtsſchmäche und erklärt 
das Geheimniß meiner neuen Entdeckung. 


Früher loſtete das Buch 81, aber um dem⸗ 


ſelben die größere Verbreitung zu geben, 
die es verdient. ſchide ich es jetzt abſolut 
— Een DE Du Da aan 
eeifirt und der ſogleich darum füreiit 
und diefe i Beitung erwähnt. 
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von Bitge-Dre ift nicht erfoxbestich, um Euch zu überzeugen, daR 03 das Beite Mittel der Welt für die Ieibenbe 
Mienichheit ift, um Euch zu beweiien, dab e3 Eure Leiden Yalitin heilt, mie e8 die Leiden bom fo vielen ana 
deren beilte. Eine linze de& Erzed (cin Badet) mit einem Duark Waller nermiiht, eine 

ift alles was Ihr für einen Berfuh braucht, ift deu ganze Beweid, den wir zu unterbreiten wünfden, und 
wir fhiden ed Euch auf unjer Nifiko. Ihr jollt urtheifen! Eine Monat3-Bebandlung mit diefem netürkigeg 
Weittel hilft Eu mebr als ein fehdmonatiger Gebraud bon anderen angezeigten Behandlungen bermags, 
Denn e3 nicht der Fall ift, jo entfheidet Jhr, wir verlangen nidtd von Euch! 


Zejet unfere fpezielle Offerte. 


Bir verihiden an jeden Aranfen und Leidenden, der uns fchreibt und die 
genügend für einen Monat, 


Größe $1.00 Badet von BitaesDre per Roit_ portofrei, 


nad Empfang. wenn der Empfänger aufrichti 
auen und Dojen vonQuadialbern oder guienliersten oder 
die: noch einmal forgrfältia Auch, und beachtet, dab wir nur 
‚Bir übernchmen jedes "Rifito; Ihr verliert San Wenn es Euch nicht bilft, dann x N J 
30 Zuge, um Relultate en € 


früber. 


Wir geben Euch 50 Tage Zeit die Medizin zu berfucen, 


einen Gent bezahlt, und Ihr bezabli uns Dielen Cent nicht, wenn 
darüber! Wir wiffen, dab wenn diefe Monatsbebandlung bon 
Weg zur Gejundbeit geleitet bat, 


Ihr gerne bezahlt. 


das Riſilo. 


Was Vitae-Ore iſt: 


einit mädtigen, aber jebt Betten Mineralauelle. N N 
der Luft, dann zerfällt es wie Half und befigt medizinifhen Werth. Es 


Wir 


—5* Ore iſt eine natürliche, 
al—Erz—aus der Erde ge 
€3 bedarf 20 Jabre 


„Abendpoft” — ein d 
ja 


jagen lann,daß e3 ihm oder ihr mebr gebe fen — a 
Katenfmedizinen, 


die er oder I 
ezablung verlangen, 


** 
wenn 


Zör feine Nefultgte febt. 6 r pe 
Vitae Dre Eu geheilt oder Eu auf 
Iennen BitaeDre übernehmen —833 


barte, adamantine, fteinartigeSubitanz— Mine- 
aben wie Gold und Eilder, in der Gegend einer 
ur Dridirung buch Einwirkun 
enthält freies Elfen, freien Schiwefe 


und jreied Magnefia, drei Mittel, welche durchaus notbiwendig find zur Erhaltung der Geiunbheit im menidh- 


lichen Körper, und ein Padet—eine Unse—des Erzes, 


wenn mit einem QDuart Waifer vermitcht, befigt ebenio 


viel mediziniihe Stärle uno Heilfraft wie 800 Gallonen des Fräftigiten Mineralwajierd frifh von der Duelle 


getrunfen. 


Es ift eine aeologiihe Entdedung, 


Es ift dad Wunder des Jabrbundert3 in der Heilung bon 


AUheumatismus, Bright's Krankheit, Blutvergiftung, 


Leber⸗, Nieren- und Blaſenbeſchwerden, Magen- und Frauenkraukheiten, Grippe, Malaria⸗Fieber, 


wi J T Tau! 
wir 
—— 


ſolche Fälle, 
Vitge-Ore bhihſt auch Euch wie es hunderten von Leſern dieſer 
Schreibt wegen einem $1.00 Bader auf umler Kifiko. 
Wir wollen fein Geld don Keuten, denen Bitae-Dre 
aufrichtiger fein? Welche vernünftige Berfon, ganz 
welche aeheilt zu erden wünicht und gern dafür bezablt, würde 


Berfuh damit anitellt. 
Yrieimarle, um dieje Anzeige 
Ener Urtheil it mabachend! 
boreingenommen er oder ie fein mag, 


bilft, 


nachdem er € 
als irgend eine 


Herzleiden, 


bon welcher nichts genommen und nicht3 Dinzugefügt wird. 


Waſferſucht, Katarrh und Kehlleiden, 


Acrvenzerrüttung und allgemeine Schwäche. 


ſende bezeugen, und was auch Keiner, 


andere belannte Medizin und 


als alle Medizinen, Kombingtionen 


zu beantworten. 
Kann etwas 


der dies beantwortet und um ein Packet ſchreibt, 
gebraucht hat. Bitae⸗Ore hat mehr chronifche, hartnäckige, — unbeilbare Fälle 

hat eine fchnellere und 
von Mediginen oder ärztliche Rezepte, die au ve find, 


leugnen 
eilfräftigere Birfung. auf 


eitung gebolten bat, wenn hr einen 
Ihr berliert mais ala die 
nicht 
leich wie 


zögern, VBitae-Dre auf diefe liberale Offerte hin zu verſuchen. Ein Packet iſt gewöhnlich hinreidhend, gewöhnliche 


Falle zu 


ſagen, und thun, was 


Gebt 


zwei oder drei für chroniſche 
wir uns verpflichten. 


luriren; 


berechtigt ſeid. 
Defe Siferte verdient die Beachtung und Aufmerkſamleit und ſpäter den Dank eines jeden Menſchen, 


der beſſere Geſfundbeit wünſcht, 


bartnädige Fälle Wir meinen, was wir in diefer Anzeige 
Schreibt heute wegen einem Badet auf unler Rifiko und Kojten. 
Alter und Leiden en und erwähnt diefe Zeitung, damit wir willen, oh Ihr zu diefer liberalen Dfferte 


oder welder an Schmerzen, Bein und Krantbeiten leidet, weile der ärztli⸗ 


en KAunit fpotteten umd mit ber Zeit ichlimmer wurden. Uns it es einexlei, ob Ihr ungläubig feld, wir 


erſuchen Euch nur zu unterfuchen, auf uniere Kalten, ganz glei, weldes Euer Leiden ift, unce 


wegen einem Radet fchreibt. In Beantwortung dieſes adreſſirt 


br uns 
21,280f,4,1ino 


Theo. Noel Company, Dept. G 39, Sunsinz Chicago. 





SCHRO Da 


465-467 MILWAUHEE — 


— 


Kopfschmerzen. 


Kopfſchmerzen, Nervoſität, Schmerzen in 


kugeln, Schwindel u. ſ. w. find die Folgen von 
Augenfehlern verſchiedener Ari die im den. 
meiſten Fällen durch paſſe nde Augengläſer ſofort be— 
oeders Augengläſer 


ſeitigt werden. Scht 


den Augen⸗ 


helfen, weil fie durch wiſſenſchaftliche Unterſuchung 


genau angemeſſen werden. 


Die Unterſuchung koſtet uichto: 


3 GSenan angemeſſene Glaſer ſind 
d ebenſo billig wie werthloſe fer⸗ 
tige Brillen oder von ilnerfahres 


nen angemeffene. 


HENRY SOHROEDER. 


465-467 MILWAUKEE AVENUE. 


Deutihe im Karakorumgebirge. 


Zwiſchen Yarkand in Oſt-Turkeſtan 
und dem Bezirk von Baltiſtan in 
Kaſchmir ging früher der Verkehr über 
den Muſtagh-Paß. Seit 50 Jahren iſt 
der Weg durch Gletſcherbildung ge— 
ſperrt, und die Karawanen benutzen 
einen anderen Uebergang über das Ka— 
rakorumgebirge. Bisher hatte, ſoweit 
bekannt iſt, nur Kapitän Younghus— 
band von Norden her den Paß über— 
ſchritten und beſchrieben. Jetzt iſt es 
zwei Deutſchen gelungen, von Süden 
den Uebergang zu machen. Die Herren 
Ferber und Honigmann aus Aachen 
ſind im vorigen Monat von Baltiſtan 
nach China gelangt. Sie erklommen 
zunächſt den ungeheuren, 1892 von 
Conway erkundeten Baltorogletſcher 
bis zur Hälfte und bogen dann in ein 
Gletſcherthal, das Maſtagh-Lungma, 
das zum Paß hinaufführt. Auf einer 
Matte zeigten 22 verlafjene Hütten, 
daß hier früher die Raramanen Unter: 
funft fanden, ein ebener Plaß in der 
Nähe Toll Früher Polowettſpielen zwi— 
fchen den Bewohnern von Balititan 
und Yarfand gedient haben. Ein Ein 
fiebler gab einem Theil der Watte, auf 
der er jahrelang haufte, den Namen 
Lobfana Blanafa. Oberhalb der Hüt- 
ten, jeh3 Stunden entfernt, Tieat die 
Paphöhe, an deren eigentlichen Fu 
ein 200 Meter hoher Gletfcherabiturz 
und brücdige TFelfen den Karamanen 
den Weg geiperrt haben. Die nächite 
Station Chang Tong liegt bereits in 
China. Der PBah ift höher als der 
Montblanc. 


Schiffslarten, 


| 
| ertra billig jehit; wöchentliche 
Expeditionen nad) der alten Heimat). 
Erfier State Schnelldampfer. 
ben nach hier fommen laı- 


W er 
ſen will, wird gut thun, 


v porzuipredyen; billig, prompt u.ficher. 


FW. hansen, 


Dampfſch ffs⸗ und Eiſenbahn⸗ at 


165 WashingionSitr. 


nahe Fifih Avenue. 


Sonntags offen Big 12 Uhr. 
24of, jamomi, Iıma 


eine Reije nach GCuropa ma: 
en, oder Xeute don druͤ— 


| \ Schwarz⸗ 
* wälder 


und 


„Ahren.. 


Bradtvolle, nütz⸗ 
liche Geſchenle. 


— geit: 
meſſer. 


Geo.Kuehl&Co. 


Importeure, 


178 Randolph Str. 


Erfter Store üftlih uom Hotel Biämard 


o118—5323,mifon 
EEE 
Zefet Die 


„Sonntagpoft“, 


mi” 


Eifenbahn- Fahrpläne, 


er 
| 
| 
| 
| 


| 


: Des Meines, Sioux City, 
| Rord:Aoma und Delotas.. 


| led Has 


i Winona, — Sparta, 


CHICAGO GREAT WESTERN RL. 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Station, ö. uvde. und Sarrifon St:. 
Kity Difice 115 Adams Str. Telephon 3503 Gentral. 
" Taglib: ** Täglich, ausgenommen Sonntags. 
Anfahrt, intunft. 
“20. 


Minncapolis, St, Baul, | 
3.30 8. 


bu ı:, Raxjas City, St. 
we Des Moines, j 
arıballtomn 

yet und Byron 
8 Carl, Gpcamore 


- 10.40 8, 
und 


Chicago & Erie:@ifendahn, 
ER TidersDjficed: 2 8. Glart Sir. 
7 Aud trrium⸗Votel, Dearbein Satien 
— Mbone Harriion 3274. 
Untunft. 


Abfahrt, 
Nocefter und 

> Suntingaton. TU BD IHR 

Ners Dort, Pofton a. Cofumtus 710.0 Bd 5.08 
New Vork (Wells Fargo Erpr.)........ o 9. 45 8* 
Huntington Lokal 10.0) 8 
Rem Wort und Bolton 
Columbus und Narfoll, Be... 2 135% 
* Zäglih. 9° Fäglich, ausgenommen Somm—ug 


Nonon HRoute— Dearborn Stetinn, 


Tidet⸗Offices: 232 Elark Str. und 1. Ri . 
Telepbon Harrer. 124. Apfah 
Andianapelis und Gincinnati.. 5 
dafayette und Somspille 
Andianapolis und Gincinnati..** 8.30 U 
&ndianapalis und Gincinnati.. *12.H0M 
daft. u. 9.2. u. @. 2, Engs. a0 
Safanette Arcomodation 
Lafahette und Louisville 
zzee und Cincinnati..* 
u. W. Baden Springs "ann 
Br. vn uw. 28. Voden Epring: * 9.00 R 
“Töalih. ** Ausgenommen Gpnntaos. 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


Südoſi⸗Ecke La Salle und Madiſon Str. 
CHICAGO. 
Rapital:,.... 500,009 
Heberiduß. 
Anvertheilte Profite 4100,000 


Erwin &. Foreman, Päaſident; 
BPicar ®. Forcman, DiresPräfident; 


George N. Neiie, Raffirer. 
Allgemeines Bank » Geldäft, 


Konto mit Firma mn. Weis 
bat: Berisıen crwünidt. 


Geld auf GrunDdeigenthum 
zu verleihen. 


mifrie* 


Su verfanfen: 
Elegantes neues Wohnhaus in 
Buena Vertacı. - 2 oo. . 


Belle Saloou-Ehe im „Baiti- 
fen Hiumedl . oo 00. 


Preiftödtines Bremse Ge · 
ſchäflsgebände an 12. Str. 


Boulcward . . . — 
A. Holinger &0o., 


172 Washington $tr, 


Kozminskı & VONDORF, 


(Ge ID zu verleihen auf 


Grundeigenthum 

ww ben niebsi Binfen. 

Erfe fihere Hypotheken zum m. 
73 Dearborn $tr. 


H, Uaussenus@[o. & 


gegründet 1864 buch 


KONSUL H. CLAUSSENIUS, 
Eröfhaflen, Volmadhten, 


WBehfel, Yoftzablungen, Militär u, Zem- 
Rousfaden, Motariats- und Rechtsbureau, 
CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Dfien bis 6 Ur Upends. a 


6,000 
$18,009 


69,009 


LION. 


75% | 


| *8 Pimited, 


et, 


Voſtichnell zug. Jadſon, TER 


' Gbampaign, 
! Bloomington und Ghatäwerth. 


8500.000 | 


Ridel rn. — Die New Hort, Ghlcage wu 
©. Xonid:Eifenbahn. 
Sa Eolle Str. Station, Ban Buren und La Safe 
Etrape. Alle Züge täglic. 
AUdfahrt Ankunft 
Rem Dort und Bolton GErpreß...... 10.35 8 9.15 
New Vork Erpreß...uennsnesnnnerer 2.30R 5.2 
Key York und Boſton Eroeeh 58 7.08 
StadistidetsOftice 111 Adams Sir. und Yunis 
toriumsAnneg. Xebenbone Central 2057. 


EChicago & Rorthwelterm@ifenbapn. 


Zieer:Officed, 212 Clark Etr. (Tel. Gentral 721) 
Oolley Une. und Wels Str, Station. 
Aulunft, 


Abfahrt. 
The Zu Zaun u 
nur tr erfe alte * 8.00 9.00 
Shlafwagens Bafjagiere. ® 
Des Moinet, Omaha, Salt 7.159 
Late, Eın Hrancıkco, = 
Los Angeles, Portland. \ 25 R 
ODzader, Dmaha, Sieut .soR 
Gity Des Moineh, Ger 2 Er n 
.258 
58 
+.58% 


der Napide 
Eıty Gedar Ra: 

”“ 95 NR 
3598 


LER 
7.15% 
7.08 
ER D 
1.95% 
GIER 

5. 50 R 
95ER 
.1.08 
55 R 
RR 
1.108 
un 


| 
1], 15 * 


*10.0 8 
e11. a0 R 
8.30 * 
11. 30 R 


6.0 R 
11.08 
6.00 
RN 
... 6.00 R 
ny0R 
*11.30 R 
10.00 
3.0 R 
*9.0 
+6.% 
“3.08 
”—90 8 
8.00 


—— 


Maſon City, 


Bee, 
Bartertburg, 


taer 


Dixon, 
apids 


Clinton, Gedar | 
Deadwood 
Et. Baul, — — 
1. Zaut, Minneanolis, 

Gar Claire, HDudiom, > 
Madifon, Yanesnille.. 


Ma:;.tat 
Winona, 
to urn weht, 


Varreile, auie. 
Minneſota 


Fond du Lac, 
Reenad--Menaiba, Kae 
pleton, rem Bay 

Sihkofh, Nppleton Aunct. 

Vleneminee, Aron Moun« } 
tain 

Green Papd & Menoıninee 

Ofbkoſh, Green Vad .... 

Aſbland Hurley. 
Itonwood. Rhipelander, 

Oſhtoſh. Green Bad, Me⸗ 
nomımee, Marquetie u. 
Lale Euperipr 

Daniftiane, 

. arie . 
een 
Erpital Falle 10.0 8 
NRodford-— Ash 00 B., 2.02 R., 6.0 N. 
Rodtord- Ubi. +3. 0 ®.. 4.0 B. 2.0 8. 

2.02 R., 76.20 N. 

a ‚Saneny Kr — Er 4.00 


N. 60 R., 
3.0 N. : 

Milmaufee- y 3.00 3., #4.0 ®B., **7.00 
*9.00 B., **11.30 ®., 2.0 R., 3.0 R., SR 
8.0 N. +10. a N. 

° Täglich. ** Ausgenommen Sonntags. & Sonn» 
taas. O Ausgenommen Montags. *** Nusgenoinmen 
Samftagd. x Täglid big Menominee und Wbines 
lander. 


11,309 
5.00 R 
0908 
3WR 
3ER 
xz3. 0 ; 
5. R 
23.08 
8.00 R 


Alinvis Gentral:@ifenbahn. 

Ulle ducchgependen Züge fuhren ab vom atrau⸗ 
Vahnhoſ. 12. Eir, und Parf Row. Die Züge ua 
= Süden fünnen (mit Außnahıne bes Voftichnel» 

tt.s, One Dart« 

Siadt · 

ve Adams Str. und Aubitariuuts 


rhzügert Mbfahrt. Antunit. 

Vlempbı? Spertal,, * 8.3) ® 10.00 8 
€i. Bouis, 
& 


un zn, 
Orleans, Hat Springs, . 
Atlanta \ 6.20 R 
Aend Specia 
Souiß and Eoringfieih 
Tunliobt Special, Decatur. 
Gaıro Docal 


*⸗*. an ber 22. Str.., 39, 
und 69. Str.:Etation beftiegen werben. 
Tidet Office: 
Stel. 


Du 
Orlıons, 


Arf,, +19.50 “ 


Xadionvilie 


Warbuike, 


a 
2 
8 


* 
42 5 
zer ze 
3:8 


8:, 


“ we m 
8* 


Hclly Epring und New 1 2.5 


Eoutbern Erprek 
Mattoon Expreß. 


+». 
© 
zo 


Bloomingten, —— Dem 
tur, Dana. 

Goansviile Gpprch 

—— De 

anfalee und» 

Minnenpolis umd “ Er 
maba, Sau rancisco 

ubugque, &. ir Sioug Fels 
Omabe Day Erpr 

Umapys und Sieur City Beh: 
ſchnell zug 23 


Rodien Yakleoieran 
He SR +2. 


East * 
—— E83 


= Er 


na 


8 
8 
9 
8, 
T. 
"1. 


u. 


Rod ord, Äreeport, Dubugne.. 55 | 
äelid. + Zao lich, ausgenommen m Gonntagi. 


23cht Shore Glienbahn. 

Bier Limited Echneflgüge täglich ziwilden Ghrcaga 
und S:. Vouid nah New Varf und oben dia 
Wabaſh Eiienhahn und Nidel Piate Bahn, mit eres 
pauten Gh: und Buffer =» Schlafmrgen buch, abuse 
Wagenwechſel. 

Züge gehen ab von Chicago wie folgt: 

—A 

Abſaht 12.2 Mittags, Ant. in Rem Vork. 3.309 
Ankunft in Baiton.. 5.50 

&bfahrt 11.00 Abends, Ankunft in Rew York 7.50 

Antunft in — 40. 20 

ia Nidel Blake, 
&btabrt 10,8 Er Mntanft in Rew yet 208 
Antunft in Boften.. 4L50R 
Abfahrt |0.15 Abends, Ankunft in New Port I# 3 
Ankunft ın Bofton..10.2908 
Züge achın Ist Et. * gu feigt: 


Abfahrt 8.46 Asends, Bntunf An New Bor 7.508 
Untunft in BoRon..10.20 8 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Shiafwagen, 
Bias u. f. w. fpredht or oder fhreibt an 
——ã 
5 Pr Ape., en 
Gen, MeternBa a nt, 
5 ©, GElark Sir,, Chicago, . 
Tidet:Agent, 205 ©. Glart Ste, 
Ghicago, IE, 


Ehicago & Niiton. 
isn Bajfagier Gtatio ml uns Ubami Ste, 
zn :T:detsÖffice: 101 Wan Be BDhane 
4470 Sarriien.” Brand 
part der Büge. „The onin Map’, 
s Veoria und —5* nur Sonat. 
5 v Bloom ton, PBreorie, Springfield, E. 
92Ioliet Accomodation. 
11.25 8 Witen Rimited für Sr A w. 6t.9ouis, 
ö adionpiße und bouje. 


” 2 ® s . es 
Spoaanpn=! 
SETHSEN 
E2EREBBE 


— * und . 
iet üecemodeiion 
njas Gitp Limited, 
t 38 in 
N Bin "6 —*5 — 755 ke 
npille 
treffen ein von fa a * Je 
oowingten, 2.5 
prin ebd, use Bien: 
i u. ; ia, 
8 ne 5, 1 0 Rs Kr nom 
2. “> Uutgensmmen Gonntags, 
Baltimore & Obie. 
erten Wahrpreiie verlangt auf =» 
Lolal » Expreh.. 
Km ) 5* 


Lodport, Lemont, Yoliet und Diwight, 
oria Limited, 
Rouis, I 
8 rt 
get 298 ‚Sibem sten 3 Y .. 
8; Anliet Fr * 

Tine und Slsomingten Sun re 
en: Gera Oi uud —— — 
En » 55* 

En r * — 

* li, außacnsmaien 





SIECK'S« 


Dells Straße und North Avenue. 
Diefer BDerkauf beginnt um 9 Uhr. 


Dankfagungs-Eeinen-Verkaul. 


N &3 mar fchwer, ettva3 unterm Preis in Leinen-Waaren 
zu finden, weil fie jest theuer und noch dazu fnapp find, 
aber wir haben eine Anzahl Nummern für diefen Ber 
fauf, die Sie billig finden werden. 

für deutſche Drilling-Servietten, 


Weite Tifchtücher. 
98c und $1.25 für ganzleinene 5e nur in karrirt, ſechs in jedem 
Packet. 


MN 
x De mit‘ — in 
824, 104 und 12⸗4, der reguläre Preis für % 

r 34 Größe 
fiir dieſe würde 51.25, 81.50 und 1c ten, voll gebleicht, 
men-Muiter. 


$1.75 fein. 
11 c für feine mercerirte Damait- 


1 09 1.29 und 1.39 für Dentiche rirte Da— 
2VWeb leinene Drilling⸗ Tiſchtücher, Servietten, ſo fein wie leinene, 
die dreimal ſoviel koſten. 


alles größere Nummern, 10-4, 12-4 ı. 

14-4, etiwas, da3 beinahe eine Gene- für ganzleinene Damaft-Ser- 
15€ vietten mit offener Borde und 
Eden. 


ration aushält, einerlet mie Häufig 
Cie e8 benußen. 
: — Speziell:Handtücher. 
1.3 1.69 und 1.98 für Deutiche 19 für ein großes gebleicht. Hud- 
c Handtuch, ein gutes 19€ Tud), 
nicht mehr ivie 6 an eine Kundin. 
für ein extra großes gebleid- 
15c 


Damafttücder mit erhtem 
Hohlſaum, cin ertra gutesTuch, Schwer 

tes Damaſt-Handtuch, 42 Zoll 

lang, mit geknoteten Franſen, nicht 


und haltbar. 
und 2.39 für ein extra feines 
mehr als vier an einen Kunden. 


1.9 Doppel - Damajttuch, ri 
6c ver Yard für gebleichtes und ugebleichtes Handtucdhzeng, gute 9c und 


Speziell: Servietten. 


Damajt-Serviet- 
hübſche Blu⸗ 


für 83. 00 und $4.00 verkauft. 
10c Waare, Reiter vd. 2—7 MdS., nicht mehr als 8 YdE. von jeder Corte. 


Was Sie nicht in diefem Verkauf finden, befommen Sie in unjerem Leinen- 
Department, zweiter Flur. 


Warme Zlanneleite- vachen 
für die kühlen Tage. 


Ueber 100 verfchiedene Nummern im Damen-Nacht- 
hemden, Unterröden, Nachthemden für Männer und 
Knaben, fowie für Mädchen; Nachtkleider für Kinder, 
zu Breifen, dis Sie überzeugen werden, dat e8 Zeit- 
verichwendung tit, fie felbit anzufertigen. 

Fir Kinder. 

w „39c und 50c für Nachthoſen u. 
250 Hemden für Kinder, aus ge— 
ſtreiftem Flauell, gewebt oder ſeiden⸗ 
gefließt, mit Füßen, ſehr warm und 
weich. 

Nachthemden für junge Mädchen. 


6 39c, 45 und 50c für gut ges 
Be— und hübſch beſetzte * 


Rachthemden für Männer u. Knaben. | 
39€ 50c, 75c und $1.00, alle, jelbit | 
die Lilligjten jind volle Länge, 
8 bejett mit Lite, Die feineren Saden 
$ mit Stiderei vorne und am Fragen. 


! Nadıtkleider für Damen. 

39 50c. 59, 65€ B5iß zu $1.25, 
volle Größe, aus weichem Fla— 
fe nell, einfarbig, jotvie hübſch geſtreift; 


| 

| 
die Billigeren find mit Lite bejegt; die 
Bejjeren jeur fein mit jeidenem Gord- 
ing, Eleinen Falten und Hoblfäumen, 

F aud) zeigen wir ganz weiße mit farbi- 
gem Belaß. 
Shafer- und Negligee-Flanell. 

3? für eine gute Waare weißen 

ic 

| 

; 


Shaferflanell, jo gut, daf wir 
nicht mehr al$ 8 Yard3 an einen Kuns 


den berfaufen fönnen. 
:c für eine gute 8c Waare in wei- 
4c ſtem Flanell, in Reiten bon 3 
bis 8 Yards. 
Tic für eine feine 12120 Waare, 
4% meid) und voll, aud) in Stüden 
bon 3 bis S HYards. 
de und 794€ für farbigen Negli- 
4% gee⸗Flanell, hübſch geſtreift u. 
karrirt, helle und dunkle Muſter, in 
Reſten, aber es find, 40 md 12%c 
Qualitäten. 


Tante Karlineten. 


(Stijze von Shultepom Brüpl,.) 


Die plattveutfch Redenden der Fa— 
milie nannten fie die Möhn Karlinten, 
die Gebildeten und MWohlhabendern in 
der weiten Verwandtſchaft — und bie 
waren in ber Ueberzahl — hießen jie 
die Tante Karlinefen. Aber von den 
einen trie bon den andern wurde fie in 

leicher MWeife verehrt, denn das alte 
Fräulein mar die Güte felbft. Unter 
ihrer geftärkten und gefräufelten, am 
Kinn in einem großen Schlupf zuge- 
- bundenen weißen Spitenhaube dräng- 

ten fi) glattgefcheitelte, tiefjchmarze 
Haare hervor. An den Geiten, bie 
Ihren verbedend, gingen fie in zimei 
große, traubenförmige Büſchel jorg- 
tie gebrehter Korkzieherloden über. 
Man wußte, daß diefe Haarpradht bei 
dem uralten Fräulein faljch war, aber 
man fpottete nicht darüber und mar 
jtolz darauf, daß man eine jo mürbe- 
bolle, nornehme Haartour in der Ya= 
milie hatte. Unb zmifchen biejen 
Haartrauben herbor, die bon der Gei- 
te faft wie jeltffam geformte Scheu 
Happen mwirften, blidten ein paar Ela: 
re und freundliche, und Dabei Eluge 
und bejtimmte Augen aus dem feinen, 
faltigen Gefihtchen, daß fait jo mei 
mar, wie die Haube, in dem aber eine 
erbiengroße braune Warze, die fich 
jeitmärt3 am Kinn angefiebelt hatte, 
eine pifante Zufälligfeit bilbete. Die- 
ſe Zufälligkeit war ſo charakteriſtiſch, 
daß die Düſſeldorfer Malerin, die al⸗ 
ter guter Sitte gemäß das Fräulein 
als Ahnenbild in Paſtell malte, aus 
künſtleriſchen Gründen Widerſpruch 
erhob, ala die Tante Julifa, die Nich- 
te und Gejellichafterin de alten 
Sräuleing, die Meinung vertrat, bie 
Marze brauche doch auf dem Bilde 
nicht’mit verewigt zu werben, und bie 
nachwachſende Verwandtiſchaft ſolle die 
gute Tante einſt nur von der ſchönſten 
Seite kennen lernen. Die Künſtler— 
grundſätze aber ſiegten, und ſo hing 
denn das unverfälſchte Bild mit ber 
Marz als Staatsſtück über dem blan⸗ 
ken, zlatten Roßhaarkanapee in dem 
kleinen, mit weißer Glanztapete aus⸗ 
gekleidelen Zimmerchen, wo ſich unter 
Tages das alte Fräulein aufzuhalten 
pflegte. Ein grauweißes Licht ſtahl 
ſich da durch die geſtärkten, leicht ge— 
bläuten Tüllgardinen und durch die 
Topfpflanzen, unter denen ein klei⸗ 
nes, ſelbſtgezogenes Zitronen⸗ und ein 
ebenfalls. felbitgesagenes Kaffeebäum- 
Ken die Hauptmerfivüsdigfeiten bil- 
und lagerte auf bem blantge- 
heuerten Gihenholg oben, ber Immer 
© fauber mit weißem, durch ben Be- 
tunftreih in breite Schnörfelfigu- 
ren — Sande beſtreut war. 
Das ſchwarze Kanapee, ein großer 
ner, geſchnitzter Wand⸗ 
und das meiſt in ſchwarzen 
gekleidete kleine alte Fräulein 
einen ſeltſamen Gegenſatz zu 
grauweißen Beleuchtung. So 


chen, Größen von 6 bis 14 Jahren, ge— 
rade wie die für die Großen. 
Unterröcke für Damen. 

>, 351, 39c, 50c bis zu $1.00, 

ae ganz fertig m. Yund, auc ein= 
farbig oder geitreift, alle, auch die bil» 
ligiten, mit Ruffle, beſetzt mit Aufle— 
ger, Spitzen, mit Zacken oder Stickerei 
auf Flanell. 

Röcke, Kleidchen und Kimonas 


für Babies. 
39€ und 48c fiir Furze und lange 
e Röcke aus weißem Flanell. 
39e für weiße FlanellNachtkleidchen. 
I5C 29, 39e und 50c für fleime 
€ Zädene n aus Baby:slanell, 
Eiderdaun oder weißem Flanell. 


0 75c, 85e und $1.00 für Tange 
c Kimonas für Babies, mit bret= 
tem Saum, aus weißem Flanell oder 
mit Seide beiticdt, in rofa und blau. 


athmete das enge Zimmerchen entfchie- 
den etwas jehr Vornehmes. 

Das Zimmerdhen übte auch eine ei- 
gene Anziehungsfraft aus. Immer 
war irgend jemand aus der Ber: 
wandtihaft da, der mal nad) der 
Iante Karlinefen jehen wollte, oder 
auch einer, de ens tiefen waul, wie et 
der lemen Möhn Karlinten geng. Be- 
fonders für die Kinder bot fich dort 
immer allerlei Verlodendes. Da gab 
e3 entweder ein Stängelchen braunen 
Zuder aus dem tleinen Zaden, den 
dad Fräulein durch ihre Nichte füh- 
ren ließ, oder ein fchönes Vierpfennig- 
ftüd, da3 fi) für die größern Nichten 
und Neffen oft jogar zu einem Kaften- 
männden ausmwıchs, oter e8 wurde ein 
Korinthenplägchen gefpenvdet, oder 
aber in der fleinen Erzählungsbiblio- 
thef herumgefehmöfert, auf die Tante 
Karlinefen jo ftolz war, und in ber 
Bulmers Lette Tage von Pompeji das 
Glanzitüc bildeten. Und mie die Kin- 
der der Verwandtſchaft, ſo ſtellten ſich 
oft auch die Herren und Damen derHo— 
noratioren des Städtchens bei dem al— 
ten Fräulein zu einem Beſuchsſtünd— 
chen ein. Selbſt der Herr Paſtor ließ 
ſich manchmal blicken und führte er— 
bauliche Geſpräche, denn das begüterte 
Fräulein Lauterjung war eine fromme 
ebangeliſche Chriſtin und die Gemein— 
de war arm. Die Verwandtſchaft 
liebte dieſe Beſuche des Paſtors nicht, 
aber Tante Julika tröſtete alle ängſt— 
lichen Gevätter. Ich geh' nicht aus 
dem Zimmer, ſagte ſie, wenn er da iſt. 
Die Kirche ſoll nix vermacht kriegen 
es iſt grad' genug, daß die Tante 
Karlineken die Taube über der Kan— 
zel, was der heilige Geiſt bedeuten ſoll, 
neu hat vergolden und den Spruch für 
die Kirchenwand hat malen laſſen: 
„Wohl dem, der nicht wandelt im Ra— 
the der Gottloſen, noch tritt auf den 
Weg der Sünder, noch ſitzet, da die 
Spötter ſitzen.“ 

Sonntags, nach der Kirche, war 
immer viel Beſuch da. Dann trafen 
ſich gewöhnlich die Herren bei der 
Tante und ſaßen um den blanken, 
gelben Kirſchbaumholztiſch und rauch— 
ten von den Zigarren, und tranken von 
dem Anis, den das alte Fräulein 
ſpendete. Der Tabaksqualm beläſtig— 
te ſie nicht und ſie hatte es gerne, wenn 
r ſich in die ſauberen Gardinen feſt— 
—* Ech han dat ſu geern. Et rukt 
(riecht) ſu lecker no Heeren, ſagte ſie 
mohl, wenn die Nichte fich eine abfällt- 
ge Bemerkung erlaubte.. Und wenn bie 
ob des Gebröhns und Geläufs oft ei- 
mwa3 ungebuldige Yulifa einmal mein- 
te: Aber Tante. Die Herren Tprechen 
doch meist von fo politifhen Dingen 
und Gefchäftsfahen. Berftehen Gie 
denn nur was davon? dann ‚lächelte fie 
mwohl jo halb verloren vor fich Hin und 


entgegnete in dem Platt, daß fie für‘ 


gewöhnlich noch beibehielt: Nee, all dat 
fann ech net verftonn, ämer ech maf ct 
dann all met Nuden (Niden) god. 


Nun nidte die quie Tante Karline: 


ten nicht mehr, denn fie gie das As 
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liche geſegnet, und die Glocken auf dem 
mürben Dachreiterchen der proteftan- 
tiſchen Kirche am Markt hatten ihr 
zum letzten Gange geläutet, und ein 
großes Trauergefolge ging Hinter ih- 
rem Sarge her und hörte am Grabe 
andächtig auf die Worie des Herrn 
Paſtors, und ſah mit Intereſſe, wie 
der Sarg in dem Erbbegräbniß der 
Lauterjung'ſchen Patrizierfamilie ein⸗ 
gelaſſen wurde. Und dann gab jeder 
ſeinen Segen in Geſtalt dreier Schüp— 
pen Erbe.. 

- Abends, im Irauerhaufe, in dem 
fleinen faubern Stübchen, aber ſaß 
die Tante Julika, die den Laden und 
das Häuschen vermacht bekommen hat⸗ 
te, mit einer armen, hübſchen Groß— 
nichte ber Verftorbenen zufammen, 
mit dem Plümmachers Gusken, bie 
mit einem ſtattlichen Legat bedacht 


war und die nun der Tante Julika in 


ihrer Einſamkeit ein paar Wochen 
Geſellſchaft leiſten ſollte, bis die über 
das Erſte glücklich weg ſei. 

Plümmachers Gusken hatte leuch 
tend rothe Wuſchelhoare und glänzen— 
de, goldbraune Augen und eine aller— 
Tiebjte Wuppnafe und ein fröhliches 
Herz. Sie fah fich neugierig in dem 
Zimmerchen um und betradhtete das 
Drangenbäumchen und das Kaffee: 
bäumcen und die bunten Lithogra- 
pbien der Burg Rheinftein und des 
Siebergebirges in ihrem fehmarzpolir- 
ten Birnbaumbolzrahmen, und die ae- 
häfelte weiße Dede auf dem Kirich: 
baumholztiſch und ihr eigenes, nettes 
Perſönchen in dem hohen, ſchmalen 
Spiecel zwifchen den weißgeſtrichenen 
Fenſtern und dann das Paſtellbild 
der ſelig Verſtorbenen. 

Weißt du, Tante Julika, ſagte ſie 
wenn ich dies Bild ſo anſehe, ſo ſolit 
ich meinen, die Tante Karlineken müß— 
te in ihren jungen Tagen doch recht 
nett geweſen ſein. Nur ſchade, daß ſie 
ſich die Warze am Kinn nicht wegma⸗ 
chen ließ. Die ſtört das Ganze ein 
wenig. 

Ja, ja, meinte Julika und nickte mit 
ihrem ergrautem Kopfe, es iſt eigent— 
lich ſchad', daß ſie das Ding all ihr 
Leben mit ſich herugetragen hat und 
ſich nicht davon trennen mochte, ob— 
gleich du's ihm eigentlich zu verdanken 
haſt, daß du was Ordentliches von der 
Erbſchaft bekamſt. 

Aber was hat denn das mit der 
Warze zu thun? 

Nun, ohne die würde ſie den wohl ge— 
kriegt haben, auf den ſie's mal in ih— 
rer Jugend gepadt hatt’, und dann 
würde fie doch mahrjcheinlih felber 
Kinder gehabt haben. — Und menn 
man felber Kinder hat... 

Guöfen betrachtete da8 Bild der 
Großtante wieder mit erneutem In— 
terefie und bat die andere, ihr doch zu 
erzählen, ma3 de& mit der Liebesge: 
Ihichte fe. So mas höre fie immer 
gern, und es fei doppelt merkwürdig, 
menn man das von fo alten Leuten 
böre, bei denen man Jchon gar nicht 
mehr daran vente, daß fie auch mal 
jung und lebenzlujtig gemejen jeien. 

Die Gefchichte ift im Grunde ge— 
nommen jehr furz und einfach, fagte 
Julika. Nun ja, die Tante Karline- 
fen war einmal jung und jehr Hübfch 
und aus einem guten Haufe. Du 
weißt, ihr Vater mar Arzt bier, mit 
einer guten Praris und einem netten 
Vermögen, dad nur auf ein paar 
Theile ging. Aber die Tante war 
fehr wählerifh, und fromm mar fie 
au. Die paar beffern jungen Leute, 
die im Städtchen zu finden waren, 
fchienen ihr meiftens zu Außerlich und 
zu mwirthshausläuferifch und zu menig 
religiös. Und fie gefielen ihr mohl 
auch überhaupt nit. Denn fie war 
fehr äftthetifch, das Doktors Karline- 
fen und merfte vieles, mas andere 
nicht gemertt hätten, jo zum Beifpiel, 
menn einer fich die Nägel nicht pubte, 
oder ein fchlechte® Gangmerf an ich 
hatte, oder ein grobes Handgelenf hat- 
te, oder fonft mas Unfchönee. Das 
ging fo bi3 zu ihrem zmweiundzmwan- 
zigften Jahre, und fie hatte jchon ein 
paar Körbe ausgetheilt. Al eines 
Tages ein neuer Propifor in die Apo- 
thefe fam, da gingen denn die hei- 
rathsfähigen Mädchen hin, ſich den 
anzufehen. Die eine holte für einen 
Grofhen Hirfehtala und die andere 
für vier Pfennige Wurmfamen und 
eine dritte für ein Willemten Lippen- 


Kein Wunder 


das wir viel leiden 
wenu geplagt mit 


Leberleiden, 
Unreinem Biut, 
Magenieiden, 
Arpetitlosiakeit, 
Unverdaulichkeit, 
Verstopfung 

und Biliösität. 


Bir brauchen jedoch 
nicht lange zu leiden, 


Dr. August Koenig’s 


Damburger. 
Tropfen 


iR das fpecififhes Mittel 
gegen alle diefe Leiden. 
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— ſich aber die Tante 
Karlinelen — denn neugierig war ſie 
auch ein bißchen — ein Döschen Zint- 
ſalbe geholt hatte, ſagte ſie ganz be— 
geiſtert zu ihrer Mutter, der Doktorin: 
Ach, Mutter, was iſt der neue Propi- 
for doch für ’ne fhöne Menifh und 
wat fann be fich fo ſchön die Naſ' pu—⸗ 
ten. Ein paar Wochen fpäter mar 
Pfingften, mo fie, ganz wie zu Ditern, 
alle 'naus zum Pützbacher Wäldchen 
gehen, um beim Wirth Roßbach des 
Morgens friſche Eier zu eſſen. Sie 
ging mit ihrem Bruder hin und ſah 
au den Propifor da, wie er biefer 
Sitte folgte. Und als fie heimfam, 
fagte fie wieder zu ihrer Mutter: Ach 
Mutter, fagte fie, he iS doch 'ne ſehr 
Ihöne Menih. He bat fo ’nen appe- 
tittlihen Mund und be fann die Eier 
jo gefchict plen und aufeffen. lim es 
furz zu jagen, fie hatte ihren Treff 
und ließ ihr ganzes Tafchengeld in 
Zinkfalbe darauf aehen. Mit ihm 


aber war e3 nicht befjer beitellt und er |R 
beiten | 


\ 


er joll damals öfter zu feinem 
Yreunde, dem langen Dore von der 
Hütten, gefagt haben: Dat Lauter: 
jungs Gusfen ift doch die nettfte im 
ganzen Ort. Nur fchade, daß fie ich 
—— am Kinn nicht abmachen 
ä 

Zu der Zeit ging das junge Volk 
oft genug des Sonntags hinaus in 
die Wupperberge, denn, damals 
die Wupper noch nicht fo fehmubig, 
und e3 waren noch ganzeSchaaren von 
Maipierchen "drinnen, und an der El- 
berfelder Brücke, two jegt fein Pferds- 
egel mehr leben fann, joll man fogar 
haben angeln fünnen. Damals war ihr 
Bruder noch da, der Ohm Karmellen, 
der vor ein paar Yahren in Bremen 
geitorben ift. Mit dem freundete fich 
der Provifor an und fo fam es, daß 
die drei mal für einen Sonntagmor= 
gen eine Wanderung nach der Burg 
berabredeten, wo fie die rothen und 
weißen Wolldeden mweben und Die 
Burgerbregeln baden, und mo die 
große Burgruine auf dem Berge liegt. 
Na, alfo, fie zogen vergnügt los und 
freuten ih) an allem, was ihnen be= 
gegnete, an den Schleiffotten, die fo 
malerifch zmifchen den Bergen liegen, 
an den Forellen, die fie in den Bächen 
jtehen fahen — damals fol e8 ihrer 
noch da gegeben haben, an dem Kudud, 
der aus den Wäldern herüberfchrie, an 
den LZerchen, die über den Feldern und 
Heiden aufitiegen, an Blumen und 
Schmetterlingen und Sträudern und 
Bäumen und Steinen und all dem. 
Am meiften Spaß hatten fie aber an 
fich jelber. Na, und oben auf ber 
Burg da wächfi ſo'n kurioſer Mai— 
baum, der iſt gezogen, daß man mit 
einem Treppchen hinaufkann, und 
dann ſteht man wie in einer Laube und 
kann ſich durch die Zweige die Gegend 
betrachten, die da ſehr ſchön iſt. Das 
thaten ſie denn auch, nämlich die Tan— 
te Karlineken und der Proviſor, wäh— 
rend der Ohm Karwellem ſich noch in 
der Ruine zu thun machte, weil ſie ihn 
doch ſo intereſſirte. Die zwei aber 
dachten nicht lange mehran die Aus— 
ſicht. Und wie es ſo kam, da hatte der 
Proviſor ſeinen Axm um ihr Tailles— 
ken gelegt und zog ſie an ſich und ſeufz⸗ 
te: Ach, Karlineken! Und dann küßten 
ſie ſich. Es war vielleicht nicht recht, 
weil ſie das ſo heimlich und ohne Er— 
laubniß thaten, aber es gefiel ihnen ſo 
gut, daß ſie es noch einmal beſorgten. 
Als ſie es aber zum dritten Mal voll— 
führten, da merkte der Proviſor, daß 
ihn ganz leiſe was ins Kinn ſtach. 
Das ſtörte ihn ein bißchen, beſonders, 
als er nachher entdeckte, daß es von 
ein paar Haaren kam, die auf der 
Warze wuchſen und die die Tante 
Karlineken immer abſchnitt, ſo daß 
die Stoppelchen ganz ſpitz und borſtig 
waren. Ja, die Haare ſchnitt ſie ab, 
aber ſie war nie dazu zu kriegen gewe— 
ſen, auch die Warze fortmachen zu 
laſſen, denn ſie ſagte immer, der liebe 
Gott habe ſie ihr wachſen laſſen und 
ſie müßte ſich drein ſchicken und wollte 
nicht murren, zumal der Kraum Gott— 
lieb, der doch den großen Buckel habe, 
dies tauſendmal ſchwerere Uebel, mit 
chriſtlicher Geduld und Freudigkeit 
ertrüge. Und dann: wer ſie recht lieb 
habe, den ſtöre doch das Wärzchen 
nicht. — Na gut, aber der Proviſor 
war, ganz wie die Tante Karlineken, 
arg äſthetiſch, und er dachte bei ſich: 
Die Warze werde ich ihr ſchon weg— 
kriegen! Offen verlobt waren ſie nun 
alſo noch nicht, aber ſie wußten von 
wegen der Geſchichte in dem Mai— 
baum hoch über der Wupper, wie es 
ſtand mit ihnen, und die Tante kaufte 
fleißiget als je Zinkſalbe in der Apo— 
theke. Da ließ er dann nicht nach mit 
ſeinen Vorſtellungen. Das Wärzchen 
wär' ja ganz hübſch, meinte er, 
noch hübſcher wär' es doch, wenn 
nicht da wür'. 
Höllenſtein wegätzen, bald wollte 


ein Seidenfädchen drum binden, jeden 
Tag ein bißchen feſter, bis es abfiel. W 
Sie aber wollte partout nichts davon 


wiſſen. Und er wurde 


Bald wollte er es mit 
er | 


bartnädig, | W 
und fie verfteifte fich auf ihre Anficht. | W 


mar | B 


aber 'B 
es J 


810 Anzug oder lleberzieher 


Und er wollte ſchließlich als den Be- 


weis ihrer Liebe die Warze 


haben, und ſie wollte als Beweis der 
jeinigen, daß fie das braune Beerchen ı u 
am Kinn behalten dürfe, weil es der ' F 


liebe Gott nn doh einmal 
ftimmt habe. 

Und fo find fie auseinander gefom- 
men? fragte Gusfen gefpannt. 

Akkurat ſo find fie auseinander ge- 
fommen. Da 5at denn die Tante 
Karlinefen ihren Kopf aufgefegt, denn 
ihren Kopf hatte fie, und hat die Män- 
ner beradhtet und von der Liebe nichts 
mehr willen wollen und ift eine alte 
Sungfer und fo eine rechte Familien- 
möhn geworben. Und nun hab’ ich 
bie Häuschen und das Labengefchäft- 
hen von ihr geerbt und du fünfzehn- 
Hundert Thaler. Und ich mein’, e3 
wär’ auch) fo gut, äußerte fich. die Tan- 
te Yulifa. Das Plümmaders Gus- 
fen aber war ganz aufgeregt und 
foüttelte Träftig ihr goldrothes Haupt 
und ihre Augen funfelten ‚ordentlich, 
als fie jagte: Ne, ne, geh mir weg mit 
der Tante Rarlineten. Sie berbieni 
es nicht beffer, als daß -fich jeßt aller- 
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STATE, ADAMS UND DEARBORN STRASSE 


Ungewöhnliche Kleider:Werthe in Män- 
ner:Meberziehern zu nur 7.50 


E Die Sorte Ueberzieher, welche iwir verfaufen, .ift die Art, die den fi) elegant Kleivenden gefällt, vem Mann, der 
modifche Kleider liebt u. eine jeinem bezahlten Geld entiprechende Dauerhaftigkeit der Sachen erwartet. Die nieb- 


: tigen Preife find die Folge der dem Fabrifanten geftatteten geringen Profite. 


merffamfeit auf die prächtigen Ueberzieher-Werthe, die wir morgen offeriren. 


Zwei fehr Hübfch Mufter zu 7.50, — Beide ſowohl in ſchwarz und Orforb 
grau. Nicht die gewöhnliche zu diefem Preis überall verfaufte Sorte, fon= 
.) 50 


dern eineQualität, die wir garantiren, ‚ Befriedigung zu 
gewähren oder ein neuer Ueberrod frei. Nebenbei pafjen 
diefe Röde und jehen beffer aus als viele bie anderswo 
zu$10 verfauft werben. Der ? Yabrikant machte un uns eine 
9 große Konzeffion, fonit fönnten mir fie nicht zu 7.50 verfaufen. €3 ift nur nur 
A ein Heiner Profit für ung und die wirklichen Koften für den Fabrifanten. 


Alle Größen, von 33 bis 44, zu dem jpeziellen Preis — 7.50. 





3 Ein feiner fhmwarzer Melton zu 815 — Ein lUeberzieher, deffen Be- 

fichtiqung fih für Euch bezahlen wird, ehe Ihr andersivo fauft. Sehr Kleid» 

I fam und außerordentlich dauerhaft. Eine feine Qualität fhwarzes Melton, 

mit einer Raw Edge gemacht und mit dem beiten dauerhaften Futter gefüt- 
tert. Ein Weberzieher, der gut paßt und hängt. Alle Grö- 

ben, 33 bis 46 — Preis s15 

Gürtel-Ueberzieher für Männer zu 12.75 — Acht verfehiedene Muiter 

zu diefem Preife, alle derfelben ganz neu, jo fanch oder Forkinfach wie Jhr 

wünfcht; braun und graue Mifhungen. Alle find voll lang gejehnitten, mit 


| Gürtel hinten. Befeht Euch diefelben, ehe hr anderswo 
$15 und $18 bezahlt — bier zu 12.75 


Auswahl vom ganzen Eager von Nünner-Anzügen SU 
N Srgend ein Anzug in unferem ganzen Lager, ausgenommen einfach 
J ſchwarze, für 815. Dies ift die Offerte, die unfere Kleider-Abtheilung mit 
1 Käufern angefüllt erhält. Der Verkauf jchließt unfere theueriten fancy 


nn — — — 
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M MWorftens, Cheviot3 und Scoth Imeeds ein — Anzüge, 
4 früber für $20, $22.50 und $25 verfauft wurden — aber ‘hr 
Y trefft morgen. Eure Auswahl von fämmtlichen zu einem Preis— 


die 


$15 


Wir mollen die beiten Kleider und 


verfaufen riefige Quantitäten davon. Kleider die nur billig find finden nie Plaß bei ung. Wir Ienten Eure Auf» 


I Könnt das Geld nicht leichter verdienen, als wenn Ihr Eud 
einen auten Yorrath dieler Groceries einleot 


ö Zahlen lügen nicht. E3 liegt ein Klarer Beweis in den Geld-Erjparungs-Gelegenheiten für die aufgezählten Sa- 


chen und hr jeid ficher alles frifh und jchmadhaft zu erhalten. 


Er liegt eine Befriedigung darin zu mwilfen, daß 


4 das was man fauft in feinen bumpfen Kellern gelegen hat. Uufere fämmtlichen Groceries ipgmmen direft von den 
B Tabrifen und mir erneuern unfern Vorrath häufiger als irgend ein anderes Gejchäft im Lande. 


Zucker, H. KE. Cut Loaf, 10:Pfd. für6Oe | 


Protzuder, dunfelbrauner Ginger, 10: 
Pfund für 39e, 


Pulv.Zuder, 4X Confect'rs, 10-Pfd., 60c 
20c 
10c 

9c 
25c 
17e 
18c 
18c 
35c 
45c 
10c 


Plumpudding, G. K D., p. Pfd.Bü., 
Pumpkin, neu präparirt, per Packet, 
* Icing, Rippey's, per Packet, nur, 
Gelalin, Star, fortirt, 3 Padete für 
J Nüſſe, fancy gemifcht, per Pfd., nur 
fi Nüfje, Fncn BaperShel: Mandeln, Pf. 
J Nüſſe, fancy Softſhell, Walnüſſe, Pf. 
J Mandeln, neue ſhelled Valencia, Pfd. 
J Mandeln, neue Jordan Shelled, Pfd., 
Peanuts, friſch geſalzen, nur, Pfund, 
J Schalen, Lemon, Orange oder Citronat, 
per Pfund, 150. 


Fancy Tokayertrauben, per Pfund, 
King Aepfel, extra fancy, 
Neue California Lemons, per Digd., 
Maple-Sirup, echter Sap Maple, ſpe— 

ziell morgen, per Gall.-Kanne, 
Pfannkuchenmehl, Aunt Jemima, oder 

Unele Jerry's, 3 Packete für 


geopfert W 


fo be | 


Rofinen, fanch import. Glufter, Pfd., 200 
I Rojinen, fancy jeedlek Sultana, Pfd., 18c 
Dec 


per Ped, 35c 
15c 


1.15 


23c 


| B. EM. Paris Corn, Büchfe 12 | 


21:Pfd.-Sad Golden Gryftal Cornmeal, 
guter Werth, morgen für 50c 
21:Pfd. Ernftal Hominygrüge für nur 506 
Ganze Stüde Zimmt, per Pfund, 30e 
Seife, 10 Stücde Chicago Family für 45e 
Seife, Fairbants Fairy, 10 Stüde f. 38e 
Korinthen, fanch neue gereinigte, Pfd., So 
Nofinen, fanch neue jeeded, 1:Pfd.:P. 12c 
Zwetichen, fanch neue Ruby, per Pfo., Ye 
Ehinkten, fancy Nr. 1 California Sus 
gar=Eured, Pfund, 7ie. 
Port, füh gepöfelt, per Pfd., nur 110 
Suppe, Armours WhiteLabel, 3Pfd. B. 100 
Cocoanut, Schepps, 4, 3, 1 Pfd. Packet, 
Pfund, 16c 
PBreaffaft Katao, Walter Balers, Pf. 37e 
Egg PBadpıulver, per 3 Pfd.-Büchſe, 150 
Vanilla Ertraft, Burnetts,2 U;. Fl. 24c 
Süfer Apfelwein, per Gallonen-Krug, 35e 
Apfelwein, gekocht, per Dt.:Flafche, Z1o 
Gatfup, Monarch od. Sniders, Pt.Fl. 15e 
AXams, Monard) fortirt, 1 Pfd. Glas 15c 
Ginger, Erpftallijirt, das Pd. für 35e 


Kräuter um Geflügel zu würzen, Pad. 3o 
Tyancy Sükäpfel, das Pet für nur 30e 
Süßtartoffeln, befte Ierfey, 9 Pd. f.. 250 
Tanch Blattjalat, jpeziell, Kopf, 30 
Zwetichen, Santa Clara, das Pfund f. Ge 
Mother Datmeal, drei Padete für 25c 
Banilla Ertraft, Hanjen, 2 Unz. für 240 
100 Pfund Sad Hühnerfutter, nur 1.75 
Edwards Egg Producer, das Pfund 150 
Kaffee, O.6.3. & M., 35 Pr. für 1.00 
7 Pfund feiner Santos für nur 1.00 
Lachs, Booths Bad Diamond, 1 

Pfd. hohe Büchfe für 16c 
Amportirte Oel-Sardinen, Büchfe, f. 120 
Käfe, New Dort Herfimer County, 

2 Jahre alt, das Pfb. 20c 
Cream Käjfe, fancy Wisconfin, Pfd. 16e 
Erbfen, Zakefide frühe Juni, Büchfe 12c 
Meiker Reis, feiner Carolina, Pfund Ge 
Bohnen, Bofton Butter, Pfund f£ 40 
Booths Bofton bafed Port andBeans, 

3-Pfd. Büchfe, 

Süßforn, fancy neues Maine, am 

Kolben, per Gall.⸗Kanne, 450 
Ananas, geihält, per 2 Pfd.-Büchfje 17c 


100 


Einen 
Turkey frei! 


—— mit einem — 


&tablirt 1872. 


365--367 Blue Island Avenue, Ecke 14. Strasse. 


in ihr Krämchen theilen. Ne, bat i3 


feine Art. 


Wie meinft du et denn? frug Julis, 


fa faft neugierig. 
: Mie ich et mein? entgegnete das juns 
ge Mädchen temperamentooll. Wie ih 
et mein? Ich mein, wenn fo’n Probi- 
jor ober ſonſt einer eu uber 
mir fo recht gefallen thät, ich tha 
den Hleinen Finger: 
olut ſo hal 


— Tante Julika, ſiehſte, ſo wär' 


Ja, ja, die ein' iſt ſo und die an— 
dere ſo, ſagte das alte Fräulein und 
wiegte bedächtlich das graue Haupt. 

— — — — 

— Auch eine Definition. — Sohn: 
Vater, was iſt denn das: ein Lift?“ 
— Bater: „Ein Lift ift ein Aufzug für 
Leute, die viel Geld und wenig yo 


t. haben!“ 


— Deutlih. — „Ach, Baron, Blu- 
men nichts ald Blumen!— Jh glaube 
da3 nicht beffer erwidern zu fünnen, 
als durch ein Körbchen!“ 

— Der Herr Hauptmann. — „Siebit 
Du, Frik ‚auf biefem ftillen Walbmege 
Haft Du mich ftet3 To Herzlich seribt, 
als wir verlobt und Du noch Zeutn 
warſt.“ — Ja, liebes Sind, ein Fra 
nant mat mandje Dummheit, von der 
ber — Brenn darf.“ 





